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* Hochlobliche Orden S. Dominici von 
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Lehr herfuͤr bringt / vnnd weit vnd brait den lieblichen 


Geruch eines vnſtraͤffuchen heiligen Wandels von ſichh 


gibt. Alle nun die herzliche Blumen vnd Fruͤcht / welche 
von diſer Edlen Pflantzung in einem jedwedern Alter 
entſproſſen ſeyn in ein Buch / als gleichſam in ein Buͤ⸗ 
ſchelein zuſamen zubinden vnd zu verfaſſen / wie es nit 
meiner Kraͤfften / alſo iſts auch nit meines Vorhabens: 
Ein einige Blumen allein / welche zu vnſern Zeiten in 


diſer fruchtbaren Pflantzung gebluͤhet / hab ich von 


dem Lateiniſchen ſtylo, als von einem lieblichen grunen 
Stingel abgenommen / vnd Ewer Hoch⸗ e, se 
ſambt dero Loblichen Anvertrauten Jungfraͤwlichen 
Convent in Demut uͤberraichen wollen / nemblich ein 
Roſen / vñ zwar gar auß freinbden Landen / vnſex ſeelige 
Mit ſchweſter Rofam de 8. Maria auß dem Königreich 
Perua gebuͤrtig; Weiche von frommen Edlen Eltern 


Cafparo de Floribus vnd Maria de Oliva geborn / jhren 


Namen Roſa von diſen Blumen vnd fruchttragenden 
Naͤmen gleichſam ererbt hat: Von Kindheit an eroͤff⸗ 
net ſie jhr Gemuͤt den Straalen der auffgehenden Goͤtt⸗ 
lichen Soñen / nach art eines newherfuͤrgeſchoßnen Ro⸗ 
ſenknoͤpfflens / vnd wie ſie durch jhren Namen der Welt 
vorſtelte die Eutelkeit vñ zergenglichkeit diſes zeitlichen 
Lebens (in dem die Roſen kaum uͤbernaͤchtig ſeynd ) alſo 
hat fie fich auch im Werck ſelber / durch Verſchmaͤhung 
aller jrdiſchen Oing in noch ſo bluͤhender Jugend / nit an⸗ 
derſt erzaigen wollen / bey Zeiten der Welt verwelcket / 
auf daß fic im Himmel hernach vnſterblich gruͤhnen moͤch⸗ 
te. Vnd damit ſie jhren Geliebſten (welcher vnter den 
Roſen geweydet wird / vnd weib vnd roth iſt) deſto gleich⸗ 
| | ſtaͤndiger 


2 flánbiget wurde / hat ſie ſich jhme ſelbſt zu einer Roſen 


gefaͤrbt / darzu ein eyſene Ketten an ſtatt deß Bembſels / 
vnd jhr vnſchuldiges Blut an ſtatt der Farb gebraucht. 
Ferners von dem lieblichen Geruch diſer weitberuͤhm⸗ 
ten Roſen wz hier zumelden / erachte ich für gar vnnoth⸗ 
wendig / ſeit emalen alle diſe Blaͤttlein jhres Lebens def 


ſelben ſo voll ſeynd / daß ſie hoffendlich Ewer Hoch⸗ 
Ehrw. vnd alle Tugendliebende Leſer darmit zu genuͤ⸗ 
gen werden erfuͤllen. Daß ich mich aber vnterſtanden 
Ewer Hoch Ehrw. vnd dero geſambten Wol⸗Ehrwuͤr⸗ 


digen Convent diſe mein einfaͤltige trewhertzige Muͤh⸗ 
waltung auß ſonderbaren Vertrawen zu zuſchreiben / 
wird ſicherlich mich niemand verdencken / in Erwegung / 


daß ein fo zarte / reine vnd jungfraͤwliche Blumen / nire 
gends beſſer als in jhres gleichen jungfraͤwlichen / zarten 

vnd remen Haͤnden ſtehe. Lebe demnach diſer troͤſtlichen 
Zuverſicht Ewer Hoch⸗Ehr. vii bero loͤblichen Convent 


werde diſe newe / wunderſeltzame Roſen nit allein mit 


guͤnſtigen Willen von mir annem̃en / ſondern auch deß 


Geruchs mit Luſt vnd Fremden genieflen / vnd mich in 


dero Genad vnd Geiſtlicher Affection erhalten. Ger 
u Botzen in Vnſerem Convent deß Allerſuͤſſeſten 
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[e Gripf imus. RUN 25. Julij. 1 66. fete iur) adi 


Feo Baptifta de Marinis. "e ' gii 


Regifrata Dpag ros 
I. Leonardus Hanſen Magiit, Pd. para A agli. 
, Loon * Sigi li 


Ape 


NE 


Approbatio Theologorum Ordinis Præ- 
: dicatorum. SA 


* GoInfra ſcriptus Teſtor quad ex Connniſſioe Re verendiſſimi P. F. bann 
Eaptiſtæ de Marini Ordint Predicatorum SS ‚Theolo g · Magiſtri Generalis 
legerim Librum Roa Peruana S. D. N.Alexandro Vl. ab Adm. Rdo. e» Eximio 


Pi. F. Teonardo Hanſen, Ord. Prad. SS. Theol. Ma giſtro Provinciali Anglia, & 


ciuſdem Re verendiſſimi P. Generalis Socio, Latind in ſcriptum: & per R. P. F. Jo- 


annem Pin[ger Ord. Prad. Brædicatorem Generalem in Germanicum transla- 
dum nihilque repert quod Ort ſhodoæ e. fidei bonis moribus , aut Senjui ad'ver fe- 
fur, idcirco Typis mandari poffe Cenſeo Bolſani in Conventu S. Nominis Ieſu. 
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rx Commiffone Reverendifimi-Patris F. Insinis Baptifla de Marinis,Ord.. 
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vuana, ab Adm. R. P. F. Leonardo Hanſen, Ord. Prad. SS. Theologiæ Magiſiro, 
E Reverendijfimi P. Generalis Socio Provinciali Angliæ Latine conferiptum, 
& AR.P.F..Ianne Pinſger Ord. Præd -Pradscátove Generali, in ſolatium Ani. 
marum in Germanirum Verſum, quia ergo in illo nihikreperitur quod Catholice 


à Edei, bonis mori bus, aut Sacro Concilio Tridentino contrarietur: Sed cum ipfo Ea 
ino in.omnibas con veniat idcirco in Lucem edi deberé mérito Cenſeo Bolſani ini 


—.. €bmüenin S. Nominis Jeſu. 
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in Generali Studio có tempore Regens. 


FProteſtatio Au doris, 


uns. Dominus Voller Ur banus Papa VII. die 75. Martij, Anno 1625: 

in S. Congre gat. S. R. & Vniver [alis Ing ui ſitionis Decretum ediderit, idem. 

que Confirmawerit die s. Iullij Anno 105 f. quo in hi buit imprimi Libros Ho- 

minum, qui Shnditatejen Martyrii fainnCelebreseVi ERHEBEN 
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Ti. Franciſcus Träxel, Ord. Præd. SS. Theologie Præſentatus 
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rabula velRevelationes, [eu quæt iim: bene ci,tamyuam20rum Interceſſionib us 
A Deo accepta continentes [ine recognitione, aut appprobatione Ordinarii, G quæ 
hactenus fine ea lmpreſſa [unt nullo Modo vult Cenferi Approbata: Idem autem 
Sanctiſſimus die 8. Iuni j Anno 163 1. ita explicnerit ‚ut nimirum non admit. 
tantur Elogia Sancti vel Beati ab[olutà , & quacadunt fuper Perfonam ‚bene 
amen caquacadunt Juper mores opinionem , cum Proteflatione in principio, 
quod iis nulla adſit auctoritas ab Eccleſia Romana, fed fides fit tantum penes au. 
&orem. Huic Decreto, ciuſque Confirmationi, & Declarationi ob ſervantia, 
re verentia, qua par eft inſiſtendo, profiteor me haud alio Senfu, quidquid in hoc 
Librorefero accipere aut accipi ab ullo velle, quam quo ea folent,qua humana 2 
dumdaxat audoritate, non autem Divina Gatholice Romana Eccleſiæ aut 

Sanita Sedis Apoſtolicæ nituntur, iis tantum modo exceptis quos eademSanda 
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Sedes Sandorum ‚Beatorum, aut Martyrum Catalogo adſcripſit. 
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(ou ille animarum noſtrarum Sponſus dum dilectam in odorem lnguen. | 
Horum [uorum trahere defiderat,eam per flores invitat, Flores, inquit äppa-- 

rue runt in terra noſtra. Cant. 2 Apparuit fiquidem terris in noſtris Nos, Regio no. 
mine dignis , nempe Ven: Soror Ro 2 de S. Maria Lime nſis ‚ex tertio Ordine S. 
P. Dominici, Dominicano in horto, fi Sacrum Ordinem ‚itain digitari,licet : Ro- 
ma primo per Ad moud m R. c Eximium SS. Theologia Magiſtrum P. Fr. Leon ar- 
dum N anſen, Ord. Prad -Provincialem Anglia,Reverendijimi P. Generalis So- 
ciumelevata Latinitate plantatus, nunc Vero per Admodum R. P. F. bannem 
Pinſger, Ord. Præd. Prædicatorem Generalem actualem, ita Hortulanum Ger-* 
manica Verfione ad ſolamen Animarumin noftramGermaniam transplantatus, 
Quare,cum in bác transplantatione nibil reperiatur, quod Orihodoxo fidei SS. 
Canonibus, S. Concilio Tridentino, aut bonis moribus adverſetur, idcirco ex De- 
legatione Reverendiffimi ac Illuftriffmi Domini loſephi Victoriide Albertis V. I. 

D. Archidiaconi, Canbnici e Vicarii in Spiritualibus Generals Tridenti;fub dig: 
20. Auguſti Anno 165 y. mibi [pecialiter facta me ſubſcribo, us flos iſte publics" 
floreat tot hu:us eximij floris Veneraturus Putatores, tempus enim Putationis | 
advenit ,dum Liberinlucem venit. Quoreferivero pios Lectores Virtutum —— 
odove refertos Imitatores. Dabam in Niderhaufs, Bolsani die 15. Martis, Anm 
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Boſe Geburtſtatt / Eltern vnd Nhindheit 

;H 8 78505200759 "ma ein Vornembe handlungs vnd des Khönigreichs Perus 
ER 


Cu 5; haubſtatt in America geloͤgen / hat diſe Edle neuͤe Roſen in 
| 855 D ex der neuen Welt herfuͤr gebracht / im Jahr von Chriſti Ge⸗ 
E A 4 15 ve 4 
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21 burt an 1586, in Monat Aprill / welcher Monat 
weilen er den herauſtringenden bluemen die Erden eröffnet / 
D ER gleichſamb ſolches Ambtshalber feinem Namen bekhomen 
SoUWUSS'U hat. Den 20. difes Manats begehet man das foͤſt der Seel: 
Agnetis de Monte Politiano des Ordens S. Dominici von himbliſchen ge⸗ 


fallnen Tau vnd augenblickhlich Vmb fie herumb erwachſnen vnterſchidlichen 
bluemen ſehr bekhanten Junckhfrauen / eben diſer iſt geweſen der glickhſeelige 
Geburtstag difer Edlen Roſen. Es ift alles hierbei / wie ich ſihe / ain Annembit- 
cher früeling/ ſintemal auch die Eltern diſes Vnſchuldigen Junckhfreyleins ſeint 
asit der Vatter Caſpar de Floribus / das iſt von bluemen / vnd die Muetter 
Maria ab Oliua / Maria von ölbaumyer iſt gebirtig auß der Spaniſchen In⸗ 
ſul / welche von dem reichen gſtatt ihren namen hat / ſie aber die Muetter iſt zu 
Lima geborn worden / beede Edl von gſchlecht / aber ſonſt nit ſehr reich / auſſer 
das fie der Dime mit einen fo khoͤſtlichen ſchatz einer ſolchen Tochter begabet hat. 
Das Hauß / in dem Roſa iſt geborn / fict auf den Platz S. Dominici / vnd 
zwar gantz an der Khirchen des Hl: Geiſts: das das Orth ſelbſt ihrers Hl: de⸗ 
bens vnd Stants hat gleichſamb ain vorbott fein ſollen. Mit ainen Ayd hat die 
Muetter betzeugt ( in Proceſſu Remifloriali das wie glickhſeelig Ihr diſe 
geburt / alſo leicht ey fle auch geweſen / hab in gringſten ſolche Schmertzen nit 
empfunden / wie ſte mit andern Khindern in ihrer geburt hat auſgeſtanden / nit 
weniger hat fich verwundert die hoͤbam / da fie geſehen das Vnſchhuldige Khinn 
dlein herfuͤrkhomen mit dem feel / in welchen efin Muetter deib gelegen; gleich 
ſamb als mit einen Mantel bedoͤckt / uach Arth der Natuͤr lichen Roſen / welche 
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nit anderſt herfür wachſen als beklaiter / bund ! gleichſamb mit ainen Bar. 


niſch vmbgoͤben. An dem hochen Foͤſt der Pfingſten ( welches bei den Spaͤ⸗ 
niern vnd Welſchen / die Roſen oſtern genent wirt) iſt diſe auſerloͤſne Roſen 


getaufft / vnd mit den erſten Tau der himbliſchen gnaden befeuͤchtiget warden / 


Iſt aber dazumahl nit Roſa fonder Iſabella oder Eliſabet von ihrer groſmuetter 
Iſabella de Herrera / welcher ſollche Ehr bei diſer Tauff den gemainen brauch 
nach hat gebuͤren wollen / genent worden. Damit aber der Namen Roſc von 


Gott alſo den Khindt beſtimbt moͤchte offenbar werden / hat es eines Wunder⸗ 


werckhs bedoͤrfft: Wellches ſich auf ſollche weiſ hat zuegetragen. Es ſchlaffte 
das drei monat alte Khindlein in der Wiegen / da wuͤrt eilendts die Muetter 


ſambt den Töchtern vnd dienſtmaͤgdten berueffen / wie fie zu der Wiegen khomen / ſo 


ſicht fie das angeſicht ihres auſer woͤlten Toͤchterlein bedoͤtht mit einer ſchonen 
poer fic) gebognen aber bald hernach verſchwundnen Roſen, alle Ver wunderten 
ſtch darab / der Muetter aber gieng es tieffer zu herzen / namb das Khind aus 


der wiegen halſet vnd Khuͤſſetes ohne Zal / ſagt darbei / hinfuͤro ſolſtu von mir 


für ein Roſen gehalten werden / vnd wil dir khainen andern namen nimermer 
geben dann Sofa / Als wolt ſte / wie die Muetter des Vorlauffers Chriſti of⸗ 


fentlich bezeugen mit den worten des Hl. Vatters Ambroſ y: habet vocabulũ 


fuum quod agnouimus non quod elegimus: Sie hat ihren Namen mit 
den wur erwoͤlt haben / ſonder den wuͤr erthent haben. Es iſt wol zuver ſchmachen 
gſtanden der groſmuetter Roſer / vnd hat gar ungern geſehen / das ihr Namen 
fo gar an dem zarten Anichle ſolle vergoͤſſen vnd ſchier veracht ſein / vnd hat 
diſer ſtreit wol lenzer als fünf Jahr gewerth / bif das er entlich in der H. Fir⸗ 


mung geſtilt ift worden / da der hoch Heilige Erzbiſchoff zu ina Turibius in 


der Pfarthirchen zu Quini den Tauffnamen diſes Liebreichen Junckhfreileins 


auf gelaſſen / vnd fie lieber Roſam nenen wollen / deren lieblichen geruch er ſchon 


dazutahl in dem Geiſt / deſſen Er voll war / empfunden. Es hat ihme 
der H. Geiſt ohne allen zweifel in allen vnterwiſen / das er nit hat faͤllen khinen 
in den Namen Rofe/ vnd von derſelbigen zeit an vnd durch ihme hat ſich auch die 


groſtnuetter mit diſen Namen befridigen laſſen: yber etlich Jahr aber hat ſich 


wider ein anderer ſtreit erhoͤbt von wegen diſes Namens in der Junckhfrauen 


ferchtſamben gewiſſen ſelbſt / auf das hierdurch die gelegenheit ſich eraignet / 
das ſolcher Namen der Rofz durch ein Göttliche offenbarüg beſtetiget wurde. Es 


begab ſich aber alſo. Nach dem das Junckhfreilein iſt etwas erwachſen / vnnd 
zimblich zu ihren verſtant khomen / hat ſie innend worden / das ſie nit in der 
Tauff / ſondern in der wiegen diſen Namen anſtatt ihres rechten Ramens bekho⸗ 
men / vnd hat ihr eingebild / als ob man ihr ſollchen nur zu eitlen liebthoſen 
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alt dardurch zu rfiemen . Mit diſen 

te in die Capelle vnſer lieben Frauen vn⸗ 
der Proͤdiger Khirchen / vnd mit ver⸗ 
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vnd ohne vnterlaſſ ihr folchen vorbringen / bifer fey allein ihr Freid / ihr erguͤ⸗ 
zung / ihr hoͤchſter Troſt. Die Muetter ſteht vor ihr / verwundert ſich yber diſes 
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Namen Rofey welchen fie ihr einen Khindt noch gegeben / auch den hummel 
J ner wein. ni 
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doͤrner nit mochten verloͤtzen. Ein grofer khaſten in hauß wurde vnuerſechner weiß 


ir 


Bofe Spill / Nraigumg / vnd aufferstehung / wir auch daß 
9 elůbdt der Junckhfrau ſchafft in 3 hrer Nh ínbtbe Rasen 


Je Hl: Catharina von Senis war in ihrer Khindtheit vnd Jugent / wie 
Oman liſt in ihren geben iedermenigklichen ſo angenemb vnd lieb / das man 


fte nit Catharinam / ſonder Euphroſtnam anfangen hat zunennen / eben 
ein ſolche ſitſambe art vnd natgung hat Roſa erzaigt in ihrer Khindtheit / in 
dem fie alzeit froͤlich / auch allen ſo wol gefaͤllig vnd annemblich geweſen / das 
fie für ein ʒierd vnd luſt gehalten wurd ihres gantzen Hauſs . Es haben die hauf 
genoſſen fleiſſig beobachtet / das fie niemahl mit wainen oder ſchreyen in der 
Wiegen vnd windlen iemants beunruhigt habe / einmahl allein / da die Muet⸗ 
ter mit ihr hat laſſen auftragen Roſam zu einer Edlen Matron / welche ſie be⸗ 
ſuechen wollen / da hat man das frombe Khindlein nit ſtillen Khoͤnen / big mans 
auß den frembden hauß hat widerumb haimb tragen / als wan ſie dazumahl 
ſchon verſtunde wie guet es ſey ſich der offentlichen ſtraſſen on) gemeinſchafften 
entſchlagen: Deſwegen Ihr auch vonderzeit an die Muetter vorgenomen / das 
ret: mg mitibranfenemen ſondern ihr die verlangte ruhe imfauf 
zulaſſen. | ana ı nva " 
Drey Jaͤrlein war ſte alt / vnd lieſſen ſich ſchon ſehen in diſer zarten Jugendt 
Kraͤfftige vorbiloung der tugenten. Erſtlich zwar hat fie die gedult / vnnd was 
für ain ruhiges vnerſchrockhnes gemuͤet in laid vnd ſchmertzen fie haͤte ertzaigt. 
Das man wol ſehen khunte wie warhafftig Roſa ain Roſen ſeye / welche die 
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zuegſchlagen: da die vnſchuldige Roſula noch ihr rechts daͤuͤmblein zwiſchen 
char vnnd angel hielte: bie Nuetter ganz erſchroten daufft zue / das frombe 
Khindl verhalt den ſchmertzen / verbirgt das haͤnelein / bif das nach etlich 
tagen das verſtockte bluet vnter de ꝛ nagel hat angefangen zu gſchwoͤrn man holt 
den barbterer / der legt ihr alſbald ſolche ſcharpfe materi auf / das «iter bon 
den ſchaden auf zu fiern / das ſchier der gantze nagel abgangen / den ybrigen 
thail des nagels thuͤet er mit gwalt von der Wurtzen herauſſchneiden n n. 
ſchaͤrlein. Das gedultige Röflein thaͤte / als ob es fie nit angieng ver 
allen diſen schmerzen fo vnbewöͤglich / als waus khain glidt ihres le 
dern eines anderen waͤr / das ſolche Marter mieſſte auſtehen. Neben andern h 
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TAM an maiſten der barbierer mit namen Joannes Perets de Zumeta verwundert 
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der nit faſſen khunte wie es möglich / das ein Khindt ſolche vnuerenderliche 


ſtaudthafftigkheit in fo groſen ſchmertzen Khunte erzaigen / dan die gantze zeit 
ſolcher Peinlicher Gur hat fie nit ein einigen Seuͤfftzer hören laſſen / vil weniger 
iſt fie erſchrockhen in auſechung der eiſenen inſtr umentlen / bes bluets / vnd der 
2ZS̃f ff F 

RNaoch mt gar vier Jahr iſt Roſa alt geweſt / da fuhr ihr widerumb ein anders 


effer auff in ihren oͤhrlein ainen. Man braucht wider den barbierer / der 


bardierer nach einen linden aufgelaͤgten Pflaſter wider das meſſer. Das Khind⸗ 


lein Roſa wie man ihr den verletzten Thail abſchnite / hat ſich vil weniger im 


angeſicht veraͤndert / vnd vil vnerſchrockner zuegeſehen als die vmbſtehende ſelb⸗ 
fin. Es fluͤeſte ihr das bluet auf den ruͤcken / aber Roſa namb ganttz khein ab⸗ 


ſcheihen ob diſer ihrer ſelbſt aignen befaͤrbung. Vier Jahr iſt fie alt worden / 
vnd bekhaͤm den driten zueſtandt am haubt / den auſehen nach ſeints die rauden 


getpeſt / weil die haut am Khopf einer rinden ſchier gleich worden. Die Muet⸗ 
ter hat den negſten / aber nit den beſten rath gefolgt / nimbt waiſnit was für 
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bulfer ſtraͤt ihrs auf das haubt / aber nur zu ihren ſchaden / dan fo erſchroͤckh⸗ 


lich hat es die ſchadhaffte haut gebrent vnd auf gebiſſen / das die dienſtleuth zu 


gwiſſen ſtunden haimblich gemerckt / das das arme maͤgdlein an ihren gantzen 


leib hat anfangen zu ziteren / vnd gleich wol hat diſer immerwerende vnd ſchar⸗ 
pffe ſchmertzẽ von ihr nit das gringſte ach oder weh oder einigen Seuͤfftzer vermoͤgt 


herauf zu bringen / als alain wie fie die Muetter gfragt ob fir ſchmertzen ent: 
pfundte / vnd ſze ſolches gar laugnen mi daͤrffte / antwortet ſte / etwas we⸗ 
nigs vnd waͤren noch wol leidlich / in diſer pein hat ſte dieſelbe gantze nacht bei 
ihrer Muetter zugebracht gantz ſtill / ruehig / vnd vnbewoͤglich. Wie aber die 


ſorgfeltige Muetter ben ſchaden den andern tag drauf hat aufbunde vnd geſehen / 


das der Khopf des vnſchuldigen Khindts voller blateren auf geloffen / auch ſchon 
zimblich tiefe loͤchlein eingfallen / da iff fie wol billich erſchrockhen / vnd wie haft 
du mein armes Khindt / ſagt ſie zu ihr / die gantze nacht in ſolcher qual vnd 


Pein finem zuebringen? Roſa ſchwig ftl / vnd auf weiters anhalten der Muet⸗ 


ter hat fie nichts anderſt geantwort / als das die ſchmertzen mitelmeſſig vnd mt 
gar zu vnertraͤglich geweſen waͤren. Nach dem der barbierer widerumb beruef⸗ 
feen / hat er fie gantzer 42. tag lang enter feiner Gur gehabt / mt mit ringeren 


zen / als fie die erſte nacht bet ihrer Muetter hat muͤeſſen erleiden. Aber 


* es ift auch dazumal die gedult vnd ſtandthafftigkheit Roſe gleich geweſt der lang⸗ 
* wirigkheit des ſchmer tzlichen zueſtandts / welche bei kheiner erwachſnen Perſou / 


vil weniger bei einen ſo zarten iungen Khindt der Artzt oder DBarbierer ge⸗ 
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Ehen bife ſtaͤrck hat Roſa ſehen laſeen i in dem ferten Jahr ihres alters vn⸗ 
der eben denſelben Barbierer / da er ihr von inen der naſen hat ſolen ein bonen 


herauſ ziechen / aber allererſt das dritemal herauſ gebracht / das einer gſchwo⸗ | 
ren het / es waͤre Mofa ein leibliche geburt ber gedult: Aber difes waͤren nur 
die erſte vnd zeitliche vor ſpill / wie ſie den leib nit als ihren aignen / ſonder as 


einen frembden khoͤnfftig wurde halten. Jezt aber wollen wuͤr / was noch ybrig 
von nibrer Khindtheit / khuͤrttzlich ertzellen. 


Die Erkhantnus vnd forcht Gottes hat fid bei der Sofa in den f ünfften Jahr | 


ihres alters da fie noch gleichſamb zwiſchen den Graͤuttzen der Khindtheit vnd 


Jugent beſtelt war angemeldet aber auf ſonders wunderbaͤrliche weiß / in ſpil⸗ 
len. Der Elter brueder ſpillet mit feiner Schwoͤſter Roſa neben andern khindern / 


wats nit ob es mit fleiß oder angefaͤhr geſchehen / das er mit Kott ihr ſchoͤn liech⸗ 


t es haͤrlein etwas beſprengt vnd beſudelt hat / Ein ſcherttz war es / verurſachet 
ein neuͤes glaͤchter bei der iugendt / aber nit bei der Roſa / der es nit wolge⸗ 


fallen / dan ſte mer ſcheuͤhte die vnſauberkheit als den Schimpf / abſ oͤndert fic) 
deſtwegen vom ſpill gleichſamb gantz betriebt / ihr brueder ſpilt wider fort vnd 
yber ain weil ſagt er zu ihr / mein Schwoͤſter / ſolſtu dan das fo hoch empfin⸗ 
den das ich dir dein haar ein wenig bemackhlt hab / waiſtu nit das der Maͤg⸗ 
dlein in ſchöne haarlockhen ſtrick (eB teuͤffelß ſein / mit welchen der Juͤngling one 
uorſt lige Seelen gefangen vnd in die Ewige verdamnus getzogen werden: fei 
derohalben verſichert / das Gott khein woll gefallen hat an deinen haar / wel⸗ 


ches du ſo hoch thueſt achten: diſes redete der thnab gleichſamb mit Predigmeſ⸗ 


ſigen gebaͤrden / vnd fuhr widerumb fort in ipii / das vn ꝛſchuldige Junckh⸗ 
freüliche hertzlein aber haben die wort vil tieffer als eines folchen redners oder 


alters Crafft ſonſt vermag / durch trungen / das fie bei ihr thaine wort / ſonder 


donnerſtraich geweſen / welche verurſacht / das das wolfaſſende gemuͤeth zu 
gleich ein vnergrintliches abſcheihen gſchoͤpft der hoͤllen / zu gleich faſte fic die 
weite der Ewigtheit / vnd betracht bei ihr mit behuetſamber forcht der Goͤttli⸗ 
chen Maieſtaͤt die abſcheiliche vnglickſeeligtheit der ſind . Heer durch gieng fie in 


fich ſelbſten / haſſet ihr aignes haar / entſettze fich yber alles was Gott zu wider / 


verdamet alles was zur hoͤllen dieuete / vnd ſe int mit einen wort in die Seel Ro⸗ 


- fe ſcharweiſ gleichſainb eingetzo gen die ſchaͤzung Gottes über als / die Khindliche 


Gotts forcht / der ſeeiſ ſelbſt aigner ſeelen hail vnd hoͤchſter greuͤl des ybels. 
Wer foit ſouil hoche vnd UR AS fud in ſpill vnd Khot gefuecbt haben? ? Vn⸗ 


ter diſen ſtrallen iſt nit verbliben Roſa / ſonder noch weiter fortgefahren vnd 


augenſche inlich erkhent / das ihr die hilff Gottes forderiſt vonnoͤtten vnd durch 
babe gebeth zuer 1 fie: Dahoro hat giu der Eiffer des gebets ia 


ihr 
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(br anfangen zu brinen / das fie durch ſelben bnterwiſen diſes ſchus gebetlein 
offt widerholet: Jeſus ſeye gebenedeiet / Jeſus fei mit mir Amen. Dermaſſen 
verſ uͤeſte die laſtzen vnd das hertzlein der Junckhfrauen diſes gebetlein / das fie 
auch im ſchlaff deſſen nit khunte vergeſſen / fo gar hate ſchon die Inerliche ſin 
vnd gedancken Roſe die gegenwart Gottes eingenomen. i 
Entlich bei ſolcher fruͤetzeitigen vnd groſen erkhantnus Gottes ſpuͤrte die finf 
Jaͤrige Roſa deutlicher / wie das die Hl: Catharina Senenſis fte zur nachſolg 


des anfangs ihres Gott ſeeligen lebens ziehete / deſwegen ſie nach ihren Exem⸗ 
pl gſchwindt das gluͤbt der Jück of rauſchafft in dem erſten herfuͤr glanttz ihres al⸗ 


ters / nemblich in den fünffee Jahr Gott dem herren aufopferte / auch hernach ihr 
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ſelbſten wie die Seraphiſche Junckhfrau gethan / die haar biſ auf die bloſe haut 
ohne vorwiſſen der Muetter abgeſchniten / das nur khein ſtrick ſolt ybrig ſein / 
mit welchen fie gegen ihren ſchon verlobten vorhaben der Junckhfrauſchafft 
mochte ziehen / oder zum Eheſtant getzogen werden. Das war nun der auf⸗ 
gang vnd End des Khinderſpill Roſck nit allein wunderlich / ſonder auch gluͤckh⸗ 
ſeelig / dan diſe gnad / durch welche Roſa von Khinder pill fo augenbud is 
getzogen zu fo ernſtlichen gebranch ihres vernunffts / das fte zu gleich hat gewuſt zu 
ſchaͤtzen die höhe Gotkes / den wert der Ewigkheit / vnd die verborgne fuͤrtroͤff⸗ 


ligtheit der Junckhfreilichen rainigtheit / widerfart nit offt vnd Jederman. 
Eines aber mueſ ich nit vergeſſen / das bie Jenige / welche hernach der Junckh⸗ 
frauen gewiſen fleiffig erforſcht haben / gar vernünftig varfür gehalten / das diſe 
obere anraittzung goͤttlicher gnaden diſem Khindt eben vnter ſelbigen erſten ahn⸗ 
blickh der anbrechenden morgenroͤht deß verſtandtß geſtrallet / wan ſich ein te» 


der nnentſch feinen vermoͤgenvnd der ſicherſten lehr nach ſchuldig ift zu Gott als 
den hoͤchſten guet zu wenden. Es : T 
ein aufgang geweſt ihres verſtants / als ein Mittag / in bem [ie dermaſſen erlebt : 
vnd enttzint ift worden / das fie den weg / welchen fie wandlen ſolt / ſchon khoͤn⸗ 
te erkhenen / vnd noch mer war es / das f& deſſelbigen wegß den fie einmal er⸗ 
bhant hat / memals hernach mit ſchwaͤrer verſündigung durch ihr gantzes loben 
verf aͤlet / wie es ſo wol ihre beichtua ter einhölig becreffttget / als auch ks 
was hernach wint folgen / augenſcheinlich betzeuger. 


ſey diſem wie ihm woͤl / ſo iſt es Kofe nit foil 
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— Bofe wunderſchoͤner Gehorſamb / Ehrerbietung n 2 


vndt ſorgfaͤltige treů gegen ihren Eltern. d 


e ift zwar recht vndt vnß gebotten / daß wir Vatter vndt Muekter ſollen 
! in Ehren haben / gleichwolaber ſeindt wuͤr auch ſchuldig darneben merer 
Gott / alg den mentſchen zugehor ſamben: dahers hat Roſa offt ſonder⸗ 


lichen fleiß vndt geſchickligkeit muͤeſſen anwenden / wan beede diſe gebott zu ſam⸗ 


ben feindt kommen / damit fie nit et wan eineß oder daß andere thaͤt uͤbertretten. 
Der himbliſche breitigamb zohe fein auſerloͤſne braut die Junckhſrau durch 
haimbliche ſtraſſen der vollkomenheit vndt heiligteit zu ſich / entgegen hielte die 
vnuerſtaͤndige Muetter daß eintzogne Maͤgdlein zu der zierdt / eitelkeit vndt ge⸗ 
meinſchafft der welt vndt abwartung ihreß leibß / da muͤeſte fie mer dan mentſch⸗ 
Í ichen herſtandt brauchen / auff daß der gehor ſamb beeger ſeitß vnuerletzt blibe / 
daß ſie im wenigſten nit abwiche von der nachfolg ihreß geliebſten / vndt zugleich 
daß Muͤetterliche gebott durch ſolche nachfolg nit verachtete. f 
Auf einzeit geſchacheß / daß Roſa in beiſein ihrer Muetter von etlichen fra⸗ 
nen inſtaͤndig gebetten wurdt / einem Kranttz von allerlei bluͤemlein gebunden 
ber miten vnder inen auff den Tiſch gelegen / auf zuſettzen. Die ſchambhaffte 
Junckchfrau bát demuͤetig vmb vertzeihung / die Frauen aber lieſſen nit nach daß 
maͤgdlein anzuſtrengen / denen auch folgendtß die Muetter zu ehren der Doch⸗ 
ter befohlen fie ſolte im auffſettzen. Niemandt glaubt waß fic dazumal inner lich 


in dem her ttzen Roſr fuͤr ein ſtreit erhoben / zwiſchen den gehor ſamb / vndt ab⸗ 
ſcheuͤhen aller eitelteit der welt. Gleich woll die geſchickligkeit Roſer machte 


fridt: Dan zwiſchen den kranttz ſteckte ſie ein zimblich lange nadel / truckte im 


vil mer ein / alß daß fie im auffſetzte auff daß haubt / machte ihr zu einer pein / 


waß andere vermainten ihr ein freidt vndt zierdt zu ſein / vndt thet durch diſeß 
mitl zugleich den Můet terlichen befelch volltztehen / vndt zugleich auch den geruch 
ihreß mit doͤrnen gefrönten breitigambß nachkomen. 

Ein anderß. Die Muetter Roſtr ließ ihr nit wenig angelegen ſein / daß ihr 
Dochter ſchoͤne / zarte vndt weiſſe haͤndtlein imerdar fole behalten: (wie fich 
die Frauen deſſen gemainiglich befleiſſen: Zu diſem endt erkaufft ſte ihr ein paar 
wol riechende / vndt darzue ſonderbar gerichte haͤndtſchuech / ſolche zum we⸗ 
nigſten bei der nacht anzulegen vndt zugebrauchen; aber verſchwoͤrt het ſich einer / 
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ef wären nit handtſchuech / ſonder altiendetoffen / die fle mhefte angreifen / wan 


er geſehen / wie daß maͤgdlein darob erſchrocken / fid) entfaͤrbt / drüber geſeufftzet 
vndt ganttz erſtumbt iſt / weil aber die Mueter keit ſchaͤrpffe ihr aufferlegt folche 


zu tragen / kundte die Junckhfrau ch lenger nit mer waigern / vndt muͤeſte di⸗ 
ſe vnanembliche ſchanckung von ihr an nemen: wuͤnſchte aber dar bet daß eß ni⸗ 


mermer nacht ſoll werden / nur damit ſte big widerwaͤrtige handtſchuech nit 
doͤrffte anlegen: bte ſtundt gleichwoll zum ſchl affen iſt herbei komen / daß liecht 
loſcht man auß / Roſa legt fid) nider s im erſten ſchlaff erwacht daß ſörgfel⸗ 
tige Junckhfraulein / empfandt ſolchen ſchmer ttzen an ihren händen / daß fie 
gedunckte / ſte trug nit leder / ſonder lauter fer an / vndt muͤeſte ſolche Vul⸗ 


canus ſelbſt in ſeinem glu enden offen zu ber attet haben / weil fie beede haͤndt fp iaͤ⸗ 


werlich breueten vndt peinigten; ſeltzamb ift zwar diſe erſchroͤckliche bratpfan 
der noch dergleichen ſachen vnerfahrnen Roſer fuͤrkomen / doch hat fie ſich deſſen 
erfreut / daß fie dardurch gelegenhert vndt vr ſach hete / ihre finger von ſol⸗ 
cher ſchwaͤren plag zuentledigen. So baldt fie nun die handtſchuech abgetzogen 


ſchluegen die helle feuͤr flammen heranß / daß die ganttze ſchlafftamer dardurcher⸗ 
leuchtet worden / vndt fie fid) eiuer brunſt beſorgte / wirfftß derohalben gar von 
ſich / vndt in einem augenblick ver ſchwanden die feuͤrige ſtrallen / vergieng daß 


hrenen vndt aller ſchmerttz. Roſa mit wunderſuͤeſſer erquickung von himmel 
ibergoffeu / begibt (ib wider in ihr ruhe / frůeh zu morgenß nimbt fie die handt⸗ 
ſchueh / ſteltß der Muetter mit hoͤchſter ehrerbietung wider zue / ertzelt ihr rundt 


dudt einfaͤltig alleß / waß (ib darmit hat zuegetragen / weiſt ihr die verbrente 


haͤndt / vndt bit vndterthenigſt / fie wolle doch mit dergleichen petit ihrer inß 
koͤnfftig verſchonen. Die unglaubige Muetter / weil ſte ihr anfänglich einge⸗ 
bildt / eg tire ein geiſtlicher betrug darhinder / beſicht aufß fleiſſigeſt alle bee⸗ 
de haͤndt / befindt aber in der warheit / daß fie ganttz auffgeloffen / voller feür 
vndt hittz fein / er ſchrack ſehr darüber / vndt nimbt ihr veſtiglich für daß fie der 
willigen Dochter die zeit ihreß lebenß kein ſolcheß felt mer wolle anfchüren. 

Es war aber kein heſtaͤndiger fibt diſeß / ſonder nur ein kurttzer ſtilſtandt / 
dieweil die Muetter baldt darauff wider etwaß neuͤeß erdacht vndt angefangen, 


mit den ſte die Dochter geplagt vndt beaͤngſtiget hat. Sie wolte kurttzumb ha⸗ 


ben / daß ftc fic) wie andere Juuckhfrauen auf buttzen / mit keten vndt arm baͤn⸗ 

deren behengen / vndt nach gewonheit deß landtß / anſtreichen ſolte laſſen / auch 

mit allen eruſt ermante fie daß Gotſeelige maͤgdlein / ihr ſchoͤnes goldtfarbes 

haar ( : welches fie dazumal noch getragen:) auff zukrauſen vndt daß fie 

durch geſchmuck Haidung vndt ſonſt aͤuſſerliche weltliche geberden der natur ſolte 

gleichſamb zuhilff komen: Ja woll auch mit groben worten heruach / mit betroh⸗ 
„ Noch, „ V . 
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ten vndt erfolgten ſtraichen berwiſe fie der vnſchuldigen Dochter / daß fie ſich (o 
gar mit ihren ſchlechten vndt veraͤchtlichen auf zug nit in die welt wolte ſchieken / 
vndt ihres gleiehen vndt ſtandts gemäß haltenzwurdte durch ſolche abgeſchmache 
gleiſnerey vil anſehliche vornembe heyrathen / die ſie ihres gueten humors vndt 
volkomener ſchoͤner geſtalt halber / ſonſten woll zu hoffen hette / verſcherttzen. 

Aber die Junckhfrau / welche ihres vorhabens ſtaͤtſt ingedenk war jede 
u ſich merer ahr ſchoͤnheit zuuerlieren alß zuuermeren befliſſe hoͤrte diſes alles au ö 
1 mit nidergeſchlagnen augen vndt höchiten ſtillſchweigen / alg die ſchon ein zim⸗ 
1 bliche zeit dergleichen Penttz vndt keplkraut deß täglichen klagen vndt zanten der 
Muetter zuuerkochen gewohnt hete / thaͤt nit dergleichen alg ob eß ſie angieng / 3 
fo lana der außtruckliche befehl der Muetter iſt vnderwegs gebliben / dan diſen - 
eintweder gar nit / oder auch nur ſaumbſeelig nachzukomen / hielt die gwiſſen⸗ 
haffte Junckhfrau fuͤr ein gleiches verbrechen: Cben diſes aber war der Mue⸗ 
ter ein gemaͤhte wiſen / von ihr waß ſie verlangte zuerhalten: gibt ihr dem⸗ 
nach zu gewiſſer zeit einen von Goldt Silber vndt Seiden loͤſtlich geſtickten kopff⸗ 
ſchlair / mit eraſtlichen gebott ſolchen zutragen / die arme Juuckhfrau wuſte ſo 
gleich nit / waß fie ſolte anheben / bitete die Mueter ums ſovil gedult / das fte 
zu ihren Beichtvatter tundte gehen: nach dem ſie ihm nun ſolches an getzaigt / 
js hat fie fich beinebens vnuerholen wiewol ganttz klein muͤetig gegen ihm verlauten 
laſſen / daß fo fern bie Mueter nit weichen wurde ſolches durchauß haben wolte / 
ſie noch £o / noch wolle darwider ſtreben / waͤre auch berait eh mit diſer ihr font 
fo hoch zuwidrigen kopffzterdt auffzutziehen / alg fib im geringſten ihrer natärli- -—— 
chen Mueter widerſpennig zuerzuigen ; Diſer aber ſo tapffern reſplution der 
Junckhfrauen vorzukomen / vndt ihr von ſolcher anfechtung abzuhelffen / maeht 
| fic) gleich auff der Beiehtuatter / geht zu ihrer Mueter / redt ihr eifrig vndt 
d ſcharpff zu / ermante fie ernſtlich ab zulaſſen von ſolcher vnnotwendiger play vndt 
| vngeſtimigkeit der bloſſen eitlen onot koſtbaren hoffahrt / mit welcher ſie biſhero 
daß gotliebende gemuͤeth der Dochter fier halb vertzagt gemacht: in bedencken 
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Pe bap fic ber heilige Geiſt ihme von ihrer kindtheit an durch ſein innerliche verbor⸗ | 
B gne anratttzung zu einer ſonderbaren groſſen vollkomenheit hete vorbehalten. Die 1 
ko | Mueter ließ tbr ſolches zu herttzen gehn / wurde hierdurch abgeſchroͤckt vndt | 1 
1 legten ſich diſe wellen / auff das der gehorſamb der Junckhfrauen nit weiter in „ 
EM gefahr ſtun ve / freywillig von ſich ſelbſten. Ä | | | 
5 b 8 Diſem aber allem ſicherer vor zu bauen / erdenkt die vernuͤnfftige Junckhfrau | 
ict noch ein andere weis / durch welche fie gleichwel der Mneter allen gehorſamb 4 
Ai | koͤndte erweiſen / vnd dannoch der fönftigen verwirꝛung leiblicher vndt welt⸗ 1 
Lo T un licher zierdt halber befreit leben; macht ſich fe lang mit ſuͤeſſen freindlichen wor⸗ 


^ bi L gen 


LIS 
d * 
x - 
" 


| « (o tg 

i ten vndt gebaͤrden bei der Mueter zus biß daß ſte ihr ein Tuncklen ſchlechten 
Nock von gemainen zeug zutragen erlaubt hat: gleich den anderen Erbaren 
Matronen welche fid) der welt vndt heyrathen ganttz entſchlagen / vndt ihrer 


andacht allein abzuwarten verlangen / mit diſer vormaur gleichßfalß ihreß leibß 


vermainte Roſa allen aͤuſſerlichen anlauff der weiblichen zierdt vndt hoffart der 
welt deſto ſieglicher zuuerwoͤren. „% d | 
Eß Faͤhlete ihr auch nit / dan under diſen Grauwen vnd Tunklen £feist blib fie 


bedoͤckt vndt verborgen biß auff daß zo. Jahr ihreß alterg in welchen fle endlich 


den tau ſch mit den weiſſen klaidt beg Ordenß S. Dominici getroffen / da fie dan 
beſſere gelegenheit hernach gehabt / alle übrige nachſtellungen der welt vndt ei⸗ 
tlen brachtß zuuerſchmaͤhen. So baldt fie nun vier ſorg it entbunden worden / 
iſt Roſr ſchon leuchter fuͤrtomen der Mueter in allen anderen / wie wol harten 
finden? zu folgen. Ein einigeß beyſpill deſſen will ich ertzelen ; auß welchen 
die andere abzunemen. Hr e : 

. Gantaift ein orth im Königreich Perua von Pergwercken vndt aͤrttzgrueben 


ſehr beruͤembt / wegen der faulen daͤmpff aber vndt grauſamben kalten uͤber⸗ 
diemaſſen vngeſundt: dorthin muͤeſte Roſa mit ihren Eltern verraiſen; kaum 


ſeindt fie dahin angelangt / da empfandt die ſchwache Junckhfrau gleich 
ſtarck die veraͤnderung deß lufftß / in dem fie dermaſſen außgeſchlagen / daß 
fie ſchier kein glidt mer an haͤndt vnd fuͤeſſen hat rieren koͤnen. Die Muet- 
ter der fach zeitlich vorzutkomen / wie fie. vermainte / nimbt rauhe heuͤt⸗ 


lein von gewiſſen thierlein / welche alldort fbr gemain vndt heuͤffig zu⸗ 


bekomen / bindt ihrß vmb die glider / vnd verbiet ihr ſolche auffzulö ſen oder 
"ABD zu (uen: vier tag fatg die willtge dochter angetragen / bif daß eß der 


ES 


Mauetter ſeldſt iſt ein gefallen / ſie ſoll ſehen vndt fragen / wie fie fi auff diſe 
Exr befandte Fragt derohalben die verſchwigne Jungfrau wie ihr wär / vndt 


(eie fie mit den hentlein ſey vmbgangen? Die Krancke antwortet: beſſer iſt eß 
mit ner zwar nit worden / die heürlein aber hab ich noch an / wie mirß die 
Mutter hat vmbgebunden: die Muet ter ließ ihr nit ohne verwunderung die 
elufalt gefallen / loͤſet ſelbſt auff vndt sicher ihr die heitlein ab / ſthet aber die 

haut voller blatern / gantz enttzundt vndt hoch auf geſchwollen: macht ſie auß daß 


^ $e fa sil taͤg vndt naͤcht nichtß geklagt f’ vndt die heuͤllein / welche fie dermaf⸗ 
ſen gepeiniget / nit von ſich geworffen het: auff welcheß daß wollertzogne findt 


Rlicheß anders geantwort / alß das fie den Muͤeterlichen befehl hab wollen nach⸗ 
leben / ondt thuen waß fie die Mu ekter außtrucklick gehaiſſen / nemblich das 


ſtiebei leib ſolche ohne ihe vorwiſſen nit ſolte ablegen. 5 


Ein anderßmal zu erfahren die beſtaͤndigkeit diſes ihres ſorgſamben gehor⸗ 
„ ers : B 2 o ns 


ſaumbß / befahl die Muetter der Jungfrauen in ihrer arbeit / fie ſoll bie blue⸗ 
men / welche ſte datzumal ſtuͤckete / hinderſich naͤhen wider den modl oder abriß 
den ſie vor ihr bete / vndt alle kunſt des ſtuͤckens. Roſa folgte gleich / wendet 


alle ihre ſtich vmb / macht die bluemen fertig: da ſtelt fid die Muetter ganttz vn⸗ 


willig: Ey ſchoͤne bluemen / ſagt ſie / ſeindt dig! oder vil mer abentheuͤr der 
bluemen: was Daft gemacht? ich vermain du habſt auß lauter faulkeit im ſchlaff 
diſe abſcheuliche muͤß geburt her fuͤr gebracht? Aber ganttz dultmuͤetig / eB hat 
mich woll auch geduncken wollen mein liebe Muetter ſprach fie / eg wer de 


nit guet thuen / ob woln ich zu wem verſteh / hab mich aber nit vndter⸗ 


ſtehn doͤrffen / anderſt zu naͤhen / alg wie mir befohlen iſt worden / bin auch 
ſchon zu friden / wan ihrß haben wolt / alleß auffzutrenen / vndt wider von mes 
hen anzufangen / auff maß für weiß eß euͤch gefällig wirdt kin. So offt fie deß 
tags zum ſtuͤcken / naͤhen / oder würden hat gehn muͤeſſen / thaͤt i memalß 
nadel / faden / Rocken / vndt dergleichen zeuͤg auß den kaſten nemen / ſonder 
mit groſſer Ehrerbietung von der Muetkter begehren / ob eß ihr ſchon nit all⸗ 
tzeit glegen geweſt / vndt deßwegen auch mit vnwillen vndt verdruß die dochter 
offt angefahren: eß waͤren dergleichen ſachen vnver ſpoͤrt / wan ſie nur gern 
ar beiten woll / ſoll gleichwol Grechen im kaſten / wo eß die anderen her muͤeſten 
nemen. Roſa verſoͤhnet die Muetter / ſprach / fie koͤnemit ihrer ohne das ſchul⸗ 


digen vndt verpflichten arbeit nit vil gewinen / wolle derohalben den gewin ver⸗ 


nieheren / durch ſolchen klaren gehorſamb oder ablegung ihrer gebuͤrenden tits 
lichen ſteier des Muͤeterlichen reſpects; ſo hoch achtet fie auch die allergering⸗ 
fie gelegenheit zum gehorſamb. 5 1b ee T1 

Drei Jahr beilauffig vor der Roſer gluͤckſeeligen hintritt / wurdt fie von der 
Edlen Matronen Frauen Maria de Vfatequi des Koͤniglichen Rentmaiſters 
herren Gundiſalui de la Mafſa Ehgemahlin bei ihr koſtfrey zuwonen eingela⸗ 
den / vnd weil die Eltern ſolcheß überauf gern geſehen / haben ffe ihr auffer legt mit 
alleꝛn ſich alßhaldt dorthin znuerſiegen / ſondern auch den herren Guddiſaluo 
vnd feiner Frauen in allem zuge horchen / alß inen ſelbſt. Die Jungfrau 


^ 


namb an diſe auſwechflung oder veraͤnderung des hauß / dieweil hiedurch 


fie ain beſſere gelegenheit erſahe den gehorſamb nit zuueraͤndern / ſon⸗ 


dern zuuermehren / wie fie dan im geringſien ihe niemalß in ſin hat laſſen 


komen das gleich wie fie auſſer ihrer Eltern hauß / alfo wäre fie auchauffer 

ihres gewalts vndt gehexſe mb; vndterwarffe ſieh mt eben ſolcher guet willig 

keit in diſen frembden hauß / alß wie fie dahaltab pflegte zu thuen / fam fleiſ⸗ 

fig nach dem befehl / fo woll deß herrenß vndt der Frauen / alß auch der doͤch 

vndt anderen hauß geſindtß biß auff den geringſten ſclauen im hauß. Deſſen klare 
| | Mine | veignus 
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eig findeſtu cap. 5. al wo auch zuleſen / wie willi fre ſich in ihren flertftiu: 
dlein gegen Gundiſaln um ertzaigt hat. Rs : 


Aber 1628 ſchöner (uote fein / als das ſich der gehorſamb 9tofe nach ihren 

todt no h vnueraͤndert hat ſehen laſſen. Die Jungfrau war ſchon ver ſchiden / da 
wurde in de Clo der zu tima bei St. Catharina auß vnachtſambkeit ber auffwaͤr te⸗ 
rin ain ſilberner loft verlohren: die ſtiſfterin vnd zugleich ob reſte dazumal des 


Cloſters befihit das man an allen ohrten ſolte nachſuechen / man ſpoͤrt alle kaſten 


ubt truhen auff / ſtiert alle winckel au / aber vergebens / er war ninderſt zu⸗ 
fin den zond weilneß endlich nit mer vmb den werth oder das lber zuthuen / ſon⸗ 


gen wurdte / wendete (i) die vorſteherin des Cloſters Lucia de SS: Frinitare 


zu der ſchon verſtorbnen Rofe an der wandt hangenden bildtnuß redet fte an mit 


diſen werten: hoͤr mich an du Gottſeelige Roſa / ich befihl dir vnder den gehor⸗ 


ſamb / den mir alle in diſen Cloſter zu laiſten ſchuldig fein / das du verſchaffeſt den 
verlornen filbernen loͤffl / fur war ich be ſchwöre dich bife forg auff dich zunemen / 
damit der loͤffl fuͤhr kom vnd ver handen fe) / wan ich auß der Kirchen von der 
SBefper wirdt wider komen. Nach vollẽder Veſper kombt fie zuruck / ſuecht auff ein 
neuͤes de loͤffl / ſcha uet hin vnd her / ond gaͤhling erſicht fie im auff ihrẽ tiſch ihr vor 
der naſen ligen / vnangeſehen er zuuor nit nur eimnal / ſonder zehen vnd zwain⸗ 


ke einbildung ihres gehorſambs hinderlies Roſa bey tedermeniglich / das ſicher 


geglaubt iſt worden / fie wurde ainer ſolchen obrigfeit auch nach ihrem todt gez 
or ſamben / der fie in ihren lebßzeiten nie vndterworffen geweſen / vnd bei ihr / 


ſolchen beſehl anzunemen / gnueg ſein / das fit aldort / zwar nur in ihrer bildt⸗ 


nuß / ein zeitlang üt beherbergt worden 


Auß diſem allen kan ein ieglicher woll erachten / tele embfig noch in leben Ro⸗ 
fa ihren Beichtuaͤttern gefolgt habe; dan von derſelben zeit an / da ſie den habit 
des Ordens S. Dominick angelegt / ergab fie fib fo gar den willen vndt gehaiß 


ihrer Geiſtlichen Vaͤtter / das taf fic von inen gehort / toan inen ſchon nit ſo 
gar ernſt iſt getweſen / namb fie auff / nit als einen menſchlichen / ſonder als 


gleich ſatmb einen goͤtlichen befehl. Auff ein zeit leidete die Jungfrau nach [ange 
wiriger sergieſſung der vilfaͤlkigen zäber ein ſehr groſſen / vndt gefaͤrlichen 
ſchmerktzin in Kopff / wolte ihr aber deßwegen nechtß abbrechen von gewöhnli⸗ 
then wachen: wie ſolches der eich tuatter inen worden / hat er ihr aufferlegt / 
das fie zum wenigiſten nach miternacht vier gantze ſtundt ſolte ſchlaffen: die 
Jungfrau darauff befliſſe fi zwar noͤglichſt ſolchen befehl nachzukomen / eh fie eg 
aber gewohnete / kundt fie das vorgeſchribne ſtůdt zil weder mit ſchlaffen noch mit 
ß•ö'; MNELE qiio „ auf 
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auffwachen erraichen / vndt diſes toar ſchon widerumb genue g ein nene angſt bet | 


ihr zuer wecken / als ob fie das gebott des gehor ſambß wurdte uͤbertretten. Dis 
ſes haben inen ſonderlich gemerckt die teniger die neben ihr wohn eten / vnd wan 
ſte Roſam darzue bringen wollen / das ſte ein Armen den leib zu milderung der 
ſchmertzen zuelaſſen oder ſel ben ſonſt ein wenig ein Rueh vndt etwaß guets an⸗ 
thuen foll / gaben ſie vor / der Beichtuatter habes befohlen / vndt gleich ohne 
ainige widerred wie ein frombeß gehor ſambeß Kindt war fie damit zu friben .— 
Ichtome aber wider zu der Muekter. Das 9tofa offt drei oder vier tag nichts 


getruncken / hat man auß diſen abnemen koͤnen / das fie ihr ſelbſt / ſo lang fie 
bey ihren Eltern geweſen / diſe regl geſezt hat / keinmal zutrincken / biß das 
ihrß die Muetter nit außtrucklich erlauben wurdt / wan dan die Muetter biß⸗ 
weilen ihr beſtaͤndigkeit zuuerſuechen auff ihr begehren mit fleiß ſtillgeſchwigen / 
hat fié gemainiglich noch andere drey tag gewart vnd durſt geliten / wolte ehenden 


ihr die Muerter ſolche erlaubnuß nit oͤffter thaͤte abſchlagen. | 
Was anbelangt die übrige Ehrerbietung / lieb vndt treu gegen ihren Eltern 
kan ſolche niemalß wuͤrdig gnueg beſchriben werden:? wie ſorgfeltig fie geweſen 


nit trůncken / eß haiſſete fie dan die Muet ter / iq ſie bellaget ſich gar deſſen / das 


mit ihrer handtarbeit all ihrer vorſtehenden not zu begegnen / mit waß fir freidg - 
vnd troſt ſie inen in ihren Kranckheiten auffge wartet / bei inen verharret Art- 
nei vnd alleß waß inen vonnöten ver ſchaffet / wie behuetſamb ſie geweſen im 
hauß / damit weder Vatter noch Muetter von iemandtß belaidiget wurde / wie 

ſie die gemuͤeter ver ſoͤhnt vnd verainiget / die widerwertigteiten geſtilt / bezeuͤ⸗ 
gen vaſt alle blaͤter in dem gefertigten Proceſf ihres (ebeng . Der Koͤnigliche 
Rentmaiſter Gundiſaluus (: vom welchen oben vnd hernach oͤffter; y verwun⸗ 


derte fid) imerzue bei ſich ſlbſten bas die ſchrbache vndt durch bie arbeit des gant⸗ 


zen tags abgemate Jungfrau / nichts deſto weniger biß in die mitenacht fo beſtaͤn⸗ 
dig fortfahren kondte in ihrer arbeit. Sein gemahlin da fte etnfiaals erſehen / wie 


das fte vor ſchwachheit allbereit vmbſincken wolte / auch ſchier kein atem mer ſchoͤp⸗ 


ffen kundte / redet fie ihr etwas ſcharpff zue / aufß wenigiſt ſolle fie iegt des ats 
vermoglichen leibs mit der arbeit ver ſchenen / vndt ihine ein Rueh vergonnen; 


aber die arbeitfumbe Jungfrau entſchuldigte fib mit diſem; das fic e vor Gott 


nit wurdte koͤnen verantworten / wan ſie ihren lieben Eltern in ihrer not ließ 


etwas abgehen. Noch wunderbarlicher iſt / was kudouiea Vrtado de Buſtamen⸗ 


te des Bartholomæi Alphonſi ve kambrera gemeinen fendrichß hinderlaſne wit tib 
in Proceſſ betent hat / das Roſa vneracht Be fo vilfoͤltigen heiligen ůͤbungen bel 
tag vnot nacht ergeben / durch fo vil Kranckeiten verhindert / mit ſo vil goͤtli⸗ 


chen haunoſuechungen vnot verzukungen aufgehalten / hab ſts doch in einen tag 


fo 
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fe vil gearbeitet / als ein andere ſchwaͤrlich / wan ſie auch die gſchwindeſte vndt 
er fahrneſte geweſen / het tóuen in vier tagen verfertigen: Damit im aber nie⸗ 
mandtß einbilde / eß möchte die arbeit der eilfertigen Rofe etwan darnach ge⸗ 
weſt ſein / wies gemainiglich gſchicht wan man will eilen / ſchlecht / ſchleideriſch 
vnd vnvoll komen 3 bezeugt der 68. geſchworne zeug / das all ihr arbeit fo net / ſo 
fleiffig vndt zierlich gemacht befunden ſey worden / das man offt manichfinal ſchier 
zweifflen wolt / ob eß durch menſchliche handt vndt fleiß / oder auch natuͤrlicher 
weiß hab kuͤnen gemacht werden. Noch waͤr mit diſem allen die ſorgfeltige lieb 
vndt kindliche treu der Roſer nit begnuͤegt / dichtet vnd trachtet imer weiter / wie 
fie ihren bebürftigen Eltern möchte zu Diff komen. Zu diſem endt hat ſte ihr im 
haußgarten etliche peti zuegerichtet / auff welche fie veielein geſaͤet / ſolche aufß⸗ 
beßte verwahrt vnd verſorgt big fie her fuͤr gewachſen / hernach hat fie ef biſchlen 
weiß auff den plattz geſchickt vnd durch ein dienſt magdt verkauffen laſſen / das we⸗ 
nig waß fie darauß geloͤſt / trueg fie alſobaldt der Muetter zue. Ein gaiſtlicher 
thet ie auff ein zeit befragen / maf fie doch fuͤr ein gewin oder nutzen ſchaffte ihren 
Eltern durch diſe ſchlechte bluemenhandlung: Ein geringen gewin zwar an ſich 
ſelbſt / gab ſie im zurantwort / hete fit darvon / aber ihr himbliſcher breitigamb 
in ſchon anderwertß durch verborgne ſonder liche mitl erſezte. : 
Wan etwan der Vatter oder die Muetter ſich uͤbelauf befanden / da war der 
fromen dochter kein ſach ſo augelegen / das ſte nit alles ligen vub ſtehn ließ / vnd 
inen dienete: fie giena vmb artzney / richtetß mit ihren haͤnden / brachtß inen / zer⸗ 
ſchnit die ſpeiſen / raichetß den Krancken broͤcklein weiß / ſchlug inen tübl ung vmd / 
gab inen imerzu labnuß / kein menſch koͤndte fie ſolche naͤcht ſchlaffen bringen / 
bey inen blib fie ſittzen / machte inen das betb ſelber / vndter ließ in gringſten nichtß / 
waß fie nur kundt inen zu troſt vnd guetem erweiſen. Sie vergaffe aber beinebend 
nit ihr gebett / ihre ſeüͤfftzer vndt innerliche begirden in die hohe zuſchicken / vnd 
zwar nit ohne nuttz / welches gleichwol fuͤeglicher in der beſchreibung ihrer wun⸗ 


derwerck ſoll ein geführt werden. . 
Ain zeugnuß allein kan ich alhie nit ver ſchweigen / der gar ſonder baren lieb / 
treu vnd euſeriſten mitleideuß gegen ihrer Muetter. Da Roſa gleich iezt ihren 
ſeeligiſten geiſt ſolte auffgeben / vndt gantz dahin laͤg / ſahe ſte ihr be truͤebte 
Muet ter vor ihr ſtehn / gedachte woll waß fuͤr ein vnbeſchreibliches laidt von we⸗ 
gen ihres todff fte wurdte überfallen / bat derohalben ihren himbliſchen breiti⸗ 
gamb 4 vnd iſt diſes gebetlein ihr leſter athem geweſt:) er wolle doch ihr liebe 
Muetter durch feinen goͤtlichen troſt ſtaͤrcken vnd erhalten demit fie der vner⸗ 
meſne ſchmertzen ihreß todtß halber / vndt gar zu groſſeß herttzenlaidt nit auch et⸗ 
wan inß beth wurffe / vndt villeicht gar hinrichtete. Gleich wurdt erhoͤrt Ro⸗ 
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fa / tut geſthaͤhe / aber vil über Riffiger / als eff die ſergfaltige tren vndt 
her ttzliche mitleiden der ſterbenden dochter hat begehren koͤnen: dan ſo baldt die 
Jungfrau ſeeliglich verſchiden / iſt die Muetter mit einen ſolchen platzregen des 
goͤtlichen troſtß von himmel uͤbergoſſen worden / das (fe bey einem aget hat auſſ⸗ 


as 


geſagt / eß ſey ihr dazumal das her tz gleichſam zu eng worden ſolche v ch 
liche ſeſſigkeit auff eum il zufaſſen / vnd als ob eß nit mer verſchloſſner wolte | 
bíeibeu fete eg in ihr angefangen auffzuſpringen / vnd dermaſſen vor groſſer 
freidt zu klopffen / das fie eben in demſelbigen gemach der Verſtoronen Roſer ein 


abgeſondertß oͤrthlein hat muͤeſſen ſuechen / an welchem fie nur ficher vnd gnueg 


kundte verſchnauffen: man hat ſie woll in das nechſte zimer Berufen / thailg da⸗ 
mit moti fie von den traurigen fpectoc( des todten leichnambs weck brachte / tharlß 
amit fte die erſtarte Aloyſtam in ihrer verzuckung mit anderen ſolte ſehen "aber 
fie wolt durchauß nit welchen / vnd fo gſchwindt verlaſſen das ohrt / welchem 
ihres her tzenß troſt allein bekandt wär. Gewiſlich keinmal / als diſes / hat die 
unbrünſtige lieb Roſr gegen ihrer Muetter / ſelbe fo ſorgfeltig / fo koſtlich vnd 
reichlich gelabt vndt erquicket. ee , 
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che vnauſprech⸗ 


Yo fs durch daß Erempl der Heiligen Cat harine von Sens 


bewege nünbt an den Orden der orien Reg! 
deß Hl: Vatters S. Dominic. 


s Se ce Nderſchidliche vnzalbare weg vmbgaͤng vndt ſtraſſen Kine) 
„ E weiche die ewige weisheit feine auſerwöhlte Seelen fuͤhret / 
Dp den hohen guͤpffl ber vollkomenheit zu erſteigen / aber vnſer au 
es: de ſerwoͤhlte Roſam hat ſie ihr laſſen gefallen / durch den kuͤrtzeſten 


ich e weg der H. Seraphiſchen Gatharinz von Senis auff ein ſon⸗ 


der liche weiß dahin zubringen: vndt zwar zu ſolcher zeit / da 
die menſchliche weiſheite welche gemainiglich der geifter ein vntaugliche erwegerin 


iſt:) die Jungfrau auff andere ſtraſſen vndt berueff hat ziehen wollen: dan er⸗ 
ſtlich war fie von kindtheit an von der Muetter nit ohne zünblich gegrünbte hoff⸗ 
nung zu einer vornemben heyrath verordnet / eß ermanglete auch) darzue weder 
die außbindtge geſtalt / weder der guete vernunfft / vnd andere annembliche ſitten 
vnd gebaͤrden:entgegen bildet ihr veſtiglich die vnſchuldige 9t ofa ein / ſte hahe durch 
die fruͤehe abſchnei dung der haar(ꝛals wie vorzeiten die H. Catharina von Senis:) 


M" 


* 
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1 deßwegen (tatg im hauß zuuerbleiben / bag fie auch die ganttze vier Jahr / welche 
M en Eltern zu Can ta hat zuegebracht uit ein fueß auß dem hauß geſetzt 


à MO pane Digit wolte ſte niemaln beſehen / auſſer einmal 
auß befehl ihrer Eltern hat fie etlicher Matronen doͤchter / die Indtaniſche muͤll⸗ 


werck alldort zubeſechtigen / beglaiten muͤeſſen / ſo baldt ſie aber dahin komen / 
fette fie ſich in ein winckel allein / verblib die ganttze zeit vnbeweglich in denſelben / 
$ub [effe fb auff kein weiß zu ſolchen fuͤrwittz bereden / daß fie diſe wunder barli⸗ 


che eie Werck beſchauet het. Mit diſem allen gleichwol fóubte Roſa nit gar ver⸗ 


bieten] daß nit ihrer vil / thailß durch ihren ſchon auſgebr aiten tugentſamben 


wandel / chailß durch die holdtſeelige ſchoͤne geſtalt deß leibß mit liebß flamen 


gegen ihr enzüͤndt wurden / vnd folgendtß ihrer zur eh begerten. 


Vnder diſen war einer vornemben Matronen einiger ſohn / welchem fein Muel⸗ 


ker Roſam zur gemahlin / ihr aber zu einer ſchnur aufß aller inſtaͤndigſt begehrte / 


bverhoffte durch fie ein gröfferes glück vndt guet zubekomen / als fie ihr zugeben 


het / nemblich ihren ainigen ſohn ſambt der volligen erbſchafft. Beeden thailen 


gr angenemb diſe herliche gelegenhatt / inſonderhelt aber den Eltern Rioſe / 


trelchen fo vil an mitlen / fo wenig ermanglete inen an Zall der Kinder / deren 
Roch zr. im leben waren: allein, die einwilligung der Jungfrauen hete man noch 
Zuerwarten / welche ieder zeit ihres geluͤbdtß ingedenck / auff die ainige meldum / 


der leiblichen vermaͤhlung bis in toot erſchrack / gleich woll aber die vrſach welche 


— 


feht muͤeſſen / kan niemandt im lebhafter einbilden vnd begreiſßen / alß der ſich 


fte freywillig dauon abhielte / der Strengen Muet ter nit offenbaren doͤrffte / was 


deſſenthalben für ſchmach / anfechtung / verfolgeng vnd widerwertigteiten / von 


Vatter / Muetter / vndt befreuͤndten die gedultige wehrl efe Jungfrau hat au⸗ 


deſſen erinert / waß ſich mit der Hl: Catharina von Senis vnd ihrer Muetter 


apa zuegetragen / wie ſie von ihr in gleichen ihres vorhabenß halber hart ges - 
halten / geplagt / mit rauchen worden ange taſtet vnd zum oͤffern geſtrafft iſt wor⸗ 


den: aufſer daß Roſa noch uber 


die boͤſe wort / ſchlaͤg / fof vnd ſeraich von der 


Muetter hat annemen muͤeſſen : Endlich hat doch den ſig noch erhalten bei der 
ſtandthafftigen Jungfrauen daß ebenbildt ihrer Serapheſchen dehrmaiſter in: dan 


alſd pflegte ſie die Hl. Catharinam von Senis zunenen :) die fie ihr von ingen⸗ 


kauff zur nachfolg ihreß ſtandtß / klaidung vnd tugenlen erwoͤlt fete / wie auff⸗ 
fer lich in Proreſſ belent der 68, zeug. Innmnitelß ließ 4 ſich anſehen / alß ob iuß 


Ses 
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ber Scheitern von der Oriten Kıgl S. Dominici nit fofte erhalcen / welches fie fo 
lang verlangt / vnd mit (osiLtüeijen itikseri vnd groſſen vntoſten der zaͤher ge⸗ 
fuecht het: dan vnverſeheuß tomöt ihr die gelegenheit für ein anderen geiſtlichen 
ſtandt anzun men / welcher auch ſonſt mit nichten het klonen muͤſfallen der Gott, 
ſgeligen Jungfrauen / wan fie nit wär einig ende allein von Gott zur nachfol 

der Hl. Catharinæ von Sents verordnet geweſen: Eben zur ſelben zeit feng man 


an zu bauen ein neheg Cioſter S. Clare zu Gum / welcheß tunfftig fein ſolle cid 


3 


rechte Schattztamer aller Heiligkeit / aller Geiſtlichen Strengheit vnd vol lo⸗ 


gefimbe ae rab n Ste ju femen geſtworen / derit hoi nr des reep lane 


 wenheitz die ftiffter in deſſelben war die Hochgeborne grau Maria de Auinones / 


deren Muetter Brueder / eben ber tenige weltberuͤembte Diener Gottes vndt 
Erttzbiſchoff zu Lima / dazumal noch im leben der Seelige Turtbius (: deſſen oben 


gedacht worden cap. 1. : ) welcheß groſſer eiffer in ſeinem Biſchofflichen ambt / vnd 


fonſt wunderthaͤtigeß heiliges leben billich die hoͤchſte Ehr von der Roͤm: Catholi⸗ 
ſchen Kirchen erfordert vndt mit nechſten erwartet: Vermitelſt ſolcheß Bei⸗ 
ffanbtf wurdte fortgefezt der bau beg Cloſterß / vnd Rosa von freien ſtucken da⸗ 
bin / alß gleichſamb in einem allein würdigen garten einer ſolchen bluemen / ein⸗ 
geladen / in dem fie eine vnder den erſten Geiſtlichen grunotlegerin deſſelben zu⸗ 
ſein / erwoͤlt / benent vndt beſtaͤtigt iſt worden: fo baldt fie deſſen in Erfahren⸗ 
heit komen / war ihr maiſte ſorg / den Goͤtlichen willen vor allen dingen zuer for⸗ 


D» 


ſchen: fiehl derohalben den allmaͤchtigen Gott zu Fuͤeſſen / befahl ihm alß den 


hoͤchſten ende beiten Schidman diſes gehaimbuuß ihreß neben berueſfſ / mit ers c 


bietung / daß fe zu mererſicherheit ihrer Jungfrauſchafft / vndt befridigung 
ihres angebornen eyfferß zu einem ſtreugen leben / die ſcharpffe pör vndt weiß zu 
leben deß bemelten Cloſters hertzlich gern wolle annemen: inſonderheit weil fie 
ſchon gnuegſamb erfahren / das ſte doch anderſt der nachſtellung vnd uͤberlaͤſtigung 
der welt / der Eltern / gebrüeber vndt befreuͤnden nit kundte eutgehn vudt vor 


der welt (id) gauttz vndt gar vnſichtbar machen. Aber die Göttliche vorſtchtigteit 


handlete haimblich dargegen / übt zwar durch die Muetter. Vor gewiß hielt 
man / daß die Muetter am allererſten wurde darein verwilligen / nit allein in 


anſehung eineß ſo fuͤrtrefflichen manß out Erttbiſchoffenß / ſonder auch weil fe 


zer Kinder mer, vndt diſe Dochter fo leicht ohne aiptge auſſteürung ruͤemolich 


fónbte anbringen: gleichwol war ſte darwider / mit vorwandt der taͤglichen hauß 
noturfft / welche Roſa biß dato mit ahrer handtarbeit beige ſchafft hete: wie uit 
weniger ihrer erlebten vndt imer dar krancken Muetter / deren aintg vndt allein die 


[rome Roſa alf ihrer wehrten Großmuetter auß wartete / vndt in ihren noͤthen 
Seiſtundte; noch andere verhindernuſſen bracht fie ver auß ſchickung Gottes / 
sa dr Mad E dme 


MIT, «t 
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P seid onoergleichliche Rofen durch ſo mancherlei dreßſchwaiff den blenden 


ngar ten deß Hl: Vakterß Domi niet allein wolle vorbehalten. Solcheß aber 


an tag zubringen / melle ber Himmel zway gaichen schicken: daß erſte begab ſich 


wie folgt. Ale die Roſam kenneten / vndt wuſten wie begierig fie war zu allen 


himbliſchen ende Göttlichen dingen / wie embſig in Geiſt lichen uͤbungen / dab 
wie gantz vndt gar fie der Einſambkeit / leibß Caſteiung vndt verachtung der 
welt ergeben / ratheten ihr vnablaͤſlich / barnit ſie deſto beſſer ihrem götlichen 


v. . 


fiegu vor in der Capellen vnſer lieben Franen bndter dem Tit l deß allerherligiſten 


LTR 


ſtandtß halber ein andere vorſehung gethan habe / mit einem wort / erwartete 


EG "ur X 


das nic mer uͤbrig / als daß ſte harmblich ohne groſſeß gepraͤng 


die Hl. Catharina von Sents diſer wund erbarlichen Roſen / welche fie abein i 


doͤrnern ſolte vmzzaͤunen. Derohalben alfo vnbeweglich noch verſpricht fie der 


Himmelß Koͤntgin on»t Roſentrant zeß Patromn Mari den geraden weg von 


danen widerumd nach hau) zugehn / vndt fo langeß ihr gnábig lich wurdte at» 
fallen / in demſelben alß in einen Cloſter verſchloſſen zunerbleiben. Waß ges 
ſchah? in einem augenblick j die zuuor ſchwaͤrer alß ble / wurdt ringer dan ein 


feder / ſtundt ohne hilff auff / gieng fatus /erzellet der Muetter f alleß waß ſich 


mit ihr het zuegetragen / erſindt auch mit ihrer verwilltgung an fiatt der Cloͤſter 
lichen ſpoͤr / ein andere im hauß / von welcher gehandelt toerdt am 10. Capitl. 

Daß andere zaichen war diſeß. Gleich wie vmb fima her umb vil Papagei; 
alſo auch ſein andere wunderſchoͤne voͤzel zufinden / welche man Somer voͤgl nent? 


diehochheit vndt ſeltenheit der farben halber mit anderen voͤglen billich vmb den 
vorzug ſtrettteu: deren einer (: da villeicht Rofa die doplete farb deß Habith 
ihrer Seraphiſchen Lehrmaiſter in etwaß auffmerckſamber inerlich beſchauete / 
vndt ſolchen anzulegen bey fih rath hielte: ) gahlingdaher floge vndt vmb die 


Jungfrau hecumb / gezaichnet mit bloſſer ſchwarttzer vndt weiſſer farb / auff 


welcheß fie baldt verzuckt / vndt leichtlich abgenomen / waß eß bedeuͤte; nem 


blich daß eß der endliche willen Gotteß fep / daß tenige waß fie ihr ſchon ſo lang 
vorgenomen / den Orden ber Schweſtern von der Driten Regl S. Dominici an 
zunemen / iezt einmal in daß werck zu ſtellen: that derohalben ohne verzug alß 
nunmer ganttz verſichert eruſtlich darzue: vndt wurdte nit lang darauff nach bete 
gelegten allen verhindernuſſen inder Capellen Roſarij / ellten fie ein zeitlang suot 


vnbeweglich verbliben / von den Ehr wuͤrdigen Magiſtro F. Alphonſo Velaf- 
quetz Ord. Præd. Ihren Beichtuatter(: welchem ſolches der P. Prouincial fuͤr 
diſmal übergeben:) mit dem zweifarbigen klaidt / daß ihr vor allem wegen ihrer 


Senenſiſchen dehrmaiſterin lieb war / deß Driten Ordeuß S. Dominici eingerlaidt / 


Hund daß Jahr Chriſti 1606. am tag beg Hl. Laurentij: daß man hir zue mit vnge⸗ 


raumbt ziehen kan / waß Tibullus fagt Lz, eleg.6.atlaurus Bona ſigna dedit, 
Saudete. Ein guetß zaichen war an diſem tag des lorber vndt lob wuͤr digſten $au- 
rentij / deſſen man ſich billich zuerfreuͤen hat. Niem andt aber bat fic mer erfreuͤt / alß 
Noſa / in dem fie fich geſehen in gſealt der himbliſchen braut vmbgeben mit ma⸗ 


nigfarbigen klatdt mit daurentio fieng fie an auff ein neues zu brinnen / ihr herttz % 
zer ſchmolttz vor füeffen troſt / vndt hielte für daß hoͤchſte glück / daß fie ihreß im⸗ 


brinſtigen verlangenß einmal gewert vndt thailhafftig ift worden / ſchon mit den 
Jahren iſt diſeß verlangen bey ihr erwachſen / ſintemal ſie noch in den fuͤnfften 
Jahe ihreß alters ſich hat der Hl. Catharinæ von Senis auffgeopffert vndt erge⸗ 


ben. / wie der anderte vndt der 22, gſte deut in dem offt Citterten Proceſſ beyeügen 


4 daß 
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Iches außdemmundt Roß (60 gehort heten t tolefie hernach jn hauß 
ihr wunderlicheß heiligeß leben leſen gehort / merckte ſie fo vnuerwendt auff / als 
| ob man ihrß allein vorleſete y ſchoͤpffte auch inerlich ein ſolchen eiffer vndt Duft 
demſelben nachzufolgen / daß ſie ihr vorgenomen nit ehend er zu ruhen / bif das 
fe diſer ihrer Maiſterin vndt fuͤehrerin / fo wol waß den auͤſſerlichen auffzug / als 
auch die inerliche zterdt der Seelen anlangt / wie einem treuen zuchtkindt gebuͤrt / 
ganttz gleichſtaͤndtig tourbte , Ra te 
AQbͤber iſt eß hart hergangen / daß Roſa endlich im 20. Jahr ihreß alterß nach 
fe vil außgeſtandnen hindernuſen vndt ongelegenheiten / den heiligen Habit eve 
halten / ſo iſt fie eß gewiſlich nit vil leichter ankomen ſolchen biß zu endt threß le⸗ 
benß beſtaͤndtiglich zubehal ten: dannoch hat fic ſich erwoͤhrt vndt denſelben be⸗ 
e^ halten / vnaugeſehen fie auf viller lei weiß ver ſuecht vndt angefochten wurdt / das 
fie einen anderen ſoll annemen / vndt die leut / denen diſer Goͤttliche ratſchluß 
verborgen / nit ablieſſen ihr andere gelegenhetten vorzuſchlagen / bey welchen fie 
beſſer vndt vollkomener Gott wurde dienen fönen, Stet allein will ich erzellen / 
die ihren ſtandthafften gemuͤet am allermaiſten ſeindt angelegen geweſe. 
Der frome Gottftelige man Gundifaluus Königl. Rentmaiſter / welchen die 
ame anuertraute Jungfrau in höchſten ehren hete / vndt in allem gleichſamb ſei⸗ 


nem befehl nachlebete / eintweder fuͤr ſich ſelbſt / oder aber anderſtwo her ange- 
ſtifft / beredtete Roſam ſtarck / zu dem tuͤngſt Reformierten Carmeliter Orden /a m 
welchen er ihrer naigung am aller vortraͤglichſten zu ſein vermainte / ſezte hinzu / 


daß eB ihr vil ruemblicher fein werdte / in einer fo loͤblichen geſellſchafft der bar fuͤeſ⸗ 
ſigen Jungfrauen / alß vndter den wenigen Driten Regl Schmeſtern Gott zu bie 


nen ſich auffhalten / ba wurdt fie vil beguember den goͤtlichen betrachtungen ihrem 


belieben nach koͤnen obligen / waß die einſteür ung darzue belangte 7 ſolle ffe nur im 
die ſorg überlaffen / vndt fic deſſenthalben uicbtg bekuͤmeren / er wolle ſchon afa 
leß dahin richten bey der Geiſtlichen Obrigteit / daß ein Chrwuͤrdigeß Conuent fie 
ſolle mit freiden an vndt aufnemen Ein maͤchtiger vor ſchub war diſeß / daß herttz 
Sof zu bewegen / ſenderlich weil auch die Muetter nothalber im hauß ſchon 
befridiget war / vil auch frome andaͤchtige Geistliche perſonen hierzue einſtime⸗ 
ten: vndt ob woln Roſa in ihrem herttzen ihreß beruefß halber woll beſtaͤtigt vnd 
verſichert gebliben / hat ſie fi doch nit aigenfinigergaigen / vil weniger fo viler 
fromer gelehrter leuͤth guetherttzigen rath vndt mainung offentlich verwerffen 


wollen; begehrt allein diſeß / daß man die ſach durch vier auß den vornembſten 


Theologen deß Prediger Ordeuß zuuor beratſchlagenſolte laſſen / vndt waß die 
metern auſſprechen wurden / bey denz ſelben wolle fie verbleiben: dan fie wuſte woll / 


daß Gott nimermer wurde zulaſſen / daß fie uͤbereing ſollen komen / vndt ſte von 


dem 


LEM 
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ſterin fé gluͤckſeelig it vorgangen / abforder: 1 waß fit 
auch geſchehen / dan auf ſonderbarer ſchickun | 
tlicher Schrifft hotherfahrne máner niemalß da in £6 
lemal gleiche wahlen ſeindt herauß komen / zwai auff eine / z 
ſeiten / mit ihrer ſelbſt aignen hoͤchſten verwunderung / daß fe em thail etwaß 
wichtiges gnueg wolte einfallen / durch welcheß die heſtandtg inſte ende verſtanbtß⸗ 
vag mochte vnderſchiden werben; erhielt deßwegen widerumb das feldt die ſtandt⸗ 
vise a ber Jungfrauen / welche darauff auch etwaß beherttzter / doch mit 
hoͤchſter beſchaidenhett / dem Gundifaluo vndt anberen ihren ratgebern geantwor⸗ 
tet: fie herz zwar ein groſſen iuſt gehabt / zu der blůenden ihr anirbotneit Car⸗ 
melttaniſchen Einnddt / ſolcheß aber vollzubringen ware der menſchliche rath allein 
nit genueg / ſonder werde hierzus die Goͤttliche eingebung erfordert / der Geiſt 


Beh herren berůere den / dem er will / die wahl ſo wol / alg die veraͤnder ung eineß 


tauglichen Seiſtlichen ſtandth / ſtehe nit in vnſeren willen oder wacht / ſondern 


ben der barmherzigteit Gottes / weilen ſie nun bifbere keinen anderen innerlichen 
antrib oder berueff verſpuͤrt / alß den ihr Ordenß klaidt auſweiſete / müeſt vndt 
wolte ffc leben vnd ſterben in der ihr aller angenenbeſten gſtalt⸗ vndt zucht der Hl. 
Cathariue von Cente/ die zeit werde eg glechwol geben / daß man ein ſolches Cl o⸗ 
ſter zu fima erbauen wirdt / ob (ie aber ſolcheß erleben foll / ſtehe noch bey den 


Soörtern. freilich war wuͤrdig Carmelus einer ſolchen bluemen / vndt diſe blue⸗ 


men eineß ſolcken Gartenß / wan nit ſchon lengſt guust der fruchtbringende 
Geiſt Gotteß bie Roſam den Roſenpflanttzenden Orden here zue geaignet 
Nach auſgeſtandnen vndt abgetribnen ſo ſtarcken ſturmb het ſie noch zugewar⸗ 
ten einen vil gewaltigeren. Dan haimblich vnder dem ſchein der demuet wur⸗ 
de mit ber zeit daß hertz der ſorgfaͤltigen Jungfrauen dermaſſen beaͤngſtiget / daß 
fie ſich vil zu ontohrdig hat angefangen zu ſchättzen tef ſchneeweiſſen tfaibrf der He 
Catharmæ von Genie / vndt ihr eingebildet / das auf kein weiß zuſamen ſtimete 
daß ieuige waß fie mit ihrer aůſſerlichen tracht thaͤte erzaigen / mit dem waß ſie in 
ihrem herzen verborgen trueg / hiel te ſtch für die groͤſte under in vndt glaubte ve⸗ 
ſtiglech / daß niemandtß mer alß ihr abgteng von dem / waß die raintgkeit ihreß 
Haidtß erforderte / wäre alfo der ienige Habit welcher bey ihrer Seraphiſchen 
Lehrmaiſterin ein affen etliche elite, iun (ft ihreß tugentſamben gottſeeli⸗ 
gen wandelß / bei ihr nichtß anders affe ein bloſſe verſtellung vndt augenſcheinli⸗ 
cher betrug der nie gehabten hetligkeit. Waß diſe forcht noch gröffer machte war 
diſeß / daß ſie ſich imermer beſorgte / fie wurdte durch diſes weiſſe flaidt dem ge⸗ 
malen. [ob prot geſchrai weitere anlaitung vndt vrſach geben / in dem fie durch 
AR 4 | | n 
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lezten tto balderertent Wbte werden / dime ihr entgegen 
ber) elt daß fie ererman begehrte zuſehen / die Kinder auff der 

uff ſte zaigeten / die fuͤruͤber gehende ſowol alß ſtiilſteheute fie 


> * 
"Wo S ATI 
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iiti) vat bilmelß ber fo. Catharinr von Sens verglichen. 
Eg war dtſeß ein ſo biterer brocken der Khambhafften Jungfraren zunerſchlü⸗ 
cen / daß er billich het ſollen elnen grauſen uber daß heilige tlatdt bey ihr erwecken / 


vr 


ondt werurfachen bag fie auf mitl vndt weg trachtete / wie fie ſolcheß erſtlich nut 
nus ber manier vertzergen / vůdt endlich gar von (id) legen möchte; aber ſo bald 


en be atr wee nee cv horis ta ber 
vfffernenten Capellen deß heiligiſten Rofentranttz in welcher fie daß Ordeuß Aid 
empfangen / genomen / iſt fie von ſtundt an erhoͤrt vnd ihr geholfen worden: dan 


in werenden gedett fisiembt an dem ſtaffel dep Al coni wurdt fie verzuckt / die au⸗ 
weſen de andere Schweſtern derſelben Driten Regl / welche auff fie ſonderbar acht 
haetten / vergzerckten daß fic bein aug von der Hl. Bllonuß verwandte / vndt balbt 


Lan inen daß angeſicht Roſe ganttz blaich für / wie ein weiſſe Noſen, baldt gantz 
fot) wie ein rote Roſen / über ein weil gantz gelb wie ein brinnende Roſen mit 
cheß ſolche veränderung auff fid habe / vndt diſe wunderſelttzambe dreymallige 
‚ensfärbung nichtß ander auiffiveife / alß die dreifache gehambnuſen deß eller Hl. 
Nofentrantneß ] weiche durch oife drei farben onderſchiden werden. Eß wär auch 


diſem nit anderſt / dan (o haldt ſie zu ihrer vorigen geſtalt vndt zu ehr ſelbſt iſt wi⸗ 


eee 
Schweſtern / mir koͤnen Gott nit gnuegſamb loben vndt danken / daß er fi 


würdiget auch vnß geringe Schweſtern der Driten Regl mit dem bant ſeiner 


volfkomenen lieb thme zuuer binden / vndt ſtaͤcß mit ouf ſich zuuergfellen; vnd ob 


Thon diße wort an fic) ſelbſt ettoaß duntel getsefen / haheuß doch baldt die ienige 


11 ollzurmal verſtanden welche wiſſen ſchafft | getragen ihreß vorigen inerlichen 
ſtireitß / daß fie nit anderß waͤreu / alf ein danck oder Triumph geſang / von 

Vegan ber erdalenen victeri / vndt ücterwundtnen gefährlichen verſücchung“ 

Sorte für der geſelt veriogt hat / daß fe ich bey ihr die zit ihrez [ebeng mit mer 
%%% ⁰¶ . o oom 
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„vil mägh meeſte anwenden die heroiſche obſgerin goſu / den retnen Babe 
der Seraphiſchen Jungfrauen Catharinæ von Sens zuerhalten / vndt biß an 


ihr enbt beſtaͤndig zübehalten waß geſtalt fie aber mit demſelben zugleich voll⸗ 

komentlich ihrer dehrmaiſter in tugenden an ſich genomen / bezeuͤgt zum bſchluß 
Dil eß Capitiß guuegſamb daß leni eJ (3 weil in hern ach fol gend en Capi T ciae 

BU hievon gehandelt werden:) pag dem Beichtuatter anf ein zeit iſt angenfihein- 
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fueßhader die Jung 
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lich begegnet / in dem er Ro ſau F entend ißrer / mit hoͤchſter vertounde⸗ 


rung geſeben / dem angeficht vndt der ganten leibßgeſtalt nach / wie eß daß 


wahre natürliche coutrafe der Hl. Catharinæ von Senis mit ſich bringt / vndt 


anderſt im nit geweſen / alß wan die lebendige Catharina Senenſis bor ihm 


ſtundte. SE 
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Weg Sicherer Griſelicher bau der kugenden auff 


den grundt der demuer . 


As ganege Leben Roſe erſcheint nichts anders zu fein aks ein imer⸗ 


D | : à; 3 

wereude bemuͤehung / den wapen grundt der bemunet vndt erkandtnuß 
ſelbſt aigner vnvermoͤgenheit zu legen „Nit gnueg war eh Roser daß 

fie wie ein magdt / nit wis ein dochter im hauß die veraͤchtlicheſte dienſt ver⸗ 


richtete / ſonder wolr noch vil geringer ont ſchlechter alß ein Diern gehalten 


* 


werden. Ein Indiamſcheß Baͤuriſcheß Maͤgdtlein mit namen Mariana iff 


ei zeitlang iv dienſtẽ bey den Eltern t efe geweſt / diſe hat fie zum oͤfftern auff ein 


feiten gefuͤert / ſo lang gebetten vndt angeſtrengt / daß fie alß wie einen 
ngen hinundther auf der Erden hat muͤeſſen herumb zie⸗ 
hen / mit. ffesen Kenkten / ia gar verſpeien / von ein ort zu den anderen 
ſteſſen / ſchlagen / vndt nichtß vnderlaſſen / waß nur einen menſchen erden⸗ 
klicheß zun; ſpott kundte widerfahren: wan aber etwan Mariana ihrer wolte 
ver ſchonen / oder nur gleichſasib ſcherttzweiß mit ihr ombgehn / da hat Ro⸗ 
fa net auſgeſſzt vudt aufgehört zubiten / wolte auch nit eher auffſtehen von 
der Erden / 508 daß fie vau ihr erhalten / waß fie bey ihr vndt durch ſie ge⸗ 
fut hete. So offt fie von der Muetter / den behevern vndt geſchwiſterten 
geſtrafft ende geſchmaͤhet ift worden / wegen ihrer fonderfichen weiß zu le⸗ 
ben / bekraͤfftiget fé nit alleim ſolcheß / ſonder behenete noch darzue / daß: fie 
woll zehenfach mer verſchuldet het: alſes daß wenige waß man r etwan 
uͤbel anßdeütete / pflegte ſie nech vil ärger vndt groͤſſer zumachen / nur 
damit fie niemandt für vnſchuldig / ſonder für ein ſolche / die dergleichen 
verfolgung vnbill onbt verachtung gar woll verdient het / halten folte, 
Die ſtaͤtte vndt ſchwaͤre Kranckheiten welche ihr ſchwacher abgemather leib 
; um müefte 


\ 
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omfefte] aufſtehn kundte fie fe manierlich verbergen / das man ihr nit leicht hat et 
waß koͤnen anzennen oder ein hilffleiſten. Wan aber die ſchmertzen fo groß geweſen / 
das ſieß nit leger hat fónen verhalten / hat fie fein aufrichtig betent / was 
groſſe qual fie muͤeſte laiden / aber zu diſem zill vndt endt allein / damit andere leuͤt 
inen hiedurch gedancken ſolten machen / waß Roſa für ein abſcheüͤliche ſuͤnde⸗ 


rin vor Gott fein muͤeſſe / welche er imerzue mit jo vilen ſchwaͤren kranckheiten 


ehäte trafen. Diſes war die mainung Rofe von ihr ſelbſten / wuͤnſchte auch 
bon herttzen das ſolches andere leut von ihr glauben fo[ten . 

Eben defſenthalben hat fie ſich zum oͤfftern bey ihren vertrauten enbt gueten 
freinden verlauten Doffeu s. fie loͤne ſich nit hoch gnueg verwunderen / daß bach 
Gott ber fer nit lengſt ſchon die vngluͤckſeelige welt hab laſſen verſincken / dies 
weil fle ein folche ſchwaͤre Suͤnderin thaͤte tragen, Miderumb: fie het eß wol 
hundertmal verſchuldt / das fie Gott in den aller tüeffeſten vndt aͤrgſten abgrundt 
der hoͤlen ſolte verſtoſſen: fie ſey der allerznichtigſte Loft der Erden / ein K rdi 
liche fische deß me nſchlichen geſchlechts / ein enflätige müſtgrueben / die nit wers 

Fey / das fie die liebe Sonen ſolte andlicken / das fie foll den geringsten fufé 
ſchoͤpffen / das fie der Exdtboden trag / ſee verunrainige bie Element durch ihre lai⸗ 
dige gebreſten / fie beſchawre daß Erdtreich mit ihren laſtern vndt verbitere daß 

meer zu diſem alle ſchrib fie ihr vnfalbahr zue alles vnglück fo offt einß iff entſtan⸗ 
den / eß wäre gleich inerhalb oder auſſerhalb deß hauß / das ſte eß durch ihre 
"offe verbrechen fete verur ſacht: vndt weil fic ſolches nit allein ernſtlich ſagte / 
onder auch veſtiglich glaubte / hat man fie höher nit könen betrieben / alß wan 
man ihrß nit hat glauben wollen / noch weher thaͤtes ihr / wan man ihr bewuſte 
vnſchuldt thaͤte einſprengen / vndt dergleichen reden ihrer ſchon gnueg bekand⸗ 

zu glauben habe / als die fich ſelbſten am beſten werde kennen ha man aber 
fo weit iE komen / des imag gu gegen diſer ſelbſtaignen verachtung ihre herliche 
tugenden vndt lobtv urdigen wandel herfür hat geſtrichen / da ift dir arme Jung⸗ 

frau nit anderſt erblichen vndt erſchrocken / als wan fie wär vom dei vigertofe 
fen / bezeugte gnueg mit ſtillſchweigen vndt fehffen / wie hart fic empfundt beta 
gleichen reden. i lr aei | 


„Königlichen. Rentmaiſter haimbgeſuecht / under werenden geſpraͤch / wie man 
pflegt von eium zum anderenk zutomen / wurde er auch etwaß wenigß mit ihm zu 
kedt / von den wunderbarlichen Heiligen leben der dazumal ſchon eben in dem ſel⸗ 
ben hauß wonenden Geiſtlichen Jungfranen Rose von ihren ſtrengen bueß⸗ 
risen / Coſteſungen ihreß (eibi uot anderen vilfäaltigen tugenden: nit weis 
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Auff ein zeit hat ein vornember dombherr mit namen Michael Gartzes den 
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abſolution hat fprechen sonen, Gewis iſt eß / waß hernach ihre Beichtuaͤtter 
einhellig betent haben / das fie fi) vilmals bemuͤehen muͤeſſen / wie fie in einer 


welches 


ſo groſſen rainigtcit ihres vnſchuldigiſten lebens etwas mochten herauß forſchen / 


N 
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welches aigentkich in bie Beicht geherig sur. Sera 
(ora geweſen wie ſie ſolte auch die allergeringeſte fahl 


er vndt mengel nur hoch 


$nueg angeben / vndt durch reuͤmdetigeß weinen vndt ſeuͤffzen verzeihung mit 


aufferlegung einer hailſamben bueß begehren. Bey diſem aber verblib fie noch 
nit / ſonder ſtelte neben den oͤfftern beichten in der wochen ein taͤgliche auch an vor 
dem heiligen Vatter Dominico / in welcher fie / gleich wie in den Ordeng Gas 
pitlen gebraͤuchig / dem Hl. Vatter alle mfmbefte ſchulden vndt übertrettungen 
mit höͤchſter ſchamb emot demuet befente / nachlaſſung der ſelben / vndt mitl zue 
— ihres lebenß / durch ſein heilige fürbitt allerundterthenigſt von chw 
begehrte. »d5 15 6 d m. 


Bezeuͤgt hat bie gemahlin Gundifalui Grau Marta Vſategul das Roſa die 
brei Jahr welche fie zuegebr acht in ihrem hauß / ſich tedermeniglich fo gar vnder⸗ 
wworffen / daß fie nit allein dem herren vnd der Frauen / ſondern auch den fíata 
nen kinderen / ia den dieneren vnd maͤgdten / den inß hauß gchörigen Scla⸗ 
nen / wan fie ihr nur gewinckt / oder ſonſt zuuerſtehen geben / waß ſie haben 
wollen / gehor ſamb war: für ein gnadt that fie eß ſchaͤttzen / wan ihr etwaß 
befohlen wurdt / (: als welche auß lauter barmbhertzigkeit vndt vmb ſonſt im 
hauß wohnete ) deßwegẽ fie auch vmb erlaubnuß einen friſchen trunck waſſer zu⸗ 
thuen dem hauß herren Gundifaluo / wan er nur gegenwartig gewefen / zu fůt⸗ 
fen gefallen iſt. Vil merer aber vndt noch wunderlichere Sachen hat daß hauß ge⸗ 
finndt Gundilalui von der fanffemietigen demuet Rose erzelt / auß welchen 
ich aber nur diſes allein noch will herzue ſetzen. L 


Kurttz vor dem todt / ba fie ſchon gantz vndt gar dahin gelegen / wolte mar 


ihr ein koͤſtliche herttzſtaͤrckung eingeben / aber eß war ihr ganttz zu wider / vndt 
kundte man ſolche durchauß nit in ſie bringen: wie man ihr aber geſagt hat / der 
herr im hauß wolle eß mit gewalt haben / gieng fie al ſobaldt infi ſelbſt / eri⸗ 
nierte fid) ihrer vorigen vndterthaͤnigteit / namb die Arttznei vndt trindte fie 
auß / bitete darauff mit leuͤſen wor ten / daß man den herren Gundiſaluo ſagen 
Toll / daß ihr ſey möglich worden auf ſeinen befehl das tenige / waß ihr ſonſt ohue 
diſem unmöglich geweſen wärs wolle auch ihreß ſchuldigen gehorfumbß gegen 
ihme nit vergeſſen / fo lang ihr ein athem in ihreu leib wurdte verbleiben. Mie 
waß mun für herttzbrechender anmzetigteit fie gleich darauff von den vmbſte⸗ 
henden vr laub genomen / fie angeredt vndt ſamentlich auf daß demuͤetigſte vmb 
verzeihung gebetten / ſo fer ſie etwan ein oder den anderen im hauß mit worten 
wwercken oder gebaͤrden moͤchte geaͤrgert vndt belaidige: haben / erforderte ein 
Kangere beſchreibung / wan nit fo vil noch übrig waͤre zubeſchreiben. | 
Von einer geraumen zeit her —M mer eingebildt / = nig 
* , 2 


gen iſt 9tofe ijr groͤſte 
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Fan ihr noch Int geringſten fein ſolle / welcheß den augen 
der men ſchen koͤndte gefallen / oder von ihnen für ſchon gehalten werden: bif ena 
dlich ein Frau zu ihr komen / vndt ohngefaͤhr ahre haͤndt (+ wie fie dan in 7 
gemainiglich fuͤrwuͤttzig vndt auffmerckſa mb ſeindt: )ſtillſchweigendt beſehen / her⸗ 
nach angefangen zu loben / die bluͤehweiſſe rainigkeit / gebürliche laͤng vndt 
wollaußgethailte giidtmaſſen überaus zu ruemen; uͤber welcheß geringes vndt 
pnverſeheneß eitleß lob die vorſichtige Jungfrau dermaſſen erſchrocken / daß ſie 
gleich hin iſt gangen vndt beede haͤndt mit friſchem kalch dergeſtalt zuegericht / das 
fic toatf nit wie hoch auffgeſchwollen / vndt die haut allenthalben voll runttzlen 
worden / mit ſolchen ſchmerttzen vnd ſchaden / daß fie fid) dreiſſig ganttzer tag 
lang ſelbſt nit hat anlegen koͤnen ſonder die magdt Mariana zu hilff nemen 
muͤeſſen / welche hernach diſes geoffenbaret / nach dem die Jungfrau ſchon ver⸗ 
(biben / ſonſten ohne allen zweiffel / wie andere groſſe ſachen mer auß demuet 
Role / auch wäre verſchwigen bliben. pros mob eg 
Schon laͤngſt zuuor hat ſich die bemietige Jungfrau moͤglichſt befliſſen / wie 
(t ihr angeborne geſtalt vndt farb deß angeſichtß mochte verlieren / damit fie nur 
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niemandt in der ganttzen welt ſolte gefallen / brachte auch mit der weil fo vil zu⸗ 


wegen / nit allein durch ihr ſtrengeß faſten vndt Caſteiung des leibß / ſonder 
auch mit eißkalten wafſer / welches fie ihr vilmalß über den ganttzen leib abge⸗ 
goſſen / daß man in dem abgezerten / vndt eingedoͤrten angeſicht nichtß mer ges 
peu. alß haut vndt bein. Mach bem fie aber eerterdft; das man hierdurch 

n erkandtnuß ihreß ſtaͤtten faſtenß emot Strengen lebens komen / auch deffent⸗ 
halben ſie hoch hielte vndt verehrete / foͤrchtet fie fib vil mer vor ihrem aignen 
lob vndt eitlen ehr / alß vor der vorigen gehabten ſchoͤnen geſtalt / rueffte zu 


. Gott vndt bate im / daß er ihr doch wolle ein ſolche geſtalt verleihen / welche 


ihme allein gefaͤllig / vndt ihre faſten bueßwerck vndt leibßtaſteiung den menſchen 
nit thaͤte verrathen. Ein wunderliches weſen! kaum iff fie auffgeſtanden vom 
Gebett / da bekamen die wang wider umb ihr vorige lebendige farb / daß auge⸗ 
ſicht wurdt von neuͤen ganttz voͤllig / die ſtirn ganttz alat / die augen hell vndt 


P 


risch / daß einer ſich verſchworen het / eß habe Roſa niemal etwaß erfahren 
von der faſten. | ui 


i ET 5 , 
Ekken derentwegen iſt woll zulachen / waß ihrer etlich fuͤrwuͤttzigen vndt 


; „Inieffigen gaſſentretern geſchehen / welche ata heiligen charfreitag vor der Kir⸗ 


chen thuͤr beiſamen geſtanden / geſchwaͤttzt / vndt Roſam mit ihrer Muetter 
. auß der Kirchen gehendt ſonderlich beobachtet haben: dieſelbige ganttze faſten⸗ 


fcit erhielt ſich Roſa mit bloſſem waſſer vndt brot / abſonderlich die leſten tag 


uber heiligen wochen / da haf ſie fter gar wichep gesffen / vndt noch darzue m 
A tale | " 2 P Hl. 


Bl Geßemonerftag (efle bonmorgenefrlieh an / 61 anf den mittag beſſelben 
folgenden charfreyeags inder Dominicaner Kirchen verharret wachendt vndt bes 
gende vor dem Hochwuͤrdigiſten Sacrament deß Altarß / welcheß nach gewon⸗ 
heit deſſelbigen orthß ſchon dazumal in daß darzue auffgerichte grab getragen 
ot hat auch diſe faſt dreyſſig (tumet durch nit ein einigen biſſen brot oder ein 
pfflein waſſer verſuecht. Die obbenente ſchwaͤt zgeſellen aber / wie fie die Sis 
dernen gleich eine: worgenroth herfürgehende Jungfrau mit rer Ruetter 
fo friſch / kapffer vndt wolgeförbe erfehen/ haben fie gleich einen argwohn ge⸗ 
Hopf eme bey einer toſtlichen mahlzeit geweſen ſein / ſpoteten ihrer fein 
bock vndt laut: ſihe / ſihe / ſprach einer zu dern anderen / wie ſich diſe Non heit 
| aftgefih lt hat / man ſicht ihrß woll an daß fie nichtß ſchlechtß wirdt geeſſen ha⸗ 
ben / hab ich doch vermaint fie ſey heilig? fo thuen die heiligen alfo faſten? 


Msn. 
di 


Mue ter iſt wol uber diſeß vermeſue fraͤuentliche vrthail über allemaſſen er⸗ 
bitert worden / aber der mderrrachecgen Oto ff hat eff im grande ihrer feelen 
wollgethan / daß ihr faſten mister ſowoll verborgen war / daß man ſte allbe⸗ 
rait für ſchleckerig vndt gefraͤſſig halten wolte. Ein ſtachel war eß / welcher 
Roſam aber nit verloͤzet / ſonder vil mer ergóyet hat. 
Nit weniger ſorg vndt fieiß wendete ſie an / die übrige ſchaͤttz der Göttlichen 
graben vor dem lob der menſchen verborgen zubehalten. Dahero kombtß / daß 
ihre maiſte herrliche werck / offenbarungen / vndt innerliche erquickungen beg 
geiſtñ mir der decken der ſtumen demuet ſo gar verhüft ſein bliben / das auch die 
Muetter / die Beichuätter vnd ihre vertrauteſte geſpaͤnin / die doch ſonſt fleifs 
(i auffateg achtung gegeben / nur gar ein wenig haben wiſſen vndt erfahren 
ne TER Y Zn quU. sn 21 ! e 
Ein andaͤchtige beruͤembte Geiſtliche perſon trueg ein lange zeit groffeß ver⸗ 
langen / toic fie doch auff den grundt möcht komen der goͤtlichen gnaden / welche 
nit leicht mer in dem woll vndt weitriechenden Noſenfeldt ihrer Jungfrauͤlichen 
tugenden ſich dazumal verbergen lieſſen: feste demnach beiſeitß alle andere mitt. 
vndt gelegenheiten / vndt beredete allein den Veichtuatter darzue / durch daß 
groſſe anſehen / in welchen fie bey ihme war / daß er ſich ſolte befleiſſen durch 
allerhandt weitſchichtige fragen fo vil ihm möglich von ihr herauß zubr in gen 
vndt zuerforſchen. Der Beichtuatter / der im woll einbilden tundt wie hart eg 
her wurde gehn / hat lang fi beſunen vndt gewaigert / doch leſtlich die gele⸗ 
geuheit erſehen / die Jungfrau mit dergleichen verdeckten fragen von weiten zu 
verſuechen: aber in eim augenblick hat fte gemerckt wohin er zillete / vndt allen 
weitern geſpraͤch von diſer materi zeitlich vorzukomen / ſprach fie mit diſen ſanfft⸗ 
mſietigen worten zu ihm; Euͤr Chrwuͤrden verhalte ich nit / daß ich bon meinen 
m | a Kindtheit 
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fen vou ihren Beichtuaͤttern / vndt von dem herren Doctor Joanne de Caſtills 
(: woruon vndten im 14. Capitl t) Ihreß Geifig halber befragt iſt worden / hat 
fie vil hohe vndt wunderbarliche ding offenbaret / weil fie hat muͤeſſen: Auſſer 
dem aber / waß man ſie gefragt / hete fie kein einigeß wort ohne ſonderbaren bes 
dacht vndt vorſichtigteit verloren. Derentwegen vermaine ich / daß alleß daß 
teníge / waß fic derzeit hat muͤeſſen wider ihren willen uite hoͤchſter ſchambhafft⸗ 
igkeit eroͤffnen / fei ſchlecht vndt gering gegen dem / waß Roſa in der von Gott 
ihr verlichnen gehaimb vnet ſtille der demuet verborgen behalten (9 

Wunderbarlich hat auch die allerſeeligiſte Gottes gebaͤrerin vndt Jungfrau 
Marta ein Spiegel der demuͤetigen bife tugendt befuͤedert / in dem ſie ihr die 
werckzeüg ihrer bueß werck vndt Caſteiung deß leibß fo fleiſſig hat helffen verſte⸗ 
den; welcheß ſich alfo hat zuegetragen. Ihrer gewonheit nach gieng Roſa in 
die Prediger Kirchen / in werenden gebett fiel ihr ein / daß fie die gaiſl von 
vilen ſporlein vndt fpitzigen tetlen in ihren vnuerſchloſſnen zimerl / wo eß leicht 
iemandt der nur hinein waͤr gangen ſehen kundt / vergeſſen het / da erſchrock 
iot befümerte fid) über allemaffen die arme Jungfrau / auff dag nit etwan ſols 
che gefunden vndt fie verrathen möcht werden / wie übel ſie ihrem leib pflegte 
auſzu garten: wendet ſich derohalben alſobaldt zu der al ertroſtreicheſten Muet⸗ 
rer / bat ſie inniglich / ſie wolle ihr doch in diſer ihrer not vndt gefahr beiſtehen / 
dieſelbe bueßgaisl dahin legen / wo ſie in ihrem ſinn verlangte daß fte fein ſollz 
vndt fibe von ſtundt an wurdt fie ledig von aller forcht / ſtundt auff nach vollen⸗ 
dten gebett / gieng nach hauß / vndt fande diefelbe gaiſl mt mer an dem ort / 
wo fir eß vorher gelaſſen / ſonder an dem / wohin fie eß begehrt het von Mas 
ria der Muetter der Gottlichen Gnaden. | TS 

Solche groffe demuet hat ſtaͤcß beglaitet die annembliche ſanfftmuet vnde 


holdtſeelige freindligteit gegen iedermeniglich / daß ate die ienige / die Roſam 
getent haben fid můeſten verwunderen daß niemalß auß ihren mundt ein ainigeß 
vngeſchaffneß / raucheß / pocheriſcheß oder vngedultigeß / vil weniger ein ru⸗ 
ehmſichtigeß wort gehort iſt worden; in allem ihrem thuen vndt laſſen waß 


nm 


nt daß derhtofte zu f eren daß fie einigen derdruß oder widerwillen 
maln t Date erzat 7. Ganttz freindlich / guͤetig vndt liebreich war fie ) 
tet ich felbſt nicht / vnderwarff ſich vil mer allen mit einander. Zweifflen 
het man woll mögen“ ob fie warhafftig ein 9tofa ſey / dieweil fie ſo gar ohne 
Kachel $e en: gedult cii) aber ein wenig / vndt in folgenden vier Capitlen 
fuechet ı ich / da werdt ihr ſtachel vndt doͤrner gnueg finden / mit welchen ſie 
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| 
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| ihr aigneß feifc ohne maß verlezt vndt belatbiaet hat. 


y x 


os 


(0 S wunderbarliche maͤſſigkeit vndt ungez 
waoͤhnlicheß faſten. 


Ach gelegten fo theffen / veſten vndt woluerſor i ift eß wo 
8g 59 3-70 tueſſelt / DEREN vndt woluerſorgten grundt / iſt eß team 
RV kame wa em ech aene groͤſſere / höhere vndt anſehli⸗ 
„ ere andere geben dar auffzufuͤhren. Vnbeſchreiblich ift eß / waß von 
ihren vr chen faſten vndt wunderbarlicher mäffigfeit / aber zimblich 


ihren vngewöhnlt 
máffig (t fandtbar worden / dieweil fie (z wie ich gemeldt :) daß moifte bey ihr 
verſchwigen ondt verborgen behalten. Diſeß inf gemain waiß man von ifr / 
iw dem Exempl der Hl. Catharinæ von Senis uach ihr faſten vndt abbruch 


t it gebracht / daß eg nataͤrlicher weiß unmöglich geweſen waͤre / daß der 
leib dabei het koͤnen beſtehen. Eins nach dem anderen (of ordenlich erwiſen 


tac aum iſt daß kleine Kindt auß den windtlein vndt der wiegen komen / onte 
fer | ſchon dazumal an (: welcheß bey den Kinderen hart vndt ſeltzam iſt:) von 
allen fruchten fid) zu enthalten. Die Muetter namb ef zum oͤfftern wunder / 
daß daß maͤgdlein dergleichen geſchleck fo gar nit achtete / dan ſobaldt fie etwaß 
don fruchten / fie wären gleich (p ſüeß oder ſchön alg fia wolten / betomen / that 
ſie eß geſchwindt vuder andere Kinder außthailen / wolte daruon auch nit daß 
aller wenigſte ver ſuechen. Im fechſten Jahr ihreß after hat ſie angefangen am 
| Mitwoch / Freytag vndt Sambſtag (: ef wäre dan daß die Muetter ooͤrr der 
Medicus ein anders haben wolten:) alle gekochte andere ſpeiſſen zu e 
vndt fid) allein mit waſſer vndt brot zuuergniegen. In dem fünffzehenden Jahr 
ihreß alterß verlobet fie die zeit ihreß lebens kein Fleiſch zueſſen / ſo lang vnde 
* vil 
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vil ihr polckeß die ieni, laſſer ww den / denen fie ach e egenheit der zei 
hor ſamden müeſte. So verſtaͤndig war gleichwoll daß vnſchi dige Kungfranle 


daß fie zwar etwaß annemblichß den leib / ihren obern aber nit daß wuͤndeſte 
entziehen begerte Loo , po can e e ee 2 
Daß witzige Kindt wuſte entzwiſchen (thon feinen vortheil zugeb 
chen / daß die Muetter lange zeit von diſer enthaltung vom Fleiſch eſſen m 

inen hat werden koͤnen: biſweilen wurdte die Muetter ſambt der dochter von 


A 
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“a 
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pA neingeſſen baldt drauff mit höchfter pein vndt abmattung ber leibßkraͤfften / wan 


m um 3l 


fie gelegenheit gehabt haimblich von fi hat brechen muͤeſſen. War er die na⸗ 
e „ 


kur zuſſchwach / daß fie die widerſtandue ſpeiß nit mer kundt auß den magen brin⸗ 

Desen / da ſtige ihr die angſt vndt bita auff / vndt ließ fid) anſehen alß wäre ein fles 
ber vorhanden. Alſo ergieng eß ihr auch / wan fie die Medici nach außgeſtand⸗ 
nes kranckheit ondt noch verbleibender ſchwachheit in den glidern / die kraff 


ten / dan mer 


koͤnen / bekam auch eh ihr vo 


r 
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bonu taa 


ben ein fligel von einem gebratnen vogel fuͤr / vnd wolte durchauß daß ſie eß eh 
ſen ſolle / auff daß der magen etwaß zuuerdaͤen hete: wiewol nun Roſa mit ihrn 
ſchaden gnueg ſamb erfahren / wie eß ihr zuergehen pflegte / hat fie doch deß 
herren befehl nit wollen verſchmaͤhen / verſuecht vndt koſt etwaß dauon / kaum 
aber hat fie ein wenig hinunder gebracht / da muͤeſt fie fib ſtellſchweigendt vom 
tiſch machen / weilen ihr vorgangen wie eß ablauffen wurdte / begab ſich in daß 
Tete Zimmer bey dern bet eſtuͤblein vndt verſpoͤrte fi) drinen biß gar zu der 
nacht / wie fie alſdan ihrer gewonheit nach iſt herfuͤr komen aber ganttz blaich 
vndt ſchwach an glideren / hat fie dem herren vndt der Frauen auſtruͤcklich be: 
kent / daß eß an einem klainen ſey geſtanden / daß ihr daß kleine broͤcklein / deß 

fie vom vogel verſuecht / nit habe daß herttz abgeſtoſſen bui 
Auff efe vndt dergleichen ſo augenſcheinliche alß gefährliche eingeholte pro⸗ 
ben truege der Rentmaiſter Gundifaluus ein herttzlicheß mitleiden mit 
ihr / vndt ſprach ihren Beichtuaͤttern / Medicis vndt Eltern ernſtlich zue / ia 
thaͤt fie gleichſamb beſchwoͤren / daß ſte hinfuͤhro die Jungfrau mit Zwang zum 
Fleiſch eſſen nit mer in die auͤſſerſte gefahr deß lebenß ſetzen ſolten: man bete 
nunmer traurige zeugnuß vndt beyſpill gnueg / vndt auch wie willig vndt ge⸗ 
horſamb fid) Roſa in diſem iederzeit / wiewol uͤbermacht / erzaigt hete; eß waͤ⸗ 
re vnuerant wortlich vndt augenſcheinlich Gott zuwider / wan man daß gringſte 
inß konfftig wider ihr gewohnliche abſtinenttz . / — ale 
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nach langen anhalten ſo vil gleichwol bey ihr erhalten / daß ſie ihr n: 
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wig weinboͤrle lief n Bandit ble Wuetter ihr täte einbilden / 
fc lebe — nit wie ſtattlich / in dem fie at ae koͤrlein mit ei⸗ 


nen broͤckle brot bekomen : dle fach aber an fib ſelbſt verhlelt ſich gar vil anderſt I 


Ran die srehter welche die Jungfrau zu ihrer ſuppen mit affemfiei Juſamen ge. 


uecht / waren ſo bitter vndt haͤrb / daß ſie ihr halmblich daß maul zuſamen deu 


gezogen vndt allen geſchmach benomen haben: diß ſeindt ihre ſchleckerbüͤſlein ge⸗ 
weſen /: vnder welche fie auch biſwailen damit nur nichtß an gewuͤrttz erman⸗ 
‚gienfolle 4 efben:vermifibte . 


Nit lang iſtß angeſtanden daß fte iſt inen worden wõie in dem nechſten walbt | 


noch vil ein ſchaͤrfferß vndt bittererß kraut thaͤt wachſen / alß fie bishero gebraucht 
hete / gleich ließ fie ihr haimblich, ſolcheß bringen / vndt hinfuͤhro da mit ihr 
ſpeiß zuuerichten; Auff daßfie aber iußtonfftig darmit verſehen ware / hat ıfie 


à 


ſolcheß in ihr gärelein gepflantzet / dem ſelben fleiſſig abgewartet / vndt die 


Muetter beredt / daß fürtrefflich feb zu der Arttznet. ‚über ein kleitze weil 


hernach fandt vnuerſehengß die Embſige Muetter ein haffen voll bitterer ſchoff⸗ 
1 gati in garten miten vndter dem geſtraüß / gleich hat ſie errathen / wer eB dorthin 


geſezt bete / ruefft die dochter / befragt ſie / daß ſie alldort verborgen / 


Be fie eß brauchte? 2 Noſa weil ſie feit aufflucht mer koͤndte finden / be⸗ 


gente / daß fte eß brauche zu ihrer ſuppen. Nit lang hernach kombt man welter 


in erfahrung durch die magdt Mar tana / ‚tvie Roſa alle morgen / wan fie zur 
Hl: Communion hat gehn wollen / mit öifen grauſtichen det zur geächtnuß,dch 


diteren leidenß ont ſterbenß ihreß Erloͤſers die leffttzen in vndt außwenoig bes 
ſchmieret habe. Sonderl ich aber alle freitag "E gleich ati. wolte fie. ſich zu ihrem 
an dem Creutz mit eſſig vndt gall gelabten heilandt zu ‚galt: laden / hat fie: ihr 
von derfelben gall vndt einem ſticklein brot / welcheß ſie zuuor mit bem ſchaͤrpffe⸗ 


ſten eſſig vndt villfaͤltigen Aheren woll gebäft / ein frembde lattoergen gemacht / 


welche ſie Galpackos auff ihr ſpr ach / darumb daß ſie eß kalter genomen / hat ne⸗ 
nen wollen. Da ſie aber von der gall nichtß mer gehabt / hat ſie an ſtatt derfels 
den etliche bláter von einer über auß biteren ſtauden genomen / dieſel be zerbiſſen / 
vndt bey ſo biteren ſafft ‚den: ubeluermiſchten Hyſſop deß Bͤrſtigen Jeſu vor ſei⸗ 

nem endt betrachtet 
In ſelbiger fabtfrefter der Indianiſchẽ Juslen / die gegen vndergãg der Gönen 
ligen / finder man ein ſeltzambeß gewaͤchß / welcheß man in ſelbigen laͤnderen Gra⸗ 
nadilla haiſt bey vuß aber / alß wo eß lange zeit vnbetant geweſen / wuͤſte ich ihme 
tein aignen namen zuſchoͤpffen / alß wie mang in gemain bey ong in Europa nen⸗ 
net / die Paſſion bluemen. In diſer bluemen iſt wunderlich die kunſt der na⸗ 
kur zufehen Rin dem die maiſte inſtrumenten deß leidenß Ehriſti / vndt zaichen 
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dert halb von denſelbigen acht kleinen kuͤchlein die ganttze wochen hindurch ver⸗ 
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ante: zelt von Oſtern an biß auff pfingſten fein. ainigen 
eniger etwaß anderß getruncken Nach dem ſie aber in 


* 1 4 E Ha E d a»: 
em w fer / vil t 


deß perte Rentmaiſterß hauß gezogen / iſt eß ihr nichtß neuͤcß geweſt / daß fie 
Bil kaͤg ansinander ohne aintzige leibliche ſpeiß hat zugebracht / enbt gemaini⸗ 


glich am pfingſtag hat ſie fich alldort in die hauß Cape len verſport / vndt üt auch 
vor den Sam tag nit herauß komen / &ubt nit allein verſchloſſner ohne ſchlaff / 
ohne ſpeiß vndt getranck / ſonder auch (: welcheß den Rentmaiſter Gundiſal⸗ 
uum am aller maiſten wunder genomen :) die ſelbe gantze zeit an aim orth in eis 
nen winckel verbliben / daß ſie auch nit auff ein augenblick ainiger noth halber 
herauß gehen doͤrffte. Die erſeligung deß Gelſteß hat den auſgehungerten leib 
erhalten / deſſen maͤſtung nichtß anderſt iſt / alß die betrachtung der himsliſchen 
LUCES T r7 t M BEN DE A IM 
Auff ein zeit da fic daß hochwuͤrdigiſte Sucrament deß Altarß empfangen / if 
ſie dar duech dermaſſen geſtaͤrckt worden / daß fie in krafft diſer Goͤttlichen ſpeiß 
ohne andere leibliche hat koͤnen acht ganttzer tag lang verharren. Auſſer der zeit 
iſt fie einmal genótiget worden wider ihren willen etwaß wenigß zueſſen / weil e 
aber der magen nit fónbte bey ſich halten / hat ſie ſich ſelber diſer vnordnung hal⸗ 
ber geſtrafft vndt fist ihr bneß ihr aufferlegt ein faſten zehen ganttzer tag lang. 
So gar am waſſee hat fie gefunden / waß fie dauon den mundt vndt appetit 
loͤndte entziehen: dan vilmalß iu der groͤſten hittz hat fie die ganttze wochen fein 
tropfen getruncken / vndt wan fie hat trinken wollen / ſo namb ſie kein fri⸗ 
ſcheß waſſer / ſonder ließ ez zunor gantz laͤblet werden / damit nur den leib der 
geringſte luſt nit geſtattet wurde / ſo man fie aber hat deſwegen angeredet / mitt: 
det fie deſſen ein andere vrſach vor / nemblich ſte thue ſolcheß den ſchlaff damit zn 
F. e welchen ſie ſonſt durch einen kalten trunck waſſer gar leicht herzue 
odeté | Pus | | | 
Auß diſem allem vermain ich kan gnuegſamb ein ieder ſchlieſſen / wie weit Ro⸗ 
pin ihremimunderbarlichen- ondt vnnachfolglichen faſten / maͤſſigteit vndt ab⸗ 
ſtinenttz die kraͤfften der natur Beerftigen habe / daß eß gar vnndtwendig etliche 
geringere ſtuck hienon noch zuerzellen ; daß allervornembſte / welches die hauſ⸗ 
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ſelrcker / geſunder vndt böliger ift 
hungert not gefaſtet / alg wan fi 


I 
p "TW RE n 
y 


| 4 alg wan ſie in fpeig genoffe 
woll zumercken daß ſie (: wie mir an ſeinem ort b 


gnadt gleichihrer Hl. Lehrmaiſterin Eatharin 
thren durſt zu loͤſchen feen 


| nichth auff 
liche durſt diſer Heil. Zuchem 


| Baiflen vndt Bee. 


Bistums: ef zu ſein / daß ſouil kraͤfften ol haben der 
I durch fo (rcengep villfalitigeg faſten abgematte vngt außgedo rte lelb ein cte 


antgen ſtraich noch außzuhalten / oder einigen bluetstropffen von fid) zu ges 
den nichcg deſto weniger war Roſa fo begierig diſen ihren vnſchuldtgen Itb auff 


dab dra zu altean daß fie die Beichtuärter dauon mit gwalt vilmal haben 


abhalten muͤeſſen. Vom anfang / wie ſte den hablt der Hl. Catherine von Gente. 


angelegt / war ſie mit gemainen ſtricklen nit zufrtden / machet ihr 


wwe ifenen;tetsen/ mit derselben hat fie dem Cyempl nach ieh. Hl. Batterß 
omunet fich ule nacht fo grimmig tbt grauſtich zer ſhkagen / daß man daß 
bluet an den wänden / auf den boden vndt an ihren vnterkleideren hat ſehen foo 


Chriſtenheit / welcheß ſto ihr hoͤchſt ließ angelegen ſein / that fic auch nit weniger / 
ſchlueg ſich erbärmblich / damit fie für andere barmbherzigkett erlangte / Frau. 
chte diſes mtl alß wie vor zeiten ihr Seraphiſche dehrmaiſter in den zorn Gptteß 
zu ſtillen / die gerechtigkeit zuuerſoͤnen / vndt ſtraich mit ſtratchen ab zu wẽden. So 
offt man ſich etwan in dem Koͤnigreich Perua ihrem Vatterlandt einer 


neüen Göttlichen ſtraff beſorget / zoge fie gleich herfuͤhr ihre eiſene ſcharpfſe tet⸗ 
ten / ſtraffte ab ihren aignen leib ohne ainziges mitleiden / wolte dardurch bie 


ſtraff deß Vaterlandtß verbieten. Der Seelen im Fegfeüer hat ſie anch ſonder⸗ 
lich nit vergeſſen / für welche ſie ihr deſto merer ſtraich gegeben / weil fie vex⸗ 
0 | boffte 


et ihr ein gaiſl von 
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hoffte durch ſo Gäuffige vergteffung ißreg blutßz inen eln gueten thall ber erſchri⸗ 
Klichen flammen auſs zulöſchen. Nis weniger ſtraich har fie geſtanden die lieb 
welche fie getragen gegen den ſterbenden / inen den ſelben leſten gefaͤrlichen aus 
: genblich an welchem hangt die ganitze ewigkeit zu heiſfen. Waß ſie weiter noch 
für ole finde der menſchen / zu erſettzung der ſchmach vbt! vnbill welche der 
Goͤttlichen M. € von böͤſen leuten angethan wird / für betehrung det fime 
der “ für büeßwerck verrichtet / wie fie täglich deſtwegenihren leib zerhauen 
vndt iamerlich zer ſchlagen hat / tan gnuegſamb nit auß geſprochen werden / dan 
fie hat ihren rücken niemalß wollen feiren laſſen / wan ein ſeiten geſchwol⸗ 
den war / fo müeſte die andere her / ſo lang biß die aine ein klein wenig hail iſt 
worden / kaumib köndte die geſchwulſt vergehen / ſo war fie ſchon wider darüber / 
wechſtete auf ſolche weiß vitibz nit ohne unglaublichen ſchmerttzen / die weil imer⸗ 
zue die obtige wunden am letb noch offen gebliben vnd niemalß rechthabenzuehai⸗ 
len koͤnen. Alle nacht haben bie hau gzenoſne am einem halmblichen orth : wie⸗ 
wol vnwiſſendt der Jungfrauen 1) diſen getuͤmel der ſtraich zuegeloſt / einmal 
aber fein ie gar heftig erſchrocken / da Roſa ohne alnige erbarinbnuß vndt vnder⸗ 
ſchidt der verletzten oder vnuer lezten ſeiten zuegeſchlagen / waß fie nur getónt hat / 
vnd ſchier nimer auffhöre wolle: die vr aach deſſen war ein gähliger aufftuhr in der 


Statt fina wegen elueß schlechten weſſeuß / wie eß oſft manichſmal auß muſuer⸗ 
Rande pflegt zu geſchehen : der Apoſtoliſche Prediger vndt dep Seraphiſcen Or⸗ 
deuß ſonderbare Slertit P⸗Franciſcus Solanus / der fo woll im leben alß nach 
fcinam todt ein wunderthaͤtiger vndt heiliger man von iedermeniglich gehalten 
iſt worden / hat auff der Cantzel etwaß gemeldt / welcheß daß volck anderſt alß 
er gemalt / auffgenomen / gleich folgt ein geftbrai vudt forcht in der ſtatt / 
alß ob der P. Solanus auff offentlicher Cantzel Prophezeiet bete / die Statt ki⸗ 
ma wurde in wenig tagen vndtergehen / da erß doch nle gedacht / vil weniger 
auſtruͤcklich geſagt hat? So baldt Roſa diſeß erfahren / ließ ſte ihr ſehr zuhert⸗ 
zen gehn die gefſchr thailß deß gueten nambenſ⸗ eineß ſo gotſeeltgen mauß / thailß 
auch den vnrulj gen ſtandt der beſtůrttzten (Latt / ſuchte eilendtß herfuͤr ihre er⸗ 
ſchroͤckliche ben oßl der ſcharpffen gaiſlen vndt keten vndt wolte nichtnachlaſſen 
die ganttze aufgehende nacht durch diſe ſinſtere wolcken mit ihren roſenfarben 
bluet zuuerſtreithen / biß daß der rü ſuerſtandt auffgehebt / vndt die auffruͤhe 


deß gemainen vo lckß gaͤnttzlich geſtillet wurde. — A e e e 
Der Jungfrauen Beichtuatter M. E Joannes de Lorẽtzana koͤndte in die leng 
nit mey gedulden fo ſcharpffe Caſtetung bep ſchwachen vnuermoͤglichen leibß / be. 
fahl ihr in diſem ihren bluekdurſtigemeiffer ein gewiſſe maß vndt befchatdenheit 
zugebrauchen; auff welcheß 9tofa. vnablaͤſlich gebetten / vndt ſo vil pond 
ibime 
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diſer allein vertrauete das Gottſeelige Jungfrat ei | n all ihre g. gehaimbnuſſen. 
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„tag von weg wachheit Mr times f. 
flagge rig / M ſte die getoönliche leibß € 

alle fleiſſig auffgemerckt vndt zuſamnben gere erechnet / f 
etberle“ ndr maki bxfuf i trate 


- ifen e ketten / in ein gemaine gaiſl v 


dem daß fie diſes ſcharpff e pfluegeiſen ihreß udet 

e eß auß gehorfamb von fib ge leget hat. 

Die ſonder bare natgung Roſer zu a allen bueßwerc tre if 
REN villen vorſpillen — — ſpuͤret word 
Jahr war fié alt / vndt ſieng ſchon an ihre ſchultern zubeſthwat 
vnſchuldige kindt noch lein erkandtnuß gehabt ber gotflen vndt te 
rauhen harten ſtainen / baldt mit einen ſchwaͤren ſcheit holttz / als wolte fie ſchon 
von ſelber zeit an ihren mit den ſchwaͤren en than Sn ng 
nachfolgen. Niemãdt wuſte dazumal etwaß davon / als die dien 


Führes fie demnach iezt an ein vorborgnes winckel im garten / icit etwan tre 


felbſt noch auß mangel der kraͤfften fo vil nit vermochte: etliche groſſe f 
te auffladen / vndt ihre ächfelein damit beſchwaͤren / vnder f ſolchen l. att verhär⸗ 
rete fie darnach ein guete zeit / aber endlich ohne getuͤmel ließ ſie hrs eigen 


dach im hauß / knie te nider vor ihr / bat fie inniglich / das fie ihr (zw | wel fie. | 
ſe ſtein ſ 


durch die magdt wider hinweck nemen / damit nit etwan die Muetter darzue 


kam / vndt dergleichen verſtolne andachten inß koͤnfftig verbieten thaͤte. 
Etliche andere mal hat Roſa ihr in der gehaimb ein vngehzuren ſchwaͤren 
bloch aufbuͤrden laſſen / babet allen ihren leibß kraͤfften aufgeboten / diſen 
ſchwaͤ⸗ 


— Pfunnt perten / verandert hat / damit fie fid) htedurch den diat 

rauch vndt gewonheit ihreß Ordenß ime Home rn 2 bili d 

gezweiffel t kan werden / ob Roſa fei vol komener — — in | 
8 brauch 134 


n:) baldt mit 


ſo lan ny | " 2 ih gewöhret / 
Tot damt oden ſincken. Das! wa r ein ; 


lisse dius ed (de fie aud) farben den leib ſchon dazumal 
angekundet, . getrohet. 

Noch nit v Fahr hat ſie gehabt / ae eee (m worden *. 
tden zu nachtß mit bl fen fe 


ich fo gro! " | tali FE ge gene [al 
gaͤlte es 8 e ee d abf | dt i 7 Me 


auſgeleg daß f 1 ye genti vndt gar 

nit brauchen / fonder nur in fid N nit ſch lagen : namb derohalben 
dieſelbe | bandte fie dreifach vinb den leib her umb / fe ford als fie getönt hat / 
ie euͤſerſte glider der ketten thaͤt un mit einem — ars W 0 6 i. ont den 


p. neon m aber Gott bach urge her auf [oem weiß ; 


ihr endlich offenbar gemacht. 


Auff ein zeit in der nacht fieng an widerumb Roſa erbärmblichzu leiden an 


ihren zueſtandt der Schiatica oder huͤfftweh / die armſeelige Jungfrau wuſte 


woll daß die Ade u matten dran ſchuldig wäre / welche durch die vmb vndt 
vnd verſehrte t tieff in daß fleiſch iſt eingewachſen / vndt durch die kalte deß 


2 mgf vndt pang war Role / daß ſie die ketten auffzuſpreugen allein mit gere 


T mirror den ſchlůſſel darzue . W wiſſen p 3 
1 — 


ichen trig / welchen / gleich wie fie ihr im in hert⸗ 


8 ift ſchon Ba € : MEN 60 " die eiſene keten oe it / 
| nr in ei atre gemane gef verwende Md worden: fte aber die Jungfrau 


20: pna herben onere in den lenden vndt meren verurſachten 
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zroife en fati imerdar — i — — zwar "T 


f nach langwirigen ſeuͤſſzen daß wainen nit lenger hat mer s tel 
*übt Marianam dardurch auffgeweckt: welche dan geſchwindt aufgeſtanden au 


der fanden gangen vndt fie gefragt / waß ihr wäre / waß ſie haben wolt / wie 
ent in wem fie ihr toͤndte beiſtehen ? da hat woll muͤeſſen die frombe Jungfrau 


ihr haimblicheß anligen eroͤffnen / wan ſte anderſt wolt / daß die magdt / eß 


e Mutter darzue lam deten zuhelßen / ein rath vndt vortheil erſinnen (tte / 
ketten vom leib zubringen. Ein guete weil haben (fe beede miteinander ges 


| ity hernach aine nach der anderen auß ay en ihten kraͤfften / kundten aber 

nichtß aufrichten mit dem gar zu weit haltenden ſchlößft lein. Vnder deſſen fiel ein 
der &teght / daß fie gefchen vergleichen ſchlöſſlein in der eil mit gewalt gulſſchla⸗ 

5 gen geht der ohalben hinauß ein ſtein zuſuechen / die klatntrdetige Roſatentgegen / 


weil fie alletveil in ſorgen geſtanden die Muetter mochte gerueſſen kose den oder 


fie ſich f ſelbſt komen / gebrauchte ſich an [fett eines ſchluͤſſel deß gebeteß / ondt | 
| eröffnete: damit den himmel vndt daß ſchloß / dan wie Mariana mit dem fein 
hinein iſt! tomen / hörte fte wunder bar lich das ſchloß von ſich ſelbſt aufffpringen 


mit einen groſſen ſchnaltzer / machte derohalben ohne verzug die ketten vorm 


leib nach vndt nach loß vndt nambß hinweck / aber nit ohne meten ſchmertzen / 


ewell ſteß ſchier allenthalben auß dem fleiſch mit gwalt hat muͤeſſen her auß reife 
Ruf alſo daß die haut vndt bluet ft nachergangen: Nach vollendten difen 
ſcharmuͤtzel hat fi) Roſa wider zu ruch begeben ſambt ihrer getrenen nothelffe⸗ 
rin Mariana / morgenß ſruͤeh ift fie aufgeſtanden vndt zu ihrer gewöhnlichen 


arbeit gangen alß wan ihr nie kein laidt tor widerfahren. 


Kaum aber hat Roſa die offne haut zuewachſen feifen da hat ſie ſchon mer⸗ 


einmal ihr eiſene bueßketten her fuhr gezogen / dieſelbe auſß neu vmb ihren leib 
geguͤrtet / biß leſtlich der Beichtuatter (: waiß nit auß weſſen angebung ;) ſol⸗ 
cheß erfahren / vndt. alſobaldt der Jungfrauen aufferlegt / daß ſie ehm die het⸗ 


ten / wie ſie eß von ihren leib wurdte nemen vngeſaͤuberter ſolte zueſchicken. 
Die Jungfrau thaͤt wie ihr befohlen / namb die ſchon wider tieff in dem fleiſch 


ſteckendte ketten vom leib / wicklete fic ſambt dem ſehloſſ in ein tuechzuſamen / 
vndt bracheß eilendtß dem Saer iſtan P: Blaſio Martinetz / mit bit / erwolles 


den graden weg zuähren Beichtuatter tragen Der Sacriſtan aber / weilen ſie 
zimlich ſchwaͤr / hat ihm eingebildt cg wäre ein guldene ketten / oder fouft au⸗ 


dere loͤſtliche tleinodien / vndt nach dem die Jungfrau ift fort geweſt daß tuech 
auffgemacht / vil aber einen anderen ſchattz alß er herhoffet darinen gefunden / 
nemblich die noch mit friſchen bluet beſprengte / vndt au vilen orten mit ankle⸗ 
benden ſticklein haut em rei vermengte TT ketten. Etliche glider derſel⸗ 
ben 
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fen fat bie Edle Frau Maria de Bſategut / beß offtermelten Königlichen Sen 


eeniſterßz gemahlin / nach ihren todt bey ſich behalten / welche einen wunder⸗ 
harlichen / vnertenlichen aber (cbr lieblichen geruch iedermeniglichen von fi) ges 
geben / vndt hie durch bezeuͤgt / daß fie den bluettgen ſchwaiß oder ſafft auß dem 
vnſchuldigen Jungfraulichem leib Rofe in ſich geſogen heten⸗ 

So gar die aͤderlein vndt neruen an ihren armben hat (ie nit vngebundtner 
vndt ongeplagter ſein laſſen wollen: ſolche zupeinigen thaͤte ſie ihr gewiſſe ſchnůr⸗ 
lein richten / dieſelbe zoge fie ſtarck vndt eng zuſamen / daß ſie auff folche toeiß 


imerdar geſpant laiden muͤeſten / ſonderlich dazumal empfandt fie den groͤſten 
ſchmer teen / vndt ſpaͤngten fie die flaͤchß vndt aͤdern am aͤrgſten / wan fie etwaß 


von der Erden auff heben / oder aber die armb hat überſich ſtrecken wollen. Bei 
diſen verborgnen ſchmerttzlichen banden betrachtete Roſa ihren hart gebundnen 


breitigamb in dem garten Gethſemani | -9nbt beglaidete ihm von danen in daß 
auß Caiphe / Anz une Pilati. Die aber wiewol veſt vndt eng zuſamen 


gezogne ſchnür lein habon gleicdwolk (o. tieff in die haut nit einſchaeiden koͤnen / 


daß ſie nit Mariana geſehen / wan fie auff daß fleiſſige bite / der demnettigen 
Fungfrauen / nit einmal in der wochen zu ihren ſchultern oder rucken hat ſcha⸗ 


nen mueſſen / dieweil der rucken Rofe ftát offen / vndt imerzue über ein weil 
vonnoͤten geweſt / daß ihr die dienſtmagdt Mariana ein ſonderlichen vnbekan⸗ 
ten aſchen auffgeſträet vndt (lcg. papier auffgelegt hat / thailß die geſchwulſt 


vndt alter dardurch zuuerwoͤren / thailß auch damit ev widerumb tauglich rura 


de uber zwen tag die gewonliche ſtraich vndt marter außzuſtehen. Immitelß aber 
dle armb vndt lende mit ſolchen harten banden gepeiniget wurden / hat ſie ihrer 
bruſt / der eren vndt ſeiten auch nit verſchonen wollen / (tete buſchenweiß die 
ziſtlen vndt brenneſtlen in ihren bueſen vmb vndt vmb herumb ( weil die arme 
Jiuungfrau dazumal noch kein haͤreneß klaidt vermoͤchte:) damit fie auch durch 
ſolcheß embſigeß ſtechen vndt beiſſen / der neſtlen vndt diſtlen mit geplagt mure 


den / vndt nit ein einigeß glidt ihreß leibß von leiden ſolte befreiet fein , O wie 


woll gleichet diſe Roſen / der lilien vnder dem doͤrnern ! 


Nit lang hernach hat ſie ein haͤrenen fleck zu einen groſſen præſent ber tome 


über welcheß fie ſich dermaſſen erfreüet / daß fie ihren leib glück wuͤntſchete / vndt 


mit diſem rauhen panttzer vndt neuen bueßtlaidt daher brangte / vndt den ohne 
daß betrangten leib damit zierte / alß ob eß die allet zar teſte leinwat / oder di 

allerköſtlichiſte purpur vndt koͤnigliche klaidung wuͤre: vndt ob er ihr ſchon an⸗ 
fangß rauch vndt ſcharpff gnueg / ſo iſt er ihr doch endlich / nit wie fic gern ge⸗ 
habt het / weit vndt brait gnueg geweſen / alß kaum zwai ſpannen bratt; biß 

ir darguff baldt ein anderß dergleichen haͤreneß klaidt auß (cat eier 
„ im dee E. 1e Gel⸗ 
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Geiftlichen perſon veretet i werten) welches noch vil höher erfreliet / 
unt völlig zu ſriren geſtellet hat. mite here Ermblen / vndt gieng ihr ve t 
vucen big Aber die kme: war gantz rauch von ben allergroͤbeſten roſbaͤrſten dick 
ineinander gewebt / vndt faſt (o ſchwaͤr alß ein rechter eiſener pantzer. Nun biz 


be ſchraͤre ſcharpffe vnde beiſſende bueſrock / welcher auch den afferfrärdeften bie 


effec zu einer leibß Caſteiung dienlich gnueg mare geweſen / iſt gleichwoll Nofze 
noch zu gering vorfomen / dan zwischen den groben beiffeuben haaren thaͤt ſte ube⸗ 
vall turttze ſpitzige naͤblein eint eken vndt ihr vnder klaidt ſolcher geſtalt ſelbſt 
auff daß, ſorgfaltigiſte wider fie bewaffnen / daß fie einen iggel gleicher / alß einer 

Roſen geſehen : vndt hielte die Gotſeelige Jungfrau auff dien ihren groben 


| vndt wilden toten mer / alß auff daß beſte goldeſtuck / brauchte eß auch lange 
Jahr aneinander / Dif daß fie endlich nach vilfaͤltigen bluetanſwerffen / von 


denen die ihr zugebiet en heten dahin gehalten ift worden / daß ſie diſen graͤuli⸗ 
chen vndt ſchadlichen har niſch RI 
Vnangeſehen beffen hat fie nit ruhen wollen / ſonder geſchwindt etwaß anderß 


erfunden an ftatt des vorigen / mit welchen fie haimblich ihren leib tónbte Gas 
ſteten / weltheß obß zwar der gſundtheit nit gar fo ſchaͤdlich / ſo war eß gleich⸗ 


wol dem leib mi weniger beſchwaͤrlich, Ein hemet / oder vil mer einen fad in 


galt eines hemets hat fie ihr gemacht vndt ſolchen ei ngefüllt mit den allergroͤ⸗ 


heſten harten vndt haaren / auf daß Ge aber hierinnen nit ertapt wurde / thaͤt 
fie bie ermbl vorn her mit gar zarter leinwat Uberziehen: vndter diſem la ſt bey 
fit; vnd. kaͤlten wur dle die krafftloſe Jungfr au bermaſſenabgemattet / daß ſte mit 
harter meh hat gehen koͤnen: fie fct gleich geſeſſen oder gekniet auff der erden / 
fo runde fie ſchwaͤrlich auſſſtehen mer / alle auch die geringſte bewegung thaͤt ihr 


weh / alle glider brachen ihr von einer ſolchen gleichſamb vnertraͤglichen bůrde/ 


arenen, 


vndt war ihr anderſt nit / aL ob fie den leib nit Haar ſonder lauter bley het auff | 


geladen: Die vnderiſte folen an den fůeſſen waren noch auſgenomen / welche we⸗ 
der daß haͤreue flaidt / weder die gaiflen / fetten oder ſtruͤcklein beruͤeret beten 3 


aber auch für diſe erdachte die ſorgfaͤltige zaumerin ihreß fleiſcheß etwaß / durch 


welcheß ſie auch ihren aignen vndt be fe dern ſchmer ttzen ſolten empfinden / dan 
fo offt man den bachoffen im hauß geha tet / hat Roſa ihren vorthail erſehen vndt 
vnuermerckt beg hauſgeßndiß hinauff geſtigen vndt zu oͤbriſt wo die hittz am 


groſten iſt vnde woͤglich mit bloſſen fücffen ſtehender verbliben / dabei mit forcht 


vnd zitern betrachtet die erſchröckliche brunſt deß hölliſchen feuerß / mit geto 5 


ſer einbildung / daß fie ſolche ewig zuleiden woll verſchuldet hete / ließ ſolchet 


geſtalt kein oͤrtl auß an ihrem ganttzen leib von der fues ſolen an biß auff die 
Fail deß Baur welcheß fie mis than hafftig machte diſer ihrer freywilig auff 
fb genamenen ſchmerttzen , m à Dich 


. 


A 


E e oc hat eß ſich nunmer gebühren wollen / daß die embſige vndt ſchon 
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Vos fast ein ſcharpffe ſpitzige Cron auff / rud 


ſie tieff in daß baubt. 


ein zimbliche zeit wollgenebte dehrdochter der Seraphiſchen lehr maiſter in 
i vU 4 3 ! | 5 
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Eatharinz bon Seni in ber gedult 


lige Gattes geweſen / daa ſſe indiſm iamert 
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Aber auffuͤhrlich von der fach zureden / ſo hat daß misleidige herr 
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homo /fibe:o menfy.. An diſtenvorngef. af han 
merlich durchtzochen blib hangen die eiftreiche Jungfrau / ließ ihrſ hoch zu ert. 


Ben: gehn vndt ſchaͤmet fib vnder einem rauhen haubt ein z arteß alter zu hein ! 
Macher ihr derohalben dazumal die erſte Cron (: von der anderen geſchicht pers 


ineinander geflochten / ztwiſchen welehe fie" auch zu gewiſſen zeiten kleine / ein⸗ 
wertß aber ſehr ſpitzige naͤgele geſteckt: diß war iht tofbarc haubt zterdt / elch 


fie haimblich nit ohne verſehrung deß haubtß tragen / vndt darmit vor Chriſto 


ihren breitigamb / gleich wie vorzeiten daß gekroͤnte brandtopffer iedeßmal ct» 
een ac den rs e vm Mal at e FEN ME ONE 

Vil Jahr hat die frome Jurgfrau diſeß beſchwärliche borngeſtraͤuß auff 
ihrem R O ff gehab t vnd t bertragen " w elcheß aber nur gleich ein 9 eringeß prob⸗ 


| füd in vndt verſuechung deß ſhmerttertz geweſen ift / welchen fie von der ar: 

deren mi f neůn vnd t neun ttzig· ſcharpffen fei (en zueberaiten Kron he rnach zuge⸗ 
werten hete. Diſe hat ſie ungefahr gehen Jahr vor ihren ſeeligen Endt / daß 
EI baldt nach dem fie den Orden tef. Hl: Vatterß Dominici angenomen / auff⸗ 
geſezt / vndt nit eher alß daß leben von ſich geLoffen : die erinnet ung der ene 
nen Kron S. Catharine von Senis / welche ihr Chriſtus auff daß haubt ge⸗ 


ſezt / hat ihr herttz ſo ſtarck berůert / daß ſte nit ruehen wolte / eB ware dan ſach; 


le wurdte ihr auch in diſem gleich 1 ia fie kund te ihr mi einbilden / daß fic den 
Holligen habit ihrer Sera hiſchen kdehrerin an trueg / wan ſie nit« uch 0 zugleich ! 


dre dörnene Kron auff ihrem haubt bete .. | 
Dahero auß nenen eifer onétbegierct zu leiden ließ fie ihr auß einen Silber⸗ 


nen Schin ein rundeß roͤfflein machen / welcheß inwenvig herumb in drei frais 
diem voller fharpfen rid von chen diſer materi verchatler wur ( alſo daß ein 


tetwedereß traiſlein drei vndt dreiſſig foit us fib begruͤſſe / n . Zug 
n ah. abren c 


aüf⸗ 
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Jahren Chrifit deß herren die er ein menſch für nf menfihen verzehret has 
Auf diſer welt. Damit aber daß haar / welcheß nach abſchneldung ſchon 
wider etwaß berfür gewachſen / nit folte darzwiſchen komen / vndt die (pitt 
verhinderen daß fie nit tieff gnueg eingehen koͤndten / hat Tie ihrs wurttz diß 
auff die haut mit einen ſchermeſſer abgeſchoren / doch am ſtirn chat ſie ein klei⸗ 
meg ſchöͤpffleim fuͤrgehn laſſen / mit weichen ſie die Kron bedeckt / damitß die 
Muetter nit war nemen koͤndte: wiewol fie hernach auch ſolches zu einer ande⸗ 
ren neden leibß Caſtetung gebraucht hat / von welcher in folgenden Gapit! / in 
welchen von den wachen Stoke kuͤrttzlich gehandlet wirdt. i | 
Wie hart die ſcharpffe zaͤndt diſeß ſchmerttzlichen kranttz eingebiſſen / vndt 
«t allen orten daß deckte haubt der Gottgetoeibren Jungfrauen gepeiniget ha⸗ 
ben / worzue ein ainige nadel genueg waͤre geweſen / kan man auß Siem leicht 
lich erachten / daß diſe Silberne dor n nit alle auff einmal / onder ainer nach 
dem andern / baldt zwen / baldt drei vndt merer miteinander ſeindt eingangen 
durch die hloſſe haut / vndt nach begebender vnderſchid licher bewoͤgung / auch 
eie vndterſchibliche wunden verurſachet. Gar nit zu zweifflen iſt / das under 
einem ſolchen ſtechenden geſtraͤuß deß ſo vilfaͤltig geſpizten raͤffleins die Jung⸗ 
frau daß reden hab müeffen über allemaſſen hart ankoꝛnen / wie wirdt es aber erſt 
hergangen fein / wan fie hat hueſten oder nieſſen muͤeſſen / oder wan ſonſten der 
bleib mit gwalt zum auſwerffen bewegt ift worden 2 la 
Danmoch iſt diſeß alleß der Roße nur ein kurtzweil gewweſen / erdacht baldet 
tiderumb ein neuen fundt wie fie die ſchnerttzen möchte vermeren. Wo die zwas 
tyail der Kron oder deß Silbernen raiffleinß zufamen fein gangen / hat fie 
Creuͤttz weiß baͤnder eingezogen / nit nur allein zu diſem Endt / daß fice koͤndte 
ziehen nach ihren belieben / wofern fie etwan nachließ vndt zu weit wurde / oder 
zuuil herauß oder auff einer ſeiten ſtunde / ſondern auth damit ſte den ſchmert⸗ 
gen dardurch gleichſamb ſpauen koͤndte wan fre wolte: die frentag vorderiſt thaͤt 
fie ihren luſt buͤeſſen / zu ehren ihreß mit doͤrnen getroͤnten breitigambs / mit 
dtlſen ihren ent ſettzlichen martertranttz / in dem fie die bemelte bänder fo ſtarck 
zuſomen gezogen / daß weder daß haubt den ſcharpffen ſpittzen / weder die ſpittz 
dem ſchon vorhin verwundten hanbt haben weichen fónen. Bil lieber aber het 
fie ein Kron von recht naturlichen doͤrnern getragen / zu einer volllomeren 
sleichſtaͤndigkeit mit Chriſto ihren breitigamb / vndt ihrer Sera phiſchen lehr⸗ 
maiſterin / wie fie dan ernſtlich auch dar umben hat angehalten bey ihren Peicht⸗ 
uatter ) aber er widerrathete irß auff alle weiß / in bedeucken / daß leichtlich 
die ſpittz von doͤrnern inß haubt fónbren eingeſchwieren / vndt alſo der kopf 
voller alter werden; welcheß auch Sofa hernach ſelbſt hedacht / ſambt dem / daß 


fie 


> 


eſtalt ve 


ſonen die febr dar umben eer[angete/ villeicht damit zuuerehren: ) dieſelbe ſo Veſt 
haltendt befunden / daßer ſie mit der Zangen zwar biegen / aber keinem herauf 
hat bringen koͤnen / auß welchen augenſcheinlich zueſchlieſſen daß wle wenig No⸗ 


ſach nit wollen verborgen fein [offen / ſonder ein fo vortrefflicheß exempl der tu⸗ 
| dos 0 gendt 
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| Syutttriber die leut auſgebraitet dudk war auff folgende weiß. Der Natter 
mit der rueten hat geſuecht den brueder der vnſchul digen Roße / ihme einer ge⸗ 


Wiſſen balpert halber zuſtraffeu vndt zuftrricken / da. kam Roel gleich darztoiſ⸗ 
chen / hatchür threndrueder / wolte ihm ver [Sut vnde abhalten vonder ſtraff / 
dn dem aber der zor nige Vatter bie ahwöhrende dochrer in der gähe won fic) 
geſteſſen ! hat er fie ohngetähr mit der handt ein kleinwenig zum Kopff ges 
£roqes eben an daffelbige ort / alwo ſte die verborgne Kron ſtehen gehabt: 
alſobaldt floffe daß bluet reichlich heruach auff acci eiten über die ſtirn / 


auß welchem lrichtlich zuertennen waͤr / deaf fuͤr ein igel vnder den weiſſen 


ſchlair der Jungfrauen niftetez der ſtr aich hat Roſam bey worten fe vil nit gta 

uertzt / alß wie die gefahr / daß fie barburd) verrathen wurdt ſein / machte ſich 
derohalben eilendtß bauen voller ängſten vndt ſorgen un die ineriſte famer in 
. Amaimusg die ſach moͤglichſt zuuerpergen / die Kron namb fie vors erſte herunder 
vom Kopff vndt thaͤte den bluetigen ſchwais aufß aller genaueſt abwiſchen / die 
effec Haut mit tücchleis bedecken / die hauben wider umb auffſettzen vnde 
daß haubt mit den fhlair wider umb vermachen wie zunor z aber mit aller bifer 
Fkluegen geſcherindigleit hat Re gleichwoll der ſorgfaͤltigen Muetter fo torit nit 
entgehen / vndt die (ib vertuſchen tönen / daß ſie ihr nit auff den fueß ſambt 


der dienſtmagdt Maric na ift nachgefolgt / vndt kurchauß toiffen wollen / waß e 
kuͤr ein wunden auff den kopff hete / war umb daß bluet ſo haͤuffig auff einen ge. 


gingen ſtoß Berfür ſey geſchoſſen. Roſa eutſchuldigte fid fo guet fie gefoͤndt / vndt 
wolte eß der Muetter auff alle weiß aufreden: eß hal ff aber nicht / ſie muͤeſte die 


hauben aufflaͤſen. / vndt daß bloſſe Hauke der Muetter weiſen: fa baldt fen — 


ſelbe geſehen rundt her umb (a erbaͤrmlich zerſtochen / Sat Re ihr leicht einbilden 
Ekoͤnen / waß diſe zaichen / nit zwar an den geſtirn deß himmmnelß / ſonder an den 
geſtirn ihrer dochter beteiteten: ſchwige nichtſdeſtoweniger Kill / dir weil ſte woll 
gewuß / daß wan fie die dochter wurde anhalten / den ſcharpffſpitzigen raiff 


oder krauttz zuzatgen / oder ihr ſelben gar hinweck nemen / wurde . 


Haldt waß anderß vndt vil leicht woll etwaß äͤrgerß erfinden daß haubt damiz 
noch weiterß fort zu peinigen. Thaͤt derohalben dazumal nichtß dergleichen / nur 
allein den kopff waſchete ſte ihr ab mit warmen wein ſo lang alß eß die offne 
Wunden ihren geduncken nach erforderten entzwiſchen gedachte ſie auff in ande⸗ 
reß mitel / diſe grimige Krou zuuertilgen: gieng ohne verzug zu einem auß de⸗ 
gen Geiſtlichen Vaͤttern / deren att) vndt vndertveiſung Roſa in allem folgete / 


erzellet ihm den ganttzen verlauff / vndt bate daß er ihr doch ernſtlich dieſelbe hin⸗ ö 


fuͤhro mer aufjzuferzen vndterſagen wolle: der Ehrwꝛ P. Ioannes de Villalo- 
bos deß limẽ ichen Collegij der Societet Jeſu der zeit Rector war e / ein bere 
B (0) F; ATTE uembter 


70 ui " A ; ML 15 M 
deserere fahrne 


mei befahl er gleich alfebalot — — — ut. | 
raucht het / ihr Se,, N 


die willſaͤhrige Jun spen sung ehnuerwaigert teh ver Kron namb ihr 
San fo vil zeit / daß fic die bluetige ſpttz het a wacher ie ſolche de 
Fromme verßandige⸗ man in die haͤndt eee greſſen 
gat leiden dar zrreutſezt / vndt am erwegung amm fo chwachen ren elt 
endt alterß dusckauß nit usr: gedulden wollen ein ſolche ſch 


pffe grauß ambe 
EGsſtetung: verſuechte dür nach durch imde emterjdibtunt asit . 


Jungfrau dahin zubereden vndt zuuermoͤgen / daß ſie bay lei dergleichen ⸗gar 
zu vnmalde inſrumenten vndt bueßmul teineß wegß mer brauchen oder ergreifen 
ſolle So baldt aber die Jungfrau gemerckt / daß er m t mit gantzen ernſt vnd 
auſtrücklhen bebehl ! fender nur mit beweglichen vrſachen an ſie fige] hot 


ſie entgegen auch un aller dene. ahte vr fachen vorgewendet / vndt endlich die 


ach beederſeitß zwiſchen inen dahen E 
ftandigeh. onhal ten ihr Kron widerunnben gell zuegeſtelt werden / 


ben. hot et wech a. fi mit diſem. vergehen lasten) beg er pe 
werigſteaetwaß / wan gleich nit alleß / dar durch erhalten bete abe 
froher alß Nola / welche ihr frena mer: alg ein Köuigrrich ſchatzt 


Auruck belogen ohne verletzung denzall der dorgehwbten ſpitz / wi —.— 


ſchwaͤcht durch daß failen vndt ab reiben verdacht deſwegen baldt wider umb et⸗ 
aß sore die v erige S Sch iner ttzen zuerſetzen / vndt weilen die baͤnder / mit wel 
chen ſte zu ger die Rron veſt vndt ſtarck zufamben gezogeir / nit gnueg ſamb rer 


wuͤrcken wolten / ſchlueg ſie biß weilen nut allem gewalt auff die Kren / dieſelbs 
dardurch tiefer in die haut zudringen / dieweil die ſpitz ſo gat nir haben tao. — 


pen E bof ficgit gleichwoll daß ihrige thaͤten / 
Düdt noch Ruler zzeg bof Daubt Roſee deewundeten s wie eß dan dazumal klaͤrlich⸗ 
erſchinen / da Mosa gaͤhling gefallen / den kopff nuit der R run ein wenig am 
Sache. ae iſt e e ee reichlich herunder auff them ⸗ 


Judo gegen Kan. 350 pi £31 REI : snap ae T «oct 1| d*3 


Von der don enen Rron Ci beit def Herren tag die Gbriſliche Cathaliſctke 
Strchena aFeebx Spina cniusa aber kraag dur Regis Tat iwi. 
Daß at - 0 2 Dat ibd | | 
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4." aSeaelimert- 
bono e r manebeten vast biete mezrtie fail in wür 


ern er Krafft) haar feit e euin 
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er wurckung wurde auch die doͤrnene Rrors —— ter Prof begneden 
Cb t böfe Geiſt mit vnflaͤtigen eavettaeboad on der nag fear hat Wol⸗ 
hat ſie ihm weit von fibus agen kearoß sabréhdemibr beoór ft nt? 
nal mit dem finger auff ihr Rron zu ehren den aller heiligiſten Bros 
eee ge mee er geſchihen ande 
Morcht din animali ſtandt halten wolte / fensctm augenblitlich ſich int die 
ftucht bega nene gem illeicht i ft eß undt wunderteltzamber / waß man von 
wt alter. it: ame Jungfrauen todt erfahren at Ern 6 Vote te. 
non tame in daß hauß Gundttaleideß Rentals terß / utt lang 
du uͤrdige. Ro ſa beſtaͤtt iſt wor orden der vr ſach halber / daßrer die 
inſtrumen nten oder inseri / mit welchen Roſa ihren Jungf rauliche leid in lebß⸗ 
zeiten gezaumet / oͤchte audaͤchtiglich berreren. Mau bracht ihme herfüͤhr die 
ene. Veen fadibt den qó tlichen maͤhlring: kaun hat ert an die 


lieb zuſch ————— Seel zugleich verſchmel tzen / emp⸗ 

andte innerlich viret I iche ſüeſſigkeit den äbermachrlicher Goͤtt⸗ 
Auüuchenatroſts / daß j er aim auderſt méyinbifeen köndte / alg hete er weintraubeg 
ae enfelben doͤrnern / vnd fei igen von der deſtlen ge ſetublet 
ee Vonkiſen punderwerckuber geſehicht techeamm aL meldung! in 
Sapttl, abſonderlich von den ma ühlring Roſck gehandlet wirdt:; 

ET iiem daß wür angezeigt haben / waß fir groſſes wollgefal⸗ 


m ; 


benbildt Entharimerwon Cenisnodifecier jutefaucn / welcheß ihr Rr ſa ſo 
Beſt mit ihrer oͤrnenen Kron hat eingedrückt / daß fie denſelben utt allein gleich / 


tuc Def begraͤbnuß in acht genomen iſt worden / tür tzlich zuuernemen. 

r Der todte leich amb Roß fag allberait fd on in der baarz die Göttliche eov. 
: fer: eit aber s bebes vnica mig 20 ſchickte wun⸗ 
derbar lich aß man nirgendtß einen b emen tvantz koͤndte auftreiben / welchen 


man der gewonheit nach der verſtorbnen J June frauen folte aufffetzen .: die ſtundt 
| nahete wirt e die leich en en die trdiſche bluemen 
Aeg | 2 aber 


b. —————— ine 


fieng: er vnuer ſehenß an vor unverbiger fi der götlichen ho 
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Ven will nit hoffen daß iem andtß beſthrrarlich Fallen et aß dorntragende 


ſt het tonen gehalten werden deſſen merckliche zeugnuß / ſo 
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aber waren alle Richtig / vadt ſchatzeten ſkch gleichſamb vil zu vnwuͤrtzig bie nun 
mer ſchon himbliſche Roſen zutroͤnen / in diſer verwirrunz derohalben da eineß 
hin daß andere her geloffen / iſt man endlich init ohn ſonderbare eingebung: 
deß heil igen Oc tef?) zmder gut roͤnten bil dnuß det herigen; Catharina 9en S 
ms komen / welche Roſa in i ren Ichzeiten mit ſonderen fleiß zu zieren pflegte / 
don derſelben namb man die Aberal⸗ bekante difer herligen aigenßzurſtaͤndige 
row / ſezteß ihren liebſten geiſelichen zucht dochter auff / vnde truegſie mit fot. 
cher auff dem hauß Gundiſalui zu ihrem ruehzbetlein / auff daß; ſie auch todter 
noch ein lebendiges conteafe ihrer Seraphiſchen kehrmaiſterin fein ſolle / wel. 
her fie im Lebe fo lebhafftaſt nachgefolget mit der von beeden auſertdoͤlten bp 
nenen Kronznederman der deſſen nur eim wenigbericht bekomeny hat diſe geſchiche 
zeriembt / dieweil eß bey allengewiß daͤr / das ſolche d nit mit fleiß oder durch 
menſchlichen rath / ſonder vil mer durch Goͤtlichen. oret auß not geſchzhen / 
zu mererer heſtaͤttigung ber Jungfreuͤlichen tugendt R sehn noe 
Hieher gehert auch: daß in denr Rom auff der welt folder geſtaltin ihrer 
ꝛodtenbaar gefrönt iſt warden / ift fie faſt anfinleiche weiß mit der Schaar der 


Nc heiligen getroͤnter geſehen worden in deim himmel / damit ieder mruiglich wiſſen 


ſolte / wie. warhafftig bie; Gottſeelige R ofa der Hl. Catharine von Sens foy 
nachkomen his: vndt dort: vndtediſes wurdt auff ſolche weiß kundbar SO 
per ſon groſſer Heiligkeit vndt namen füße in ihrer entfüͤehrung von den (eiblia- 
chen ſinnen gleich nach dem gluͤckſeeligen intritt Roſe die Glorwuͤrdige Schaar 
der Hl. Jungfrauen beglaitetmit vil tauſendt. Englen dem Thron der Aller; 
Seihgiien Orchfaltigteit zueellen. zin miten diſer vnſchuldtgen heerſchaar glanz 
itte Roſa herauß nut einen · palmzweig in der: handt / vndt einen ſchneeweiſſen 
Slaibt “ aber nach nit gekrönt war ſie / at: wie die anderen. / fintemal auff ben 
ö breſten ſtaffel deſſelbigen · Goͤttlichen Thron Pie Allerſeeligſte Jungfrau vnde 
Gettes Gebaͤrerin Maria ſtunder / vndt diſe Jungfrauliche wunderſchoͤne pros 
seſſion erwartete hal tendt: inahrer rechten handt ein uͤberauß koͤſtlich verſezte 
vndt ſchimerete ron / nat welcher: fie Roſam zu zieren vndt zukrönen fid) ſel dſt 
Mat würdigen wollen. Nemblech auff eben bicfe (be weiß / wie vorzeiten auch dle 
Hl. Catharina von Senis in dem himmel. nach den fit die welt geßegnet empfans 
ben iſt worden / Maß: diſemnnch ia zweſchen der Lehrmaiſterin vndt iehrtindt 
von der doͤrnemn Kron büß zu der guldenen kein vngleichheit oder vnderſchidt 
mer zu finden. O woll glück ſeeltge dorner? welche emo ein ſolcheß vnſchatz⸗ 
Dave) tie nodt vertauſtht vudt derwexlet ſtindt worden n 
e een noun | Ao (pfi 


^ tw P r LEE 
SUPRA A US 9o :9 ES" 


j jx. Sep, 


$$ 


nn 
; i Dn PARE U, S nos sui Mot it 

Vos betb / haubeküß vnde nächeficheß wach. 
1 ha o hochließ Rofa ihr angelegen pr die Jaumtung ihreß lelbß / daß fle au à ) 


cheß berby welcheß beſſer den ſchlaff zuuertrelbem / alß herbei zubringen 
dienlich geweſen; Ja fo weit iſt ſie komen mitler zeit vndt ſichſouil beworben / daß 
ihr daß beth mon fic ift ſchlaffen gangen mt ſo vil ein ruehſtatt als ein 
kolter iſt worden ¶ Mit einem wort wolte ſte halt gar dene vor hin gnueg ges 
plagten leib nichtß zuel aſſen / vnoc waß'ſis ans ſchlaff erſparrste / verzehrte fig 
mit denꝛgebett. Bei seite hat ſchon·getraumet der auffmerckſamben Muetter / wo⸗ 
hin die dochter Zillete / die weil fie fon gleichſamb som ihrer kindtheit an war⸗ 
genomen / wie eiffrig fie. ſich gewoͤhnete hark zullgen / vndt wie maiſterlich fte 
folcheß kundte verbergendiſem allem der ohalben · vorzulomen befahl ſie ihr / daß 
fie ein zeitlang bey ihr ſchlaffen ſol te / welcheß auch Roſa gethan / nit folo 
cher ver ſchlagenheit aber / daß ſie weder den ver dienſt deß gehor ſombs / weder 

den verdieuſt der hueß in ſelbigen muͤbterlichen beth verſchlieffe ; dan ſo baldt 


die Messer iſt eingeſchloſſen / da hut die Jungfrau gemaͤhlig don thail Def — 
bethß von ſich geſchoben auff den ſie gelegem / Big daß fie auff die bloſſe bretten 


mit dem leib kommen ijt / an ſtatt deß Polſterß hat fic ihr eineweder ein ſcheit 
holtz / oder aber einen ver bor gnen ziegelſt ain vnder gelegt / gleich der Hl. Gaz 

thariner vom Srnis welche beynhrer Mueter eben folcheß hat wagen muͤeſſen 
Wie aber Rofa vermerckt / daß ihr der handel doͤrffts angehen / 16 fie et⸗ 


waß behertzter worden / wolte nit mer nur auff den bloſſen brettermallein · ligen / 


ſondern bemuͤehte ſich groͤbere ſtaim zufinden / welche fie ihr koͤndte vndterlegen . 


nu dem ſie aber in beſtem vm bſuechen begriffen / ſche da erwacht die Muetter / 


Nude fic anſſer deß bethß / tombt hinder alleß / mucht die arme dochter auß / cl 
het ſte waiß nit waß fůr ein · bel geſtifftet / ver wiſe ihr mit hoͤchſten vnwillen ·/ 


daß ſie dergleichen falſcheit vndt eigenſinnige weiß gegen ihr tate verlieben, vndt 


wan ſie doch die Nuerter auff ſolche weiß zubet riegemgeſinnet ſeye / ſolle fie hinge⸗ 
hen wohin fte wolt / vndt ihr hinfnhro gleichwoll nach (ore beliebẽ bethen / zum we. 
nigſtẽ etwuß linderß vnder den fopff / vndt Aber die bretter eiweinfache deck nme, 
wiewol num diſeß die Muetter auß gaͤhen zorn ondt vnwillen zu ter dochter ge⸗ 
fügt / hat ſich doch Roſa deſſen in grundt ihreß hertzenß erfrenee / vndt alleß 
dieß ſambt dem geding für die groͤſte freindligckeit angenomen mit 1 
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is 1 2 x Ass — 
1 Er 


eier deß nachtß nit wolte verſchonen / boraitete ihr deſſentwegen ein ſol⸗ 
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band gegen ihr fiir dae. | 5 ohne berzugfant / Yuschte 
but truege etliche breiter in ihr rlein / richtete ihrß in ein wincklein zuſa⸗ 


men vubt ztehete ein gase Deck daruͤber / may Kuß hat fie auch für eren 


- 


de ate men e en dae eee gemacht / wie iprß 
die Muet ter zuege laſſen vndt haben hat wollẽ. So offt aber die nacht herbei iſt fos 


mai / da habende Raſſen weichen müeſſen einen ungehobleten harten blech / die 


1 t 


ſbainlein welche ſte ben tag vnder dem beth verſteckt / herfuͤr / vndt ortrnlich guff 


die bretter ynder ber ecc gelegt; werden/ darnit der leib nit vngepeinigter ruebe⸗ 
te / vnde ihme die wie wol gude / dochygla tte vndt gleiche beteter nit gar u linde 
wurden. Wie ſchmertzlich aundiſeß harte ligen auff den reit von einander geſtraͤ⸗ 
ten fetzigen ſtainlein die Roſam autompn fene / iſt leichtlich darauß abzunemem / 
daß man bie zuichen der ſtainlein / dalßrer ren fie eingehauen / in dem holtz hat 
ſehen koͤnen / welche gnuegſem bezeugt haben / durch ſo tuͤeffe vndt vilfaͤltege 
grüeblein ( wie wgich und lindt die ſchon zuuor eufgebérte Roſa auff inen ges 
legen fen. Weilen aber die voneinander gefipáte vnd, kuglete ſtainlein gar leicht⸗ 
lich haben weichen toͤnen / wan fie ſtchet wan nuff ein andere ſeiten hat legen aaa 
len / mit fie wider umb auff ein andere manigr gedencken / wie ſie diſe ihr mars 
gerbin beſſer zevftárdfen vndt beueſtigen moͤchte. Zu ſolchem endt ne mb ſie drei 


grobe / knöpffige / krumbe holzer / legte ſie auff die bretter / vndt zwiſchen 


den zuſambeufüegungen verfelben chlueg fie kleine taͤnl ein vndter der decken 
demit die blocher mit weichen ſolten : beim tag aber hat fie folche herauß geno⸗ 
meu / vudt vndter dem beth verſteckt / nur daß bie Muetter nit druͤber iſt to⸗ 


map / vndt von wegen der vngleich ligenden deck daß ienige vennuetet / waß 


eß an im ſelbſten waͤre. Die einige dieuſteragdt Mariana iſteßß endlich innen 


worden / welche fie gleichwoll fo kraͤfftig beſchworen / daß fie die fad bey ihr al⸗ 


lein behal ten / vndt wan fie die former hat auſteren muͤeſſen / diſe hoͤltzer eint⸗ 
weder an ſeinem ort ligen laſſen / oder aber ſo baldt ſie iſt fertig worden / wider 


dahin gelegt hat. Ein guete zeit namb die eiffrige Roſa mit diſen onmi[benmars — 


terſtock vor guet / fere ihr auch ſolchen (enger gefallen laſſen / wan er ſtrenger 
geweſen waͤr / daß ift / wan er fie ſchaͤrpffer vndt an allen orten het angegriffen 
aber zwiſchen den hoͤltzern ifc. alleß laͤhr vndt nichtß geweſen welcheß die dar auff 
ligende Jungfrau ihren verlangen nach het znuegſambgepeiniget, Erfande deſt⸗ 


wegen noch ein andere neüe vndt die lezte weiß / daß beth auff daß alleraͤrgeſte 


wider den leib außzu riſten. Vber die engzufamen- gefiegte bretter hat ſie ſiben 


ſcheitter zimblich weit voneinander gelegt / dieſelbe mit lideren riemen fo ſtarck 


zuſemen gezogen vndt angebunden / daß ſie nit haben auf weichen koͤnen. Die 

fife aber oder den platz zwifchen den hoͤltern that fie mit kleinen ſpitzigen zugl⸗ 
5 VVV trim 
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As 


Bi 


er gef kanal, jen " 9 alle tato N e emt e. f» 
. Bertbub! jt Klier koͤnen / dan undender 
bcjjcn Pic. M biet i e ee 1 dei m 


dou I NU M hn Fr 154 SRM n bra tir DU 
E Setbift auch vag ko bt ti geweſen / von welchetzabar hernach 

na miteri M Se Ram die ib vndt Haetk iner Larnaf qu machen 
welch die fofi NN, &,Bashel, ine Nase digg verdeckten / aber 


einem ort. Der r daß beth awar ein deck vndtattoz lalather vom 
E vri t allein! t verhinder lh (ander vil der verhilfflich wa⸗ 


„Zum 5 deff Seco. un fie noch aberit s eirrgeſchierlein voll mit ga | 
gehengt / -vnar.efender mor gangen / Big daß ſi fie zuuor dier leffzen 


mit diſen biteren fafft denezet / darbetaßreß mit myhren vndt gall getrentten 

breitigambß ohne vnder laß zugedenten | 

ihr diſeß bitere geſchleck anfänglich moii e genorzen eh fie zu beth ift gangen ſo 

‚Bier wertig nit vorkomen ſey / alß t wie her nach sean fie erwacht ift Jek6er] dan 

bie an daß ipfa im halß vermerckts fie dazumal daß ihr der ſchtundt einge 
net war / alſo. daß fic vor doͤre offt die zungen nit rie xen hat tůnen / ende 


bon wegen groſſer entzuͤndung der aandlen mit har ter uch ein atem ſchoͤpffens ? 


"XE deſſentwegen kein wunder / daß Roſam ( boie man hernach erfahren hat N 
ob ſte fib ſchon font in allem wnerſchrocken erzaigt / offt ein rechter ſchaur vnde 
E tzung Ht anfomeem / wan fir: «tbt fo gr auſambeß both nur gedacht har / 
Sibt la e nur auff der ſeiten ein wenig hin zue iſt komen / da hat fie vor forcht 
se augefgitgen zu zitern / vndt ſtunden ihr vor grauſen die haar gen berg / 
reit fred: fi iſcher gedächen up hete / waß fie für federn vndt pflaumen erwar⸗ 


&r / vie vil truzige feindt ihr wurden die u beten / wie offt fie fid) von 


MAE auff die andere wurdt weltzen muͤeſſen J^ von wegen der groͤſſe der 


re vndt eudlich WE diſes nur gar zu gewiß bey ihr geweſen / bof ſie 


hit anderſt vofm beth würdte auff ehen alß am gautzen leib zerſchlagen vnde 
| alic pub gerädfkrecht? Düherafi einer frawen welche fie nach vilen Jahren an 
vertrauen gebetten / fie fälle ihr doch ſagen / wie ihr möglich geweſt fep nut ein 
2 2 50 nacht in einem fo erſchröcklichen betij: züuerbleiben / gar holbtſeelig wie: 


ARA Gott wurdte auffgenamen abe an eat eiber bucß vereiditung d 


er auß mw Weed opa To gravi Mi x 
oo de T e Viſwez⸗ 


kit der zeit hat Roßt betent / daß 


legte pur alltwort gegeben / fit wolle verhoffen daß ſolches ihr ligen den ⸗ 
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Biftweilen iſt gtoſa bor fhrocken bn dt abſcheühen ein y —— 
P ob ſie in diſeß marterberh ſteigen Pier Christus der herr aber if ter zweif⸗ 
felhafftigen vadt fier halb verzagten Jungfrauen deigeſtanden / in einer fita 
barlichen gantz lieblichen geſtalt ihr er ſchinen vndt fic augerebt enit dergleichen 
freindlichen vnd troſtreichen worten: Sedenck mein becker itl 


enger / haͤrter vitbt erſchroͤcklicher daß beth auff den b 


berg 
Caluartiæ geweſen iſt / auff welchen ich toͤdtlich für dich 


entſchlaffen bin; waiſtu nit waß dir zu lieb ich küren bite⸗ 
ren rrunck da ſelbſt veſchaidt hab chan; erfimere dich 
(pits nit von ſchermen ober Siege trit ein 
ſcharpffen eiſen / welche meine haͤndt 
durchtrungen / biß daß ſie ſo gar mein geliebte Seel mir 


auſcgetrungen haben. Diſes alle betrachte vndt erwege 


eß mit deinem ſchmertzlichen beth / (o wirſtu woll ſehen / 
vndt wirbt dirß die lieb ſelbſt geben / daß vnſer bethlein 


i geblůemet iſt. Cant. 1. Vuglaublich it ch / wie tieff der Jungfrauen diſe 


wort zu hertzen ſeindt gangen / wie vollkomentlich fie dar durch geſtaͤrckt vndt 
be(iátiget iſt worden / in ihrer angefangenen harten uͤbung der gedult: dan 


ſechzehen gantzer Jahr lang hat fie vnuͤber windlich getauert vndt geſtritten auff 
ein fe grirmigen kampffplatz / auch (: waß noch mer iſt:) nach dem die 


Muetter ſchon alleß gewuſt / ſolcheß zwar vngern geſehen / ie doch nach 
Shen hat muͤeſſen. Verſuecht hat fie woll etlich mal / wie fic die dochter 
von einer fo vnbarmherzigen leibſzucht koͤndte abwendig machen / ia im⸗ 
ereinmal woll luſt gehabt daß greuliche beth in ſtucken zuzer ſchlagen / aber 
der allmaͤchtige Gott hat inerlich ihr hertz vndt gemuͤeth berierer / daß fie fich 


nit getrauet ein handt anzulegen / oder in gerengſten hier innen etwaß zubefeh ⸗ 


len: über lieſſe demnach ſolcheß alleß ihren Beichtuaͤttern / welche eben (o wenig 
fib vndterſtanden in einem fo nachdencklichen werd etwaß zu ſchlieſſen vndt vor» 
zufchreiben / welcheß ia ein klar genuege an zaigung geweſen deß Goͤttlichen 


PVollgefallenß / ^ nemblich die ar uſerwölte Rofa mit ihrem gelicbſten breiti⸗ 


gamb gecreuzigter euff den holtß ihreß har ten bethß ſolle verharren. 


Nun kome ich zu ihren haubtkuͤß. Vermoͤg tef extmplß der H. Cath arine | 


bon Senis hat Roſa nach vndt nach alle daß ienige zufliehen getrachtet / maß 


nur en — gt euer linder ung dienste / befliſſe " derohalben vnuermerckt 
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; wo | be vngeſth jig vndt vmb vndt vuib zuegeſpizten⸗ "fing i ed 
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fr 


ondt ein laͤhre tüſziechen darfuͤr vorgeworfen bat. Rola na 


at men worden / vndt widerumb der bochter hinweck genomen / mit ern 


11 1 Aris der wohl vndt der leinwath aber / wo fic mit dem 
ſte etlich ſpriſlei von einen alten zerbrochnen korb ein⸗ 
des ois bie: Rofam im ſchlaff fo baͤslich zertrazt / daß 
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Muettep ein offen rauhen feln drder ren topffjubeingens ande anime. 
glich zwar tfi ci oa 9 i grob tuech angeſchopt auſtatt eineß Polfigroge 5 
hernach aber baldt einen bloffen ziegelſtatn / vndt endlich nech cin Tw 


alſo baldt fie ſolches vermerckt / der dochter ver⸗ 


x endt an die kuͤſziechen fuͤllet rein, aber nit mit federen oder wohl T ae 
E: E nung der Muetter 1 ſonder! mis etu enbt bobelſchaitten vndt legte 
m vndter daß haubt 2 it lang 165 angeſtanden / daß auch diſes die Muetter 


E befehl "y daz fi it ben biltzenen vnradt herauß ſolt raumen / vndt die 1 
Pis hen mit wohl anfulſen. Die gehor ſambe dochter kaͤmb fleiſſig nach tem d Ben 
ei Vs wie ihre wort gelautet haben: ; dan daß kuͤß hat ſie mit 


1 


Kan en 1 ‚im ge fidit an ihr gemerckt / | 
finuleften/ fintemaln ſſe 

fadlährer vndt mit wohl nach 
mal enc gefahr bib den polſter / 


den f iom wen ner be 1 vndt ziehet mit hoͤchſten 


illen zander herauf, Wie aber fie angangen iſt bere 
eda ren d / miefie der fromen dochter auſzewer tet / nit an⸗ 
dpi: or zelts app vp 
wort e ih ihr zi ache 
155 fiat n boch ales d 
funden alß we 


Ro juüfc eben / hat Refa kein etnice beſchwa eben 


à die. Muerter Catharine Senẽſis / waß für ſchmach 5 
t / endt von ſcblaͤgen fh; kaum enthalten / iſt nit zz 


he nichiß anderß / dan laider ſuechte. Von ſelbigenzeit an | 
Dat aufferlegt die M uetter der dochter beim geßorſamb daß Re den pie c0 


- fot auf. hren vndt ohne ainigen anderen 1 zueſatz mit wohl aufuͤllen. Roſa wie 


"BE ſich allezett ehrerbtetig gegen der 
find / vndt nur gar zu vil / dan no 


hat / alß hete ſie wi 


Quertereigeigte/ War auch in t ſeim ge: 
ch einma ſouil «t zuuor hat ſie wohl 
omen / den p 5 175 übereinander damit augeri opt / daß er gleicher . 
nem hil tzenẽ / alß f 112 n afr worden: wie dan Rofa ſelbſt nit anderſt vermaint e 

tumb ihren vorigen hiltzenen pe iſter betemen telchen 
thr lenz ſt zuuor die Muetter ſchon weckgenomen. E Eß war aber diſer kein ale 


Ee dec Yon cim 1 den die ae RUE ides Pacaß dnd 
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E neu Inder mit fü weit aufgehofen bibe Sara daß haubt [07 
i: belt hat tönen darein legen. Difen het ihr die Muetter abgeſchafft / ab 


T PN: 


fiofs bet mb torfür ein bu ſchen gu feme zebundner ſtoͤcken / welchen fi ſte au 5. 
win weil für ity haubtküß gebraucht / aber nit lang / dan die Muetter ift 
widerumb baldt dardinder tomen vndt hat denſelbẽ vertilget: leztlich aber wie 
fie difen ſo hard ant wohl angeſteckten polſter gegriffen / da hat ſie nit gewuſt 


waß ſie teztmer anfangen fuo ent der dochter; Beifíta biſtu gehorfamb geweſt 


mein Noſa / ſprach fie zu iht / ia nur gar zufleiſſig dan in der warheit bea. 


nde ich daß du nichtß anderß im polſter get häft alß wohl: mim mer bin 
ich vergmiegt vnde nur wer alf zun / weil ich doch ſhe / daß du auch die 
wohl zu beta vnd sta richten tanſt / was wolt ich dir weiter mer aufferlegen ? 


mainſtu ich merde deinen anſchlag nicht / warum du fo vil fle en verſamblet 
vndt feibefa vet aufſeinander geſtoſſen haſt? damit man dich nur nit zeihen 


ſolt / alß heteſtu deiner Muetter gebott verachter: hinfuͤhro magſceethuen 


waſtu wilſt / kein wart molt ich mer derenthalben verlieren / wan ich Br 
wiſſen ſolt / daß du dich vmbß leben thaͤſt bringen. 
Ein guete zeit hernach iſt einmal doch komen der langerwüntſchte 


309 “ daß die Muetter mit erlaubnuß der Jungfrauen ihrer Pubmdc- 


ter bat doͤrffen daß erſchroͤckl iche Marterbeth ihren gefallen nach einreiſſen vndt 
Erſchlagen: dan drer Jahr angefaͤhr vor ihrem todt / haben die Patres / 
denen fie ihr gewiſſen anuertrauet mercklich geſpuͤert / daß die traͤfften bey 
ihr dermaſſen abgenomen / daß den durch fo ſtaͤtteß gaiſlen / faſten vndt DIL 


BI tige auſgeſtaudne tranckheiten vorhin fihan gantz abgezehrten leib / nit mer 


moglich fete / ern fole ſchwaͤre pein in dem rauhen ſche rpffen ber h auſzuſße hen / 


 "enbt weil mat fenft. auch von ladnuß oder Artzuei nichtß in fie toͤndte bringen / 


Daben Ne zum toenigſten die ſchwache Jungfrau von gar zuſtrenger Caſteiung. 


| Mol. vndt ſelbe linderen wollen. Geben demnach daß funſſzehen Sehe 


ſchmertz bringende beth Raser der begierigen Muetter preiß / aber mit waß 


| pad u [niet der dueßmer alf teg. lebenßliebenden dochter / iſt nit zuſa gen 


die Wuetter alf bete fie daß zeichen zum angriff gehoͤrt “ vndt alß molte fie: 
deß fert veſtung eine ſtirmen / ſogsimig hat ſie gleich drauff dieſelbe mt 
zerbin vo nein ander geriſſen bloͤcher vndt ſtainer weckge worffen / die Klare 


»fic Frag, Kbermtrimer nit ohne verſehrung der finger herauf geklaubt vndt 


Irt XO 
gezellet / vndt an der zall deren nit vil weniger / alß dreihuudert befunden 


oe lche fic alle hex nach in daß nechſt bey der ſtatt vor uber flieſſende waſſer hat 


foren. lan, antt fie ſelche ntt eiwan wider zuſamen ſuechte / vnd von 


e zubkauchen. | 
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hat rieren koͤnen. Vnderweilen wan die taͤlte fo gar groß war /h 


* 
2 
i 
Loos 
E. 
L3 
& 
Ew 
LR. 
d 
5 
"m 
2 
2 
D 
© 
es 
= 
* 
2 
32 
”» " 
EZ 
E 
t 
x 
— 
s 
s 
E 
ari 


E E — nn S = ag — 


E 
3 
5 
tug 
2. 
2x 
o7 
€ 
At 
‚se 
2 
er 
E 
uh 
2 
'-— 
7] 
E 
f 
& 
"2 
ae 
= 
— 
ex 
a 
FIR 
a 
(S 
M 
E 
— 
Ko 
u: 
"S 
Ter 


8 A. ns 
aT 
Bol. "n "A P 


A epit 


d ensis 


merſuwen worden. Eßſſe toT gauerümeten / offi e$ RE / gechw ent 
wie die erlaubnuß Ganbt der faſten verſtri chen / zerlegt / die ferm vnd zie⸗ 


gel trimer fembr den hoͤltzern beizeiten dertrogen / auff daß nur nieman 
zern beiz 8 


dauon ſolt peiſen / wan fre ſchon fleiſßig un hauß / wie fa woll ver herr Renk⸗ 


tuaiſter / alg auch hernach ihr Muetter gethan / nachſuechen wurden. 


Do ſtarck augelegen iſt diſer eiffer hart zuligen der 9tofe geweſen / daß ſte 
hon allberart nut einem faef am grab dannoch dauon nit weichen wolle. Da 


wie fie ſchon gantz dahin Im todtveth gelegen / iſt ihr nichtß ſchmer zlichers vor⸗ 
komen / e[3 daß fte mit den linden vndt ihren harten peinlichen beth keinen 
tau [vier reifen fuot; dan wer het wol en ein ſolche folter der allberait ſter⸗ 
denden vuſchulbigen Jungfrauen zuerichten? Zum wenigſten bat fie f üt diſe 

iuſtaͤnt iglich (daß man fie doch von dem linden beth auff die bloſſe erden legen 
ſolle / vndt aldor c ihren geiſt aufgeben laſſen. Wie fie aber geſehen / daß fie 
auch diſes von den vmbſtehenzen mt köndte erhalten hat fie tren leiblichen aes 


ben ihr ſteheuden brueder endlich erbet ten / daß er ihr diſe brüederliche lieb vndt 


ereit zu gueter letz erwiſe / vudt dis vndter ihren haubt ligende poͤlſter herauß 
Sete : welches ſo baldt der brüeder verrichtet / kan niemandt gnueg auſ⸗ 


brechen wie ſech die ſterbende Roſa erfreuͤet / dieweil fie empfunden / daß fie 
aut dem henderen thail deß haubtß an dem holtz der bethſtatt thaͤte auligen 


war ſchon mit di kim heftidiget / daß fie ihrer vermoͤgenheit nach mit ihren ge⸗ 


kreitzigten herren an dem harten holtz tóuste ſter ben / wie fie dan auch baldt 


hernach ihren gluͤckſeeligen geiſt in die haͤndt tbref erſchafferß got ſeeliglich hat 
auſſgeben; eaß todt verblichne augeſicht aber zer Jungfrauen it er lichen 


fuͤrtomen 4 alß wie die rechte natürliche bildnuß deß ſterb enden Jeſu 
an dem Creutz / welches auch an der Hl. Catharina ven Senis / zu einer an⸗ 


deren wat aber vndt gelegeaheit / neurb lich wie ſie zu beth iſt trauck gelegen / 
veriger Ae iſt worden. | n er | | 


, 9i vermaiu. ich [off etu: teglscher ſelbſt / auß tec fo ſel mertzlicken vner⸗ 
hörten weiß vngt gewonhert zu ligen / leichklich fbloffen koͤnen / wie ſtreng 


RC dem wachen ſeie ergeben geweſt / inte mal iht daß beth fo gar ſelbſt den ſchlaff 
derent. Die Sers phische Jungfrau Catharina hat auff ein rt ihren 
Beichtꝛaal ter dem Seel: P. Raymundo betennet / daß ſie mit zeige m fendt 
N vil ener git zu fkreiten gehabt / alß mit dem Schlaff / welchen fie eur lich 
Seichteoll (a went geladen / daß er mit zwar ſtundea allein fib hat maeſfen ab⸗ 
fertigen lagen. Nafe ein Eabige zuchtdochter Catharing wurdt ebner maß 


Pn vas bunk feiner tior ang: fed ten / ebſigte aber auch auff gleiche meis über 


e, in kan fie auch ihren ſchlaß nur mag aget tundten beſchraͤntet! ta epo 
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efo [ie auſſgeſpanter auff der erden gelegen / 
| enz mit gwalt überfallen / quartier begehrt / 
vndt sch von danen nit mer vertreiben wollen [offen , Für den gröften ſpots 
aber het Roßr gehalten / wan fie ein ſolcher ſchwather vudt fauler feindt übers 
wunden ſolt heben / begegnete ihm dapffer fo wog ligend alg ſtehender / lieff 
mit € kopff an die wand / ſtoſſete ſich in die ſeiten diſen vnuerſchambtẽ einſchlei⸗ 
chenden gaſt zuuerſtoſſen / wie ſie dan endlich auch den ſig erhalten / aber nit 
ohne ſchmertzen / am Creutz: ins ihrer ſchlafftamer ha t fe. ein hiltzeneß 
Crueifix in der höhe eines mans gehabt / die haͤndt an denſelben waͤren mie 
FSimolich groſſen vndt ſtarcken naͤgel angehefftet / daß fie ein lebendige perſon 
leichtlich ton ten ertragen / on diſe that ſech Roſa mit beeden handen auffhan⸗ 
gen vndt fireitete wider den ſchlaff, lieſſe auch ſolche nit ang vndt ſchwinget ſeh 
V lang hin undt her daran / bif daß fie die tagzeiten vnſer lieben Frauen vol⸗ . 
lendet hete: durch diſe nagl vertrib fr die vngeſtinigteit deß ſchlaſfg ^ ver⸗ 
dlibe wacht ſamb / Creuͤtzigte den feindt / ließ die auſzeſtreckte armb von fo fies 
ben handthabern ihreß kunpffz baͤlder nit loz / biß hac ſte nit völlig hat bere 


warden: victoriſterte auch auff ſolche weiß vast truege den palinzweig 


daruon o wiewol mit ſchwirigen vndt bluetigen handen 


Ader noch ein anacre weiß hat fir erfunden in diſem freie. Im die wandt 
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hlueg fieein langen dieken nagel ir ihrem zimer⸗ ſchier ein gautze ſpan hoo 
her alz daß ſte ihn er ralchen kundte / an diſen hat e daß nbrige wenge haar 7 | 
belchez fie die Kron auff den haubt zuuerbergen ſtehen gelaſſen / fe ſtarck al ſte S 
vermogt eiugeflochtẽ / vndt nt ſolchen neuen gewoͤhr gleichſamb auff die wache 


^ 


4 


Re 


Jte ere 2 yov 


D s m u 
nun nr? Pario sg" 
UMP y a K 


"ue 
fs 
* " 


gezogen auch neben verrichtung ihreß abet Bart 


lein gar zu ſchwaͤr ſein wurde in die leng den gautzen laſt deß leibß allein zuer⸗ 
tragen / iſt ihnen Roſemit beeden füeſſen zuhilfftomen⸗ auff die zehen geſtan· 
den ſo langſ ihr moͤglich geweſen / hernach weil einer nach dem anderen ſtaͤcß 
auſgeſchlipffert / hat fie vmbgewexlet / tonbtein zeitlang den rechten ein zeit⸗ 
lang wen lincken fueß gebraucht: auß welchen fe ſtrengen mitten deh ſchlaffs 
fi zuerwöhren der guͤnſtige leſer ſelbſt erwegen kan / wie haͤfftig cher der 
vorfichtigen Jungfrau muͤeß zuegeſezt haben / daß fe fid) gegen ihm in beth 


mit ſpitzigen ſcharpffſchneideten ſtainlein / ust auſſer deſſelben mit ſtarcken 
rauhen naͤglen hat muͤeſſen verſehen: mit einem wor V eß habe gleich Rofa 


hieſchlaſſen oder gewacht / fe hat fie gelden. 


| : Voſe einnoͤdt im hauß / flucht der ſtraſſen vndt 


Engeß kaͤmerlein. 0 
955 wie vorzeiten bie lieb der einnoͤdt die Hl. Catharinam Senenſem / 


wie ſie noch klein vndt iung geweſen / fo weit gebracht / daß ſie ihr vm 


ein hoͤlle hat vmbgeſehen / ebner maſſen hat Roſam dieſelbe lieb (nea. 
chen gelehret / haimbliche vndt abgelegne winckel im hauß / vndt alle ge⸗ 


meinſchafft der welt zu meiden. Die maͤgdlein in der nachborſchafft feinde offt 
zu ihr inß hauß komen / an mainung mit ihr zuſpillen / wie die Kinder ſonſt 
vnder emander pflegen / ein iedwedere nach ihrer angebornen art braͤchte ihr 


docken auffß beſte geziert vndt beklaidet / zatgten ſie der vnſchuldigen ſtillen 
Roſe / wolten ihr dar durch anlai tung geben / daß fie entgegen auch die iris 
ge ſolte weiſen / Roſa aber beruͤeret fie gar nit / ſprach ſie mog kein docken ha⸗ 
ben / weil ſie einmal gehört here / daß der boͤſe feindt durch eine dergleichen 
z eß kan wall villeicht ein alteß goͤtzen bildt geweſen ſein: ) geredet habe. Ließ 
derohalben are mitgeſpaͤnlein allein mit den docken ſpillen / fie aber verbarg 
ſich in ein haimbliches winckel / alß het fte ein ruhigeß oͤrtlein vonnoͤten wich⸗ 
tigen ſachen nachzudencken / biſweilen hat fie ihr brueder gefunden vndt an 
geredt / waß fie allein in eim fo ſtaubigen vndt floͤhigen winckel mög hocken 
warumb fir nit zu inen gieug snot wie die andern kinder kurtzweil trib: zu⸗ 
Uer⸗ 


nach ſtellungen ener einfäll deß feindtß verbietet. Weilen aber ſo wenig ha 


9 auch nirgenbtg beſſer geweſen / alß in diſem ihren Paradeig / daß 
ein gemaineß ſprichwort im hauß iſt aufftomen; wan du die. Roͤſelein 2 


Mie fie nun fo wol dem leib alß dem verſtandt nach etwaß mererß ertuadhe- 


fer ift / vndt taͤuglig geweſen die Mueter zubeg laiten / wan fie bat wollen auf⸗ 


gehen / die fuͤrnembere matronen der ſtatt zubeſuechen / da war der einoͤdt 
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lamentirlicher bit / fie fol fte-mur. nit mit ihr aufführen. Verwunderet hat 


MS die Muekter vndt iſt angeſtanden waß es fein muͤeſſe / daß ihrer lieben 


Roſer ſo gar zu wider daß ienige / waß andere maͤgdlein ſonſten fo hoch ver, 

Moe ſogar zu wider daß ienige / waß a maͤgdlein ſonſten fo hoch vers: 
langen vndt ſuechen befahl ihr vner acht deſſen zu vnderſchidlichen maln daß. 
mt ihrſe d aufgehen / dan ſe wol wufe tof te ihr in geringen nid 


E 


cken anch vnſeren herr Gott 
fie ſich der einoͤdt befliſſen / 


Aberſſch mit grüenen bögen gewelbt. Darinnen richtete fie ihr ein einfaͤltiges. 


ch deſtwegen inſtaͤndig an bey der Muetter mis 
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plag deß auſzehenß zuentweichen: dan ſo offt ſte gemerckt / be 


Weste cin pureboa Auf ein gt da ſe dle Muereit toten Berufen ige 


aufsugehen etliche gar guete freindt halmbzuſuethen / bat fie im fürkber ges 
hen den ſtain vom einſchußloch in bachoffen mit ſleiß ihr her under auff die fueß 


| geworffen / vndt dardurch ſo vil zu wegen gebracht / daß fe für pb. e 
lle den fueß ver lezt vndt ſchwaͤrlich drauff kreten fundte $8 


leichwol zu hauß 


dörfſte bleiben. Warhafftiger vndt gluͤckſeeliger ift dazumal vnſer Peruani⸗ 


ſche Roſen durch ai wunden rot geſaͤrbt worden / ol. bic Cuprianiſche 
vos denen die alten erdicht haben / daß ſie anfänglich weiß / her | 


N | nach aber 
tot fein wor den von der Göttin Cypria / welche mit ihren ve 


darüber geſtigen / eubt ſolche mit ihren bluet gefärbt habe. 
Noch ein anderen fundt aber hat die einſambe 


voller toffer wurdten / alß waͤre ihr ſonſt etwan ein 
geſeſſen: fe baldt die Muetter die ge ſchwol ne 


fehen / da hat fie woll ſelbſt nit zuegelaſſen / daß ſie in lufft oder anß. 


liecht fell komen / ließ fie zu hauß in ihrer gewuͤntſchten ru 
borgnen oͤrtl. Ein harte aufflucht fuͤrwar: 
lieber die ein ſambteit /alß ihr augapffel ſelbſten / iſt derohalben ein lange zeit 
damit beſtanden / 8 
die ſach von tag zu tag mer ver daͤchtig / endl 
vndt zwar auff folgende weiß 8 | | 
Die Frau futouica Vargas Caruaial vndt ihr Muetter Maria de Oliua 
beftimbten miteinander ein tag / 

ihr dochter mit nemen vndt mitetnander zu der fuͤr nemen wallfahrt vnſer lieben 
Frauen de Monte Serrato fahren wolten : Der tag fft her bet tomen / vndt 
die Frau Ludouica ſambt ihrer dochter Iſabella Alexia vor dem hauß mit der 
gutſchen gewartet: die Muetter war ſchon gantz fertig / ließ nur allein eie 
Roſam ruͤeffen: eilendtß war fie da / aber wider mit geſchwolnen vndt gantz 
feuer roten augen / daß ta die Muetter vernuͤnfftig nit ſchaffen toͤndte / daß fie 
mit einen ſolchen ſtarcken fluß auffahren vndt au den lufft tomen ſolte / thaͤt 
fid) derohalben hoͤfflich eutſchulstgen bey der Frauen fubenica ouet ſchõ ueſt 
ſich bedancken der aner botnen gefertſchafft: vnderdeſſen aber to net fie in Ihres 
kopff nit bringen / daß der dochter gemainiglich die fluß in die augen füeten * 


der zeit / wan frembde Frauen eintweder im hauß zuempfangen / oder auff 
: diffe lar P 


erwundten fücffen 


an welchen ſte zu femen komen / ein iegliche 


[^ 


44 
7 


un mit allem fleiß / vndt befindet daß nit auf angenomener weiß / ſonder war⸗ 


we 
* 


f | dieselben in den ihrigen zubeſuechen wären: gedacht hin gedacht her / -— 


2 


doch fin muͤeſſe / endlich beſichtiget fie daß angeſicht vndt augen der Jung fra⸗ 


- Befftig vor biterkeit deß ſchmertzenß / vndt groſſer entzůndung die augen ihr 
voller waſſer ſtunden . Naigete ihr derohalben auß muͤeterlicher lieb vndt treü 


daß haubt / wolte auß dem geruch den fluß ertennen / wie ſie ihm dan auch 


al ſobaldt erkent hat / vndt daruͤber auch die augen der dochter geleckt / vnot 


L 


auß den bitzlen auff der zungen vermerckt / waß für ein fbarpije artznei zu 


ihren augen biobero fie gebraucht hete. | 110 
Da het einer ſehen ſollen wie fie der armen Jungfrauen hat auſzewartet 
waß ſie fuͤr ein leben / für ein geſchrat / für ein ſchandt / für ein handel vers 


füebrt hat! Zu maf ſolle / ſprach ſie / all dife dein verdambte betricgeret ? 


waß hellfen dich ſolche heimdliche vngereimbte vortheil haſtu ie mich wollen 
verblenden / waß daͤrffſtu dich ſelber fo liederlich in die gefahr geben vmb dei⸗ 


ne ſelbſt aigne augen zukomen? haſtu dan ſchon vergeſſen wie neulich ein leibe -— 
aigner deß herren Ferd inã. li Peretz eben durch ſolchen Můs brauch deß knob⸗ 
lllochz vndt Pfeffers fein geſicht verlohren vndt ſtock blindt iſt worden? auff 

welcheß bie beſchaidne Jungfrau nichtß anderß geantworter / alg vife einge⸗ 


|. 4egne turtge wort: Mein allerliebſte Muetter / vil tauſentmal nutzer unse 


14 


beſſer wäre eß mir / wan ich ſchon gantz blindt wurde / ſo dorſfte ich uit fo 


vil eitle vndt weltliche ſachen vor augen haben. Nit wenig hat diſe redt 
die Mnetter beſtuͤrzt / alſo daß ſie der dochter hierauff erlauben thaͤteuerbor⸗ 


gner im hauß zubleiben nad) ihren gefallen / allein ſoll fie der augen mit diſem 


gefaͤhr lichen ſtup hinfuͤhro verſchonen. So theůer hat Roſa můeſſen die farte 
hergehende erlaubnuß ihrer verlangten einſambleit beyallen / welche gewiſ⸗ 


lich wenig vnder den doͤchtern ieziger zeit mit ſolchen ſchmertzen er handlen / die 


7 


maiſte aber woll vmb etwas ringers vertauſchen wurde, 


Ein fo gar groſſes wollgefallen trueg Roſa gegen ihrer Einſtolerei [emt 


i mäsfallen gegen offentlichen ſtraſſen / daß fie nit allein frenbde bänfer vudt de 


gewohnliche ſchauſpill in der Statt auff alle weiß geflohen / ſondera / auch der 
allgemainen vornemden Proceſſionen vndt anderer volckreicher zuſamentunff⸗ 


MA 


daß vnutze geſchwaͤtz der weider / daß berfliffge geprang fo woll im koſtlichen 
ktklaidungen vndt geſchmuckͤ / alß auch in den eitlen gegen einander gebräuchlichen 


cteremonien beſtehendt daruon thůͤte abſchröcken. Noch aber ein groſers lazol het 


ſi / daß nemblich fie fo gar in ihter verberguẽ einſanteit im pouf och hang ue. 
den nit löndte befreit bleiben. Die Nuct ter het gos Coon 8 * 


i 


ten in Gottshaͤuſern thaͤt ſie ſich véllig ent ſchlagen / mit vorwandt / daß fieeku 


fen die Nofam außzunemen mit ih vndt zugeſel ſchafften ties ett 
hal ddeſſen auch be ceiet lebẽ / daß fie võ andern mit haimbgeſuecht wurdte / tond⸗ 
te ober s. eS nit gar verhietẽ:dieweil ihr angeborne freindligkeit / Sanfſtmuet 
& URBI unnembliche erbarteit nit zu ꝛelieſſe / daß wan vie bekandte Fraud der Muer⸗ 
ter die ehr thaͤten vudt ß e beſuecheten / daß fie nit auch vor allem. diſe ihr liebſte 
becher zuſchen verlangeten / deren nat 2 überall / deß lieblichen Serbechß N 
ihres tugeutfumben 6not wunder barlichen lebenß halber / gegen ihren willen 
bertembt wär / auch bey den vor nembſten leuten. So kundt man auch ſolches 
T | 1 nit leicht ihnen abſchlagen wie tief ib auch Roſa Bertriechenmols 
EH te / der nit vmd anderß ſouil / alß vrib den verluſt der Edlen zeit zu thuen 
ru 1 geweſen: dan ob man ſchon weiter nichtß / alß Goͤttliche ding hat vorgebracht / 
d po hat ſte doch cauegfevab zuuerſtehen en / wie ers: fepe mit Gote 
E "fbit alß von ihme zureden. 
Bu Auß innerlicher eingebung Gotteß berchalben hat fie dedii ein andere tau⸗ 
E ^U gfichere weiß aufgefünen / rete fie fid) aller diſet vngelegenheiten möchte ente 
= E burden; erfuschte ihre liebe Eltern alerundterthaͤnigiſt / daß ſie doch geru:. 
hheten / ein abgelegneß bett: zu eliſeriſt bog Gartens ihr zuuerſtatten / an wel⸗ 
B chen ſie ihr ein kamer lein moͤchte bauen / welcheß nit Höher oder weiter ſein 
Wl ſolſe / alß eß ihr ainige verfo erforderte / mit einen kleinen fenſterle / daß 
| lliecht zuzeiten hineinzitlaſſen: : ben ſchlüſſel darzue fae die Muetter allein ( (o 
Fern ſie ihrs wurdte belieben laſſen:) bey fic haben: all dort wolte ſie ihrer ar⸗ 
5 | beit / ſambt dem gebett / verſernblung deß gemuͤetß vndt betrachtungen auff 
E daß embfigeſte / ohne verliernag einiger zeit / obligen. Braͤchte beinebenß 
E auch vil vernüufftige wichtige vrſachen vor / wie ihrß dazumal Gott vnde der 
3 | eiſſer ihm zu dienen hat eingegeben. Die Muetter aber hat ihrß gleich rundt 
B abgeſchlagen / wolt auff kein es, er fie ſich feine a lich 4 
| ,, fon lebendig folte vergraben. ze 3 
B i ‚Ber fette abſchlaͤgige antwort hat Kof a ihrer gewonheit nach hilff ge⸗ 
B ſuecht! bey Gott vnd t ſeinen heiligen / fiel Jeſu vndt Marie zuſueſſen / ende g 
2 bat imbrinſtiglich / daß doch die Muetter von oben herunder beweget wurde / 
bühren begehren ſtat zu thuen / vndt ob ſie ſchon gar nit zweiffleu thaͤte / daß 
ſie erhort wurdt werden / wolt ſie doch acidi. auf inerlichen antrib ein ges 
3 pfaudt deſtwegen von Got zu meker ſi cherheit begehren vndt erwarten / 
wie ſie eß dan auch wuͤrcklich bet omen / vndt beſtundte ſolcheß in dem wie folgt. 
Ein betten oder Roſenkrantz von roten e hat ſis gehabt in ihren gei⸗ 
* fffiden Schatz / mit welchen fie die bildtnuß der allerſeeligiſten Muerter — 
SGotteß Marte iu jd dedans deß e Noſentrantzeß gern "e 4 
geſehen % 
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ycte / iſt ſolches daſſelbige mal vnder wegen gebliben: den nechſten 


: button dae zu hoͤren ift in die vial fomen/vn5t ihren geopf⸗ | 


ferstn Roſentrancz nit an dem bifot gefehen / gieng fie geſchwindt gr eum 
tn wie manß pflegt in orden zunenen / hielte nig 
ben ihm an / daß er doch ſelber den Roſentrantz vnſer heben Frauen an hauß 
wolle hangen / eß lige ihr vil daran daß ſolches mom dan mit diſen 
allerangenemeſten bandt / wolle fie ihr die Muetter Gotteß fe tore t verbin⸗ 


: Mentel aller liebſter Sohn fet oft darfuͤr guetſprechen vndt b burg mueß wer⸗ 


ho s | Diſe leztere wort hat woll dazumal der Pater nit verſtanden / aber 


gleichwol der Rofe willen evfüllet / die Letter bringen leſſen / ſelbſt hinauf ge⸗ 
* ſtigen [| oubt mit groſſer meh den Roſentr antz der gnadenreichen bien Mas 


riz vmb den halß gebracht / vnd die laiter widerumb an ſein ort zutragen be⸗ 
fohlen. Auf den beftimbten tag hernach au welchen Rosa den bürgen ihrer 
verlangten Dm die Kirchen S. eee vnd in die 


Roſurij Capellen⸗ komen / da ſahe ſte ſchon von fern den Roſentrantzabge⸗ 
lóit von dem h Ma der allerſeel: Muetterczotteß / vndt oſſentlleh herab han⸗ 


gen von den haͤndlein deß alſerliebwerteſten tindleins Jeſus : welches auch 


E. andere geſehen / die dazumal in der Capellen geweſen ſeindt / niematzdeß aber 
| daß gehaimonuß verſtanden / dan ein ieglicheß hat ihm einge bildet / eß hab 
| bae Satuiftan ſelbſt ber Muetter Gotteß wider vom halß genomen / vndt 


8 kindlein in die Hände gegeben: Nach erfahrung aber diſeß wunder⸗ 


er. er ſelbſt d dahin komen / ſolcheß geſehen vndt ſich nit guuegfainb sera | 
wunderen koͤnen / wie eß doch zue müͤeß gangen ſein / diewe eil er vergewiſſet 
war / daß weder er / noch ein anderer der ſeinigen den Roſentrantz hete ange⸗ 
ruͤert von der zeit an / da er ſolchen der Hl. Bildnuß Maric vnn den halß 
gethan Roſa allein wuſte waß diſes wunderzaichen bedeutete legte eß bey 
ihr ſelbſt haunblich auß / frolockte inerlich in dem geiſt / vndt war ſchon gre. | 
0 tafif: augenſcheinlich geſehen / wie die Königin deß allerheil: Mies 

ſenkrantzeß ihr demietigeß begehren erhoͤret / die gnabt welche fe fo idnbig. 
; devil gefneshet / terforoden / der Sohn auch fire die Ooneitrüurg wor⸗ 
den / in dem er daß Corallene pfandt von ihr / als gleichſam under ihrer | 

| verbindtnuß ent laſſen / an / vndt zu (id genomen hete⸗ nee | 
— dem nun " einn Mp Vengo £p isti inca seti, 


A 


geiſtlichen mit bitt daher in —— Miet inn 9 | 
bangen : weil aber der brueder fe gleich fein laiter gefunden welche fo hoch hi⸗ 


Wen het e, 


15 


s^ 


den vornemben P. F. Toannem de Lorenzana der of. Schrifft Doctor 


Prediger Or denß / wie auch herren Gundilaluum de la Maſla koͤntglichen 


Rentmaiſter vndt fein gemahl in Frau Mariam de Víategui erbetten / daß 


fie durch ihr anſehliche fuͤrbitt fo vil bey ber Mue tter zu weg ſolten richten / 


daß (te ihr daß ienige doch einmal wolle zuelaſſen / waß ſie ſchon vor bey ihr 
ſelbſt het angebracht wegen erbauung eineß kaͤmerleinß im garten. Gleich an 
dem Feſt Marie reinigung ſeindt diſe drei namhaffte abgeoronete zu der Muet⸗ 
ter tomen / vndt nit fo vil bitendt alß gluͤckwůn chendt / daß inſtaͤndige begehren 
ihrer liebſten Roſær ihr vor gebracht / wie nemblich fie in aufferbauüng eineß 
engen vndt entlegnen huͤtleinß im garten mit dero Muͤeterlichen erlaubnuß 
gern fortfahren wolte / in welcheß niemandt ohne wiſſen eubt willen threß 


Beichtuatterß fie anzuſprechen folte zuegelaſſen werden. Die Muekter melo — 
che biß auff gegenwaͤrtige ſtundt härter alß ein felſen geweſen / iſt in einen au⸗ 


genblick dergeſtalt erwaichet worden / daß ſie kein minuten bedacht zunemen 
begehret in eiuer fo ſchwaͤren fach / ſonder ohne ainigen auffſchub völlig zuge, 
laſſen vmb waß fie in namen der dochter angelangt haben, Auff ſolche weiß 
kombt Gott feinen verſprechen nach / wan er einmal die buͤrgſchafft auff fid) 
thuet nemen / der nit weniger daß hertz der Muetter / alß die Corallene bet⸗ 
ten der dochter in ſeinen haͤnden getragen. 1 | 
Vnglaublick iſt waß Roſa für groſſe freudt hieruber erzaigt hat / daß 
fie ihren hertzlichen wuntſch nach allein abgesoͤndert zuleben erlaubnuß 
erhalten bete / daß mau ihr zueaignen damalß woll koͤndte / waß von 
dem alten Simeone eben an dem ſelbigen Feſt geſungen wirdt: Reſponſum 
accepit: Sie hat ein antwort bekomen / fie ſelbſt hat tönen nachſingen mit 
heller (tum fein froͤlicheß ſchaidt liedlein Nunc dimittis: nun laß dein dies 
nerin / o herr / in dem friden fahren: dieweil fie ſchon gleichſamb daß ge⸗ 
ſtatt ihrer begierden erraicht / vndt hinfuͤro haimblich vndt gelegenſamber 
wurde pflegen fonen der lieb ihreß himbliſchen breitigamdß / welcher feine aus 
fermöfte ſeelen in ein wuͤſte fuͤhret / vndt zu hertzen freindlich mit inen redet: 
aß gedunckte mit einem wort Roſam alf hete man ihr den ſelbigen tag zuege⸗ 
Hieffen in dem erſten Refponforio; adorna Thalamum tuum Syon: 


deu; ruͤſte zierlich zue dein ſchl afftamer du dochter Syon: dan gewislich 
nichts anderß alg diſes here Roſa vor mit diſen ihren vorgenomenen bau; 


nur allein daß warten biß auff den morgen deß folgenden tags hat ihr ſchier wol⸗ 
len zuſchwaͤr fallen / lies taumb anbrechen den anderen tag / an welchen fie doͤrffte 
arbeiten / vndt mit hoͤchſter begierdt trueg fie die bretter in garten vnot andere 
Noreneigkeiten zuſamen x Uchte daſſelbe anzuſehen ſchlechte nidrige 
Ji 3 | | vndt 


/ 


| „„ o9 
vndt enge doch ihrer haimblichen andacht ſehr bequembe geben in wenig 
tagen fertig. Daß gantze hitlein iſt nit lenger alß fuͤnff / vndt nit 
breiter al vier finer gewe ſen / daß es mer einen groſſen kaſten / alg einem 


timer gleichgeſehen / wan nit daß ainige ſchmalle fenſterlein auff der ſeiten waͤ. 


re. Einer auß ihren Beichtuaͤttern / kim von weiten zuredt mit ihr / von 
wegen der enge diſes geben / die Jungfrau begegnet ikme mit ge wohnli⸗ 

cher holdtſeeligteit / ſpr ach eß waͤre gleich weit genueg / daß ſie vndt ihr aller 

liebſter darinen platz beieinander heten: dau eß iſt / wie ich geſagt hab / ein 

ſchlafftaͤmer lein geweſen / welcheß die Jungfrau alf ein dochter Syon für 
ihren himbliſchen breitigamb vndt ſie allein hat zuegeruͤſteeet . 

In diſer eine dt der nunmer gluͤckſeeligen Roſer hat fie iv diſeß am alermai⸗ 


ſten angelegen fein laſſen / daß fie nur kein minuten der edlen zeit vmb ſonſt 


verzehrete / dort blib fie den gantzen tag vndt den maiſten thail der nacht / da 
£batíet fic ihrem gefallen nach auf die ſtunden zu vndterſchidlichen ub ungen der 


andacht / da erhob ſie ihr gemuͤet nunmer gantz ungehindert zu Gott durch 
hall ambe betrachtungen dergeſtalt / daß fie offt felbſt nit gewuſt / ſey ſte iner 


oder auffer dep leibß . Baldt nach dem fib die Jungfrau alſo ver ſchloſſen / hat 
ſie ein gar gottſeelige frombe matron in verzuckung geſehen in geſtalt eineg 
hellglantzenden ſteruß / befgn ſtrallen vndt uberall herauſ ſchlagendeß lieck : 
daß enge dunckle oͤrtletr nit hat uerhuͤlen tönen, Die Statt lima / welche an⸗ 
berſt auch die Statt der Foͤnigen genent wirdt miͤeſte auch ihren Stern haben / 


tur. h welchen fie gleichſamb ſtillſchweigendt zu der engen trippen ihres erloͤſers 


gezogen vndt eingeladen wurde. Vndt iſt hiebet woll zu mercken / waß ihrer 
vil an Roſa beobachtet weil fie gelebt / daß fie nemblich ein febr. groſſe 
freidt gehabt in auſehung def haitern himelß / alſo daß daß vnerfahrne maͤg⸗ 
dlein einiger ſternkunſt offt einen gueten thail der nacht onuerrudter in bes 
ſchauung deß firmaments vndt Stern zuegebracht hat: der rundte platz in 
der höhe gefiel halt uͤber alleß bifem neuen Stern der Koͤnigen / dahin ſtundt 


all ihr verlangen / diſes war ihr ainiger hertzen troſt / vndt tondte man diſes 


zum hunel geneigte vndt geborne gemiet ſchwaͤrlich von betrachtung diſer him⸗ 
bliſchen facklen abwendig machen: befent hat fie / daß eh ihr ein res 

achte labnuß vndt ſtaͤrck gebe / ie lenger fie fic) thäte aufhalten in ſolcher bes 
anuung deß humeiß vudt der Stern / ermante auch derentwegen andere bre 


zue mit bezeugung / daß kein beſſereß nutl fet den geiſt uͤberſich zu Gott zuer⸗ 


heben / alß die lieb vndt anſehung deß ſchonen klaren firmamentß: daß al ſo nit 


geiret hat iene frome Gottſeelige matron / welche Ro ſam ein ſonderbar e lieb⸗ 
Bu Stern in geſtalt eineß Sternß erkent vndt geſehen hat / deſſen fir 


mes 
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matent ſelbiger — ihr enges nen hitleinn. 

Vndterdeſſen enſtunde mit geringe verwunder ung bey vilen / denen der ſonſt 
fo imbrinſtige eiffer der Jungfrauen in beſuechung der Kirchen vndt beiwo⸗ 
hung der Gotteßdienſt bekandt war / daß ſte iezt in ihren ver ſchlofnen kuͤmer⸗ 
lein iner dar allein verblib / vndt an wercktaͤgen ſchier nie in die Kirchen gien⸗ 
ge / t auch dar vontwegen von iemand tß angeredt vndt gefragt worden / wie 
fie doch ſolehes uber ihr ſonſt fo Zotes ſoͤrchtiges hertz kondte bringen / daß ie: 
nit zum wenigſten alle vormictagein heilige Meß thaͤte hoͤren / vndt ſo lang 
ihr augenemeß hütlein darweil verlaſſen / welches fie nach der ſelben gleichwol 
geſchwindt wider koͤndte bewohnen? Höre mit verwunderung die auffrechte ein 


faltige ant port der Jungfrauen : Meinen kaͤmerlein / ſprachſte / mueß man 


derenthalben tei einige ſchuldt zuemeſſen / ſonder den vilfaͤltigen geſchaͤfften 
| E 3 abein / Welche die Muetter (: mit der ſte anfänglich auß beſehl ihrer 

eichtugtter allein hat doͤrffen in die Kirchen gehen: ) verhindereten / daß fie 
nit a lle ta erem Hl. Meß komen koͤndt: ber gůetige barmherzige Gott aber 


het fie darumb dannoch nit verlaf «en / ſonder ſolche gnaͤdige vorſehung gethan / 
daß fte nit nur eine / ſonder gar vil meſſen hab taͤglich ſehen vndt hoͤren koͤnen: 


nach dem man aber begehrt zuwiſſen auff waß für weiß ſolcheß geſchehen / hat 
man erfahren / daß der Jungfer auen diſe groſſe gnadt verlihen iſt worden / daß 
fie im geiſt ( z nit anderſt alß wäre fie dem leib nach gegenwaͤrtig :) die meſſen 
alle taͤglich gehoͤret hat / ſo vil in der nechſten Spitalkirchen beim Hl. Geiſt 
el eindt wordtẽ / vndt nit allein dieſelotge / ſonder auch die man in per we⸗ 
tigit vier oder fuͤnff gaſſen weit dauon entlegnen S. Auguſtini Kirchen ge⸗ 
50 ten. Ein ſonderbarer re Hz "s ore ohne alien zwei der cina 
geſchloſnen Roſe geweſen . | 
Ein andere gnad aber oder T— dien se uber diſeß die A halb 
Einſtdleriſche e von den ſchnacken oder muggen. Daß fimerlein in wel⸗ 
chen fie ſich verfo: ſen / iſt an einem ſolchen ort geſtanden / an welchen ſich ein 
$ngfenbtiche m n der muggen vndt ſchnacken wegen feuchtigkeit der erden 
vndt zugle. ich herumoſtehenden vilen geſtreuͤſſ thaͤte auffhalten:iſt nun ein thier 


den * men D^ zuwider vndt beſchwaͤrlich / ſo t8 dt ſes 7j weichen mit beiſſen / 


ſtechen / vndt zugleich imerwerenden verdrieslichen herumbſauſen den tiene 
ſchen atit vis bie rueh benimbt: deren muͤeſte Roſa ein gantzeßheer oder. 
ſchwarm in ihren engen huͤtlein beherbergen / ſonderlich gegen den abendt vndt 
vb mittag / wan inen die hitz der Sonen oder der ſchaͤrpffere nachtlufft nit 
wolte taugen / valer welchen doch allen fo vil taufe ndt war nit eine / die nur 


* tal sr 


ein ping mal hete Roſem in ihren Mmerlein beruert, Alle waͤndt ſeindet 


ihr er 
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ein baldt auß geflogen / aber nie feine auff 


h feindlich an beim fenſter oder bey der tuͤhr difes vnbeſchoidne 


here beſtzeten baldt die bloſſe handt / be lot den halß / tef angeſicht / 
vndt wanteine wurdte abgetriben / da ſeindt gfthwindt antere vier oder fif 


verbanbtengeweſt / chaten izt an diſem baldt an einem anderen ort die bloſſe 
aut auffkechen vnde daß blüet herauf fangen ! elo daß meatglico fib nie 
gauge mb kunste verwunberen) wie doch Roſa miten vndter einer folchen 
erxcgyptiſchen plag den gantz 1t tag vnleweg lieh ke note fill ſitzen / noch mer aber 
bac fie wunder genomen / daß nit ein atniges auffgefarneß blaͤterl oder ſonſt 
daß geringe bifgaichen diser überläſtigen thierlein meter in ihren geſech noch 
8 Nan ihren haͤnden zuſehen waͤr. Die Jung rau laͤchlete higkůber / ſprach zu 
1 N ea e fo baldt ich dahereim bin gezogen / hab ich von 
blich fie ſogen mich vnnterwuͤr ter vndt vnangefocht rer laſſen / herentgegen 
dabich men auch veſprothen / das ich inen um wenigſten kein ſchaden oder koror 
Fr Sub quefliegeu. Bis dato ift tifer vergleich vndt freindtſchafft zwischen vo 
noch beederſeitß beſtaͤndig gehalten worden / vndt wohnen mir viter einem 
koech mit allein ruehig vndt frid lich beieinander / ſonver fie helfen mir auch 
m. noch daͤrzue ihrer art vndt we 15 nach gar fleiſf ig daß lob fin 9 en G 0 tt mei se m 
pberren. Wie eß dan auch in der veorteit nit anperſt getveſen: bati fo ost Sofa 
: " bey herfuͤrglanzender morgenroth daß thuͤrlein der huͤtten vndt daß feuſterle 
dàauſſgemacht / hat fie alle muggen welche zwiſchen den bretern vndt an den waͤn⸗ 
den or nachrleger gchabe zuſemen etiem auff auff meine gerps n zum lob 


E. : ichtigen ſchopffer 8s gleich in eim augenblick machten fid) alle zu⸗ 
gleich auff, hueben an vuder einander zu bromeln / flugen kraißweiß mit fo 
nenes waͤre eier ſchaar d abgerichten finger oder tantzer / welche der vernunſſt 
- Te fületesnbt regttete ^ Machverrichenng deſſen / ließ Mofa fie aufregen ihrer 
nahrung nach - abendtß da ſie wider alle nach hauß komen / befah inen auff 
An neieß die Jungfrau ! daß ſie ihr ein weil witer umben daß lob ihren alge⸗ 
munen cc siet ſolten fingen helſſen / eh fc ich zu eueh begeben wurden: al⸗ 
. ,, Poalde gieng widerumb ſchaarweiß daß bromeln an / auß al en wintlen ftis 
wlan fer zufanen / biß endlich Rosa daß zachen zum ful ſchreigen gegeben / 
D M Mac mr er 
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über welches ſich auch kein einige mer doͤrffte hören laſſen. Difer groffe gewalt 
über auch diſe ſo ſchlechte thierlein iſt ſonſt dem ſtandt der vnſchuldt allein vor⸗ 


behalten geweſen / aber Siefa hat ſolchen fo nahendt er raichet / daß fie in 


ihrem einſemken huͤtlein nit anderſt gewohnet hat / «lf wie der erſte menſch 
Au Paradeiß. | | ^ | 
Ein Schweſter mit namen Catharina de S. Maria auch von der Driten 
Regl deß Hl. Vatterß Dominict / welche fib bey der Fran Eleonora de Ca⸗ 
ſtro vil Jahr auffgehalten / beſuechte Roſam in ihrer Einſtdlerei / alß aber 


die muggen gar zuunuer ſchambt worden vndt fie vnwillig gemacht / hat fie eine 


auff der handt erſchlagen / Noſa alß wolte fie ſich ihrer annemben ſprach zu 


ihr: waß iſt daß mein allerliebſte Schweſter? bringſtu mir meum gaͤſt vmbß 


leben? vndt Catharina: ia erbare gaͤſt ſeindt diſeß! leuͤt peiniger vndt feindt 


d«nftuf woll billicher nenen / dan ſihe nur wieuil bluet mir diſe einzige mug⸗ 


gen auß meiner handt geſogen: ſoll dan daß vil ſein / antwortete Roſa / ein ar⸗ 
mo thirlein mit vnſeren bluet ergoͤtzen / wan vnf dargegen ihr ſchoͤpffer taͤ⸗ 
glich mit feinen aignen fleiſch vndt bluet ersaͤtiget: bit dich dero halben / du 
wolleſt inen hinfuͤhro nichtß latdtz mer thuen / entgegen verſichere ich dich / 
daß du auch vor inen (riot. wirſt haben gleich wie ich / wie eß dan auch geſche⸗ 
ben / daß mt ein einige mer Catharinem dort geſtochen oder belatdiget hat. 
Eben diſes iſt der Muetter / dem herren Rentmaiſter Gundiſalus / ſeiner 
gemahl in / vndt anderen widerfahren / daß lein zweiffel mer uͤbrig / die vn⸗ 
bul dige Roſa habe wunderbarlich den völligen gewalt über diſe ihre inwobner 
von Gott erhalten. Ein andere Schweſter auch der Driten Regl S.Domini- 
ci, Frarciica de Montoga hat auch ſolcheß aber auff ein wenig andere 


diſeß bungerzge Muggengeſchwader wahrgenemen / hat ſie fitb ſchier trüber 
eat ſetzen wollen / fo baldt eß aber Roſa geſehen / ſprach ſie ihr tröͤſtlich zue; 
ſo rchte dir nit mein C weſier / dan drei muagen al ein ſollen dich beüt ſtechen 


zu ehren der allerhetligiſten Dreyfaltigteit / hernach wirſtu ſreiſein von inen 


wie ich. Waß ihr die Jungfrau verſprechen / ift auch geſchehen / dreimal 


bat Francilcam ein muggen gebiſſen / vndt ſelgendiß weder denſelben tag 


noch ein anderſmal ut fle mer von ein einiger in beiſein Roſe geplagt 


werden. Daß diſe ſrey vndt ſicherheit der al mächtige Gott den cinfemtem 


ruehtamerlein feiner Dienerin erthailet / iſt nit ein (lette fach / daß aber 

auch ſolcheß Naſa an ſelbigen ort hat anderen tönen mit thailen / wt gewislich 

etwaß ſonder liches vndt groſſes. | | „ 

Di elezte dreh Jahr vor ihren tobt hat ihr die Jungſtau vaſt ein gleiche 
Kia 


weiß er fahren. Dan enter werenden geiftlichen gefpräch mit Noſa in dem ſte 


| 


UM. 


— ach herben ofentonftere beſinet in den 
fie ſich tag vndt nacht eintweder in dem abgesdnderten bettſtuͤbel im Doug ver⸗ 
borgner aufgehalten / oder aber in dem aüferiften Zimer daſelbſt ſieh derge 
ee e eee / daß nit leicht 1 
komen tóaen , Biſtbetlen dft fie noch in ihrer Muetter hauß mit wi 

y vabt wie ihrer Beichtuaͤtter vnot deß herren Gundiſalui gangen / auf 
je tag den Int zubüeſſen in ihren vorigen allerliebſten Einſioler hätten: 
ar offt hat ſte ihren vertrauten ſchmertzlich geklagt / daß ihr nidi weher 
Valß daß fie ſich ſtandt vndt derlent halber nit döritte in den weldeſten 
gebürg e vndt dort ein hole ihr auſſaechen in welcher fie abge fürs 
dert von aller gemeinſchafft der welt ihr leben möchte zuebringen: ohne vn 
derlaß rueme te e die glͤckſeelige zeit der vorigen alten Ein toler / ta ein d 
x gius ihr ins hertz a wan man nur etwaͤß wenigß von der wueſten nitri oder 
X dis meloete / vnot iſt mit einem wort / damit ich mich hierinen nit zu 
ling aufhalte / daß feier der imbrinſtigen begier dt in der wuͤeſten zu wonen 
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Chriſto ihrem hemoliſchen breitigarnd auff wanoeeſeltz mde weiß fen! 
vermaͤhlet worden Bem ie the ſich deſſe itwegen auch ven gern ch oed brerti⸗ 
gaembs met diſer gluͤckſeeligen braut durch ihre fues ſtapffen "nad Hzueidens aber 
mt ‚Beriangte bey ihr ſelbſt nichtß mer abzag ven al ein nichtretterin undt 
der Braut / dieweil die tuͤeff in Ihe gegründte dem et durchauß ie 
nit gedeneken ließ / an ein ſo vngergleichlichen hohen vaet aler wür digiſten 
chren al / ein Braut Chriſtt genen zu werden: Ottica deſte wen ger waͤr 
Haun Main itg — ee mit ven to teorie: I aet. der 
| | | er ed inn ne 
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jeriet / wie viſe Seraphiſche Jungfrau alß no Hela ſterbliche creatur u. 
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chen hoch zeiten / dardurch auch geſchicht / daß die allerwuͤroigiſie hummel⸗ 
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welcheß die aller nechſte zueberaitung vndt b 


Königin Maria den Jungfrauen bey dergleichen Seltnen vermaͤhlungen von 


rechtg wegen beiſtandt laiſtet / alß welche ihrer hochſt en reinigteit vndt dex 


met halber dillich genenet wirdt Virgo ſingularis, ein ſonderbare Zunge 
frau / dieweil für nemblich in diſen zweiſtucken / obwoln auch in den 
deren / (ie ihreß gleichen niemalß gehabt hat. Von ber demuet Roſeiſt et 
am 5. Capit gemeldtet worden / iezt wäre ihr teinigfeit zubeſchreiben / an 
fiatt eineß kur tzen begriſfs aber derſelben Ky genueg daß ientge / waß ihre 


Beichtuätter einhellig aufgeſagt haben fo vil deren ihr beicht vom gant⸗ 


gen leben gehort haben / vndt ſeindt ihrer ailff geweſen / 6 auß den Peediger 
Orden / vndt 5 auß der Secictet Jeſu / welche alle beſonderß alß gleichſa ud 


auß einen muna t ben Ihren Prieſterlichen gewiſſen bezeugt baben / das Roſe 
ein ſolche vnbefleckte Jungfrau ieder zeit verbliben / das ſte auch nit den ge. 
ringeſten laͤslichen muetwiſlen iemals verliebt / ta fo gar kein vnzichtigen ge⸗ 
dancken die zeit ihres lebens gehabt habe. Ein rechte burg Roſen ifi ſie gewa⸗ 
ſen welche die £orkäffer uit haben bemack len tönen. | Y 
Die groſſe gnaot deroßhalben fo ſonderbarer reinigteit vndt demuͤetigen 
Jungfrauſchafft / welche fie in ihrer kindtheit noch nuit 5 Jahren durch 


ein gelhoot Jeſu Nazareno ihren bluͤenden breitigamb hat auffgeopf⸗ 


Kerr, war der krantz prat die Chſtener zu diſer Sönfitegen hochzent 527 
th 


aber Mofa dte fifien vnder ben doͤrnern liebte / ſo vawürdig deren 


fie fib ſel beten / vnd t müeſte durch wunder werck zu diſen seis tenuit 
fen vndt zur verwilligung geſtaͤrcket werden. Das erſte (z auß dem was man 
bat erfahren könenz) wa diſes. Der Schwartz vndt weiß geſtraimote ſommer⸗ 
vegel / von we chem oben am 4. C ap. ad bent er herab auf RN ofa E gefloge M 
(c ec ein zett fang geſehen wor den auff der lincken feiten der Jungfrau 
rumbhupſfen ! bts cc fich entlich gleich gegen ihrem hertzen aber mdergeſeze 
bat; alldorten hielt er fid) etwaß lenger auff vnot that fi) ant ſonderbaren 

luſt befchaͤſſtigen / nis anderſt alß wie die embſige imen wan fie daß honig mes: 


chen / wendete ſich auff ein ſetten anff die andere / alß woſte er etwas mit et⸗ 


nem demdſel entwerfen. ach fo vollbrachter arbeit i er verſchwunden vndt 
ſihe auff dem later Meß erſcheinte die geſtalt eines hertzens gantz kenlich vnde 
volltomen von dem vogel gemacht vndt hind er la ſſen / welches aſte maͤgdlein qu 
die miteinander in cem ſelbigen Zimer gearbeitet / mit verwunderung geſehen 


erſtenden aber haben ſie nit / was diſes der Jungfrauen angehengte hertzzat⸗ 


chen bedeuten (ode /Diofa alicia hortecamiemul mat [a gar beütlich nod an faf 


* 


F3 


— 


I —— ch biſen zu gen gel nit allein berueſſen wurdte zu dem gleichges 
- Mie der Hl. Cath eiie von Senis / ſonder auch gegaichuee mit tem 
= > denigen gnadcubllot des hertzeus ( welches ber eingeborne Sohn Gottes nore 
(o Wien mit feiner Senenſiſchen Braut vertauſchet hat. Gleich mal ift pte 
| s noch vilzuweit dauon geweſlſ / das es bey ihr ein einige eiubil dung oder 
[ boss fo:e3 erwecken eines fo vornemben breitigambs / in bom e doch 
j ſeldſt nichts anders wäre (z wie man hernach geſehen :) «lg din rechtes 
a kr allergluckſeeltgiſten vermábinag, — 


Etwas deutlicher iſt das audore das volgt. Nach dem Kofa ſchon ein pit 55 


AE Lang den weiſſen Habit der Driten Sel. Schweſtern S. Dominici angetra⸗ 


en / iſt ihr einſmals bey der nacht im ſchlaff ein geſtalt einer über auß ſcho nen , 


4 t erbaren manſper ſon vorkomen: es wolte fie ſchier geduncken es wäre ein 


EC humbliſches geſicht / ia der Schönfte vnder den menſchentindern ſelbſt / als — — 
dllein der auffiüg that ſie betrtegen / weil er gleich einem ſteinhauer geklai⸗ 


j det war. Vudt in der warheit iſt eß niemandt anderer geweſen / aber demals 
ſtelte er ſich gantz eilendt vndt verliebt / vndt alß ober ihme ein Jungfrau zu 
der ehe allborteu auſzuſuechen hete. Roſa / der ſonſten auch in traum kein 


E. gedancken vom heyr at hen ift ein gefallen / wurdt inwendig beweg t zugeden cken / 


wie das ſie die zeit ihres lebens kein gröffereg glück toͤne erwarten / als diſe ſo 
ocher wuntſchte heyrath: die gnadt nemolich deß aller hoͤchſten ſtimbte mit ein 


vndt lehrete Ro fam zu lieben die gehaimbnuſſen / welche fie noch nit ertenet 


hat. Gibt derohalben ihr wort von fi) das allerkeüͤſcheſte tuͤrtl taͤnblein / vndt 
uach gelobter ehlichen treu vndt lieb nan otfer huldtreiche breitigemb / als her 
er ein notwendige raiß vor ihm / ſeinen abſchiot: Zuuor aber hat er ein ges 
* * wife auh der matmelteinoifr feiner neuen gemahlin allda vorgeben / wel⸗ 
5 che fie vnderdeſſen auſhauen vndt verfertigen ſolte / Diff das er widerumb nach 
p." hauß wurdte komen. Fuhr te ihr beinebenß zugemzet / das vermoͤg der Ehli⸗ 


chen lieb vndt verbindtnus fie werde Vatter vndt Muetter verlaſſen muͤeſſenm / 


eee fie zwai in einem fleiſch fein; die forg der vndterhaltunz ihrer Eltern 
olle ſie Hinfähro von fid) legen / er wolle inen ſchon anderwertß vor ſehen daß 
nen nichts wurdte ermanglen. Vber ein weil un er als gleichſm' von einer 


er 


x 5 welten reiß wider zu ruck / Rofa bekuͤmer te vndt ſchambte ſich / das ſte die⸗ 
nr en ſteinarbeit nit völlig aufgemacht het / gedacht auff aler⸗ 
| lei entſchuldigung / fie wäre ihrer Eltern not halber noch verhindert wor⸗ 


Eos Bd Lee edi ger nichts erfahren / habe auch vergleichen 


K n a 


eit me geuebt / ſonder bishero ſich aei 


n da 5% 
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hembliſche breitihamb gantz freindlich / laß dirß vergehen / ſpr acher du 
mem auſerwolte gemahlin das du vermainſt du ſeieſt ble erſte vnder den 
tvetbobilderen / die zu ſolcher harten arbeit von mir geſtelt iſt worden: vndt 
er off gete gleich darauff die nechſte thuͤer / zaigte ihr ein groſſe weite werckſtat 
er ſtein vndt marmel / in welcher lauter Jungfrauen auf das aberfleiſſi⸗ 


1 gu e arbeiteten an ſtatt der nadel heten fie. ein hamer vndt t ſtemeiſen i in haͤn⸗ 
den / rauhe harte ſtein lagen an ſtatt der leinwadt vor inen / ſolche zubre 


gleichzumachen vndt auff das zier licheſt zurichten bemuͤethen fie ſich mit allen 


ihren kraͤfften / mit abhauen / ausholen / glatt machen vndt abreiben waͤ⸗ A 


ren fie hart beſchaͤſſtiget / vndt damit die eiſen deſto lieber ſolten eingehen 


in die harte ſtain / haben fie dieſelbe mit ihren vnſchuldigen Buff 
; pen ohne vnderlaß reichlich befeuͤchtiget Bey ſolchem ſpeetael ift Roſe 


am aller ſeltzaͤmbeſten fuͤrtomen / das bey diſer ſtaubigen arbeit vndt groben 
ſteinhaͤn pen acht ein iedwedere Jungfrau ein koſtliches glenzendes vndt 
feiertag ideo tlaiot auhet / nit als ob ſie inein ſo muͤehſambe grobe werckſtatt / 
ſouder zu einem her lichen hochzeitmal oder ſonſt zu einem fuͤrnemben fretoenfeft 


berueffeu waͤren. Es wolte ihr in ſumma nit eingehen / das die Jungfrauen 


mit ſolcher vngewoͤnlicher arbeit müeften vmbgehen / aber es iſt ihr hierdurch 
die tu gendt vorgeſtelt worden / welche ſich harter ding annimbt: wie ſie hernach 


aller diſer kuͤnſtlerin ſchon auſ gehaute / ver fertigte vndt beſonderß gelegte mar⸗ 


^ 


mel beſchauet / hat fie dieſelbe fo fauber vndt fleiſſig auſgearbeit befunden / das 


nit das geringſte daran zu booten. Baldt darauff ſchauete Roſa auff ſich ſelbſt / 


foot ich oben mit dergleichen ſchoͤnen flaidt vmbgeben / wie die rs Jung⸗ 


frauen angehabt: an ſtatt ihres weiſſen Ordens flatot / welches allein bishe⸗ 


ro ſie getragen / ſtundt ſie da in einem goldtſtuckenen rock mit perlen vndt 


| Edelgeſtain verſezt. Was groſſe gehaimbnuſſen Roſer in diſem geſicht ſeindt 


offenbart worden / wirdt ander ſwo angezaigt werden / iezt eilet nur allein 
die ſeber den volligen verlauff der angeregten ehnerköbnus mit den hochſter⸗ 
nenten ſteinhauer zubeſchretben. 

Nach ſo mancherlei derohalben vorberaitungen T noch übrig geweſen di⸗ 
fes / das fth der himbliſche breltigamb der wachenden 9tofae vnnerdeckter 
vndt augenſcheinlich zu ertennẽ geden / die geſtalt des ſteinhauers ablegen / vndt 
die Jungfrau außdrucklich zu ſolcher vermaͤhlung mit ihme einladen ſolte: 
welches auch geſchehen auff folgende weiß vndt ordnung. Am Hl. Palmſon⸗ 
tag nach vollendter Palmweich thatlete ber Sacriſtan den Jahr lichen ges 
brauch auch die Tm auß buder vis Geiſtliche un Chor vn dt andere in 
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t Kirchen zu der gewöhnlichen Procchfiondeffelbigen tags: Mofa erwartete 
ey den anseren Driten Regl Schwertern auch ihren Palm fnienbt in der dies | 


Lel[o haben wöl⸗ 


fet / Cs welches ich woll eher glauben will :) ſo hat halt Roſa kein Palm⸗ 


zeig bekomen / vndt diſes hat fie billich nit wenig befnembdet vndt geſchmertzt / 


weil man fie ſonſt die vorige Jahr tu auſthatlung der ſelben / als ein Ordens 


gar nie hat uͤberſehen. Machet ihr darüber allerlei gedancken / 


A 


wie ban ber gleicheif forchsfabe geriffen um brauch haben / beſorgte ſich / ſie 


moͤchte villeicht ein iner liche vnrechte mai ung an ihrem her zen gehabt haben / 
che ſſe ſich ſelbſt vnwürdeg gemecht diſe gruene antächtige Proteſſton 


alten / 


aber ſehr betruͤebt vndt flainmüettg s. nach geenoten vmbgong hat he ich wi⸗ 


derumb den geraden weg an ihr ruehiges oͤrtlein in der Capellen des allerhei⸗ 


L. 


Ligiſten Roſentrantzes ber Muetter Gottes Marie gemacht / dort hat ſie ihr 


bertzergeſſen vor den fueſſen der alerſeekigiſten Jungfrauen / mit haufiger 


geweſen wa van | 
deſſelben: Sahe darauff mit naſſen augen die vil Fe ‚ver allerliebreicheſten 
gebarerin Gottes an / vndt verrmerdie das dieſelbe fie vil freindlicher vndt 


lieblicher als ſonſten entgegen thaͤte auſchauen / fake derohalben wider ein 
euͤete fl nunmer uͤber diſes / was ſie zeuor geſchmertzt hete: 


x 


hertz vndt erfreut 
ey / ſprach ſte / fo will ich vonaanan teinen Palm mer vou eurem ſterblichen 


menſchen aunemben / du o allergnabigiſte Frau / du hocherwachſner Palm in 
Cades wirſt mich hinfuͤhro begaben mit einen vnuerwelchlichen zweig. Auff 
welche wort fie von ſtunat an geſehen wie die himmel Koͤnigin Maria ihre au⸗ 
gen wendete zu threm aller liebſt en Sohn / welchen ſte auff der ſchoß gehabt / 
bvnot von ihme hinwiderumb / als bete fie gnete audienz erhalten / zu ihr / 
Aber noch einmal fo fremolich als zuuor: Roſa voller freidt erhueb auch ihre 


i augen ieee eicheſten Jeſulein / Schein gleichen / das er fit her 
ziglich thaͤte anlachen. Auff diſe nun beede himbliſche honigflieſſende geſtal⸗ 


ten ließ Roſa vnauff hörlich ihre augen hnunot wider ſchieſſen / von eim zu 


den anderen / baldt mit dem angeſicht Jeſu / baldt mit oem angefiche Mariæ 


thaͤt fie ſich erquicken / vndt te offter fie ſolche hat ange ſehen / ie (enger ie 


cer feit fie ihr eiuß fo woll alg daß andere allzeit feindlicher vnot holdtſeeli⸗ 


r porkomen. Eß hat woll öffter ſonſten diſe beige bildtnuß (: wie hernach 


N 


entrantz Capellen: aber es fet gleich auß vnachtſamdkeic vndt eilen des San 
keriſtan geſchehen / oder es habes Gott abſonder lich für di 


gleichwoll gieng ſie herumb mit den anderen andaͤchtigen volck 


‚dergäher 4 klagte ſich an “ (o, fer ſie vileicht gar zu ehrgeizig 
re in erwar rung des Palmß / oder zu Saumbſeelig in abholung 


endet werden;) Roſam in ihrem gebett mit [zewaolicgen anblick gewürdi. 
. . uc wm 
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get / aber nemalß mit ſolchen überſchvencklichen troſt vndt berieten ö m 


hertzeuß / mit folcher gnadenreicher freindligteit vndt augenſcheinlichen vor⸗ 


glautz ihrer inerlichen gewogenheit / als dazumal: demnach tand te ſte leicht 
erachten daß etwaß groſſes vndt wichtigeß der al maͤchtige Gott in ihrer Seel 
wolte wuͤrcken / vndt ihr geliebſter Steinhauer nit weit von ihr mer ware t 
begierden ſeindt diſes geweſen / zu dero beſchreibung die vngeſchickligkeit der 


menſchen noch teine wort erfunden. 


Aber mof darſſch vil? daß kinoleln Jeſus iſt entlich her auß brochen mit 


der Sprach / redet ſie an mit diſen worten: Nola cordis mei, tu mihi 


Sponfa efto; daß ift: Mofa meineg hertzens“ bu [oj wan braue fein. 


Vnuglaublich iſt wie die Seel Hofe dife wort durchtrungen haben / daß fie affj 
gleichſamb halb todt zu boden geſuncken / vndt here das vnderlegne gemuet 


einer ſolchen wundergroſſen wuͤrdigung dey vermiſchung der demuͤetigen 
forcht / vndt geringſchaͤtzung ihrer ſelbſt / vndt zu gleich fo vner gründlichen 


freidt kein antwort gewuſt zufinden / wan nit die wort der allerreineſten des 


muet ihr wären zu ſtatt tomen: ibt ich bin ein magdt deß herrens: Sihe 


ſprach fie / o herr dein Dienerin / fihe dein leibaigne o Koͤnig der ewigen 


glori / dein bin ich / dein verlob ich mich zuuer bleiben / dein beg ehr ich zu⸗ 
ſterben. Mer wolte fie gern reden / fónbte aber nit weiter fort tomen mit der 


ſprach / nur deſſen gieug [itg der mundt über mag das hertz voll wäre: 


diſe aber welche ſich auff der hochzeit zu Cana in Galilæa vorzeite der doͤrffti⸗ 
gen hat angenomen / die aller ſeeligiſte Muetter Gottes Maria / hat auch bey 
diſer hochzeit ait ſtillſchweigen wollen / ſonderlich weil (ie allein alß brau tfuͤeh⸗ 


rerin darbei geweſen / vndt der Roſer ſelbſt ihren geliebſten Sohn zu einen 
breitigamb erbeten; redet derohalben diſe neue Braut an: Sihe / ſprach 


t fie zu ihr / mein Roſa waß fuͤt ein groſſe gnadt mein aller liebster Soh bir 


rweiſen hag Sein hochzeit liedt war eß/ welcheß nit Dauld mit feiner harpffen / 
\ fonder die Muetter deß dreitigambß mit ihren atgnen mundt geſungen Bt. 
bey welchen auch Roſa nit mer gewuſt wo ibt wie ihr ware / vergieng balbg 


vor freuͤden vndt mejte erfahren wie warhafftig eee 


' licet igitis amor, non leue pondus Babet; 
hu c | : * 92924 


i nd ; 51229 
Die lieb fei gleich dem Feen zwar 4 
Doch iſt ſie nit ohn bſchwaͤrnuß gar, "iam 

| » 7 ^ : s ou 113 50. 504 1; fl 


pbergaͤſſe auch leicht in ſolcher lieb angſt ont bit; deß Dleyweigf ff L 


chen fie bekomen ein (o toſtliche Shen im thall. Von hetzen hat fiegerfröller / 


ooo 


„ 75 
dieß eben an einem tog vndt oet ſie muͤeſte det Palmß zugleich vndt auch der 
Roſen hinfuͤhro / daß ift ihrer ſelbſt ent rathen / dan nach diſeg ihrer vermaͤh⸗ 
lung wol te Roſa nit mer ihr felbſt / ſonder allein ihren geliebſten zuegehoͤren 
Die morgengab vndt hochzeitliche præſenten ſeindt ihr von diſen alluermoͤ⸗ 
(00 glicbesGcaitigamb auch gleich darauff zue geſchickt worden: dan in ihrer befra⸗ 
gung (z von welcher vnden am 14. Cap. :) hat fie betent / daß fie mi t fo vn⸗ 
galbaren bimb( fem gnaden dazumal auff ein neieg von ber vnermeſaẽ freyge⸗ 
higkeit ihre Edlen breitigambß begabet vndt geziert fei worden / daß fic durch 
hloſſe ermanglung der wort / wie fie ſolche prajcabarem iſt angeſtreugt wor⸗ 
den / ſich hat entſchuldigen muͤeſſen. N ET e 
t uff daß fie aber ohne vnder laß die gedaͤchtnus einer (o groſſen wol that vor 
augen bete / hat fie ihr vorgenomen / daß fo baldt ftc wurdt haund komen / fie 
Abr woͤlle (affe ein maͤhlring machen / vndt ſelben offentlich am bertzfinger 
tyngen zu einem ewigen angedencken diſeß ihres allergluͤchfeeligiſten Ehrẽtagß 
zu ſolthen endt vndteredete fie fid) mit ihren leiblichen brueder / vndt vertra⸗ 
were tfr vorhaben / daß gehalmonuß aber verhielt (ie ihm. Der brueder 
ergriſfe geſchwindt den Circkel / meſte ab den ſinger / vndt riſſe ihr die gröſſe 
des rings auffß papier / ein rundeß biaͤtlein auff welches die Schweſter daß Kin⸗ 
dlein Jeſum molt ſtechen laſſen můeſt er ihr auch darzue ſchnetden / welches 
oden auff den ring foll komen. Wie (ic ſich aber der Schrifft halber / welche 
inwenotg in die rundte herumb geſezt ſolte werden / beratſchlagt n / ſahe Ro⸗ 
ſo ihren brueder an / vndt erwartete ſein mainung. Der brueder bedenckt ſich 
gar nit lang / nimbt die feder / vndt ſchreibt / alg fete er ein Beiſtandt abge⸗ 
ben bey diſer fo gehaimben vermaͤhlung / vmb den ring her umb eben diſe morte 


M. — 
* 


Roſa cordis mei; tu mihi Sponſa efto . Roſa meineß her tzenß / du 


ſolſt mein Br aut ſein. Er ſtumet iſt die Jungfrau vndt gleꝛchſamb vor freů⸗ 
den verzuckt worden / in dem fie geſehen / daß dem brueder gaͤhling ohne eini⸗ 
geß nachſinen tft eingefallen eben der iemge ſpruch / der da geweſen iſt der voͤl⸗ 
lige inhalt oe gantzen werckß / den Chriſtus ſelbſt mit ſeinen aignen mundt 
angeben vndt allergnaͤdigiſt hat ouſſprechen woͤlen; gewiß war eß bey ihr / 


daß natürlicher weiß meder der Brueder noch iemandtß anderer daß geringſte 


dauon hat men toͤnen / bildete ihr derohalben gleich ein eß ſeie ihm von oben 
berab eingegeben worden / vndt frofokete von neuen mit ſtilſchweigender vere 

rung vndt kuͤſſung der mit ihr haimblich ſchert zenden handt ihres gei iebſten 
in diſem widerholten wanderwerck. Den ring welcher ihr deſtwegen noch ern⸗ 
mal (o lieb geweſen / hat ſie hernach den folgenden gruenen Donerſtag mit ihr 


— tole Kirchen getragen / vnd den Patrem Sacriſtan gebeten / pog . 


= 
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eilben die drei tg / an welchen man daß ——— 

deſonderen ort dft beizuſetzen / den todt vndt vegraͤbnuß vuſers erloͤſers bae 

mit zubedeuten / daſelbſt auffhalten wolte. Vergrueb alfo gleichſamd ein 
zer tlaug dies pfanot der lieb mit ihren verſtorbnen breitigamb / vndt er war⸗ 

tete ſolches mit ihm auff den tag (citar glorwuͤrdigen aufſerſtehung: bezeugen 

hat ſie hierdurch wollen ihren geltebſten / daß fie auch nach dem todt nit loß woll 
fein von der verbüͤndtnuß ihreß mom. Am heiligen Oſter tag hernath iſt er ihr 

wie derumb / alß nimmer pure ein fo heiliges ort geweicht / mit hochſter ihrer freide- 
zuegeſtellet eben vor denſelben heiligen Roſentrantz bildt Marie der Muetter 

Gotteß / vndt an den hertz finger geſtecket worden / mit ohne neueß wun⸗ 

derwerck / die weil diſe ceremom ſo haimablich vabt ſtill vollbracht ift worden / 


daß uit daß wenigſte die nechſt bey ihr kmende Muetter hat mercken — | 


boch foit auff alleß der cocbter fleiſſig bat achtung geben. 


Nach ableiben der Jungfrauen iſt diſer ring mit dem wenigen waß ſie ias | 
Taſſen der hauſfrauen Gundiſalui verbliben / mit welchen ſich eife merckliche 
geſchicht in dem hauß bemel ten herren Rentmatſterß zuegetr agen Anno 1618. 
eim Monat Februarij. Der ſelbige frome man (: deſſen meldung geſchehen 


oben am 8. Cap. :) nach dem er der verſtorbnen Nofe doͤrnene Kron auß an⸗ 
dacht beriert / hat er den ring / welchen ihme gedachte Frau Marta de Qi fase: 
tegui eingewickleter in papier zugleich gegeben / etwaß lenger in haͤnden ba⸗ 
halten. Nach vndt nach aber hat diſer Jungfraͤuͤliche maͤhlring noch vil 
fürder alleß daß ienige bey ihm gewuͤrckt / waß er durch anrierung 
der doͤrnenen Kron empfunden / durch gewaltige doch liebliche vndt zarte 
entfuͤehrung von irdiſchen dingen / durch vngewonliche hohe vndt fuͤrtref⸗ 
fiche erleuͤchtungen / durch erweckung etneß ſo imbrinſtigen goͤttlichen 
eiſſerß daß ihm das hertz het mogen zerſckmeltzen. Ein bſchaidteſſen 
vermain ich ſey eß geweſt von den himdeiſchen hochzei tmal / beſſen das. 
zumal Roſa ſchon genoſſen bey ihren geliebſten. Nit lenger koͤndt ſich 


hal ten viet getreue diener Corte / ſonder außinerlichen antrib fieng er an 


Gott zu loben: Giebeneceiet fer Gott der herr / der fo wunderlich iſt in fea 
ner Roſa. Gelobet fer die alerheiligſte Dreyfaltigteit / bey welcher ſich Ro⸗ 
fü in oem hochſten thron ter glori vnder ven vornemeſten inwohneren def Pas 
radeiß beſinset. O du allerliebſte Roſa! du auſerwolte Roſen / o Roſa ein 


Braut deß vnſchuldigen laͤmoleinß! groß biſtu! hach biſtu d glorwuͤr dig bi⸗ 


fii ſchoͤn vndt vnuergleichlꝛch biſtu in miten der trirmy hierlichen ſchaer der 

en Nock mer dergleichen antaͤchtige rueff 1bát er von grundt ſeineß 

dertzeng p oͤfftern wiberholen / aber erſtart an ſeinen gantzen leib diewei 
9 
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die inerliche freldt neafche im dte zungen geloͤſt / die enfferliche glider berdeffaft 
gebundtner hielte / daß er vom feſſel (i nit heben kundte / vil weniger ein / 
handt oder fueß rieren. Die rechte handt in welche er den ring genomen 
verblib ſo veſt auff dem geſtel deß Seſſelß / alß waͤr ſie angenaglet: die lin 


cke welche er auff die bruſt gelegt von een ſtaͤtten auffſpringen deß hertzenß 


in freiden / hat er eben ſo wenig mer zu ruck bringen koͤnen / etlich mal wolt fid) - 
der Gottfeelige man vom ſeſſel auffmachen / die fuͤcß ausstrecken / oder auffs 


wenigſt die armb an ſich ziehen / aber er vermochte nit (o vil. Entzwiſchen ut 
er imer mit der zungen / die er allein hat brauchen koͤnen / fortgefahren / baldt 
Gott / baldt Roſam gepriſen / da vnderdeſſen der andere gantze leib mit dem 
gewalt deß innerlichen troſtß genueg zu thuen hete. Die hausfrau def herren 
Rentmalſterß wie fie ein guete weil mit ſonderbaren luſt diſem andaͤchtigen 
Spectacl zuegeſehen / hat fie endlich ihren herren geholt / vndt gebetten den 


lieben angenemen gaſt zu empfangen vndt zu bearheffen s nach dem nun der 


Rentmaifter Gundiſaluus hinein kemen vndt difen feinen vertrauten freindt 
mit höflichen wor ten bewillkomet / hat er mit hoͤchſter verwunderung ſehen 
muͤeſſen / daß er im wenigſten ihme nit wolte auff ſtehen / gleich aber verſtan⸗ 
den daß er nit koͤndte. Entſchuldigen zwar vndt gegen ihm bedancken wolte 
er ſich gern aber eß war vergebenß / er kundte fein andereß wort herauß brin⸗ 


gen / alß daß lob Gotteß vndt feiner Roſer / mit vnauffhoͤrlichen sͤeſſen feuffa. — 


zern allein bezeugte er den gewalt ber freidt / welchen ihme der Seeligen Ro⸗ 
fe ring anthaͤte. O ſneſſigteit! (: rueffte er:) waß iſt oig für ein brunſt ? 
waß feinot diſes für flamenꝛ wie lieblich brenen ſtel wie zart ſchleichen fie in das 
march der gebeiner! o feuer? o wolluſt! o veſte bandt vndt erfreuliche vera 
knuͤpffung der entztuden Seelen. Gundifaluus welcher (id) einß thailß zwar 


mit ihm erfreute / doch auch zu gleich ſorg trueg / befragte in / ob er den ring 


€ : der ein vr ſach war diſer liebß plag:) wolte von ſich geben / damit er von 
ſelbigen verhafft beg ſeſſelß obf der fretdt entlediget wurde; über welcheß er 
ſich ein tfeing wenig beſunen / vndt baldt darauff den ring freywillig eon ſich 
ſelbſt geben wollen: koͤndte aber durchauß die handt vndt eingeflochtne finger 
nit von einander bringe, bif daß ihm ber Rentmaiſter mit feinen willen zu hilff 
tomen vndt nit ohne groſſe verwunderung / den armb beg gueten manß gleiche 


famb gan z lam vndt vnbendig befunden / die rechte handt mit kalten ſchwaiß. 


uberloffen / alß wie eg bey ſterbenden pflegt her zugehen / die finger an den 
Ling fo ſtarck einwertß ineinander getruͤmbt / daß man fie lang ſamb vndt mit 
gewalt hat muͤeſſen auffloͤſen vndt voneinander bringen: nit weniger mich 


x 


et eß bevörift die Linde handt von der bruſt iar zumacjen. Gebalbtmu 


4 


um nen den ring auß den haͤnden gebracht / da war auß 4e freidt / loy vntt 
vngehindert ſtundt er auff von dem Seſſel / der zuuor gleichſamb angeſchmidt 


En iſt geweſen / vndt war ihm nach zueſtellung deß rings ntt anderſt / alf ob er 
1 


zugleich mit felben die handt vndt fueß baͤnder fete abgelegt / wiewol er bei⸗ 


nebenj bekente / daß im darbei vil woͤller geweſen / alß bey nummer beſche⸗ 
| bener entledigung: namb darauf vrlaub vndt bate der ferr vndt Frau wolle 
| i ſolcheß bey inenallein verbleiben laſſen. Wan ſolche wuͤrckung gehabt hat 


l der maͤhlring Roſe in frembder handt / iff woll hieraus zuſchlieſſen waß nit 


erſt die vermaͤhlung ſelbſt in dem hertzen diſer gluͤckſeeligen Braut wirde 
verur ſacht haben? M : 


XII S 


— 


gv 


derlicher verainigung mit Gott: 


: : iu : O fern der Menſch der dem herren anhangt / ein Geiſt mit ihm wirdt / 
m nach zeugnuß deß Hl. Apoſtel Pauli 1. Cor. 6. iſt vnſchwaͤr zuerach⸗ 


ten / wie hoch Roſa in Göttlicher verainigung geſtigen ſey / welche 


5 | allein an Gott ihrem herren durch hoͤchſtẽ eiffer im Gebett iederzeit iſt hangen 
E perbliben , Die inerliche ſalbung deß Hl. Geiſtes bat fie ein Kindt noch im ges 
1 ni bett vnderwiſen / ein folche imbrunſt in ihr erweckt / daß auch ihre traum im 
mi ſchlaff nichtß anderß geweſen alß gebett: dahero man fie gar offt gehöre im 


ſchlaff bey der nacht / eben dieſelbe Gebetlein vndt ſo vil derſelben widerholen / 
0 alß ſie deß tagß wachender zubetten pflegte. Mit den Jahren hat auch die an⸗ 
1 dacht zuegenomen / mit der hoͤhe deß leibß wurdte auch daß gemuͤet zu Gott 
B erhebt / in bem fie noch in ihren kindlichen Jahren ſchon den Betrachtungen 


| ifi ernſtlich obgelegen / vndt fo eilfertig hierinen zuegenomen / daß fie vmb 

BH uu daß zwoͤlffte Jahr ihreß alterß den ienigen ſtaffel deß Gebetß ſchon erraicht / 
B us welchen die Geiſtliche dehrer vnitiuum / daß iſt die verainigung mit Gott 
B8 | nenen. Diſes iſt erfunden worden in ihrer auſſag / von welcher hernach am 
B | 14. Gap. e INR 1 ; 
B b Zweierlei weiß aber hat fie gehabt zu beten: die erſte vndt vornembſte / 


S i wan fie ſich gantz vndt gar mit leib vndt Seel zugleich vndt hindanſetzung ale 
 " | u | E | \ ler 


of: durch groffen eiffer im gebett gelangt zu wun⸗ 


n 
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Em ll anderer geſchafften in ihr ſelbſt ver ſamblet tudt ihr gefpräch mit Gott an 
geſtellt hat. Die andere: in dem fie auch vnder der wuͤrcklichen handarbeit onde 
euͤſſerlichen verrichtungen daß gentüet allzeit vnueraͤnderlich zu Gott gerichtet 


behalten, Die erſte weiß zuuͤben / hat fie (: wie oben gemeldet:) weniger nit alß 


12. ſtundt eme naturlichen tagß angewendet: die andere ließ fle nie auß fo vil 
menſchlich moͤglich geweſen / alß allein wan ſie etwan auff ein ſtundt durch 
inerliche kleinmuͤetigteit (: von welcher im hernach folgenden Cap. ) 
dauon ijf abgehalten worden. Ein abſonderliche vndt hochuerwunder⸗ 
liche gnadt tt diſes geweſen der allmaͤchtigen handt Gotteß / daß Roſa 
niemals vnot an keinen ort die gegenwart ihreß erlͤſerß / fie hab gleich 
geſchlaffen oder gewacht / aug den augen ihreß hertzenß verlohren: ſte hab 
gleich geſpunen / genaͤhet / bluemen geſtickt / mit anderen geredt / geeſſen / 
geleſen / fie fet gangen oder geſtanden / in der Kirchen / im garten / im hauß / 
auſſers hauß / auff der gaſſen / in ihrem kaͤmerlein / ſo hat fie ohne vnderlaß 
mit ihren inerlichen augen der Seelen (: aber gleich aff durch einen Spiegel) 
betrachtet die ienige allerliebwüͤrdigiſte Maieſtet / welche die Engel bedienen / 
vndt [91 vnd Mondt ob ihrer ſchoͤnheit fic) verwundert. Vndt waß noch mer iſt / 
fe hat diſe Goͤttliche gegenwart den verſtandt / die gedaͤchtnus vndt den wil⸗ 
len Roſck eingenomen ohne merckliche verwuͤrrung der äufferlichen fin / alſo 
daß fic zugleich inner lich mit Gott hat reden / vndt deſſen ungehindert euſſer⸗ 
lich gleichwol auch andere geſchafften im Dau verrichten koͤnen: auff alleß hat 


fie ordenlich zierlich vndt vernuͤnfftig geantwortet / war vnuerdroſſen in tt 


den willſz in dem maf ihr im anf iſt anzuordnen oder ſelbſt zuuer ichte be⸗ 
fohlen worden / ſo geſchwinbt / auffmerckſamb vndt fleiffig war ſie in ihrer 


arbeit / alß einß deß don zeitlichen geſchaͤfften allein abzuwarten gewohnet ift. 
In diſer Goͤttlichen gnad hat ihr ebnermaſſen vorgeleuͤchtet die Hl. Catha⸗ 


rina von Senis / welche ihr miten vnder den vamüeffigen kuckeldtenſt / zu dem 
fie die Muetter geſtelt / gleichwoll ein troͤſtlicheß vnzerſtraͤteß ruehkamerlein in 
ihreß hertzens einoͤdt erbauet / in welchem kein einige eufferliche verwirrung 
koͤndte platz finden. Solcher geſtalt iſt Roſa gantz herauſſen vndt gantz da⸗ 
rinen geweſen / in dem fte ſich euſſerlich mit Martha befleiſſtgte mit emoſigen 
dienst / vndt inwendig gleichwoll mit ihren himbliſchen breitigamb in dem vere 
borgnen ruehbethlein ihres hertzenß erluſtigte. Nit einmal haben die 


doͤchterlein deß herren Rentmaiſterß an ihr gemerckt / daß wan fie vnder we⸗ 


renden nähen oder ſticken den faden mit der nadel in die höhe gezogen / ſey auch 

das gemuͤet der Jungfrauen dergeſtalt ůͤberſich verzuckt worden / daß fie ent 

üer ein weil die gleichſamb in lufften hangende handt zu der e le 
p 1 | ! "y a eit 
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„beit herunder ließ / vndt doch deß löͤchleinß bey welchen (te aufſgehert im te⸗ 


ni ſten mit verfaͤhlete. 


Neben diſem hat fie noch ein andere nit weniger verwunderliche gnadt ge⸗ 


holt / daß fie in dem gebett nit leicht verwirret ift worden durch eufſerliche ſa⸗ 


chen welche (ie nit angiengen / alß ob die fin der Rofe allein zu diſen hart thaͤ⸗ 
ten ſchlaffen. Daher o ihrer vil andaͤchtige Frauen bey ihr gar offt in acht ge⸗ 
bimen / daß wan fie einmal in einer Kirchen ihr örtel gegen dem hoch Alter 
i ker ihr gebett deſto andaͤchtiger zuun ichten hat eingenomen / iſt fie etlich 
ſtundt aneinander aldort fniender verbliben / kein aug vom Alter verwendt / 
keinen menſchen furnber gehen ſehen / im groͤſten getreng vmb ſie herumb hat 


fe gre in geringſtẽ nit beweget / ia wan man tor fier gar vor der naſen herumb 


iff gangen / hat man nit ſpkeren toͤnen daß fie ein einigen blinſer mit den au⸗ 
gen gethan hete / daß man fie für bliudt gehalten / der ße nit getent / vnan⸗ 
geſchen ſte dazumal vil mer ein recht ſcharpffſehender Asler geweſt in be⸗ 
ſchauung der Göttlichen Sonen mit vnuerwendten augen. Daher iſt eß auch 
komen / wan ſie in der Kirchen / in der Roſenkrantz Capellen oder bettſtuͤ⸗ 
blein im hauß hat angefangen zubetten / daß man ſte nach vil ſtunden / offt 
nach einem gantzen tag / ia woll manichſmal nach zwo naͤcht ſambt den tag / 
ben an denſelbigen ort vndt auff die weiß wie (fe fic) darzue begeben vnueraͤn⸗ 
derter gefunden hat. Alſo hat Roſam zuwerlen die hauffrau Gundiſalun 
Hachmittag vmb 4. vhr tnien geſehen eben an dem ort / welcheß fie vor etlich 
ſtunden zu ihrer betrachtung erwoͤhlet het. Deß gleichen iſt ſie in den Gotts 
hauſern / wo man eintweder daß 40. ſtuͤnoige gebett gehalten / oder aber ſonſt 
daß hochwuͤrdige Sacrament herauß geſezt hat / an den ienigen oͤrtlein vere 
Harrer fie £25 in die nacht / an welchen fie anfänglich in aller frueh iſt niderge⸗ 
knict / elg wäre fie angemauert / ohne ſpeiß ohne bewegung. Deſtwegen 
hat fie auch die Frau im hauß ſo ſchoͤn gebetten / wan fie ſich in der hau ſtapel⸗ 
len am gruͤendonerſtag zu morgenß eingeſpert / biß auff den Char ſambſtag 
(3 biß weilen woll auch biß auff den heiligen Oſtertag :) daß fie dieſelbe gantze 
zeit eg mochte gleich für fallen waß da woll / fie nit hinauß ſolte ruͤeffen laſſen / 
vndt wan ſchon ihr leibliche Muetter mit ihr wurdte zureden begehren: die⸗ 
fotil ihr dieſelbe zeit (: wie ſie der Rentmaiſterin auſoruͤcklich vndt auffrecht 
dei ot hat:) die fuͤeß ſo ſtaͤr wurden / daß ihr nit möglich wäre vom pflla⸗ 
fiet auffzuſtehen vndt die thuͤr au zumachen / wan temandtß klopffen folte. . 
Drei ſtundt im tag hat fie ihr außzezaichnet / welche ſie zur bloſſen danck⸗ 
fo2uos Gott ihren herren für alle empfangene wollthaten gebraucht hat / eine 


dormittag / nachmittag vndt abenbtg wider umb eine. Bader diſer zeit thaͤt 


1 


ffeemit inigliglicher hertz ergleſſung alte ihr erthannte gnaden vndt gaben durch 
ſein mildreiche han dt en hetrachtung ziehen / mit hoͤchſtor verwunderung vnde 
verehrung ſolcher groſſen täglichen guete vndt freygebigteit / deren fie ein 
gant en hauffen in dem ſchreibtaͤffele ihrer gust merckſamben dauckbarlelt Verfü 
amen here vndt alle tag von neuen zufamen F 
Sontt hat fie auch ein abſonderliche hocherlenchre weiß gehabt zubetten / in 
welchen ſie alle herrliche Gott aigenß zue ſtaͤndige titlen erzellet / vndt einen 
jedwedern fein beſondere vadt Gott alleingebuͤerige ehr angethan Dat. Dar 
mit fie aber in diſem ihren verffanot allein BC zuuil trauete / hat fie einen 
fromben vndt gelehrten Patrem auſ der Societet Jeſu zu rath gefragt vndt 
gebeten / daß er ihr alle diſe Göttliche namen auß der Heiligen Schrifft in 
ein regiſter zuſamben ſetzen wolle / welcheß er anch gethan / vnd deren vil 
zuſamben gebracht / nit aber ſo vil das ſie der Jungfrauen groſſe n eiffer ge⸗ 
uueg waͤren / die nit ein buͤſchlein / ſonder einen gantzen buſchen verlangte; I 
erbate deroholben ben Erwuͤrdigen P. M. F. Io. de Lorenzana / daß er ibr eio N 
nen groferen zueſatz gemacht / vndt die ſumma bi auff 150. gebracht hat. Diſe I) 
Hat fie hernach in funfhehen gefätgaufgerhailer/ vnd nach einen icbtmeberem 
den Vers darzue gebettet: Ehr ſey dem Vatter / c. Alß er war im anfaug / ꝛc. li 
daß diſe weiß zu beten den höliſchen Geiſtern überallemaffen zu wider ſeh / ll 
Hat fie nit einmal bekenet / welcheß fic gewiſlich nit wurde geſagt haben / wan ID) 
Fe ſolches nit ſelbſt erfahren het. So tieff ſeindt eingewurtzlet in ihren hert⸗ 
gen diſe Söttliche namen / das Re Gott dem herren zu einen jeglichen ſtich 
beim nähen ein neuͤen Ehrentitl fómbte geben, | 0 
Weiter hat man erfahren wie die Jung frau den Gebett ſo gar ergeben ge⸗ Il 
Wen / daß auch die wort welche (ie zu anderen geredt / gemainiglich ein 1 
Haimblichen verſtandt be Gebetß in fich heten: off zum exempl / wan Roſa J 
mit anderen Frauen iſt in gartẽ; angen / vndt die Frauen etwan den garten ſei⸗ . 
ner zier vndt ſchoͤnheit halber gelobt / antwortete Roſa ꝛ eg ift woll ein ſchoͤ⸗ Il 
Ber annemblicher garten / Gott mehre ihm die bluemen. Sie hat aber den n 
garten der Seelen vermaint / dem fie von Gott die vermehrung der bluͤenden ; I) | 
kugenden wuͤnſchte: gab alſo weis lich zwaterlei mit einen ſpruch zuuerſtehen / n ! 
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einß war die antwort auff die reden / daß andere iſt ein gefpraͤch mit Gott geen 7 | Jn 
toe]: . Vndt diſeß hat man gar offt an ihr in acht genomen bey vnderſchidlichen . 
bucher / ben weniggefühee feinbt worden / welche te mt mciferíid ges N 
Wuſt hat / auff diſe Gottſelige weiß vndt dopleten verganbt zu ziehen / damit I4 
Mur auß den mundt Roſc nichts anderß komen ſoll / alß purlauteres gebett. | | 
Eß hat ſich begeben / daß auf einen gewiſſen tag / nach dem fic ift baimb d 
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aller treuͤherzigſtte ger athen. Vnder diſen war ihr der Geiſtreiche Scribent 


komen von der Kirchen / fido etwas übel auf befunden hat / deſweger gedacht 


fie ihr ein war ne Suppen zu kochen / vndt holete auß e! nen anderen hauß ein 
brinendeß ſcheit / feuer zumachen: in dem fie nun iſt zu ruck komen hat ſie 


von dem oͤbriſten ſtock deß fiat ein vögele laut hören fingen / Roſa ſtundt 
ein weil [til / ließ ihr daß geſang def vogelß / alß ein lob Gottes ihrer 
mainung vndt des vogelß art nach febr wollgefallen. Daß voͤgele fuhr imer 


fort / veraͤnderete ſein ſtimkein auff vilerlei weiß vndt ſchrie von allen feinen 


traten: gaͤhling erſchrack Roſa bey ihr ſelbſt / ſchaͤmte vndt ſtraffte fi; fol 
( ſprach ſte :) diſes arme thierlein ſeiner ſpeiß vergeſſen / mein vndt ſein er⸗ 
ſchaffer fo enubſig loben / vndt ich entgegẽ mit zuebereitung der ſpeiß vmbgehent 


vndt waß ſolt eß feta / waß der vrheber der natur diſen kleinen thierlein gibt? 
gleichwall (v5te ihm auß allen feinen kraͤfften vndt auß gantzer ſeiner Seel 
ende bandit im darumb / ich aber gedenck nur auffs eſſen / vndt thue 
mich wenig bekumeren vmd daß / waß ich dem herren ſoll vergelten / für 
alle ſeine wolthaten an mir? von danen wendet ſte ihre augen auff den 
brandt / den fie noch in der handt gehabt / ſihet daß er gantz vndt gar er⸗ 
loſchen / kundt fid) aber nit gengegſamd verwunderen / wie eß muͤglich fei 
daß ſie ſo lang dort ſoll geſtanden ſein / daß der gan tze brandt darweil hab ab⸗ 
gehen koͤnen / da fie doch geduncket / daß fie nit gar ein halbe viertlſtundt des 
voͤgeleinß geſang zuegehoͤrt here / in dem es villeicht woll ein gantze ſtun t gez 
rx ſen iſt. Geng derohalben auff ein neneß in ſich / vndt fieng auch an Gott 
zuloben / mit ſolcher imbrunſt / eiffer vn t andacht / das [ie in verzuckung 
gerathen / vndt biß gegen abendt varınen verbliben / da fie doch morgenff rueh / 


drei ſtundt vor den mittag hat angefangen dem voͤgelein zuezuloſſen. 


Bngereimbt waͤrees / wan Roſa ihr ſelbſt nit bete gerathen / was fie atte 
dere fo ernſtlich ermanet hat: nemblich das fr ein luft vndt lieb ſolten ſchoͤp⸗ 
ffen zum gebett. In diſe ſchuel vndt uͤbung hat ſie vnder anderen ihren Brue⸗ 
der Fer dinandum berueffen / vndt ihme hier auß ein ſehr greifen nutzen mit 
geringer muͤeh verſprochen / aber ob woll er des nutzenß halber kein zweiffel 
beie / fo ift ihm doch die muͤeh vil haͤrter vorkomen / alß ihmß die Schweſter 
vorbilbete z waß fie von der leichte diſer hailſamben übung geſagt / hat er für 
lauter [abre einfaltige wort gehalten / aber Roſa ſezte gleichwoll ait auß / 
vn erwiſe den Brueder ohne verdruß / wie vndt waß geſtalt er auch miten vnder 
den weltlichen geſchaͤßften / ein vnzerſtraͤteß gemüet in Gebett tondte behalten. 
Geiſeliche buͤecher fo vil ſie erfragen könen / die vom gebett handlen / hat Remis 
gleicher ſorgfaͤltigkeit für ſich ſelbſten geleſen / vndt anderen zuleſen auffß 
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| Ludonicus Granatenfis am aller angenembſten / deſſen fied) rom gebett i nbt 


Betrachtung fie ohne vnderlaß durch geblaͤtlet / vudt auff alle tág in der wochen 
ihr auſgezaichnet vndt gemerckt / was fie hat leſen wollen. Deſſenthalben hat 


fie auch die Beichtuaͤtter ſo vil fie ihrer hat antreffen tónea eifrigtſt angeſpro⸗ 
chen / daß fle doch ihre Beichtkinder auff alle weiß dahin ſolten halten vnzt bee 


trachten lernen / mit vorwandt / dis fet die aller bewer teſte ortynet wider 


daß gifft der Suͤnden / durch diſes inerliche gebett werde der Geiſt gerainiget / 
die wunden der Seelen gehalt / die ſpezerei kamer des himbli ſchen breitigembs 


eroͤffnet / vndt der menſch gewaffnet wider alle feine feindtz ia mt allein die 


Beichtuaͤtter / ſonder auch die Prediger hat fie erſuecht / das ſie inen doch 
wol ten angelegen fein laſſen / daß void zu hailßamben betrachtungen zuerma⸗ 
nen vndt in beufelben zuunderichten: zugleich auch den g offen niltzen / ſueſ⸗ 
ſigleit vndt vortreffligleit diſes gebets aufß beſte vndt mit allem fleiß ihren zue 


hoͤrern (o woll auff offentlicher Cantzel / alß auch bey anderẽ gelegenheiten vndt 


gefprächen vortragen. Dahero ihr auch vndter allen gebettern feines fo wollge⸗ 
fallen / alß daß gebett des allerheiligiſten Roſenkrantzeß auff die weiß vndt mas 


nier / wie ſolches ter Hl. Vatter Dominicus dnrch eingebung der aller ſee⸗ 


ligiſten Muetter Gottes Mariæ eingeſezt hat / nemblich mit der betrachtung 


| der Schaimbuufen vnſerer erloͤſung / zwiſchen einen iedwederen geſaͤtz: diſes 
gebett liebte fie inniglich / darumb daß fie alda beifamen het daß inerliche vnde 
aͤuſſerliche geſpraͤch mit Gott / ſambt allen darzue gehörigen ſtucken / alß 
die bit / daß Göttliche lof / die danckſagung / ec. Deſt wegen trueg ſie ſtaͤtß 
an ſtatt eineß armbbandeß ein kleineß Pfalterle / an welchen fie imer zue ein 

graͤlele fallen ließ wan ein Aue Maria iſt außgeweſen / auch wan fie mürd lid), - 


hat muͤeſſen bey der geſellſchafft ſein: bifes ſo fuͤrtreffliche Exempl Roſc vndt 


treumainendeermanung hat dergeſtalt gefrucht bey vilen / das ſte ſich auch 
D nach vndt nach gewoͤhnet haben zu ſolcher hailſamhen andacht vndt Embſigen 


lob Gottes. | | 
Ja bifer imbruͤnſtige eiffer zum gebett in Roſa hat gar die vnempfindliche 
baum / dꝛe vngeſchlachte ſtume hoͤlzer daß lob vndt ſchuldige ehr Gott zuer⸗ 
weiſen / wunderbarlich zu biegen vermoͤgt. Vnerhoͤr t iſt waß ich erzell. Zu 


Morgens in aller früch wan Roſa ihrer gewonheit nach in ihr Einſtdler huͤ⸗ 


klein iſt gangen / vndt die thuͤr deß gartens auffgemacht / da hat ſte die baum 


von weiten angeredt / alleß geſtreuß / Kraͤut lein vndt gewaͤchß eingeladen / 


— 


daß fie mit ihr loben folten den allmaͤchtigen Schoͤpffer: Penedlicite vni Uere 
la germinantia in terra Domino: Ihr alle gruͤenende ding auff erden lo⸗ 
bes Gott den herren. Vndt fibe von ſtundt an bewegten fic) ale aͤſtlein / atf 


wol⸗ 


— 


85 


wolken ffe ein geſang auſtimen / die gruene zweiglein ſchluegen gegen einn 
der zuſamen / auff allen fertem ließ Rd) daß fröliche gerauſch der blaͤter hoͤren F 
die fraͤutlein / bluemen / ſtauden vndt reben wurden auffgemundert mit diſen 
lieblichen vndt daß [eb Gottes bezeugenden gemurmel / durch vilfaͤltiges be⸗ 
wegen ihrer gipfel / eiezutimen. Aber ef blib nit bey diſem / die baum nai⸗ 
geten zugleich ihre zweig biß auff den boden / alf wolten fte gleichſamd die eva: 
den kuſen zu ehres ihres erſchafſers. Auff ein zeit iſt gar ein Got foͤrchtige 


per ſon mit der Roſa in dz arten gangen / ſobaldt fie hinein ſeindt komen / da 


haben fic angehebt auff die gewohnliche einladung der Jungfrauen qlle baum 
mit einander zubiegen / alfo daß Re mit dem gipffel die erden erxaicht yndt auſ⸗ 


ehrerbietung die erden alſgemach durchſtrichen haben. Wunderlich tft es der 


mitgeſellin Roſæ fürtomen / ſonderlich wie fie geſehen / das ſolches der Jung⸗ 
frauen. nichtß ſeltz ambß oder neuͤes mer war / dan anderwertß hat fie ſchon 
zuuor von diſen wunder werck gehoͤrt: alſo das es Roſa nit möchte noch kaͤn⸗ 
vre verbergen / das allein ſagte fie darauff: waß geduncket dich? vermain⸗ 
ſtu nit der wunderbarliche Maiſter der welt fe) wirdig zuliebenꝰglaubeſtu iezt 
wie hoch mir verpflichtet ſeindt die aller hoͤchſte Gtoige Makeſtet zu loben / zu 
verehren / vndt anzubetten / welche daß gewaͤchs / das gruͤene holtz vndt al⸗ 
leß was da bluͤehet auff erden nach feiner muͤgligkeit lobe vndt bediene. 

Noch einß deſem nit vil vngleich vndt willß darmit beſchlieſſen. Das lezte 
Jahr deß lebenß Roſer ift durch diefgantzefaſten hindurch täglich wan die Son 
ſchier hat wollen vndergehen ein nachtigal nahendt zu ihren kaͤmerlein komen 
vndt gleich gegẽ über ſich auff einen baum geſezt / als wolte es das zaichen zu ſin⸗ 
gen von ber Roſa erwarten. Wan nun die Jungfrau difen ihren vorſinger 
er ſehen / hat ſie fi) auch geſchwindt zu dem lob Gottes gerichtet / vndt das 
voͤgelein gelockt mit den reim / welchen fie ab ſonderlich darzue derfaffer / auff 
vnſer ſprach vaſt alfo lantendt: 3.6 E rig 


Nachtigall fag heren dich / nit verhalte deinen klang: 

Sing vndt thue auſſmundern mich / ſchrei nur laut wie ichs verlangx 
Preiß den Schöpffer deiner art / der mich hat erlóft fo hart: 

daß eno loben ihm fein baldt / weil er vns noch berd erhalt: 

Spitz dein ſchnaͤblein / brauch dein ſtim / dan es gſchicht zu ehren ia 


Nach einander fingen mir / keinß das ander mache ird. 


^ 


Gleich basauff fieng das voͤgelein an zu dichten yndt zu pfeifen } baldt auff 


das lieblicheſt zuſingen vndt ein lange zeit aneinander zuſchlagen / biß daß es 


| 25 
urde / wit der Jungfrauen das kontert kberſieſſe, So balot nun 
jin ſeiſl it worden / da ließ 04 Stofa ho ren / fuhr fort in dem Goͤt⸗ 
ichen fobge[ang mit ihrer aller anenzblichiſten hellen (tim vndt aller ſchoͤneſten 
biebſprüchen : kaum ete Roſa ihr geſang vollendet / da war ſchen wider und 
wut (einen daß vögele verhanden, Tine dopelt fa laut / warff fein zarteß 
Ffnleis tauſentfach uber kinander / Haldt nider baldt hoch / mit den aher 
derzigiſten eruͤlerlen daran er führte es auß feine collaraturen / vndt gaͤhling 

xij ete es die pa aſen erſehen / Warde eß widerumb ſtum! Rosa Inuerbraſſeg 
init ihrer fim gleich wioer dem vogelein nach / ernenerete daß folocken y. prei⸗ 
bete die vnauſſprechliche voſſfomeuhetten deß allerhöchcen / er hevte tdren Geiſt / 
wurdte ven lauter wollrebenten ſenſſzer a muͤedt / vnde gab durch gaͤheß tile 
ſhweigen i$ren Cher Maiſter noch weitere anlattung zu agen, Auf polche 
weiß loten ab in den lob Gottes areinander Roſa vndt das voͤgele / Lud gie 
ſes nit nur ein kleine weil / fonte ein geſchlagne ſtundt / mit ſolcher heſchai⸗ 
deußeit vndt ordnung daß Na wan bes vaͤgele gepfiffen nit het daß geringſte 
gereot / vndt entgegen das auffmertkſexube vo gele wan Mofa Zeſungen nit den 
Teuͤſeſten pfiſſezer getan: hernach ſobaldt bie ſechſte ſtundt des abentß gehort iff 
worden / alß ab es fe ambe vndt dieuſt allserait verrichtet het / Auges bae 
uon / ber ait deß anderen tags bey diſem Soͤttlichen lob fid tyider und einzu⸗ 
binden: die Jung fra aber / alg welcher gleich vnuerſeheuß Seitliche reim 
Wuſfelen wachte den ſchluß mit faſt der gleichen Ver ſen z RER 
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Zu lieben dich mein Gott vndt herr 
Thuet mich ermanen waß da lebt; 

Dan bu mein Schoͤpffer ia vil mer P 
Alß alleß waß auff Erden Schweht 


Yarı 305 Ihren mirgefpänlein ſprach fies 


Mein finger fliegt gar weit: 
Der beg mir bleibt beſtaͤndiglich 
Quot fei gebeuedeit. 


In Deürſcher ſyr ach tan man fo guet nit gebe ywie Noſe die work in ſhres 
E wif chen Muetterſpr⸗ ach auff daß allerzierlichtte hat ineinander banden j. 
wut odes allein wollen mir pui ver galegen laſſen / das das gebett of d 
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3 Aß der ofen dem goldt ſt / daß & den gerechten ordt ufrteöfsen. st 

ere, aal / abſonde lich wen zu beſorgen / das die hohe oſſendarung den 
| menſch Es über heben dorßßten. Difer ofen üt Paulo / iſt Reſer von 
Gott zuegehaizst worden / aber unt vnderſchidlichen eber / dan ihme hat 
der sic he] ſetneß sie iibes die Baißjtraich zi awegen gebracht / etie aber it inden 


U 


» 


litenden ſchmeltzofen der ingrlichen verlaſſung geroͤſtet worden: beti ve haben 
Gott gerueſſen / deeden ift die himbliſche antwort erfolgt: (ag dich benue⸗ 


8 

o 

gen an meiner gnadt. 2. Cor, 12, dan mein kraft vnot gnadt iſt in der ſchwa⸗ 
00 b 


eit moͤchtig vndt ſtarck, 
Die ſach an ihr ſelbſt iſt tif geweſen Nach dem d te Jungfrau den hoͤchſten 
grad oder ſtaffel der veratnigung mit Gott [ben erſtigen / da hat fie zugleich 
gefangen taͤglich zu gewiffer zeit die er ſchroekliche verfuſterung ves gem etß 


zu letben / welche nit geſchwindt fuͤruͤber gangen / ſonder gematniglich gente 


& Lumen die arme Jungfrau kermaſſen geöuſtiget , das fte offt uit wiſſen koͤn⸗ 
dre / ſeyſte in ter Holl / im Fegſeuer oder ſonſt in war; nit waß fur emen 
obföchlichenterder. In einem augenblick befandte fid) Rofa der orten! pa 
man feureudge gebächenng het der Buublifdjen ſüeſſigteit / kein geſthntach der 
Vottlichen gegenwarth / nit ein einiges zalchen / ſchatten oder meldung deß 
mindeſtentroſs . Ein miele war es voller finſternaß HL ſchwachheit vndt be⸗ 
trüebnuß / ein Lanotſchafft des tont / ein nacht der ſchmertzen ein grueben 
der aufferiſten müuͤeſcelt let / in diſer war die Jungfrau fe weit von ihr 
ſelbſe/ al Gore von cer Jugfeauen. Ber diſen vnertraglichen loft der 
fünfte rnuſſen lag die keirhl te Mofa / föndte ihr gemitet f eines wegß zu den 
berstäkür liches bingen / za ſo gern z d den fer en ner erheken, Der 
vue 
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te ſich wol auf wenig etliche kleine füncklein von Gott 


Ly 


et 


/ ſunblen aber es war das inerliche liecht hon gantz verloſchen: der 
will wolte lieben / aber abe die kraͤſſten waͤren erſtart vadt eingefroren: die 
gedaͤchtnuß verfaechte der Seelen zum monig&ea ein einige bildtnuß ber ſo vil 
gehabten gu vnde lieg zatchen vorzuſte en / aber vermochte es nit Die 


E 


gedaͤchtnuz allein ſchwebet ihr ver augen zu vermerung ihrer marter / aber 
als gleichſamb in einem Trieben gewuͤlck / daß fie eiumal Bote gekeanet vndt 
geliebt hete / aber test wär ehr ni anderſt / als ob fie ihm weder kennete noch 
lebte / ffutemal fe ihm als gleichfamb nur wie einen el grau / abweſenden 
vndt fremodling den namen allein nach ton weiten bekant / kaum auff einen 
augenblick bey ihr köndte behalten / vnde Lia that fie am maiſten keaͤucken / 
daß fie ſo welt von oet erkandtnuß ihreg geliebten im Ellendt mueſte Serum 
berziehen. Endlich hat fie ihm ſuechen wollen in ſeinen geſchoͤpffen / aber nit 


ein einigen fueß ſtapffen koͤndte fie abztrefſen der gewöhnlichen gleichförmigteig.. 
„ereaturen mit ihrem Schopffer. Vuderdeſſen hat imer zuegenomen die 


fercht vabs die beramer naß: das beträchte hertz ſchrie auff zu Gott: Mein 

Ott / mein Sott warumb Batu mich verlaſſen ? aber in den laͤhren grundt 
ihrer Seelen hat nieinandeß fein antwort / fo gar lein eccho nit geben. Von 
neüen wolt fie ſich wider unden auffnunderen / aber aller eiffer der iner lichen 
begier den wär leugſt verſchwonden / der vernunfft wär gefpört/ aller luſt 
einiger andacht fete tieff in ihr eingeſchlaffen. Was hat in ſolcher quall 
dle arme ſo woll von ihr ſelbſt / alf von ihren breitigamb abgeſonderte Jung⸗ 
trau anheben wollen? F 


Das a£erárgefte noch zu allen diſen Schmertzen ig geweſen / daß es das ate i 
fehen gehabt / als ob fle ewig weren wurde / vndt diſes efenotg kein endet 


ner zuheſſen ſene Hit genbtB fánote fie ein aufgang diſes irgar tens erblicken / 
es ſcheinte als ob alle aufflucht mit einer eiſenen mauer vmbfanzen waͤre / das 
deſtwegen die ſchwarmuͤettge Roſa zwiſchen ihrer vngl ickſeeligkeit undt der 


ſtraff ter verdambten / welche beſtehet in der beraubung des Glide ate 
geſichtz / kein einigen vaderſchidt köndte finden. Doch enolich wolke fie ſchier 
diſen traurigen treft ſchöpffen / das fic tbt eisbildete fie wurde in ſolcher pein 
nach vndt nach vergehen / weil ſie ta ſo groß waͤre / das einer ſchwachen crea⸗ 
kur vnmoͤglich ſolche in die leng zuertragen: gleich a ber flel ihr dargegen ein 


3 ze rm] J 5 ! Here 1 
die vnſterbligkeit der Seelen / welche zu tooten oser zunertilgen kein gewale 


der pei / noch die Höll ſelbſt vermochte, Zu zeiten ift es nit weit tano ga 


ſtanden / das ſte uͤberlaut hat wo den anhebe a zuſchreſen vndt hilff begehren à 


Bad aber noch gleichwol ynderlaſſen/ tu erwegung / das doch in biſem elen ot 
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welchen fie den nechſten it not auch nar gar ſeicht mochte beſchreſben / ta Q 
gantzem welt kein fé gelehrter vndt erfahrger Doctor an zutreffen ſein / wels 
cher die (tire biſer pein faire auſſinnen vndt begreifen. Am 
BVunßſehen geſchlagne Jahr hat mleſſen die fietumüetige arme Noſa zun 
wenigißen einmr.f im teg ta ote dunckle der verlaſſung gerathen / vndt auffs 
rnindeſte ern gantze ſtunot (: manichſte al wolf lenger :) ii diſen reit fib abe 
maten / brot that de gewonheit ſolcher er ſchrocklichen pen fo wenig darzue 
bas fe es leich er ant o men ware / doß ſie die forcht noch gleichſ umb groſſer ge⸗ 
macht: dan wan die Fung rau des anderen gag tfe widerumb is die vorige 
verwirrung gefalten / iſt ehr von nehen eben dieſelbe greüliche angit durch ein⸗ 
biloung einer fo ſchmer tzlichen emigtei t auffgeſtigen / vnot ließe ber troſtloſtir 
Jungfrauen die gebunstne gebͤͤchtmuß fo vil nut zue / dos fie ich het tone. 
erholen / das fie bes tags zu nor auch in derselben geſteckt vuot daruon eriebla 
get fei worden. In diſerg elenot wolt wiberumd ihr Seel vor fumer vndt 
ſchmer tzen gleichſ md vergehen / doiderumbd verlu hr fie alle Hoffnung einiger 
auſſtucht / widerumd wurd te die troſtloſe Jungfrau in den abgrundt verftefe 
fen / vndr war ein rechte Roſen mit vorner vmogeben / ta ein ſpitager dern 
ſelbſt en den tiefen fhlundt der trüebſeeligteit. Biſweilen ſcheinere ior dene. 
noch ein wenig fiedit noch ver hoffnung / alß gleichß mb durch ein klumbfen f. 
wan ſte ſich befu nen / das biße marter der Seelen bod) einmol ein endt nemes 
mueſte / vndt nit ewig weren tonbte / hielte auch degentwegen diſes ihr ellen t 
vil mer für das fegfeter 7 alß fur die holl. Nichts deſtoweniger auch dazumal 
quel et fie erbaͤrmo uch aie langwteige auweſenhert (bref geliebten / uͤbernle 
ma ſſen gieng ihr zu hertzen dre bitere herſtoſſaug in ein fo ſchmer tzlicheß ellendt / 
vnglaublich kraͤneket fie; daß feein fo lange zeit aera můeſte bleiben / vndt 
von ihren breitigamb gehen ſein / vndt waß ſie ons allermatſten betroͤebet / 
war vifes / das ſte ſel be zeit ihr auſſeriſtes thaͤt / wie fie hm mochte denen vnot 
lieben / ber afe vano fonfts vat ver wirte gc mües war birbienot ſchweiffte 
vnot erte hraune twioer maus ſtoſtte überall an in der fiajter : der betruebte geiſt 
ſnechte |. Kopie sfelinte / vnot wurvt doch mit gehort / der grundt des ferte 1 
Kan war auſgevort / ater lußt war vergangen / feu einige leb haffte bewegung 
d er inerlichen geſchmack zer Got tlechen (uber kundt fie mer ſpueren? ſo groß 
Vj nuit einem wert geweſen der grauſen oi fer geſtalten vnot fo er ſchrocklech / das 
Q6 f hog Jiofa font von tinatheit an in allen anderen ſich due rſchrocken er xa igt / 
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geld von 9e inne men / oid welcher ihren troͤften gar yi bitter bot eu p " 
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neret fidi fenes Oahero fat fte ihren allerhertz ltebſten breitigamb geberten / 
er ſolegeruehen / Lieder fe durch die ordinari oder gemaine ſtraſſen ſeruer auſer⸗ 
wol ten zufuͤehren / vndt nit ferner fein tree dirnerin in fole tieſſe ſincken laſ⸗ 
ſen / wo fein grundt nit ift, Dun wan hart ankombt das ſchalden ber See d von 
dem leib / ſo iſt gewis lich noch haͤrter die ſchaidung von ihr ſelbſt / vndt zum 
allerhaͤr teſten die traurige ſchatbung von dem waß fie fo tmorüngig geliebt nach 
ſchon verſuechter verainigung vndt aller ſue ſeſten vmbfahung: bieweil (s wie 
der H. Auguſtinus bezeugt: ) Gott der hebhabenden Seel [o vici / alß die 
Seel oem lerb / vndt eiſem nach thr ein ringere pein / wan ſie nit geben kan 
daß leben / alß wan ſte von der lieb mueß abſtehen oder verſtoſſen werden. Die 
ſes aie aber gleichwoll vneracht / fo baldt Roſa ersent hat / daß e der willen 
Gottes fée / ergriff fie mit tapferen herkzen diſen (eld) des leidenß / 
vndt ſorach: nit mein / s herr / ſonder dern will geſchehe; erwartete auch 
willig vnot berait von einem tag zu den anderen diſer greulichen marter / weil 
ſie niem aulß verſichert geweſen / zu waß für einer ſtundt dieſe be wurote angehen. 
Bos entſetzlich / harmblich vuor vnbetandt war die geſtalt suot atgeite 
ſchafft over verlaffang / daß man mit harter mneh ſo hoch im Gottlicher 


heiliger Schrifft erleüchte vndt erfahrne geiſtliche geſunden / welche etwaß N 


gewiſſes von dero wunderſeltzamden vermiſchang haben aufſprechen konen v 


Anfangs hat Roſa vnderſchdliche Bechtuätter zu roch gefragt / ob fie. 


villeicht nit etwan hierin ein hilff oder kinderung waſten / aber fie ver⸗ 


ſtunden ger nit / waß die Jungfrau durch ein fo frembde f. verwicklete 


Hirt verzwickte beſchreibung haben wolte, Einer gab ihr zur antwort 4 
eg waren lauter traum vndt eimildung / eig anderer hielt eg für geſoen⸗ 


Rer vndt gol der geiſter / der drite für emen teafflifhen betrug vndt ſchroͤ⸗ 
cken. Etliche beſchaldnere vermarneten das es ein gewiſſer anſtoſſ fein. 
muͤeſſe von der melancolei eot auffſtergenden ſchwartzen gan / vadt daß 
diſen forchtfumben zaghufften aͤngſten der eng enz in daß durch fo vil für | 


ſten vndt wachen geſwaͤchte hꝛiern gar zu weit offenſtande / bey entzunoung 


deß verlezten miltz / ober verfaulung des vureinen geblüetß. Weil 
aber Roſa seffer gewuſt / daß diſe ihr muster kein lezolicher zue tandt ſey / 
hat fie eß noch vif merer geſchmertzt / daß ſie niem dt erfragen zundte / 
der ehr anltgen erkenn ete / vndt in einem fo gefaͤhrlichen ſtru nel ihr 
die hanot bietete / uber feuͤßßte mt wem g ihr vngluckſeel igteit / daß fie auß 


mangel des verſtandtß (: wie fie ihr einbilden thaͤt :) enot vageſchi⸗ 


ckligkeit im reden ibt anligen mt deb tlich genueg mochte lagen vut vors 
henzue ( daß ihr mi ges 
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gleichwog noch ihr aimger troſt / daß die Muetter / alg welche ihr doch 


ohne das hierin nicht helſſen kundte / im geringſten nichcß noch von diſer 


erſchroͤc lichen pfág der dochter gewuft hat / dan ſonſt het ffe ſich getorſlich 
nit allein hocht darüber beſtuͤrzet / ſonder auch walß git waß alles mit der 
Junzfrauen angefangen. Endlich aber iſt fie eß doch inen worden / 
vndt dardurch ein nehe plag der Jungfrauen zuegeſtanden: dan wie ſie 
vil mal der dochter im gesicht an gegen / daß ſte ſich zu gewifſer zeit 
im tag veraͤuderte / erbliche / amficng zu zitern / vact ihr der kalte ſchwaiß 
auſzieng / hat fie mit gewalt wiſſen wollen / waß biſe gáblige aͤngſten waͤ⸗ 
ren, bndt warumb fie ihrß verhielte / wan fie etwaß ſoiches haimblichos 
an ihr hete: ie weniger nun die dochter ihr anligen vorbringen koͤndte / 
ie mer hat fie die Muetter angeſtrengt vndt bezwungen vndt gletchſamb 
durch ein neke Marter eife inerliche heraus preſſen mollen; die Jung⸗ 
frau redet fid) auß mit bifea/ daß fie ſelbſt nit reckt wiſſe waß ihr (ay 
ber Muetter war eß aber nit genueg/ ſonder beſorget fid) eß moͤchte ein 
haimblicher zueſtandt fein (: ſonderlich weiln auch etliche der VBeichtuaͤt⸗ 
ter diſer mainung gewefen :) ſchickt alſobaldt umb den Medicum / vnet 
gibt die ſonſt mit fo vil diſtl vndt dorn vmbgebne Noſam vnder ſein dere. 
gebne car, Gebetten hat woll die betruͤebte Jungfrau / daß man doch den. 1 
vnkoſten / much vndt arbeit auch die zeit erſparen ſolle / dieweil ihr 
kranckeit kein leibliche ſonder ein. (uertice geiſtliche wäre / aber eß halff 
nichts darfür. In bent fie nun geſehen das fie nichts auſrichtete / vndt 
ma ihr nit glauben wolte / ſchwige ſie ferner ſtill vndt brauchte die art⸗ 
zuei / die fie woll wuſte / das fie ihr für nichts dienen wurde. Diß iſt 
halt noch abgangen ihren ſonſt uur allzugroſſen ellendt / das fie. über das 
ſelbige alß ein halbunſinnige mit ihren hoͤchſten grauſen ſo vil Artznei / 
Sirup vndt Pillulen hat máeffen einnemen vndt ſo offt vergeblich ader⸗ 
laſſen. Hg e | * it 
Vil hat ſich bemüͤe het Roſa wan fie hat wollen in vertrauen von diſen 
breuofen ihrer verlaſſung mit temandct reden / gleichun ſen aufßutreiben / 


durch welche fie deutlicher ihr anligen moͤchte vorſtellen / aber endlich 


muͤeſte fie doch betennen / daß eß alleß verhauſt ſey. Für ein kieleß tau 


hielt fie dies vnſer leibliches feuͤer / gegen dem daß fie inwendig leiden 


muͤeſte / dteweil ſolches nur allein auſſerlich die glider ende den leib zu. 
peinigen vermochte / daß andere aber auch die Seel. Vaſt dergleichen 


bus der D Augufings en ihm ford erfahren / da 0 ven 


pr 


Stſchafft der bngleichheit: aß ebe nsfalg 


nen von 


die onſcholdige Jungfrau durch den ſtatnigen weeg des Hl. Eisüblere 
. von Gore gefiebrt wurde / auff welchen ihm die höliſche geiſter 

| en aller greulichiſten geſtalten taͤuierlich geplagt haben / aber daſſelbig iſt 
nur ein kanpff / nit zu gleich ein beſchwaͤrnuß vnot beraubun der kräften 
geweſen. Man haltet darfür daß auch die Hl. Catharina von Senis yt 
zeiten dergleichen hab auſzeſtanden / alß wie Rosa: ven den Seel: 
oe ^ Schmertzen nit vnbillich mit den tenigen vereinbart vndt ver⸗ 
glichen we e mofindt / wan eß mit häffe 


tigen zweifflen getruckt vndt beaͤngſtiget wirdt / alfo daß der himel gleich⸗ 


fund mit riglea berſchloſſen / Gott der her alg der hochſte feindt / vndt 


diſe groſſe forcht vndt b 


sin fbr vermaledeite . Ein ſolcheß eraſtlicheß geſicht / ein ſolche forche 
vndt erſchröcklichen donner ſtraich hat die verlaſue Sofa inerlich erfah⸗ 
ren in ihrer werenden ſchwachheit / das fie woll billich nach vil vnberſchi⸗ 


lichen aber niemalg gnuegſemb gereimäten glechnuſſen tio hat ſagen 


ondt klagen könen : der holen ſchmertz haben mich umgeben suot veß 
kodteß ſtrick haben mich vmbgriſſen / Pſalm. 17. 
Sdeimal (t angehalten worden die Jungfrau / den. ſchluß ſol⸗ 
r verſuechung zu erzellen / waß nemblich für ein heler Pürbus nach 
lchen trüeben wolcken ihr pflegte zaſcheinen / dieweil eg ie mt moglich 
fein köndt [ das der aber troſtreicheſte breitigeno wach fo harter vudt 
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d h 
2 | | " twv 


Li: welche d oſa zwar lieber het ftilgeſchwagen oder zum wenigſten ein auffucht 

Li geſuecht oder von etwan anderen gerebt / abcr ba ſie geſehen / daß fie meer 
wargel tauglicher wort zuegeloſſen ) den vnaufſprechlichen treſt Goten / 
weicher Ihrer Seelen nach ſolcher ſchmertzlicher pein zuthall wurdte / ba fie 
fi derum t erem augenblic bef mein falliger viraimtgung mit Gott / 
auß welcher fe gefaZen oder weng gefallen zufem vermaint vndt ein gantz 
weite erleüchtung vndt eiffer in the verſyürte. Aber daß folgende Capitl in 
welchen die erforſchung ihreß Geiſteß beſchriben tuurdt, handlet a genß Stewong 
Eurzwiſchen (C ſich btlach zuuerwunderen / fiber das (pill der ewigen weisheit / 
welche bic auſerwolte Selen zu ihren gröfferen verdienſt auf ſolche weiß utet 
brot iar och leben widerumben gibt / führes ia die hob vndt wider heraußß 
4 · Reg. cap. 2. | 


Xs antwortet den gelehrten ihreß Geiß 
ſtieß halber. 


i Aß inerliche fiecbt der Goͤttlichen gnadt / durch welcheß Mofa von 

| | kindtheit angeführe iſt worden durch die rechte ſtraſſen / hat fie zus 

| gleich mit feinem wunderbarlichen gegenſchein verſſchert daß fie war⸗ 

a | bafftig vndt ohne betrug zu Gott gezogen wurde / alſo daß fie ſicher leit halber 

| des rechten wegs auff dem fie wär un geringſten fid nichtß zu beſorgen hete / 

vnangeſeten ſolcher wenig getriben / vno t ſchwaͤr lich ein ule eineß fueſſtage 
ga bata ui ſe hen war. Nichſtdeſto weniger (5 ob ſie ſchon vergwiſſet: ) wolte 
doch die eigens qae emu etige Jůgfrau Barfhr nit angeſehen tero? / ſonder vn⸗ 

il der war ſich vnbeſchwaͤrt der ſcharſſen vndt zu vnderſchiol ich malen widerhol⸗ 

mn een erforihang ihrez berutfa eot geiſteß. Vader anderen ote zu ſolchem 

du examen auß (ihid ung Gottes beſtunbt ſeinot worden / waren die eoraanb(te/ 

ES herr Doctor Ioannes de Caſtillo, vnot P. Magifter Fr Ioannesde 

E 5 Lorenzana / beffen dire Aion Nofa biß an ihr enot nachgelebt hat. Eß 

m haben wolſ auch andere / aber nur in Beichtſtuel / ihre user (tbe geboimbrum 
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gelden / damit auß "— wiſsenchaffe 


1 1 1 | helle pt — 9 4i bwwürdig. re die Bodxeife ernſtliche fuf 


: Tr P T. an MS T uu. GE "T 
; POvOSMn PSone: Caltillo feine Deöfefton ein weltlicher Medic" 
1 el vndt Göttlichen eiffer nach Y 
í er geit zu ſima (fi einen grof 
cene — "tet 


keiten gant — 5 . * spi ; peus en 
leben verdura din purlauterer Spiegl der andacht / 4 9 
er pn 0 in an eee sis i verehret wurde. Die gebaimbnafen - : 
: ; 56, 5515 1 . — each bir miffenfbafit der krcküg der gaben deß H. 
| hat er nit nur durch bloſſes ſtudieren v eubt nachſinneit / 

e wahre re ufa uß een vn id gefaffet / al. 
egweiſer zun geiſtlichen leben 
dazumal in dem Königreich 
$ — er — sug einc herlichen Schrifften vom Ge⸗ 
Mung vndt erhebung des gemuͤecß zu Gott begriffen geweſen di⸗ 
i mar vor vile — 38 rath ziehen / vndt in den 3. Tomo de Cone ^ 
m; iplasione. Cap. an dem ort / wo er die frag abhandlet / ob deß men⸗ 
en n will etwaß vabekandtes verlangen koͤne / wie woll ohne hinzueſetzung 
neß ‚Anka der ar amade dazumal noch im leben mar : Nals 
ELT leprer aller andache vudt vollkomenheit. Auf an alten 

Didaci ci Aluarez hat vim avra een, tractat a wi iner⸗ 
en erkenckkungen welche er in feinen betrachtungen gehabt / geſchriben: 
pe — 0 — zu Myr en / alß in der gleichen hocherfahren ; 
| underen (omen / vndt ocn daß er ſolchen bem Romt⸗ 
Ó fec pus Pabft zueſeuden folte. Welcheß alleß bezeugt ive herren P. Ca- 
der damalß noch im leben war / dra de Ortega SotoMaior 
; we, einem beraten offentlichen lehrer Gött tlicher Hl. Schrift za Lima 
Dombherr Er tzdtacon vndt Geiſtlicher Rath / endlech Biſchoff zu t Trurill / 

A requipa $abt dan zu Culci, mit ſicherer vertroſtung / daß er noch 
wol andere fuͤrnembere ſtuck von diſen treff lichen man wolle offenbaren / fo 


en ibm ett daß Leben uach im wurdte Verleihen. Jt etwaß wenigß von 


i D. Bedingt Sifhof Lu me von P. Magiſtro Fr. 
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I loanne de Lorenzanzy baß er it iir gerfigerernntmng 
M bey meruglicher gemefan ſer / alg D. Caftillo.. Zone wurden an hem hoch 


gelebrtigteit / vnot kundte man nit wiſfem welcheß man vor zieh 
keifimen: hete er die inb | ge 


8B rot weltlichen Ämtern. nit alien ta: grviférus: i fachen / ſoiderm auch der 
11 Aaſferlichen ſtandt betreſenot ſich zu berathſchlagen loten. HEY allbieweil 
man augenſcheinlich an im vor anoezen: verſpkerre ole gaaf bes. Star vom i 
| bern. E Geiſt. vnvt enolich wie hoch erleücht Lorenzanæ geweſß ſer in den. 
Atanstnuß od Seitz Gottes. vnot feiner inrrlichen würckunthen bey den 
E menſchen / welche manbillichoreroiffenk offi ver: herligen kam nenen: vnde 
E | iewoll erfahren in ſthatzung himblrſcher ding / wie ſchorfffinnig vndtbe⸗ 


Bar ſamb inamwerſchatcung ver Center / wamſonſt icheßß wäre folcher epe 
E ueißen / waͤr fheirgenueg diß allein / daß ihme vor allem atm eren bie vors- vn 
E lichrigreit Gottes den Geiſt Rose zu verwalten hat anuevtrauen- tmotübere :. 
E. | Se. wo en. Hierzu föllenaurmf'gejpgerememenöieniewentgeriebmitsige —— 
| maͤner / P. Didacus; Martmez dug eet€ocereo ^gfa z ie PP: Magie E. 
NH. ſtri: Fr. Alphonfus.Vela/quez;,. Fr. Eudouicus: de Piliae,. 


ap LAMP ag : a. A 
E dde rrr mp . — 
BM Fr. Ioannes: Pe-ez:,. aot gte- angeftelte ſrag oer p t ersten begreift f» | 
BH iLonbtg: efe ſachenan ich / daes elcuverfluß waͤr et wo vomden anderen 
1 | ji h ure zuſetzen u. rr iackboeto»Givosws aep: er * ER | "y AN 
; i t zaſetzen. Nun wolken nur zun ber jadis bien: ſchrerren . Zur denen 5 m 
1 gan gzlegelaſſauworee .. Jabeiſtin deres hut Doctor Caſtillo bie Jung. 
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Por wuſte / wie war alles ware waß jte bishero het vorgebracht. Weiter 


99 


en auffgehalten / die bulß der Seelen auff daß aller uor ſichtigſt 


E antworten: ſſe tondte fid) der zeit aigent lich nit entfinne n alldte zeil fie von 


ren kuͤndlichen dágen an ein ſenderbare lieb zum gebett getragen f 


bete auch dazumal fen ein über auß groſſen luſt zum betrachten 


geſcho pfft. / vndt eye ihr nichtß aunetublichers vortotnen / alß wan Te von 
Bott hat reden / von Gott gedencken / vndt nach himbliſchen dingen ſtreben 
koͤnen. Oiſeß ſagte ſie deſto freyer vor der Muetter her auß / teil fie &bon 


begerte er zuwiſſen / waß geſtalt fie an der bung deß gebetch vndt der betrath⸗ 
ungen nach vndt nach hab zuegenomen / bf ſich hab allezett auff einerlei 
weiß darzue gea t / 35 fe cg einmal wie daß andere leicht fei ankomen / vndt 
ate zeit awte die andere yierimen verſamblet vndt vnuerwürter gebiiben? Si 


A ael gil Jch tir ttes] gab zur antwort / hete Re vhbets 


liche beſchwärnuſen biſweilen gehabt im gebett / welche doch nit allz u⸗ 
groß / vndt auch nit zullang gewert haben: gemainiglich hab ſie mit ruehi⸗ 


gen hertzen ihr gebett verrichtet / wiewol Re du zeiten dar under ein ſchwach⸗ 


L heit erlitten / oder ihr ein ſchlaff zuegangen vndt ſonſten init allerlei vmb⸗ 


ftbrociif zuſtreiten geh abr: aber die folgende Jahr hernach hab ſie vil fuer verli⸗ 
her beten toͤnen / in dem fie gleich im auf ang des gebeteß vermerckt / daß tuerlich 


die gantze Seel mit allen ihren trájften von Gott wunderbar licher weiß uber⸗ 


f gezegen wurdte / der verſtandt. / willen vndt gedaͤchtnuß der geſtalt in 
Shefligteit durch die beſchauung deß Goͤttlichen glantzeß in verhafft genomen 
daß kein einbilbung oder norgenomene beſchaͤfftigung der a uſſerlichen ſinen / fo 


mächtig geweſen / die Seel von diſen liebßj banden vndt tiefer behertzigung 
Ver allergnadenreicheſten gegenwart Gottes in ihr zu entledigen. Hierauff 
wolte der Doctor wider umb wiſſen / ob fe nit etwan eutzwiſchen daß die iner⸗ 
che träten ſoreichlich ergs zer wurden durch den Göttlichen rot; dir dup 


ſerliche fin mit gewalt einhielte / vndt ob fie ſonderlichen fleiß mich vndt 


mitl muͤeſte auwenden / bi ft aller anemblichiſte erhoͤbung des gemietf zuer⸗ 


Halten? Roſa wolt ihrer ſeitß nichtß wiſſen von einiger bemüchung/ gewalt 


oder fleiß / dan die fraͤfften ber Seelen / ſprach ſte / folgeten von ſich ſelb⸗ 
fen / vndt wendeten (id alg wurden fie gleichſamb von einen magnet gezogen / 


zu ihren Centro oder Srundt / ami ſolcher liebligteit / daß ein einigeß 
d | UN S troͤpfflein 


Y 


—— — 2 
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hie von breuteten. hernach mercklich herunder i 
feuͤrige ſlamen vndt begierden / die ſte 
köndte fie auderß nichtß cen. 

aller liebwuͤrdigiſte / helle vndt aller guͤetigiſte gegen wer 
weſenheit Gottes in i 
cher von der gleichen ge 


lernen. 5 i 1 W E | 
Auf welcheß Caſtillus angefangen / alß in diſer Schuel h 
Jungfrauen den. gantzen inhalt diſer gehaimben 


auſzulegen / nemblich daß die geiſt t : , | 
trachtung / daß gebett der verainigung nenen / zu diſem⸗ koͤne der vet andt 2 
fi ſelbſt nit gelangen / můeſſe von Gott ſonder lich werden / 


th ue ſich ; auch hieri nen mit 
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denz mit den abfallenden funcken von der Goͤttli 
den / endt habe darbei der will des menſche 
geſchmach der zuekoͤnfftigen 

von dergleichen materi hat di 
vnueraͤnderunz def hertzenß / von lie 
entbloͤſſung der hegierden / von oer 5 
von der haimdiechen einffhrung der Seelen zu⸗ hren geltebſten / von des 
ſchlaffung aller fitam imbeſchauung der himbliſchen dingen / vom brun des 
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moeſſen wollgefallen / auchihr hernach dienet hat / thre ſachen · klarer vndt 
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Weitzer üt fortge fahren der Dostor undt von biſem auff den weg der ratni⸗⸗ 
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n t. ann Lr. Wee n! j^ ^ 1 TU 
om: ig Wir gefragt r foie fang. / foie fart vndt vil fle ſtrelten fal 
nüeſſen wider biz vnordenliche begierden / miter bie verborgüe gefaͤhrliche 
Bachſtelluns der kaſter / vndt wider die ongezaumbte / mutwillige anrait⸗ 
pe deß gemuerß T auff welcheß die Jungfrau geantwortet / das fic e 
. dergleichen ſtreit gehabt haber / dieweil fie von iugeuts 
auff durch die gnadt Gottes ein ſonderbar genaigten vndt gleichſamb ange⸗ 
„ t5 vien luſt im ihr ver ſpůert zu allem gueten⸗ ohne aiuige vngelegenheit oder 


Fh etwan ein vnnerſehene vnr ueh hat wider den vernunfft erheben wollen / 


| m olic gefecht / durch die bloſſe erinner ung der Hätte 
| ürgegenmirtig&it geſtillet worden. Wie fle befragt ift worden / woß ſis 
ir einem troſt Schoͤpffte auß den creaturen wan fie biſtheilen den ermüedten 
Ift durch ſtaͤteß betrachten ein. raſtſtundt vergonete vndt mit einer ehrlichen 
voſt noch freidt fin⸗ 
ainig ondt allein is 
| / fie: ihr auch fehmertge — 


elchen 
* A 


went 2 


der endt verhoffet / hab fie die aller ſchmerzlichiſte auffenthaltung der armem 

etrnebtes Seelen in dem Fegfeuͤer in etwas verſuecht 2 wie eß aber daß an⸗ 
7 | 

geweſen 
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x 15 keines auſgangß oder endtß / fag eß ein bedeutung der 
J pie pein / ſprach er weiter / lehrne die Seel ſich ſelbſt 


E. ; : 
: 


zumal / ſprach et ( wie fiein felbiger finſternuß gleichwoll einen- ausgang | 
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102 


teren in den le ſhet ben diſer emůrecſlar cf lichch vtt ber fer 


be ſelet atgne michtigtett oubt vuurrmägen / membíi waß fie von ihr 
ſelbſt want waß fie von Gott hat / vabt waß für ein vnder ſchidt fei 


zutſchen ainem vndt den anderen. Durch der gleichen beſchwarnuſen wer. 


die der Geiſt in gieicher waag erhalten / bie dunckle mache eft 


ſchstzen die vortreffligteit / vudt allergmädigifie wuͤrdigang der frembte 


ligkeit Gotteß / erhalte den menſchen án der forcht 3 in diſem ofen mie 
eſſe daß golet geratmiget bie rechtſchaffene lieb glanezendt vndt ford ge⸗ 
macht wer den in dem daß fie gewohne Gott dem her ren nit fo vil wegen 


ſeineß troſtß / alf wegen geiner ſelbſt zu lieben. Ich walß mich woll zue. 


rianerem ſezte er hinzue / daß ich von etlichen lieben heiltgen Gottes 
(deren namen auch vndter bte zall der heiligen ſolemniter geſezt feꝛndt 
worden 2) eben difes geleſen hab / wie fie erzelt hat daß vf ihr ergangen 
ſeie / wie ſie auch Gott gebetten / daß er fie doch geaaͤbiglich von einer 
ſolchen erſchröcklichen angſt vndt marter folte erlöfen diewell fie lieber 
alle andere pein der welt wolten ertragen / off diſe. So vermag ich 
auch gäntzlich / daß die klägliche wort deß Betrücbten Dauid an ſeinem 
41 Pfalm dahin lauten: Meine thraͤuen feindt mein ſpaiß tag vndt nacht / 
weil man zu mir fagt taͤglich / wo iſt nun dein Gott? widerum an den 
101. Pfalm. tit er widerumb dahit / da er ſagt / ich bin nie ein einſ amber pat 
auff den tach. Bndt an den 71 Pſalm. Ich bin zu nidxg e 
vnde Hab nit gewuſt. UU ams cota 
Nach diſem hat er fie weiter angehalten zu befermen / trie ihr gewe⸗ 
ſen ſeie nach auſgeſtandtner fe ſchwaͤrer ang vndt biterer verfiuſter ung t 
über welches woll Roſa über allemaffea erſchrocken / die fim zugleich vndt 
die farb verlohren / weil fie ſchon vorgefehen / wicuil fie hieuon zuſa⸗ 
gen vndt wie wenig fie wurdte fürbrisgen toͤnen. Der Doctor fefe 


u 


ME auß / ermante fie etlich mal antwort zugeben / aber die forchtſambe 
Jungfrau ſtundte da aff wär fie fum. Enolich braucht er den eruſt / 


ſprach ihr zue / daß fle gedencken ſolle / daß da fein ort ſey vil auffucht⸗ 
zuſuerhen / oder gar ſtilzuſchweigen / eß treffe ihr gewiſſen an / werde ſie 
etwaß in diſem examen verhalten / fe verlaugne fie die wohlthat Got⸗ 
tes / vndt fo fer Ge ife nuit cfle wurdt bet enen mag er von ihr ha⸗ 
ben wolte / tone keineß das andere / weder er die Jungfrau / weder fie 
ihme zu gnuͤegen verſtehen / noch die auflegung der ſachen die er ihr tha⸗ 
M8 (dou gegeben / thailß noch zu geben fete keinmal recht vollig bes 


(ms erschrocken iſt hieruͤber Roſa / bt, mit Hacker huge 
e ee B Min d! Le 


x 
EC 


E 


fr * a ie are fe Ma 
1 1 breitigumb 

b b: dahin / wou on ich vermalnt hab / daß ich verſtoſſen ſet 
m / empfinde auch ein ſolche gewaltige ergeſſung der liebßquellen in 


in feinen allerliebſtem arraben / vnde 


i" v . 
Y 4 


Ruß’ vergeſſen vndt uͤber alle geb 
nder 2 anfſßalten lat; darauf 0 


waihet mich an der liebll⸗ 


worde / ift fle auff ein ue des weder erſchrocken / vndt mit 


gnadenrrichem vervuͤndtnuß vnde terciigr mg: mit Gott 


Mis anberf mif, «tf wäre fie vndeweglich in Gott gegruͤndtet / fee - 
ö fremd tſchafßt völlig verſichert / vndt in feit gnadt beſtaͤttiget / brc 
| pedes fete (ie noch darzue diſen ſonderbaxen troſt / nit auß der gnade 


Gottes gufallar / gleith dem / der mit hochſten vertrauen gefogt at 


wer wilf Pag dars nun Maiden von der liebe Chrifiit dan ich bin gewiß / 


weder A ii noch leben . Rom. 8. dargegen bezeugte oſſentlich die 


Jungfran daß dergleichen die zeit ihres leben. tein menſch auß ihren 
mundt mde. Bác / oder bringen (often / wan fle nit gegenwaͤrtiger 
angeſtel ker ausforſchung gewungen wär worden ſtatt zathuen hielte 

auch demſtettaſt an ihr Bie villeicht 5 ſorcht oder vnachtſanbteit einge⸗ 
ſprengte fal er auſzuſtellen vnd t nit 

fer wollgefallem ruche ben auffrichtigen Einfaͤl tigen gerbor⸗ imb Roſe 
der Doctor / ſprach ihr zue / ie ſolte Ah nicht beſorgen / habe bisdato 
Lo vnrechiß geredt / fot weite: ſorrßehren . Per eim weil / ader nun⸗ 
mer farti f the DIE gar til erzelte ſie / raß fte gem im glich nach 


m argen zuuerdencken. Mit hoch⸗ 


ſolcher graufamben verfinſterung fcfe angenfchesnlich die menſcheit Chriſti / 


in einer fehönen: heidereliger geſt alot be lot eise gi i nf, baldt etneß fun⸗ f 
ö i d baldt etie kleinen fadbteiug ; y Sun offcern aud) ote allerwerteſtt 
LL Phat Eviies — gantz z erlich / "- e 

| Ld 


x 


den vorigen mittaq der verainigung mit 7 


welche (ij wemger 5 al ein reiſſender bach der feinen natürlichen 
| gebuͤrg Habe felfen mit hoͤchſten gewalt he⸗ 


che gnaden werdt vnd krüͤeſfer mir fur gewurtz: die Scel wirdt pete 

Prio bo bnerſchopffliche meer feiner Göttlicher güetigteit / komte 
bon ihr ſelbſt durch ein vnbeſchreibliche e verklaͤrung / vndt wirdt in ihren 
Les verwanblet vndt einß mitifnr. 288 fie num weiter zuerzellen er⸗ 


erauß gewolt / gleichwol noch endlich diſes bekent / daß ben a 


er: 
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reich ende freisdlich. Wie bif erscheinungen ben wären 
iLoung | 


404 8 


ſtaſſig der Sector] eb fe in der bloſſen votbilounz 
ſtalt / eter aber in einer inerfichen gemüctg erleüchteig 


| AWing? die aigne namen / ſprach ſie / difer fo vndesſchdlichen erſch Pe 


gen tdaͤren ihr Piet zeit noch vnbetaudt / aber die glorwuͤrdige menſchheit 
Chiſti werde ihr gezaigt in einem nahenden vndt hellen fuͤrůber 


als wie mancher fete t. fo 


nur daß angeſicht 
bäbrerin Marie 


ren / auff waß für wei 9 
hart muͤeſt fub hie Noſa bewüehen / taugk 


von einer inerlichen gemuͤetherleuͤcht ung reden wolle; ) ei 


cher glantz / welcher aber in fic alleß begreiffe / eln zar 


Da nun der Doctor mit verwunderung gehoͤrt wie vernünftig vndt 
beſchaidenlich fie auff alleß geantwortet / vndt zugleich auch wuſte daß 
án diſer materi ie mer man ſagt / te wer man zuſagen hat / ſchli⸗ 
eſſete er diſe hohe fragen vndt fám auff etliche leichtere / von ihren buß⸗ f 
werken / vndt leib ſcaſteiungen, Rofa weil fie ſolche für gar ring vust 
mU "CRY PORY gemain 


* Um 
Mo. 


| 


die Jungfrau dir üchereite dadt agerrethteſte ſtraßſen wandlete auſzeſprochen E 

$ betrug deß böfen feindtß dar hinder finy xao gar ónmde- e 
glich / bof ein ſolcher iirerlicher axtri te5 Geil] ſal che wapckangen unde i 

2 Mee eriehhrungen töndren Keerkeren von der verslendung deß Fürſten deere 
Geta nahen. 2891 gt hernach hat er die Jungfrau beſuecht / nit ſo vit "ll 


. ar 


ande wort gebraucht / daß im Lorenzaua hat einbiläen £óden / er „„ 
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106 — qu. | 

ein weibsbildt ſouder einen langwůrigen lehrer Goͤttſ cher bl. Schrift: beß 
iſt die vr ſach / daß wie er auff ein zeit gerueffen iſt worden die Jungfran 
beichtzuhoͤren / vndt der Sacriſtan zu ihm geſagt / dte Roͤſele warte auff ihn 

in der Kirchen / er ihme hoch verwiſen / daß er fie fo ſchlecht titukieren thaͤte / 

du halteſt die / ſprach er nur fur ein Roͤßele? aber vor Gett iſt ſte ein re 
chte vndt nur Bur ein groſſe Roſen / glaub mir daß die zeit komen wirdt / 
daß tedermeniglich wirdt wiſſen mbeffen waß für ein greffe hochanſehyliche Rye 

fea fie geweſen ſete. „ TEES (UO Ti TEE 

Dergleichen hat auch erfahren Pater Magifter Frater Etrdouicusde 

Pibaa waner Roſam hat berchtgehoͤrt / vndt ur zeiten mit einer oder der 
anderen reg den get. der Jungfrauen verſuechen wollen / daß er hernach 
bekennen hat můͤeſſen / dag er offtermalß in beichtſtuel enter den gehaimben 
geſprach zwiſchen aen. beeden erſtumet fep / von wegen der tiefe —- 
ver ländigen iz woligegrůͤndten reden / mit welchen fie i her auff die nd 7 — 
keſte vndt vnbekandeſte fragen ohne ainiges nachdencken begegnet ift / vndt 
dardurch gnuegſamb zuerkenen geben / daß ein anderer hoherer Geiſt auf à 
der Jungfrauen redete. SDelmegtar ift nie gezwnifflet worden bey den fro 
men vndt Gotte forchtigen die dazumal zu Lima gelebt haben, daß nit der 
Geiſt Gottes in Roſa vndt Roſa durch ihm thaͤte wuͤrcken / vndt fie) on 
ihme mit der gab der weisheit ſonder lich angeſehen vndt beguadet fei werden / 
wie dan Ludouica de Melgarego ein nͤberaußtugentſambe heilige Fr⸗ u 
ur erloegung deſſen Rofam fo hoch verehrt hat / daß ſie ihr / wan ſts vnder⸗ 
wegß zuſamen ſeindt komen / zu fueffen gefallen ift / vndt die Jungfrau 
wie woll fie auff kein weiß ſolche ehr on nemen wolte:) kniender empfangen 
für daß hoͤchſte gluͤck hat fie gehalten / wan fie nur die fueſſtapffen Nofe 
mit ihren mundt vndt angeſicht berkerem hat loͤmm / vndt wan ſte zu der 


auff der bloſſen erden geftbriben . RT ove 1 he ig 
Inſonderheit aber haben einhellig Caftillus vudt Lorenzana diſt zwa! 
Kuck hochgeachtet / wan fie biſwetlen von den tugentſamben leben Noßr i 
miteinander geredt haben: erſßlich daß die Jungfrau durch ein fo kurtzen weg | 
vbt gleichſaubb durch ein ſprung den ffaffet der erleuchtung vndt zugleich den i 


ſtaffel der veraintgung mit Gott dazumal ſchon erraichet / da fie den ſtaſfel dern 1 
reinigung in dem befcheulisgen feben. kaum angetretten hat: ber al maͤch⸗ 
dige Gott halt ift nach iu ihrer tindtheit mit feinen fürffen ſegen vor komen: 
daß ihr hertz lederzert mit ſolchen begierden er fuͤllet gebfiben / weiche ke uer | 
reinigung von einiger irdiſchen unſauberkeit bedörfft haben: Zum anderig — E: 
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ES laterfBigen erkdsótibon] ntt den ener [brun alkin v acb⸗ 
esit 


y 


lichen pein ihrer verſinſter ung ein ſolche ſtaͤrcke / dapfferkeit vndt be. 


| ſcaͤndigkeit erzaigen hat könen / vndt ſolchen ſchmerczen alß en ſch.zaclg 


Jungfran nit allein ertrager, / ſonder ſich auch an Gott alſo zureden wa⸗ 
gen dorſfen / doch mit vorhergehender völliger ergebung in den willen Pot. 
es / ob er fie härter peinigen koͤndte alß & ver langete von ihm gepeiniget 
Juwerden / den fig vndt vorzug in allem 0 ließ fie den willen Gottes Dig - 


A gewielich die allerherkzhaffteſte! äuſſeriſte/ zugleich aber auch einer fa 


‚Lebenden Seelen bó ME HN TRE perLaugnim feiner ſelbſt / dieweil ein ſol⸗ 
che Seel lieber gar nit ſein wolt / alß daß fie nit ſolte lieben. Ein vnuer welchli⸗ 
che Noſen bleibt mit emem wort nas f. dedos er icd nit ba» 
de — neuen | 


p x V. Cap ] 


ud & fut 


be vilfáleige feinblidbe beſt EN pes 


d 3 im werteſten Ninerter vndt der pr Car 


E  tbarinz von Senis hocherfrebet. 


Ide em ^M dem bitter wirdt die Erden / iſt süeſfendt amnenblh 


ns e fahren die Gettſerlige Roſa / deren wandel allein in dem himel ge⸗ 
Biſweilen pflegte ſie vnder tags geiſtliche buͤechleinzuleſen / vn 
erba ir auffzuſuechen vndt zumercken die Capitl/ welche fie vermaint ge⸗ 
genwerriger zeit vndt ihrer andacht vortraͤgliche zuſein: wan ſte nun auff ein 
zit ifti komen wi in welcher der alierfüefiefte namen lef us tir / da hat fie ſich ein 
gut auſſgehalte / vndk alle bnechſtaben deſſelbẽ alß feurige pfeil der Goͤtt⸗ 

ie ie daß her — aber bey diſem iſteß nit gebliben ſonder auff 
eben er ſelbtgen ſeiten deß blatß ift daß kleine Jeſuskindlein ihr gar 
offt ur j kaum eineß finger lang / dort ſpazierte die wintzige bloſſe 


| lieb auff vndt ab / enzuͤndete darneben die Jungfrau mit ſeinen vnauſſetzli⸗ 


PN mie AME freindlichiſten liebaͤuglein: ſetzen thaͤt er ſich ſelbſt 
M fad ouf alen wur ia Ret ira ene viia ſtenfleig folté 
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ver inei / vnot naiget ſtch gleichſamb gegen ihme ſelbſt. Diſes bate — 
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Lesen in welchem verborgen ſeinalle ſchaͤtz der weiſßit vndt der ertandluug Nit 


aamrmblicer St diſe weh folgt. Wan Mafı eefeffeni t term nahen oder 


fm da ließ fi. tudera mb ſebendaß ledrelchs Jeſulein / fee ſteh fein 
(il zu doe auß daz naͤhtůͤs / redete feiner geliebten · zu her zen Bietere ihr 


i tondaufcreditiden hertz igen anblick vndt anlaͤchlen eim fatce Armbleinz 


alös 9 er-fie hulſen. wolte; vnalſfhorlich lit er! feine fear: auzlein au 


ſie ſchreſſen / vndt außalen ſeinen gebaͤrdemkundte man anderß nichiß fei. 


ken alß lieb. Waß aber die nadetin bey diſer allertro reichsten de wür di⸗ 
gunz für. freies dr wolluſt in ihrem hertz empfunden / erwige der ienige 
der zeit har lertnen ad) au zu hal tan. mich verwr av ert irh z mer alß dises / 


daß Noſa dazumal wach eiasttehy ein nadel oder faden hat f hen e dote ze 
gleichwoll gehen hat / alleieweil diſe gnadenr. che liesſerzatz ang eie Jung⸗ 


Frau aS cczstzzt/ daß. ſee darbei: niche deſtewemiger uhr äufferliche arbeit 
ahne alatze verhindernuß oder zerſtrůung hat verrichten koͤnen. Daß aber fie 


feld: gnadt. vex Jeſu tren aller liebſten breitig anb gar offt ta täglich alfa 


zuſagen gehabt habe / HE diſes ein gewiſſeg anzatg en / daß Roa in der 


feill ben ſich ſelbſt wan er zuztilen ſich ver vellet vnde nit ar echter ſtundt ſei⸗ 
mr gewonßeit nad fomen iſt hat angefangen fid) zu beſchwaͤren vndt zubetla⸗ 


gn: die ſtundt / Gera ße / tit da / vndt er fembr nit ! zwoͤl fe hatß ge⸗ 


fülagen / vndt er iſt noch nit hie £. o mich vnglückſeeltge / daß ich iet ſeiner 


eutrathen maeß l o. mol die allerglückſeeligiſte Seel / bey welcher er ſich legt 


auffthuet halten d v. wt teil. die lied ein maiſterin Ut es geſangs / hat die 
wrliedte Roſa diſes ihr kagliedt rem weiß geſungen vaſt auff age | 
| ! er : ee COR 


Weh mir / wer bleibt der liebſte mein T dte sett iſt ſchon verffoſſen : 
Romot. gleichwoll mi / [aff mich allein / wer halt im do⸗h ver ſchloſſen. 


Daß her iz laidt quall / die augen not:baldt wirdt ach gants verſchmachren: 


Weil. er fo. lang ausblteben thuet ndt gleichſaenb wech verachten. f 


Auff bin zeit hat tof: ein wehthnen vndt zu ſtandt befomen an der zargel⸗ 


Balbt fombt der ienige / deiſen tehl ader gurgel nach zeugnuß , der geiſtli hen 
Braut: Cant. s, Gantz gneſſ bad er gantz lieblich bofisrhe dee Iungſenn / 
vndt lader ein mit ihm zuſpuilen / der auſeruchwaß eß gelten e 7. wars 
de dem gem menden thail haumegeſtelet. Das [pat giht au / das gluͤck well 
ver Jusgfranen daß gie 63 gewunenhat :: ſie war gafftig auch nit faul / es 


© geft lebe nem: lich die frucht, von welcher die Braut wer 
Cant. 2. Sein frucht iſt meiner fehlen Sneſſ, apt waß daͤrffeß 175 aa. 


en 
[^ rint ber ſchmerzen in der gurgel hat ble francke begehrt vndt auch RA 
1 en een alß tóvbte ev gleichſamd diſen verlyſt 


nit vertochen iff wider tomen / hat auff ein nelreß angefangen zuſpilen / befe = 


Fer gli alß zuuor gehabt vndt der Jungfrauen daß ſpil abgewunen z gleich 
wolt er auch von ihr bezallet ſein / vndt die gedult in zuenemurg vndt gets 
deheung ihreg cher zes borfür haber / wie er bam auch augenblicklich fü 
fer. men / deß ſie die gantze nacht beim aug hat zuethuen koͤnen . 
Da gieng ihr allererſt zuhertzen eet ſieng an nachzudencken / waß dees foil 


wa ſich hete / vndt in welchen (1: gluͤckfeeltger geweſen ie. im den erſten 
oder dex dem ander en / weil ſie vil mer ihren hümt lischer bredtigamb alß ihr 
ee wäre / erfrehete ſich ůber alem aſſtm fo wol ihreß gewiß al 


Ex ihreß vr uio halber / mit innerlicher belhertziguug biferGisigen Gott ⸗ 


lichen weitet / die da ſpiller dt auff den erdtbos den bezeugen then laꝛſt zuſein 


ben den wenſchen kinderen Prouerb. 8. Die Mlletter ſo. baldt fie an der 
lige daten dachter vermerckt / daß ihr die eorige (dom: ertzen vndt zwar vil 

haͤfftiger zuefizeten / hat ic ſich ß hr darüber betumert / vndt ſich eiuer groͤſ⸗ 
NIE beſorget. Ste wollgetröſte Jungfrau aber / wol te die Muet⸗ 
NT. im ſolcher · betrůcbnuß nit lenger ſtecken. laffen / beenteifie mit froͤlichern 
vndt demhetigenhertzen / waß eß an ih ſelbſten wäre /; rel wb 

in lautere fürsgweit‘ fet thretz geliebſten bunbliſchen brettgambß vetus 


dem fle noch daran einfaͤltiger weiß erzellete / iſt daß ungeſicht der Jungfra - 


| uen ein zeit bang Cr wie vor zeiten des Hl, ecke ; Wen ede gne 
N „ endt wich daß angsficht eineß Ergelß. 5 


Em anders mal da fie ih ctisf langs Indt ſchier fig. in die eee | 


ihrer eimſamen gar ten zellen hat au dehal ten / überfiel die matte Jungfrau 
ee ſchwachhrit / vndt walten c die kraͤfften gar verlafßen / verhofft 
hat fr daß es baldtvergegen. wurde / aber eß hat über die gewohnliche zei 
j , enge ton vnde nur effcocil árgerrcoroen s: etíevaditwarce / daß ſie we⸗ 
der den. Medicum Boch temandtß anderen auß dem hauß izr zu helffen bey 
Z ſolcher vnacteguen: ggis-bermefferrwofte / vndt gleichwoll hat ſie anahr ſelbſt 


wol ſpuͤcrenitonen / daß ffe einer Art vidt hertzſte rckung dir kraͤfftendeß 


eib zuer holen hochſt vous ten hete z; der Saundſtag vndr die auff den fol⸗ 
genden Sontag fürgenomene Communia lngaht auchimfopff . daß fie bep 
—anderenetass / want es. (ea: über mite nacht waͤre / nit mer nuͤechter fein 
Wurdte..- In ſumara wo ſie ſich hinterete / ſa he ſie die gefahr / eintweder. 
= „Saß ſte von wegen leibaßchwachheit / oder einnemung waß bet woll fir einer 


X 4 à NO. 


1 * werden dedandete tags von vers 1 


11e sad ö ; 
itigifien Sarromen deß Altars. Woßtath bey ſolcher zeſchaffenheit 2. Rose 
ſezdein hectzlickeß vertrauen in die hilff ihreß hümbliſchen breitigenbß / beo 
„Rat ſich eeſſen lraͤfftiger Apotekerey / begehrt von ihme ein abnuß / die fie 
5 auch betonen hat / aber mt anderwertß her / olg auß der allertoͤſt lichiſten 
ka ſpecerei kamer feiner ſelbeſt aignen allerheiligiſten verwandten ſetten / auß 
i welcker vorztiten auch die J. Catharina von Senis mit hoͤchſter begierdt 
1 ‚getrunken hat. Diſe bimeleiteffe mtt meffer vndt bluet rinende bruſt r«i bes 
Bu v fr Certi der Jungfrauen mi zu den mundt deß leibs / ſonder der Seelen / 
b. bey welcher fre gef anden die wahre erlabung / vndt heraus geſoges den ftat» 
- | ‚der vndt lebendigmachenden ſafft in ihrer iemnchheit. Daß diſes al er nit nur 
" ein traum ober bloſſe einbildung geweſen ſeie / bringt die erfahrnuß vndt 
B | wuͤrckung mit ſich / dan von Kunstanifefmit Roſa beffer worden / ift wi⸗ 


der zu ihren vorigen kraͤßten tomen / vndt fo tapffer vndt Hard worden / daß 
ſte den anderen tog hat koͤnen in die Ferchen gehen / daß wahre himel brot 

| genieſſen / vndt von denen wall ereátiget fri b vndt geſundt wider umb nach 

Ades Bou . An ihr ſelbſt hat Roſa erfahren / wie vil lieblicher die bruͤſt deß 
breitigombß ſeradt / dan der wein / vndt wie vil beſſer fie riechen / alß ein fehr 


guete ſelb. Cant. 1. Ein groſſe gnadt in der warheit iſt diſes der glaͤrſees 
m" ligen 9tofe / daß fie nit allein ein dochter vndt zuchttindt ihrer Senenßſchen 
Mi Muerter vndt Lehrmaiſterin / ſonder auch ein untsaͤugerin geweſen ift, 
— ö C TER 
x Bey einer vormemden matron ift Mofa gewefen im hauß / nach gehalt. 
> ken geiſtlichen geſpraͤch begehrt fie ihren brauch nach auff ein kleine zeit er⸗ 
b laubnaß fi) abzusoͤnderen vnd t ihr gebert zuuerrichten. Ehrenhalber ließ 
1 E Me. Frau beglaiten durch ein Sibeniaͤrtges maͤgolein / einer Cx(ai in 
3 dechter im bang. Die nun daß maͤgdlein gemerckt daß Sofa gantz ende gar 
E vertiefſt war tu ihrer betrachtung / Vt ſie haunblich dauon geloffen zu 7» 
1 Mxetter welche in dem uccoften zimer gearbeitet ; über em ſtunet ift fie wide⸗ 
gi „Famöhiagangen vndt geſehen ob Roſa vom gebett ſei auffgeſtanden / ba fihet 


fe daß knablein Jeſum neben der Jungſrauen ſtehen / in einem ſchoͤnen von 
purpurfarber vndt himelblauer materi eingetragnen roͤcklein / von wegen 
deß vnauſſprechlichen glantz aber mit welchen er vmbgeben vndi ben allenthol⸗ 
ben heraus ſchlagenden ſtrallen / hat ſich daß maͤgdlein nit nahendt hin zuege⸗ 
tranet / fonter if herauſt gebliben / vnot fih mit diſen vergmiegen loſſen / 
daß fie diſes aller annemt lichiſte ſpectael vo fern hatſehen konẽ / deſſen gehaimb⸗ 
nuß zwar damalß ſie alß ein tiat noch nit begriffen / auch vor der Roßer tont 


RS . Bingwnbif baſſelbe has offenbaren roten. Eben oif hat UL dem 
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bauß der Frauen Tabella Mexia zuegefragen / wie ihr dechter Tabelle: 


* 


die ſolches geſehen erzellet hat: dag Roſa auff ein zeit in dem hinderen Kod 
deß hauß im Saal herumb ſey gangen / vndt mit ihr ihr liebſter Jes in 


der groß eineß achtiährtgen knableinz / aber vmbgeben tuit liecht / wie mit 
einen klaidt: bey der handt fuͤhrte einß daß andere / alle ihre kritt vndt alls 


thre gebaͤrden zaigten anderß nichiß an af zwat inniglich verliebte her tzen / 


gantz ſtill redeten fie mit einander / fei neß koͤndte daß andere genuegſamb anſ⸗ 
chauen / alß ob fie aller anderer ſachen vergeſſen vndt deren fid völlig eut⸗ 
ſchlagen heten: gleichwoll daß fnablein iſt etwaß ernſthaffer daher gangen 
alß andere finder pflegen / mit einer abſonderlichen erbarckeit / vudt wohl 

ch ein fue geſezt hat / wurde alſobalbt daß gantze pflaſter mit vnaufprechlt⸗ 


chen glantz erfüͤlet. 


Die eifferſucht / welche zugleich ein zeug vndt ei 
ſthaffenen lieb / hat dermaſſen / den hunbliſchen bi 
dier keinen mitbueler gedulden wolſen / fe gar kein bluͤrmlein nit. Die ſo 
oll den namen alß der that nach blende Mofa fat die forg auff fid) gende 
men daß gantze Jahr die Altar mit bluemen zuuer ſehen / zu ſolchem endt be⸗ 


1 


> 


datt ſie ihr vor etliche betlein im garten / in deren eiue fie bie bluemen Ks 


nigſtron genant gepflantzer vndt ihrer ſonderlich gepflogen hat / dieweil fe 
ſelche ders ſchonhert vndt deß namenß halber für ein bequembeß opffer Hielre 


den vuſterdlichen vndt vnſichtbaren Koͤnig der Fwigkeit. Nit vergeblich if 


auch geweſen der ange wende ſieiß diſer gaiſtlichen gar tuerin / dan uͤberauß 


ſchon vndt hoch it fie herfür gewachfen / vndt deſtwegen auch die Jungfran 
Fehr erfrenet: wie aber die freids vndt zierdt der blumen gar baldt ſich en⸗ 
del / clfo ift e auch der Stoke mit ihrer Köͤnigeron gangen / dan wie Be 
ihrer gemonbeit nach ains tagf gn morgenß früeh ift gangen ihr bluemen zu⸗ 
beſuechen / hat fie dieſell 


e utt allein verdort vndt verwelcht / ſonder auch 


mit ſembt der wurtzel auczeriſſen gefunden. Vor laidt gieng fie alsbaldt 


dauoa / aber Chriſtus begegnete ihr ſichtbarlich kedete fie freindlich an 2 


Waramb bekumerſtu dich / ſprach er mein Roſa 2 bin ich dan die bluemen 


deß feldtß dir nit uillie 


1 


| Molten / fo wiſſe das ich die andere ſelbſt mit atquen handen hab auſgeraufft / 

Lertilgt vndt weckgeworffen. Ein bluemen biſtu vndt liebeſt die bluemengk 
be da haſtu mich ſelbſt dein bluemen. Waß her nun Roſe loͤnen gluͤckſeeli⸗ 
gers widerfahren / alf daß fie geſe hen wie hoch ihr himbliſcher beeitigamd 
pe verliebt fi, in dener fein eiſſerſucht gegen ihr mut löndte verbergen. 


Poradeiß? derohalben 


ber / elg alle Koͤnigstronen vndt bluemen deß gantzen 
auff daß du mich blafübre für dein Rönfgstron ſolſt 


peher iſt der rechte 
garıb eingenomen / 
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War t tefonget auch FIRE affe. to«f fre m sd PRAG 
bete / heudertauſentmal gern / für ein ſolche groſſe grade war fie. ihr 
Meter widerfahren möchte / preiß zugeben. Auß welchen allem ia gnueg⸗ 

fat tu air ige mar febbag ienige / waß auff ein zeit einer Gottſceli⸗ 
gen Frauen igt een haret worden / welcher Chrißns in emer verzuckung 
grietaet fat / wie daß er Wet inneriſt to jenen Goͤttliches her tzes 
verinlo mer trage / dieweil er entgegen wife / daß er auch afeur ig 


| bras. GSyuafeliden hertzen (eur anneuabliche wohnung Habe 


Vie vihmal aber / voie fr: BST eret irojreüb die aterfetigifte; 


B uf bie e yas iferf alenß feumal aher 
pi der € deurelche ken beſucchung Maxiæ 
In ihrer As ſenkrautz Capellen in der prer der 


bliden g b bum ' 
MU 7 Wetter Get 3 


ar en iß fe glei s [omo e 3 geweſen / in dem fie gantze. 
tig alldort serharret vndt von ber ſtefl / alwo fle den habit keß Dreeng 


vnd Jester zu einen Genes [n nit tondte gebracht mer wer⸗ 
den. Die ſe be Capellen auff daß beſte zu zieren / vndt alles darinen rein 
puot fünber zu erhalten ließ fie ihr hoͤchſt obgelegen fein: daſelbſt hat fie 
ihr tägliches giprá: ch mie der allerzeltgiſten Gottes gekaͤhrerim auß ges 
legenßeit ihres engen sonia: angeſtelt / hereutgegen hat auch bie Ke⸗ 


aigin der Euglen ihr diewerin ſo hochgewürdiget / daß ſie gleich⸗ 


f ainb tor kamer Jungfrau hat abgeben wollen / in dem ſie Roſem jue 
morgeuß frueh open hat auffgewecht: die vrſach ſolcher groſſen guadt war 
pife: bon eiuer Langer zelt an hat ote Jungfrau kein aug zu chuen loͤ⸗ 
nen | buit iſt jabeſoegen geteſt mofera ihr mit gehelſſen wurdte / eß 
ans chte ein andere gefährliche ke rauer heit daraenß enſtehen: derowegen ha⸗ 


ben ihr auch ihre Beichtuätter befohlen / fie folte abendtß ein ſolat von 


ſchlaſßen each ade frduters effes abt zugleich ein gewiſſe zeit zuſchlaf⸗ 


fen but aufjnfehen vorzeſchriden. Die Jnagfrau wolte zwar dim 


allem fleiſſig wachfonsie / aber von wegen der langwirigen gewonheit def 
nächtlichen wachenß hat der ſchlaff fio gar nit einſtellen wollen / er Hlie 
gleich komen oder weichen. Zu morgens frueh ſonderlich wan die ſtundt 


herbei komen iſt auffzu wachen / da ſiengen die kraͤuter an waß wenigß zur 


pio ue Jungfrauen ein ſchlafflem zue zuzishen. Wan fe nun en 
beſtumbter zeit wie ffe gern gewolt nit erwachen hat koͤnen / da bell 


en um lich uber dam aſſen: klagte ouch A — 2 
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mi vndt anfechtung der aller tr oſtreicheſten Gebährerin Gottes Maria 


als den wahren morgenſtern / vndt bate fie ob hilff: persönlich hat 
Maria Roſam gerröftee vndt ihr gekafffen ; dan von derſelben zeit an / 


wan die ſtundt iſt komen auffzuſtehen war gleich die allerſeeligſte Muet⸗ 


ter Gottes ver handen / rueffte mit ihrer Hoͤnigsuͤeſſen ſtim der ſchlaffen⸗ 


den Roſr: ſteh auff zum Gebett mein dochter ſteh auff / dan die ſtundt 


Af cs herbei. Alſobaldt wurdt die Jungfrau mundter / ſahe vor ihr 


ſtehen (: wie fie betene hat :) diſen allergnadenu ollen ſtern des himels / 


diſe vnuergleichliche ſchoͤnheit voller glori vndt herligteit / diſes lebendige 


thaͤt ſie ſchon fenem / die gegenwart auff das allerhoͤchſte verehren / 


vndt bey ihr ſelbſt haimblich fragen: : woher kombt mir diſes / das die s 
Muetter meines herren zu mir kombt? o woll ein bipiticofonet 


erwͤnſchteß weckerlein if diſes. 
Einmal hat es ſich zuegetragen / das Siofa ibi geſchlaffen = wie 


die allerſzeligiſte Jungfrau komen iſt: ein wenig zuuor hat ſie gleich 


en vndt war in dem erſtenſchlaff. Die Muetter Gottes weck⸗ 


einge 
te fie / vndt Roſa gab alſobaldt ant wort / ich ſteh ſchon auff men al⸗ 


lerliebſte Frau / gleich gleich ſteh ich auff: richtete fid) auch nördlich 


auff im beth: aber der ſchlaff fete ihr ſo ſtarck zue / das er bic ſchwache 


Jungfrau wider inß beth ‚geworfen. Nit lang hernach kaͤm zum an⸗ 
derten mal diſe treuͤherzigiſte auffwecker in / berierte ſie (; welches zuuor 


om nie geſchehen: ) mit ihren Engelrainen handen vndt mit feindlichen 


ziehen an der ſchlaffenden ruͤeffte fie ihr nocheinmal; fic auff mein doch⸗ 


ter / ſei nicht ſo ſchlaͤſſerig⸗ fibe du haſt mich erbetten / daß ich dich zu 


deinen gewöhnlichen gebett foll wecken / vndt deſtwegen bin ich da: ſteh 


auff der ohalben mein liebe dochter / die ſtundt iſt ſchon verſtrichen: frei⸗ 
lich wirdt lieber gehört haben Roſa den titl einer dochter von einer 
ſolchen Muetter / alß ihren aignen namen / weil auch der ſchlaff diſen 


allersneſſeſten vndt gluͤckſeeligiſten Ehrentitt gewichen ift / aber F4 s 
gleich auch ihr aller treiieite auffweckerin / dan wie Roſa die au 


recht auffgethan vndt fid) vmbgeſehen / hat (le zwar woll noch die aller⸗ 


ſeeligiſte Muetter Gottes ertent / aber nur hinderrucks / welche nach 
verrichter ſo vnbegreifflicher Lieb erzaigung alſobaldt von ihr iſt gangen. 


O waß für vnglick verurſacht manichſmal ein einiger kurtzer ſchlaff? 
o wie laidt wirde Roße geweſen fein / daß ſie fuͤr diſmal diſes Wüsten 


liche enge nit hat $m tönen / weit fie ein fp Heine qnt fb 
y 
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weilet: die gnaden deß himelß ſeindt zart / der fü derſelben nit 
geſchwindt gebraucht / verſcherzt ſte balbt. | df 
Von der zeit an daß Nofa von Cfrifto die Hl. Catharinam von Se⸗ 


nis zu einer geiſtlichen Muetter prot kehrmaiſterin (: wie man hernach 


hat inen worden :) bekomen hat / iff diſe ihrer anuertrauten zucht dochter 


gar vilmalß auff erden erſchinen / ſonderlich wie fie in ableſung der Re⸗ 


gl diſer ihrer Seraphiſchen Muetter begriffen war. Es vertraulich endt 


gemaln ſeindt diſe zwo Jungfrauen miteinander worden / daß gleich 


fie vor zeiten die ſtrallen bep Göttlichen glantzeß in dem angeſicht 

Moyſis nach lang gehaltnen geſpraͤch mit Gott auff dem berg verbliben 
ſeindt / alſo iſt auch daß angeſicht Roſee von dem alant der allerſeelig 
ſten Jungfrauen Catharinæ verklaͤret worden / daß fie ihr vaſt in allem 
hat gleich geſehen. Dahero hat man ſie auch inß gemain zu Lima die 
andere Eatharinom von Senis genent / vorauß nach dem ſie ge⸗ 
ſtorben iff / vnot man fie offentlich in der tobten ſarg hat ſehen laſſen? 
Waß aber weiter für groſſe gnadt one vilfaͤltigen troſt bife auſerwoͤlte 
giofa von ihrer Seraphiſchen Muetter empfangen hat / wirdt ſich ſchon. 
éffter die gelegnheit geben an feinen aignen orten dauon zu handlen. 


XVT h ( 
Kofa ſonderbare Freindligkeit mit ihrem Schutzengel / 
vilfoͤlciger freie mit den boͤſen feindt vndt 
Men ſtaͤtteß obfigen über ihm. 115 
Er Hl. Vatter Bernardus in feiner 12. Sermon uͤber den 9e. 


) Palm. haltet die heilige Englen für daß hertz Gott des herren 
ſelbſten / in dem er die wort deß fromen Jobs zu Gott cap. 7. 


du legſt dein hertz zu ihm / ausdeutet auff die ſendung der Euglen zu deß men⸗ 
Ichen bewahrung. Nit allein aber het Roſa an ihrem Engel ein beſchu tzer oder 


bewahrer / ſonder auch einen allerangenemeſten ſchwätzgeferten / einen Bel⸗ 


Rande vndt gehaimben rath / auff das fie aus diſem erkenen ſolte / wie freie 
gebig Chriſtus ſeiy hertz zu ihr gelegt hete . Ein fole groſſe vertraͤuligkeit 
rior verwaudeſchaſſt war zwiſchen tuen / daß fic ihm pflegte au ſtatt eines 
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Curierß 1 wan ihr nm breitigamd zu rechten 
ſtundt zu — ift. Sprach ihm e auf ihr er. 19 reind⸗ 
esi an / aß: ieee N 


lieg hin du Edler tnab in eil / zu vnſern Gott vndt f: rren: 

Sag ihm mie lang mir far die weil / e& ſolß ia niembeß begehren / 
Alſo zu leben ohne hertz: vndt maa fell lenger weren / 
Comici ich gwis vergehn vor ſchme tz ⸗ es wurdts· die zeit ibam ich) 
Frag eilendtß wo er bleib fo lang? der Rofz fc chenangſz vndt pang / 
b er doch den himel naig / zu mir ſich wendt / ſein angſicht zaig⸗ 
Dan ich vor e en eee leidt grossen id fi er 


ing »- Rosh p nachrß Leh Verf eam. PM bed pina m ifs 
ren engen kaͤmerlein ihrer gewohnheir nach wachete / hat fe vermersft wide⸗ 
rumd / daß ſte die lerbsfraͤſften gaͤhling molten ver laſſen / beſurgte fi ch bep 
ſentwegen se röbern anſtaß / vndt enſchloffe nut vorgepflognen rub 
B ſchutz Engeiß haimd der Muetter yita heilen: die Muetter ( zwelche ſtͤtß 

den ſchluͤſſel zum garten bey ſich getragen:) ſobaldt fie der Jungfrauen hat 
angeſehen / daß. ihr ein ohnmacht über. die ander zugieng / gibt der diern 
gelt / beſihlt das ſie eilendtß in die naͤchſte apoteten ſoll Laufen / zucker / kollen 
vndt ein Indtaniſchen tuechen / den inwohnern da ſelbſt Schocolata genant / 


holen: (: welche argnet auch ſchon ben vnß iezt nit allem in er kandtnuß ſonder 


yt einen vier ting zucker in warmen waſſer zer laſſen / 


auch im brauch it / 


* keäͤrckt ü überallemafſen daß hertz vndt den magen: die dochter aber wolte durch⸗ 


auß mt daß von wegen zx ler ein eimger vnkeſten ſoll auffgewendt 
Ne bielte die Muedter ab mit hertzlicher bit vndt verſteherung / 


v. 


daß de vorhin ein Schocolata zuer warten bete die Muetter herentgegen; bi⸗ 


aot habeſt einer Medtcin vonnöten? bigis i 
ten. e went haſtu dan hin ſchicken tönen? ſo iſt auch ige von vnſe⸗ 


fu nit eia kindt / ſprach ſie / glaubſtu dan daß ein broſen vomeiner "iod 
lata in vnſsren gantzen hauß verhanden ſeie? daß waiß ich wol / mein lie 

"ie Muetter / antwortete Roſa aber ich waiß zugleich auch / daß eß hie 
lang wirdt Bj en / vndt ich werdt eine auß dez herren Rentmaiſterß hauß 
bekomen. Zuͤrnen woll fid) heerüber die Muetter / maf. traumt dir / fagt- 
$e 555 ich glaub du woͤlſt mir ſpotten? wer foil dir teyt bey dereitlen nacht ein 
warme Schorolata ſchicken ? oder wer wirdeß in deß Rentmaiſters hauß.ſo⸗ 
weit vonfons 3 entlegen gebracht haben / sd bu balls erke. ancket oye / 
dat nit allein verſchloſner in gar⸗ 
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ren leuten niemandtß auß ben hauß komen / der dem berren Nentmnaiſter 
dein not geklagt ete; hies derohalben die magdt auff ein neuͤeß fortla en 
vndt bringen mag fie ihr zuuor befohlen. Roſa that widerumd abwehren 


vide biten daß fic) die Muetter ein tleineß gedulden molle / enet alſobaldt 
werde ein dienſtbot da fein von bemelten herren Rentmatſter mit der verlang⸗ 
ten ſpeiß. Vndt fibe noch in wehrenden geſpraͤch klopft der diener an / be⸗ 
gehrt eingelaſſen zuwerden / fete von feiner Frauen maf der Jungfrau 9tofae 
boczuſtelen. Es wor ein fülberne ſchſſel voll warmer Schocolata. Die Muet⸗ 
er wuſte nit waß ſte gedencken ſoll vor verwunder ung; Roſe aber fertigte 
en diener al ſobaldt ab / ließ die Frau wiſſen neben ſchoͤneſten danck / daß ihr 
diſes præſent nit rechter vndt gelegner het komen koͤnen. Entzwiſchen hat ſich 
die Muetter hin vndt her besunne / vndt fonbte nit vnderſchaiden über welcheß 
fie ſich hete mer zuuerwunderẽ dag die Rentmaiſterin be de 
ner auß dem hauß geſchickt vndt bie ſchwachheit Rofx erfahren / ober daß Roſa 
die ankunfft deß dieners hat wiſſen foͤnen. Befahl dero halben vnder den gehor⸗ 
ſainb der dochter / daß fie ihr an 
ihr zu einer ſolchen zeit eben ein ſolche ſpeiß auß dem hauß deß herren Gundi⸗ 
fatui ſchicken wurdte. Auff welches die Jungfrau mit lächlenden mundt der 
Muetter betent: verwundert euch nit / ſprach fie / mein allerliebſte Muet⸗ 
ter / mein heiliger Schutzengel thuet mir 
baldt mir in meinen kamer lein (ft übel worden / hab ich im gebeten die Fran 


Reutmaiſterin zuermanen / daß ich einer ſolchen labnuß bedörſſe / vndt er 
hats fleiſſig ausgerichtet / wie ich dan gantz daran nicht gezweifelt hab / 
ſonder deſtwegen zu euch herauff gangen bin / vndt vnderdeſſen mich niderge. 
ſezt / biß daß der diener die fpei gebracht / welche mir iezt miteinander thai⸗ 


len wollen. Frembdt iſt woll billich fürfemen der Muettter diſe fo groſſe will⸗ 
faͤhrigkeit deß Cugelß / aber noch vil mer hat ſie wundergenomen daß eß 
der dochter nichtß ſeltzambeß wäre / als welche dergleichen 
vudt oͤffter erfahren fete, — TFF . 
Aurff ein andere zeit hat ſte eben in ſelbigen gartenhůtlein fig über die mit⸗ 
tenacht gema^ t / vndt vermaint 

ſchlaffen geh affen werden: ein ſtundt vor mitternacht pflegte ſouſt die 
Muetter hinab zugehen / den g 

ihr baanbyufüebren , Saffebige mall aber iſt 


licher ſtundt nit komen: in dem nun die dochter alſo vergeben? gewart vndt 


mit gewuſt wie ſie her auß koͤndte komen / fibt fie durchß fenſterle gegen ihr : 


über ein weiſſen uͤber auß ſchoͤnen vndt imer dar ſich bewegenden ſchatten / 
| i | welcher 


y mitternacht den die⸗ 


ſagen ſoll / woher fie gewuſt habe / das man 


woll mer dergleichen gefallen. So 


ſchon gewohnt 


fie wurdt gewohnlicher weiß zum 


arten auffzuſpoͤren / vndt die dochter mit 
fie auß vergeſſenheit zu gewoͤnn. 


fry 


welche ſte gleichſamb berueffen thaͤte ihme nachzufolgen. Auß den inerlichen 
wluͤrckungen / welche fie von der Hl. Catharina Senenſt erlernet / hat Moe 
ff leichtlich abnemen tönen / daß ſich ihr Schutz Engel in cite geſtalt deß 
ſchatteuß verkleidet het / begab ſich auch derentwegen gar gern mit ihm auff 
den weg. So baldt ſte mit einander zu der chuͤr deß gartenß ſeindt temen / m 
ſte ohne ſchlůſſel auff bloſſe berierung deß ſchattenß von fi felbit aufſg angen z 
wie hernach diſer führer die ihme nachfolgende Roſam vor ihrer Muetter " 
mer geſtelt / iſt er gleich darauff verſchwundten. Der ſchatten iſt eß meineß 
erachtenß geweſt / 1Welkhen geſuecht der ienige / der zu Gott gerueſfen: bes 
buͤete mich wie ein augapffel im aug / beſchirme mich vndter den ſchatten tete 
reer flügel. Palin. 26. Ss ift (ih auch gar nit zuuerwunderen / daß die En⸗ 
el des liechß bie geſtalt deß ſchattenß an fic) nemen / wan fie deſſen ambt 
3 muͤeſſen vertretten vndt vnß menſchen beſchirmen d-16 ira ! 


bung folgender furtzen hiſtori / auß welcher vnſchwaͤr zuſehen / wie daß e 
nit nur gleich ihren aignen / ſonder anch andere frermbde ſchutzengel zu ihren 
dienſt vnot gefahlen gehabt hat. Ein gefaͤrliche weite raiß hete ein germiffer. 
geiſtlicher vor ihm mit einem wornemben Prafaten / eh er ſich auff 
den weg gemacht / hat er zunor der Jungfrauen hilff begehren / vndt ſich in 
Ahr gebett wider alle beuorficheude gefahr imbrinjiig befehlen wollen. Roſa 
wie ſie doch Uberdiemaſſen guerherzig vndt genaigt geweſen thren naͤchſten zu 
dienen / verſpricht ibm / ſte woͤllin ihren armen Zebett feiner bey Gott gus 


bor dereſ bud be feinen lieben Schutzengel fleiflig ingedenck fein. Mit di⸗ 


fen oft raifeteer ab / vondt verließ ſich nit wenig auff diſe zueſag / well ihm 
gar woll bekandt / waß Roſa bey Bott not bey den Englen gáfte. Im 


werte hat er auch erfahren / daß er mit vergeblich ſich ihr befohlen / in dem 


Er von kima an biß gen Potofium vil vngelegenheiten vndt gefahr auſgeſtan⸗ 
den / aber allzeit glücklich durchfomens aber von danen hernach hat er erfahren / 
wie ihm auff einmal daß gebett der Jungfrauen / vndt zugleich der Beiſtandt 


ſeines Engelß gemanglet / dieweil er auf der raiß gen Trurill ſolche ges 
flair erlidten / daß er kaum paß leben ſaluiert hat. Nach dem ſie nun wider 

Auuff Lima ſeindt fomen / hat er fid) derentwegen fhr über die Jungfrau bey 

anderen / vndt endlich auch bey ahr ſelbſt betlagt / wie daß fie ihm mitten. 


dau den wes mit hren gebert habe verlaſſey: welcheß Roſa gar ut verrat / 
ſionder gefragt 7 auß wen erß gemerckt habe? von dima / ſprach er / biß auff 
Potofium bin ich glückſeelig überal durch komen vndt allen gefahren entrunen 
auß ſonderbarer obacht meineß Hl. Schutzengelß : von Potoſio aber bif gen 

5. 85 . Ju Trurill 


geuheit deß Engliſchen Schutz gibt mir an die handt die beſchrei⸗ 


m LIS 


— 


EC —— 
— 


en Bi 


"9óo | | | ENT 
Truridl iff mir ein vngluͤck über daß ander begegnet / daß ich mir anderß 
nichtz eiubilden hab koͤnen / alß daß Roſa ihreß verſprechens für mich zubet⸗ 
ten / vndt der Engel ſeiner gewonheit nach mich zubeſchutzen derzeit gantz 
vndt gar vergeſſen heken. Auff welcheß Roſa geantwortet: er hab nit gar 
vnrecht geraten / folle aber wiſſen daß alleß diſeß vnhail user ihm fei komen / 
weil er der ienige nitmer geweſen / der er iſt auſgeraiſt; erinerete ihm auch 
drauff in vertrauen etlicher gewiſſen vndt ihme allein betandten ſachen / wel⸗ 
che die fo weit von ihm abweſende Jungfrau nit anderſt hat wiſſen tonem / alß 
durch offendarung Gotteß oder ihreß Hl. Engels. 
So hoch aber die Heilige Engel diſe Engliſche Jungfrau geliebt vndt bes 
dient haben / fo ſtarck haben ihr haimblich vndt offentlich nachgeſtelt die hoͤl⸗ 
liſche geiſter vndt fie verfolgt. Daß kleine kaͤmer kein im garten / aller him⸗ 
bliſchen wolluſt voll / i(t den laidigen Satan ein grehl geweſen / fóntte 
durchauß nit verſchmertzen diſer hoffer tige geiſt / daß ein fo ſchwacheß vudt 
woͤhrloſes mägdlein alldort allein fid ſo wenig vor ihm thaͤt foͤrchten / ia auff 
diſe einnöͤdt gleichſamb herauſſoderen. Bey der finſter derohalben hat diſer 
teutbetrieger die Jungfrau angegriffen / vndt fic verſtelt in einen grofe — 
maͤchtigen ſchwartzzateten lädt hunde / welchen fie ſonſt nit ſehen het könen 
wan er nit haͤuffig durch die augen / ehren vndt rachen feuer het auſgeſpen : 
auff ſolche weiß ift er mit erſchroͤcklichen toben vmb die betende Rofem he⸗ 


Tüm5 geloffem / graußamblich die Zaͤn gebleckt / vndt die zung mit ahfhehtichen: 


ſchwoffelgeſtanck weit herauß geſtreckt “ohren ſchwaanf vndt daß; daar übers 
ſich gehalten / aff wolte er fie alle augenblick anfalken / wie er. auch gethan 


het vndt ihr geſchadet / wan er ſo vil gewalt gehabt Dete s. als er aber geſe⸗ 
hen daa die Jungfrau vnbeweglich verblib enot feiner nur ſpotete / iſt er in 


fie gefahren / grimig auff fic zuegebiſſem / auff das ant mit. den inen vndt 


klauen geſchart / vndt weil er fr zuzsrreiſſen nit. gertnöche / fo hat er ſie 
nut gewale nidergeriſſen / asf£ der Erden berimab gezogen / vndt wie einen 


verworſſnen fueshader ſo lang hinundher gebsitelt / biß das die Jungfrau / 


zwar nit aus farcht / doch auch nit aut vermeſſenheit zu ihren breitigamb⸗ 
gerueſſen: du woͤlleſt / o herr / nit den thieren geben die Seelen deren die 
dich loben vndt bebenen / vndt die Seelen deiner armen nit gar vergeflen . 


Bedoͤrffte auch weiter keines brigels deen vußunigen hoͤllhundt zu uertrei⸗ 
ben / ſintemal er hierdurch fo ſchwach eot versagt iſt wor den ! das er alſo⸗ 


n baldt hat nachlaſſem vndt entflehen muͤeſſen: herentgegen hat Mofa fich wit. 
ver wanderung gantz vnuerlezt befunden / vnd tf widerumd tait ſroiichem 
hertzen zu dem gedett gangen unt uade t L 


Einf 


Einſmals E bie Jungfrau auß ber Hauſecpellen bes herren Dtentmet, 
ſters in das allerhindereſte zimer im hauß gangen / da begegnete ihr der bor 
feindt / ver ſezte ihr hinderſtellig einen erſchroͤcklichen maulſtreich welcher | 
Loch mer gehatſcht / als der Jungfrauen wehgetan / wie fir. bandarie — 
nur gelacht euet berait geweſen ihren gegenthail / wan fie ihn het anſichtis „ 
Hl wers en auch die andere ſeiten zubieten. Ein ander ſmal vndt anderſtw -— AU 
nuueemblich en dem hauß der Frauen Iſabellæ Meriæ / hat bifer ſorchtſamb; M 
feindt hinderruckß / weil er ſich nit getraut vnders geſicht zuſtehen vndt | 

: 


n 
y - 


- 


vorwer ih anzugreiſßen / ein groſſen ſtain auff die Jungfrau geworfen / mit - UM 
ſolchen gewalt / das fie hat muͤeſſen zuboden fudfen.; aber Mofa ſtundt E 
pnuecfollen widerumb auff ohne ainigen ſchrocken oder fhasen/ verſpotete - MUN 
den Teuͤffel / andt verachtete bien feinen krafftloſen zorn. Der übermüetig® In HOM 
geiſt müeſt ſich ſchaͤnen über die tapferfeit feiner vnerſchrocknen obſtgerin / UBI 
1 x ſauberes ort: bent ainte das er waiß nit waß hab auſgerichtet ! in dem er : | | | | dry 


-— Qum wenigſten etwas diſer ſtarckmuͤetigen heldin von ihren gewoͤhr durch di⸗ 


ehm nie anderſt genent / als ein boͤſen ſchewigen Hundt / Katz oder Sau. . 
Wioieer auff ein andere zeit nach dem ſie in der bemelten Hauſtapellen ihr 
gebett verrichtet / ig fie gegen abendt zu Bot des haus in ein abgesonderts nl 
7 oͤrtlein gangen / der guͤeſſigteit welche fie vndten ſchon angefangen in tots E 0 
Lenden gebect zunerſuechen / roch weiters bey der ſtillen betrachtung zuge. 
nieſſen. Aber ein ſolche menge ratzen hat ſie alldorten angetroffen / ein fol. — zu 
ches gelaͤuff vndt gefecht vnder inen / ein foldes ſpringen auff der mauer kaͤ⸗ 
E. ten vndt tach / das fie vermaint (ie ej auff einen Camel oder renplatz komen. ud 
3 So war auch dazumal tein rueh mer zuhoffen / dieweil die nacht vor ſich ſelbſt / - Mat 
vndt die ſchlteffwünckel vnder dem tach inen nur noch beffer wurde zum handen jl 
1 dienen. Dahero muͤeſt Roſa ihren anſchlag weiter machen / vndt ſich zu 
vnderiſt im auf beſſere rueh zu haben in ein finſte res gewoͤlb begeben / in wel⸗ li 
den tan die weingefchür / Horb. vndt dergleichen pflegte aufzuhalten. €» 1 
bDaldt Rofa hinein iſt gangen / iſt fie gleich ein rechter graus ankomen / vndt „ 
vecmuetung der ſchebige hund erwarte ihrer alldort auff ein geſecht. 0 in T E 
Aber deſſentwegen lies fie fi) im geriugſten nit abſchröcken / bate ar Mi 
' j 
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ber miter gefaft / hart getruckt vndt hinundenider gewendt / als wa 


120 
fürüibergebente dienſtmagdt d 


ein liecht / fo baldt fie ſolches empfangen 


hal fie die diern weiter geſchickt vndt ihr verboten iemãdtß im hauß etwaß gus 


ſagen wo ſte verborgen waͤre / noch ſie zum nachtmal zurueffen / wan fie: 
ſchon etwaß lenger als ſonſten all dort ſich wurdte auff halten / kaum iſt die 


dienſtmaget fortgeweſen vndt Roſa die thuͤr zueſchlieſſen to nen / hat fie zus 


gleich vermerckt / wie der boͤſe feindt auſwendig auch den rigel vorgeſchoben 
vnſinnig wie tede vndt tobete vnder einen groſſen korb Fuͤr ein ſpott aber hi⸗ 
elt ihr die vnerſchrockne Jungfrau das ihr das liecht gleichſamb fott beiſtahen 
vndt ein hertz machen / blieſſe eß auch derentwegen von freiſtucken auß / vndt 
forderte al ſohaldt herfuͤr ihren verborgnen feindt auff diſen finſteren platz: he⸗ 
rauß mit dir / rueſfte fies du ſchebige Sau / tomb her haſtuß hertz / hie erwarte 
ich deiner wwageß / wan du dich getraueſt mit mir waß au ſzurichten / da has 
ſtu den gantzen e lenden leib / geh mit ihm vmb wie dirß Gott zuelaſſen wirdt / 
der Seel wirſtu aufs wenigſt nit ſchaden koͤnen / weil ich deſſen nur ger zu⸗ 
woll verfi rt bin von meinen liebſten breitigamb Mach dich auff du holli⸗ 
ſche beit ta / komb / woͤhr dich meiner Dermaſſen iſt uͤber diſe wort der bófe 
feindt verbitert worden / das er wie ein er ſchroͤcklicher riß herfuͤhr geſprungen / 
vndt das gantze gewoͤlb ( z auſſer der Roſa ꝛ) erſchittet / die Jungfrau ben 
er 
fie wol t inſtucken zerreiſſen / fo ferm fie fid im wenigſten widerſezte r n 
mer forcht hat er ihr vermaint einzuiagen / wie er ſie baldt darauff in alle ho 
geworffen vndt die zarte Jungfrau mit ſeinen groben rauchen haͤ nden derge⸗ 
ſtalt hinundrwider geſtoſſen vndt gebeitelt hat / das ihr nit anderſt geweſen / 
als wären ihre alle glider ab / vndt der gan tze leib voneinander z das vube⸗ 
wegliche gemiet allein war ſtarck noch in diſem ſo ſehr ge ſchwaͤch ten leib / vndt 
verlachete alle vnſtnntgkeit diſes wietenden hoͤllſchen hundiß das beſtaͤndig 
in Gott hoffendte hertz. Etliche ſtundt aneinander hat gewehr t diſer finſtes 
re ſcharmuͤtzel / aber mit hächften ſchimpff des feindts / welcher / wie er all⸗ 
ber ait an Cer victort verzweifflen hat müeſſen / zum toenigſten ein ſeüffzer / 
oder ein einigeß zatchen einer forcht mit gewalt von ihr herauß bringen wol⸗ 
len / aber nit fo vil vermögt. Entzwiſchen hat die Fran beim gefindt im 
hauß nach der Roſa gefragt / vndt von der kindtß viern vernomen / wie das 
fie die Jungfrau im gewoͤlb allein mit dem liecht babe verlaſſen / vndt von 
ehr gebetten fei worven / das man fie nit zum nachteſſen ſolte holen · Da gie ig 
die Frau feiber hinander / ſahe aber mirgendts kein l iecht mer / den rial machet 
fie gleichwoll auff vndt gieng dauon der Nofe erwarten )t mit ver tangen. 
Endlich hat die mittenadyt dem ſtreꝛt en endt gemacht / die Jungfrau vor 
wi | ^ omettige ’ 


Ben 9898 à - 


-. 
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— zwar ſchnauffendt / aber ſonſt gantz friſch vndt Fröfich herauß fas 
men / vuot dardurch guuegſamb zuerkennen geben / daß etwaß wichtigß ſich 
müeſſe wit ihr in ſelbiger ſinſternuß zuegetragen haben. Den anderen tag 


hat die hauſfrau Gundiſalui fo lang bey ihr angehalten / das fie ihr den 


gantzen verlauff erzelt / vndt diſes ſonder lich an ihr verſpuert / das diſes harte 


gefecht der ſtandthaßten Jungfrauen gleichſamb nichthwaͤre ont die geringſte 
forcht bey ihr nit verurſachte. Auff ein zeit iſt fie in garten zu betten gan⸗ 


gen / vndt vndter den buſchen geſehen ihren widerſacher ihr entgegen komen / 


aber iezt nit er ſchroͤcklich vndt ſchwartz wie ſonſt / ſonder gantz freindlich / 


weiß / vndt Haft einem Engel des liechtß gleich / ein menſchliche geſtalt war 
es auß der maſſen ſchoͤn / holdtſeelig ende hoͤfflich. Die Jungfrau entſezte 
ſich / daß fie weder alleß verhoffen alldort einen wenſchen ſolte pnttejen l 
efaͤrten ware, Die 
ſer entgegen fiengc an von fern ſich erklaren AE vnder ſchidliche ges 


allwo ſte wuſte daß 


aß fie allein ohne zeugen vndt ohne ge 


baͤrden für einen auffwerter der Jungfrauen / wolte fie auch frecher weiß an 


diſem (: 


greiffen vndt auffhalten. Die ſchambhaffte Jungfrau aber verfluechte 


5 alſabaldt mit heller ſtim diſes teuͤffliſche geſpenſt / kehrete im den rucken / 


vndt welche pror. in allen kanipeff iſt ritterlch geſtanden / hat fid in 


gamb beklagt / das er fie bete verlaſſen enbt in diſe aͤngſte kamen laſſem / 
dan wan er bey ihr waͤre verbliben / hete ſich diſe vnreine verſuechung niemals 
aumel den doͤrffen. Der glorwuͤrdige breitigamb aber ift gleich der betruͤeb⸗ 


ten Jungfrauen erſchinem / zu ihr geſagt: hör mein Roſa / wan tb ait 
foir bey dir geweſt / vermainſtu woll du Beft den fig erhalten? welcheß der 


welk es die keüſcheit betraffs; y mit der lebwuͤrdigen flucht 
fsfuiert / vndt als fie mer fiegendt alg lauffendt iſt zu der thuͤr des 
- gartenffonten / iſt fie vnder dem nechſten ſchwibogen mit ihrer eiſenen ketten 
herfuͤr / den bloſſen rucken iaͤmerlich damit zerſchlagen / vndt mit haͤufft⸗ 
ger vergieſſung des bluetß vndt der zäher fid) gegen ihren breiti⸗ 


1 


überwinderin.nit alletn ein groffertroft / ſonder auch ing koͤufftig ein guete 


lehr vndt vnderweiſung war / gleich wie der Hl. Catharinæ von Serie vor⸗ 
zeiten begegnet / wie ihr Chriſtus geantwortet: dazumal als du geſtritten 
vndt uͤberwundten haſt / bin ich bey dir in deinem hertzen. geweſt dir zue⸗ 


geſehen vndt treuͤlich geholſſen. \ 

Zu diſem hat Roſa noch bife ſonderbars gnadt von Gott gehabt nach zeug 

suf ihrer Beichtuaͤtter / das ſte die guete geiſter vndt einſprechung von den 

boͤſen vndt fatf: hem trefflich hat vnderſchaiden koͤnen / welche der H. Apoſtel 

die beſchaldenheit der geiſter nenet. Vndt ron fich Wie 
Q. iſt 
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6t / hat fic diſe gnadt ſchon von kindheit an gehabt / alfo das ihr nit ein einige 
so argliſtige oder betrogne verſuechung des boͤſen feindtg hat zueſtehen koͤnen ] 
welche fle nit gleich / weil ſie gleichſamb noch warm geweſen / ertent / uͤber⸗ 
wunden vndt vernichtet hat. : „ iin 
dit zu ſagen iſtes waß groſſe ondt villfaͤltige victori fie wider die (ift des 
teüffelß erhalten / als ein maͤgdlein noch hat fie den Beichtuaͤttern ſchon dig 
Reglen von vnderſcheidung der geiſter auffzuſagen gemuft . die warh affte 
Goͤttliche erſcheinungen / ſprach f / hinderlaſſen in der Seel demuet / 
Ehrerbietung gegen Gott / erkandtnuß ſeiner aignen nichts wertigkeit / 
ein rechte verſamblung des gemuͤetß / vndt beſtaͤndige freidt in Gott den 
herren: die falſche verblendungen herentgegen nichtß anderß als boffart 
zerthatlung vndt verwirrung des hertzens / aigneß wollgefallen an ihme 
ſelbſt vndt ein vnfridlicheß gewiſſen mit Gott. Diſes hat die Hl. Catharina 
1 dei Chriſto vndt Roſa hernach von ihr ohne einigen anderen lehrmaiſter ge⸗ 
ehrnet. GE en is TU 


| XVII wu 

Boſe groſſe gedult in krankheiten / verfol⸗ | 
gungen vndt anderen widerwertig⸗ 
keiten. x 


i ov ſpatt werden die Roſen mit doͤrner vmbgeben / ſonder fte wachſen 
7 auff mit ihnen. Eben diſes üt vnſerer Roſæ widerfahren / dan kaum 
ME (ie auß der wiegen komen / vndt ift Yon von doͤrnern angefochten 
worden. Neuͤn monat war ſte alt / da vergieng der Mutter vnuer ſehenß die 
gſpunſt / ein ſaugaͤmb auffzunemen waren die mitl zu ring / das alfo dazu 
mal ſchon das arme finde diſtlen hat muͤeſſen verſuechen. Man hat 
woll vermaint das kindlein mit linden föchlein an ſtatt der milch ein zeitlang 
zuerhalten / aber nit ohne ſchmertzen kundt man ihm den mundt eröffne: 
ende daß koͤchlein einſtreichen. Dannoch hat das frome Roſelein nie ge. 
waint / ſonder für hunger vndt durſt ihr aignes daͤmlein geſaugt / ſich jo 
vil fie getöndt ſelbſten gelabt / vndt alfo von tindtheit on gelernet leiden / cl; 
das ſie reden hat tonen, e 
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Die Jahr namen zue bey ihr vndt zugleich auch das leiden dan als fie 


hat angefangen zureden oot zugehen / hat ſchon das vnſchuldige kindt der 
weiber zwitracht ihreß namenß hal ber entgelten muͤeſſen: dan tjt (ic der Muet⸗ 
ter auff das ruͤeffen bey ihren namen Sofa oder dem haufaefindt zuegelof⸗ 
fen / iſt gleich die vnwillige aͤnl mit der rueten hinder ihr geweſt / hat ſie 
gehört vndt antwort geben auff den namen Iſabella ift ebens falß die fhar- 


pffe Muetter omb die rueten gangen vndt fie vnuerſchuldter weiß geſtrichen / 
alſo das das gedultige maͤgdlein mirgendtß hat recht thuen konen in diſen mes 
renden zauck / vndt dar umb allein eingebuͤeſt / weil fie bey kein chatl hat 


aret thuen wollen. 


So (iebreich unn gemefen ift der humor der dochter / fo widerwaͤrtig war 


herentgegen die art der Muetter . Die eingezogne weiß der Jungfrauen / 
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|  vubt fid) deſtwegen ihre geſchwiſterte hefftig beſorgeten / bas fie nit etwan 
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ihr andacht / maͤſſigteit / flucht ber welt / ſtilſchweigen east wachen iſt bey 
der vngedultigen Muetter nichts anders geweſen alß lauter verbrechen / 


war ihr nit genueg / das ſie mit ſchreien / ſchaͤnden vndt ſchmaͤhen / auch 


endlich mit ſtoͤß vndt ſchlaͤgen das arme kindt daruontwegen übel hielte / 
nams noch darzue vilmalß ein groben zähen (teen / vndt ſchluege damit das 


ſchon erwachſne mägstein / ſonderlich dazumal / wie fie ihr ſelbſt dem ereinpl 


ber Fl. Catharine von Senis nach ihr ſchoͤneß liechtes haͤrlein hat abgeſchnit⸗ 
ten. Nit milder ſeindt auch andere ihm hauß mit ihr vmbgangen / wie ſie 
geſehen haben ihr ſonderbare weiß zuleben / erfahren die vnderſchidliche haimb⸗ 
ſuechungen vndt Goͤttliche offenbarungen / vndt ſonderlich auff ihr alle 


menſchliche kraͤfften augenſcheinlich aͤberſteigende faſten ſich nit verſtehen fund» 


ten / machten auch derenthalben bey inen ſelbſt den gewiſſen ſchluß / das ſie 
natuͤrlicher weiß mit ſo wenig ia ſchier gar keinen eſſen nit taueren koͤndte / 


baldt mit hoͤchſten ſchimpff des gantzen geſchlechtß für ein verblenderin vndt 
falſche gleiſnerin möchte eingezogen werden: wurffen ihr auch diſes täglich vor 
vndt plageten die allenthalben verlaſne Jungfrau auß der weiß. Ja ſo gar 
offentlich hat ſich endlich die vnbedachtſombe Muetter herauf gelaſſen fo woll 
ihren alß frembden [elit vndt die dochter für ein gleiſnerin vndt leuͤtbetrie⸗ 


gerin auſgerueffen. Zu welchem auch nit wenig geholffen der halſtaͤrige eiutwe⸗ 


der vnuerſtandt oder vnſleiß ihrer Beichtuaͤtter etlicher / welche ma fie im ane 


fang einmal inen haben eingebildet der Jungfrauen auch haben einſchwätzen 
wollen / das ſie nemblich nit auff der ſicheren ſtraß der volltomenheit ſonder im 


kopff verruckt fein muͤeſte / vndt nur alleß ein teuͤffliſcher betrug vndt vere 
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fuer ung waͤre / waß ſie für Goͤttliche eingebung vndt erleuͤchtung hielte. Ein 


— — — 


er 


cus 


— ANT — 
2 —— 


A — 


— — — —— 
en en er 


axseren menſchen her diſes vndt dergleichen ia billich verzagt koͤnen machen A 
aber im wenigſten die Roſam nit / welche die gedult an ſtatt eines pantzerß 
gebraucht / vndt olleß diſes vmb ſouil deſto lieber ertragen / weil fie hier 
bar augenſcheiulich hat ſpieren tönen / das fie durch diſe wi derwertige ſchrof⸗ 


fen den rechten geg wandlete ahrer Seraphiſchen Muetter Gotbarinz zu 
der veraiaigung mit Gott. Dahers alß ſie einſmalß von einer hohen ſtandtß⸗ 
frauen gefragt iſt worden / warumb ſie diſe ihr heilige Muetter nit anrueff⸗ 
te vndt ihrer fürbitt begehrte einer ſolchen üblen plag abzukomen / gab fie diſe 
rittermeſſige antwort: ich waiß beſſer / ſprach ſie / waß mir mein Hl. 
Muetter fuͤr einen beſchaidt auff ein ſolches begehren geben wurdte: ohne 
allen zweiffel warde fie mich fragen. ob ich dan ein andere ſtraſſen woͤlle has 
ben / aff die ienige welche fe felit fo loͤblich mir vorgangen iſt? Gott be⸗ 
wahre mich vor einer ſolchen ſtraͤfflichen vermeſſenhett. Kein zweiffel war 
bey diſer Frauen das Roſs alleß koͤndte erhalten von der Hl. Catharina waß 
ge von ihe begehren wurdte / wie man dan auch hernach ſehen wirdt: gleichwol 
achtete [ie mehr an ihrer Geiſtlichen Maiſterin die ſchmertzliche wunden / 
alf allen zarten troſt / vndt wolte alß ein Braut def gekreuzigten dureh auß 
ohne Creuͤtz vndt leiden auch auff teinen augenblick vor ihm nit erſcheinen. 
Diſer ihrer (o groſſen geduldt iſt auch die gelegenheit nie oder gar ſelten 
abgangen zu leiden / dan ift fie befrett geweſt des äufferlichen Crentzeß / hat 
fic gewislich ein ſchwaͤrerß gehabt inerlich zutragen / vndt wan die verfol⸗ 
gungen von anderen ſeindt auſgebliben / ſeindt inen alſobaldt die krankhei⸗ 
ten deß leibß hauffenweiß nachgefolget, Zu canta (t fle drei gantzer Jahr 
lang zubeth contract gelegen in den groͤſten ſchmerzen ohne einigen ach oder 
ſeuͤffzer / alß allein daß fie mitleiden getragen mit denen die ihr notwendig 
haben auffwarten muͤſſen / deren vngelegenheit gieng ihr vil ſtaͤrcker zuhert⸗ 


den alß ihr aigneß ellendt: ſagte auch derentwegen zum oͤfftern in diſer vndt 


anderen ihren krancheiten: o wie ein annemblicheß ding vndt groſſe gluͤck⸗ 
ſeelig keit waͤre eß noch lenger vndt ſchwaͤrer tranck zuſein, / wan eß nur ohne 
verdruß vudt vngelegenheit anderer fet geſchehen mochte. An der gurgel 


hat vilmalß die arme Jügfrau fo ſtarck gelidten / daß ihr der gantze halß auff⸗ 


geſchwollen vndt gleichſamb die gurgel hat zuewachſen wollen / ſo iſt ihr auch 
offt auff der bruſt ſo eng wordes / daß ſte mit harter müeb hat aten ſchopſſen 
koͤnen / vndt offt vermaint eg werde fie gar erſtecken? die Schiatica oder 
huͤſft weh hat ihr am haͤfftigiſten zuegeſezt / deme hernach daß ſeittenſtechen fol⸗ 
gete; bauch / magen vndt hertz weh lidt ſie ohne maß / ohne zall: vndt 
haben eife kranckheiten / deren ein iegliche beſonders den ſtaͤrckeſten man zu⸗ 
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werffen mächtig qnueg / nit nur einſchicheig / fonder gemaintglich zwa / 
brei / nof vierfach zugleich die Jungfrau uͤberfallen / daß ſich die Medici 
nit gnuegſamb verwunderen fönen/ wie eß doch moͤglich fene / daß in einem 
fb abgedoͤrt vndt auſgezehrten leib ſouil hitz ſich auff halten ſolte: die Jung⸗ 


frau glein verſtundte das bife Creuͤtzfeſt nit ſo vil der vnordenlichen leibs 
diſpoſition / alß der verborgnen handt ihreß liebſten zuezuſchreiben ſeie. 
Daß tägliche Fieber vndt andere groͤbere zueſtaͤndt feinde ihr durch 
lange gewohnbeit nur zu einerkurzweil worden / daß Chiragra aber oder 
Podagra welcheß fie an haͤnden dndt föͤeſſen gehabt Af ein ſolcher 
ſchmertzen det den menſchen durch alle glider gehet / ondt weil man vermaint 
daß ej ein zaichen ſey eines langen lebenß hat man wenig mitleiden mit 
eim / vndt iſt kein recht bewaͤrteß mitl oder linderung darfuͤr zufinden / 


das billich / wan ein kranckheit den menſchen vnluſtig vndt vngedulbig 


macht / iſiß diſe. Gleichwoll hat diſen gaft Roſa gar offt můeſſen beher h rů⸗ 
gen vndt bey ihr guet williz in einen beth ſchlaffen laſſen. Ein wunder zuſe⸗ 
hen war vg. wie ruehig / ſtill / geduldtig vndt wolgetroͤſt die zarte Jung⸗ 


frau in ihren groͤſten ſchmertzen dagelegen mit groß auffgeſchwolnen Händen 


pnt fuͤeſſen / voller hitzieen knoͤpff vndt diplen ohne einige klag oder de⸗ 
ſchwaͤrnuß über ein folches erbarmblicheß brenen in allen ihren glidern. Wan 
man (ie gefragt hat / wie ef ihr gehe / ſprach ſte / gar woll / oder ep fe 
alleß zu wenig diſes leiden gegen dem / waß fie verſchuldet here. Etlichen 
die fir zu troͤſten komen / hat ſie zur antwort geben / eß wäre lauter zucker 
vndt hoͤnig affe daß ienige / waß von handen eineß fo füöbreichen breitigamb 
herfluͤeſſete: anderen; in errinerung deſſen waß die verdambte leiden muͤe⸗ 
‚Ben / fi ihr diſer ihr ſchmer tzen nur ein erkuͤhlung vndt ein freidt. Zum 


oͤfftern rueffte fe zu ihren himbliſchen breitig amb / herr vermer die ſchmer⸗ 


zen fo du nur auch darneben die lieb vermereſt. 5 
In etnem geſpraͤch welches ſie auff ein zeit mit einer ſehr Gottſeeltgen per⸗ 
‚Fon gehalten / bat fie alle bife ihre ſchmertzen vndt krauckheiten vnder die aller 
vornemſte wol thaten die fie von Gott empfangen gezellet / vndt darbey diſes 
vermeldt / daß wofern fie ſolches nit an ihr felbſt erfahren / het ſie nie⸗ 
malß geglaubet / daß ein fo elende Creatur fo vil ſchmertzen ainig vndt allein 
anſſtehen koͤndte / in dem fte gaͤntzlich barfür hielte / daß nit ein einiger ſchmertzẽ 


zuerdencken fei in allen thailen vndt glidern def menſchlichẽ leibß den fie nit ver⸗ 
ſuecht hetes iedoch hab fie Gott me verlaſſen / ſonder ihr allzeit die kraͤfften 


verlihen / ſolche mit vnerſchrocknen hertzen zuuͤbertragen / fi auch in 


geringften nie bewegt worden zu einiger vngeduldk / vndt nit vmb ein haͤr⸗ 
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lein gewichen von der vollkomenen SHOP in den wien Gottes. Prüfe 
ſich derehalben inß hertz hinein ſchaͤmen / daß fie bis dato fo wenig ſich gegen 
Gott hab eingeſtelt von wegen diſer ſo groſſen empfangenen guethaten ſolle 
auch billich derentwegen für die aller vndackbareſte Creatur die auff erden lebt 
gehalten werden / alß welche (o klaͤrlich geſehen / daß ſie Gott lit anderſt 
KB wie er feine allerliebſie freindt ſonſt pff legt / tractiern thaͤte / vndt fie 
gleich woll nach gebuͤhr vn ibt moͤgligkeit einen fo liebenden vndt liebwuͤrdigi⸗ 
ita herren nit liebete / vndt diſes vermain ich hab Mofa andeuten wolen 
in dem fie begehrt hat vermerung deß ſchmer tzenß / zugleich aber auch der lieb. 
Hie her gehert daß wunder barliche geſicht / welcheß Roſa gehabt vndt we⸗ 
nig taͤg vor ihrem endt / ihrem verfprechen nach / herren Doctori Caſtillo 
auffrecht vndt einfaͤltig erzellet hat. Auff ein zeit wurdte ich im geiſt ver⸗ 
zuckt / ſpr ach fie / in meiner ſtillen betracht ung / gaͤhling ſahe ich eim muta 
derbarlicheß ſchoͤneß liecht / einen ſehr groſſen maieſtetiſchen glantz von der 
uam aller reineſten vnermeſſenheit Gottes auſgehen vndt 
ſich allenthalben aus braiten: in der mite diſes annemblichen ſcheinß 


war ein vilfaͤttig gefaͤrbter bogen gantz hell vndt voller liechter / uͤber wel⸗ 


chen noch ein anderer geſtanden gleicheß glantzeß vndt ſchoͤnheit / die mite befz 


ſen zierete daß heilwertigiſte Creutz vnſers erloͤſers mit bluet hefprengt 4. 


vndt an den orten der naͤgl offen / ſambt den triumphierlichen titl deß gez 
Cre i igten / Inwendig aber erfüffete die glorwuͤrdige menſchheit meines bera 
ren Jeſu Chriſti den bogen mit ſolchen glantz vndt herligkeit / dergleichen 
ich zuuor niemalß an ime geſehen hab / zu dem hat mich ſein guͤetigteit a 
vil gewuͤrdiget / daß ich aug übernatürlichen kraͤfften hab koͤnen ongehin- 
dert ein lange zeit mit vnuerwendten augen anſehen meinen allermaͤchtigſten 
Koͤnig in feiner glori / vndt nit wie ich im ſonſt geſehen hab von weiten vndt 
nur biß auff daß haubt oder bruit / ſonder ſein gantze voͤllige ſtatur von der 
Kostet deß haubtß big auff die ſollen hab ich ihm von ange ſicht zu angeſicht 
vor mir gehabt. He redete ihr ein Doctor Caſtillus vndt begehrte von ihr / 
waß für einer farb dieſelbige bogen geweſen waͤren: die Jungfrau antwor⸗ 
tete / fi wören viler lei vndt frembeer farben geweſen / vndt koͤndte fie ſol⸗ 
che im wenigſten nit beſchreiben, oder mit einer einzigen farb in der welt 
vergleichen / alß allein geduncket ſie / daß die ſchoͤnheit der boͤgen alle moͤ⸗ 
gliche vndt erdenckliche fchoͤne geſtalt in ſich heten mit vnendlicher vollkomen⸗ 
heit. Fuhre beinebenß weiter fort in ihrer erzellung / wie daß fie fo vnauſ⸗ 
ſprechliche flamen vndt funcken der himbliſchen glort in den grundt ihrer Ces 
len habe finden e auß der allernaͤchſten gegenwart der 8 
hri⸗ 
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Ehßriſtt/ daß ſie vermaint habe / ie fen ſchon gantz vndt gar auffgelöſt bon 


. 


der allerſchö nefte vnder den menſchen kinderen ein mag vndt ſeltzambe gewich⸗ 
ter berfür gebracht / deme die Engel alſobaldt in groſſer anyall gefofget vndt 


ſich vor ihme allertieffeſt genaigt / darauff ſich auch ein vnsaͤgliche ſchaar der 


auſerwoͤlten mit eben dergleichen ſchuldigſten ehrerbietung vmb ihm herumb 
ver ſamblet. Die Engeln namen die wag ſambt den gwichtern legten hauf⸗ 


fenweiß die betruͤebnuſen darein eine auff die andere / vndt wolten dieſelbe 


auff daß fleiſſigſte erwegen. Aber Chriſtus hat fid endlich ſelbſt darumb 


; angenomen / die wag ergriffen vndt daß ambt welcheß der Engl verſtandt 
ſchier wolte uͤberſteigen vertretten / die eingelegte betruͤebnuſen denen ge⸗ 
genwaͤrtigen Seelen auſgethailet / vnd auch der Rofz einen zimblichen thail 
der widerwertigkeiten zuegeſtellet. Hernach ſeindt widerumben die gewichter 
auffgelegt / vndt anderer ſeitß die gnaden uͤbereinander auffgel auffet wor⸗ 


den / welche alß die Engel hinzutretten vndt auff heben wolten / iſt aber⸗ 


einmal Chriſtus darzwiſchen komen / diſes feiner al maͤchtigen henot allein 


5 | 
Goͤttlichen gnaden auffs aller bedachtſameſte vnder die gegenwärtige Seelen 
nach maß vndt gleichheit der betruͤnuſen verthailet / wie fiedan auch hierin 


nit laͤhr iff auſgangen / ſonder nach ſchwaͤre der ihr zueſtaͤndigen betruͤebnu⸗ 


fen auch einen übermäffigen ſchatz der Göttlichen gnaden empfangen Mit 


meinen augen hab ich ſehen muͤeſſen / ſprach ſie / wie reichlich die Seelen 
mit diſen guͤetern der Goͤttlichen gnaden beladen ſeindt worden / daß 


inen hieuon augen / mundt not hertz Hf uͤberrunen. Wie diſes geſche⸗ 
ben / hat vnſer erloͤſer fein ſtim hell vndt huldtreich erſchallen laſſen: 


Jederman ſolle wiſſen / das der truͤbſaal folge die 


gnadt / ohne das gwicht der beſchwaͤrnuſen bekombt 


man nit die vollkomenheit der gnadt: ein ieglicher 


lehrne das nach der maſſ der widerwertigtkeit auch 


ſei die maſſ deß Goͤttlichen troſts; niemandt ir⸗ 


re / diß allein iſt die laiter zum Paradeig vndt 
iſt auſſer derſelben kein andere den himel zn beſteigen. 
So baldt ich diſes gehoͤrt / ſprach Roſa / iſt mich ein luſt vndt eiffer anko⸗ 
men / welchen ich mit worten nit kan auſſprechen / auff offentliche ſtraß 


du laufen vndt nut lauter ſtim zur ueffen bey ung vndt alten / reich vndt re 


men 


diſen ſter blichen leib vndt zu der himbliſchen freidt eingelaſſen. Vber diſes hat 


ueſtaͤndiges ambt ſelbſt verrichtet / vndt dieſelbe koſtbare ſchaͤtz feiner 
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men / manß onbt weibß perſonen: hoͤret ihr voͤlcker ſamentlich / ich ver⸗ 
kuͤndte euch auß den mundt Chriſti / daß man die gnadt Gottes nit kan er⸗ 
halten ohne vorhergehende betruͤebnuß / ein beſchwaͤrnuß über die ander 
muͤeſt ihr ertragen / wan ihr deß innerlichen Goͤteltchen troſts / der wir⸗ 
digkeit ber kinder Gottes / vndt Lec vollkomenen ſchoͤnheit der Seelenthail⸗ 
hafftig wolt werden. | : | UL E 
Eben ein folder groſſer eiffer iſt mich ankomen die ſchoͤnheit der Goͤttli⸗ 
chen gnadt dem volck vorzutragen / daß mir vor angſt vndt ſchwatz nit an⸗ 
derſt geweſen / alß wolte die verſchloſue Seel nit lenger mer in diſen leibli⸗ 
chen kercker verbleiben / ſonder ſolchen verlaſſen vndt alſo ringfüegiger allein 


in der welt her umdlauffen / vndt den leiten offentlich predigen: o wan ihr: 


wiſſet waß die gnadt Gottes iſt / wie adelich / wie ſchoͤn / wie annemblich / 
waß fie für ſchaͤtz in ſich beſchlieſſe / für freidt / für wolluſt / (o wur dt ge 
wislich niemandtß gefunden werden dem nit hoͤchſt vmb pein andt mar ter ver: 
langete / freiwillig wurden die menſchen denen betruͤebnuſen |, serfolgungen 7: 
kranckheitẽ vndt allem Creutz nachgehen / nur den reichliche gewin der gnaden. 
Gottes dardurchzubeſitzen / in deme die handlung vndt der wuecher der hl. geo. 
dul dt in diſem allein beſtehet: eß wurdte fi) auch bein menſch über kein Creuͤtz 
beklagẽ / wã fie das vorſchlagẽde gewicht (o hocher vndt groſſer abster erkẽneten. 
Hieruͤber wolte Doctor Caſtillo noch merer erforſchen./ fragte ſie / in. 
waß fuͤr einer geſtalt: ihr die gnadt ſei vorgeſtelt worden? auff welches Roſa. 
geantwortet / die gnadt habe kein gemainſchafft mit der leiblichen geſtalt / 
vil weniger mit farben ader ſonſt einer erfchafenen ſchoͤnheit / ſei einer Goͤtt⸗ 
lichen natur / vndt doch nit Gott ſelbſt / ob fie fom wunder barlich daß⸗ 


ebenbildt Gottes fuͤhret vndt die Seel Gott gleich machet. Leſtlich begehrte. 
der Doetor zuwiſſen / auff tos fuͤr waiß Chriſtus die angezogne wort zu ihr 


geredt hete / ob ſie ſolche mit leiblichen ohren gehoͤrt / oder nur inerlich im 
hertzen? da ſprach die Jungfrau / ſte koͤn nit wiſſen wie diſe weiß zu reden 
bey den gelehrten haiſſe / ſei aber diſes gemefens von den mundt Chriſti gi⸗ 
eng auß ein ' «fer vndt alerreineſter⸗ſtrall / welcher die Seel durchgetrun⸗ 
gen / vndt acsort durch fein innerliche wuͤrckung hinderlaſſen daß / waß 
Chriſtus gewolt hat bo ich fol te wiſſen; | N 

Dlſes herrliche geſicht iſt ein zertliche vorberaltung getve ſen zu den letzten 
ſchmertzen der krancken Roſte / welche ihr auch den todt zuegefnegt haben / 
pndt wirdt hieuon was weiterß hernach noch gehandlet werden / inſonder⸗ 
heit bey den gluͤckſeeligen hintritt der Jungfrauen / dan ein Capitl allein 
zan nicht begreifen die völlige gedult der Seeligen Rofe». 0 0- 
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Daus dünſtige lieb Roß e gegen ihren püsbli chen 


15 


to breitigamb erſcheinet auß viter ^ 


, 
i *s 


a 55 m ein fefier- ber Göttlichen lieb in dem ph Roſcæ gebrunen / 
£5 hat Gott der herr ſelbſten biſweilen durch ſichtbar liche zaichen an tag. 
E ww geben wollen / in dem er auß dem angeſicht vndt augen der betenden 
| Jungfrauen feürtge tralen vndt einen uͤbernatuͤrlichen glantz hat ſchme⸗ 
3 te uf ai. Rin „Einmal des nachtß hat SR ofa bey einer Jung frauen iremem ge⸗ 
m boe: tiieffen / die wie ſie gegen den tag erwacht / :fibet ſte ise | 
gende bait! echter imzimer anfangs iſt fie erſchrocken / hinundher g 
ſehen / endlich aber vermerckt / daß eß nichts anders fet alß daß words un 
ende angeſicht Hofe welche fich bey der nacht harmblich aus dem beth in ein 
winkel gemacht vndt alldort ihr gebert verrichtet / in mainung ſie wäre in 
E gar. woll verborgen / aber die aus den mundt vndt augen gehende 
ſtrallen haben daß innerliche feuer im her tzen verraten. Daß biſes Nor. 
eden ihr aber vuwiſſenot / begegnet feier: iſt nur gar zu wahr. 
Nit we eniger haben die imbrünſtige ſeuͤffzer en in wendige ſeuͤer bezeugt / 
mit welchen fie zu gleich ihr brinendes he ertz / alß gfeid chſamb mil einen windt⸗ 
waͤchel getielt / vndt zu gleich wider iunb daß feuer der Goͤttleche u lieb auffge⸗ 
blaſen Diſes fuͤhr te ſte ſtaͤcß in mundt y Ach herr wer ſolt dich nit lieben? 
aber wan wirdt es. geſchehen o allerguͤetigiſter Jeſu / daß ich dich deiner wir⸗ 
digkeit nach⸗ gnueg, anfang zu lieben? weh mir / wie weit bin ich noch von 
deiner bolltomenen lieb! o wie ein graffe ſchandt iſt ef / das ich noch nit er⸗ 
lernet hab dich rechiſchaffen; zulieben! zu went iſt mir diſes mein hertz / wan 
eß nit will vor lieb gegen dir zerſch ‚meltzen. vndt zerfpringen .. Eben diſes (EC 
der rechte waſſerſichttge zueſtandt der übernatürlichen lieb / daß. (e. nur. g. 
E mer durſtet nach dem / waß fie ohne daß ſchon voll iſt. d 
Auß diſer ihrer riſttamer der brinenden lieb Gottes hat Roſa wif [a 
gebetlein genomen/ vndt hernach aus allen gef gemacht welcheß ich / 
E eil eß vite gefallen nutzkich⸗vndt voller liebß begurden iſt / von wort zu 
wort herſetzen will. Der inhalte deſfen iſt diſer: O mein al lerliebſt ſter herr 
TR Theiſte wahrer Gott vndt usch / vnſe e erſchaffer vndt erloſer / mir 
lait von Kamine meine » 57 daß ich dich einmal belaidiget hab be | 
m» i dieweil. 


— 


—— 
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Seelen / welche diſe hoͤchſte maieſtet vndt 
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dleweil bu biſt der du biſt bndt ich dich liebe uber ateß. O du wahrer Som 


^ 


vndt breirigamb meiner Seelen / du mein ainiger troſt / ich verlang dich 


vndt vnuͤber windlichen lieb / mit welcher dich lieben alle himbliſche Burger 


8 mein allerliebreicheſter Jeſu mit der aller uollkomeneſten lieb / 
mit der allergroͤſten / auffichtigſten / vnuergleichlichen / vnauffhörlichen 


vndt inwohner inſgeſambt. Ja ich verlang dich zulieben o Gott meine —— 
hertzenß vndt ergótyung meiner Seelen fo hoch alß dich dein auſerwoͤlte 


Muetter lieben thuet / mein Frau die allerreineſte Jungfrau Maria: über _ 


diſes wuͤnſche ich mir noch o hail vndt freidt meineß hertzens dich zu lieben 
fo vil du dich ſelbſt mein Gott east herr lieben fanft. Laßmich doch nur vers 


brinen / laßmich vergeben vndt verzert werden inden fuͤrigen ofen deiner 
Bortlichen lieb / o du mein allerliebwuͤrdigiſter Jeſu. Ein ſchlechte re⸗ 
denheit iſt diſe zwar inden ohren der welt / aber in der ſchuel der Goͤttlichen | 


lieb iſt dife die allerzierlichiſte vndt annemblichiſte weiß zu reden. 


Ihre andere tugenden hat die vorſichtige Jungfrau verborgner gar woll 


bey ibr behalten koͤnen / die lieb aber (: weil fit ein feuer iſt:) hat ſich 
durchauß nit wollen verſtecken laſſen; dahero in allen ihren geſpraͤch hat ſie 


die Goͤttliche lieb einfuͤehren muͤeſſen / vndt ihr erſteß wort geweſen wan ſie 


temandt bekandten hat angetroffen vndt angeredt: [aft vuß lieben / Gott 


vnſeren herren wollen mir lieben. Hat ſte von einer abweſenden perſon waß 
lobwuͤrdigeß ſagen wollen / begriffe (ie die gantze fach mit diſen kurtzen wor⸗ 


ten / fie lieber Gott recht don bergen. So offt fie vor den Beichtuatter iſt 


niberfatet zubeichten vndt daß Hlige Creutz zaichen gemacht war diſes 
ihr eingang, der herr ſey mit eich Ehrwuͤrdiger Vatter: Gott ſei vn⸗ 


ſer lieb / o wan air ihme nur recht vollkomentlich koͤndten lieben / ach 


laider die im nit lieben / erkenen fein güete nicht. Nichts angenemberß 


kundte ihr widerfahren / alß wan man mit ihr von der liede Gotteß 


geredt hat: ihr freidt vndt ainiger troſt war eß den menſchen einzu⸗ 


trucken die groſſe ſchuldigkeit Gott zulieben / ber vnß fo hoch geliebt hat 


vndt lieben thuet / allerlei vrſachen / weiß vndt antrib wuſte ſie vorzubrin⸗ 


gen diſer lieb / ia mit ſolcher beſchaidenheit hat (ie alle andere auch die aller⸗ 


umbſchwaiffeſte reden herumbreiben fónen daß endlich bte liebe Gotteß die 


mater t feta müeſte der anderen diſcurſen / zuuerwunderen war fi / wan 


ſie eß dahin gebracht / mit waß für vernunfftigen vndt wichtigen worten die 


ſonſt ſoſtille Jungfrau die pflicht der menſchen Gott zulieben / die guͤetigkeit 


nheit lieben koͤnen / aufge: 


Gotteß ber fib wuͤrdiget von ong geliebt zuwexzen / vndt gluͤckſeeligkeit der 
brais 


i 


"d 
— 


| 
i. 


D. erte unt hier ten ud ef der Hofe att ban ee nie geman⸗ 
glet / in diſem allein iſt ihr die redt von mundt gefloſſen / vndt mit hoͤchſter 


flen koͤndte / es waͤre ein uͤbergang des hertzeyß. 
Wan fie aber in ihren entlegnen huͤtlein allein mar 7 vndt vermalnt 


[^ imbrunſt / von grundt ihres hertzens heraus geredt / MAN piveife 


es ſei niemandt vmb die weg / lies fie hören die allerſueſſeſte fprüch von die — 


fer. Seraphiſchen lieb / wie fie dan der Rentmaiſter (z undiſaluus / fein 
13 „Hauffrau vnbt die kinder zum oͤfftern verborgner daß lob der Goͤttlichen 
lieb mit hoͤchſten eiffer vndt andacht fi ſingen gehoͤrt haben / der inhalt des 
geſangs war diſer: zuuor thaͤt fle der ordnung nach einladen alle Crea⸗ 
; turen zu ber lieb ihreß erſchaffers / die Element / die Himel / die En⸗ 
| derholte hernach ohne vnderlaß: [aft vns Gott ficben / Gott wollen mir 
lieben / Gott iſt die lieb / enfe lieb ſei Gott: vndt difes hat fie nit 


nur etwan ein kleine weil getriben / fonder manichſmal woll zwai oder 


drei ſtundt lang an einem ort verbliben / in himel auffgeſehen / vndt 
nichts geredt als diſes / mit ſolchen geiſt vndt eiffer daß fie die her tzen der 
ö zuehoͤrer zu einer zertnierſchung vnwiſſendt bewegete. Zu zeiten hat fie 
= vor lauter hitz der vnausloͤſchlichen begierde die nechſte beſte harpffen von 
der wandt genomen / darunder geſchlagen / wie woll ſie nit drauff ge⸗ 
llehrnet / ondt auff alle moͤgliche weiß die lieb gegen thren himbliſchen 


breitigamb erzaigen wollen. Geſchehen iſt es woll / daß manichſmal kein 


$ ‚ainige ſeiten auff der harpffen geweſen iſt / nichtsdeſto weniger thaͤt fie 
E. drauff ſpillen / weil fie nit achtung gegeben auff den enfferlichen. Hang 
E. in den ohren / fonder mit Dauid vil mer auff den inertichen ſchall im 
x 
E 
* 
1 


hertzen des zehenſaitigen Pfalterg mit geſang auff der harpffen. Mit 


den kleinen Goͤttlichen Cupido iſt Roſa gleichſamb wider zu einem Finde 
worden in diſem ihren vnſchuldigen ſaitenſpill / aller ihrer ſchmertzen 
* vergeſſen daß hertz iſt ihr auffgeſprungen / wan fie alſo . 
ihren gefallen nach in der ſtill diſen ihren geiſtlichen luſt hat buͤeſſen koͤ⸗ 
nen. Aber gar offt iſt ſie in ſolcher fieff: gleit dergeſtalt von ihr ſelbſt 
| komen daß fie die leuͤt weder auß noch eingehen vermerckt / ſie aber 
von inen vilmalß dergleichen reim in Mur. Spaniſchen frech kung ge 
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gel / dle fruͤcht der Erden / vndt alle thier rueffte fie zuſamen vndt wi⸗ 


pur wordenn xA 
i Wie magſtu bey MALE p  fifónfler. Jeſu mein / i 
E É Bey oliuen / vndt bey der ſchlechten Roſa fein? 
E E auff ‚ds ad die eite Sos ren. itid daß 
E. T. Pes 
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ber geliebſte Jeſus die arme Rofam (z kerea Muetter ab Oliua / def 
A von oͤlbaum / vnd der Vatter de Floribus von Bluemen genaut 
worden;) nit hat verſchmaͤhen wollen / ſonder fo inniglich von ihr fie 

lieben laſſen. Derzleichen mer abſonderliche liebß zaichen Roſæ gegen 
ihren himbliſchen breitigamb waͤren noch zubeſchreiben / wo nit die zeit zu 
anderen vnß ermanete Bis ocv» | | 
Der rechtſchaffenen lieb vnabgeſoͤnderter geferdt vndt zeug iff der eif⸗ 
fer / deſſen imbrinſtige flamen in ihren hertzen die Jungfrau auch nit 
koͤndte verkergen: Nichtz hoͤhers auff der welt hat fie geſchmerzt / alf 
wan ſie erfahren / daß t Zeringeſten etwaß wider die ehr Gottes ha⸗ 
imblich oder offentlich gehandlet wardte / daß allermindteſte kandte ſte 
nit erdulden : vndt zwar fürs erſte iff ihr daß vnnutze geſchwaͤtz in der 
Kirchen (ein vnedle gewonheit des adelß :) dermaſſen zu wider gewe⸗ 
fen / daß ſich die ſonſt forchtſombe ondt in worten febr geſparſame 
Jsagfrau nit enthalten koͤndte / die ſchwaͤtzende zuer ine ren der ſchuldigen 
ehr des Haus Gottes / aber doch mit ſolcher beſchardenheit freind⸗ 
lichkeit endt bemuet daß fle mer gebetten von ihr alß geſtrafft 
ſeindt worden. Alle die im bang neben ihr woneten gaben Heffig acht / 
daß ge nicheß leichtſtnniges vor der Jungfrauen redeten auch noch von 
ührer kindtheit an / weil ſte ſchon dazumal geſehen 7 wie daß gedultige 
maͤgdlein alle ihr angerkane vilfaͤltige vabilden woll fónbte er tragen / 
allein durchauß diſes nit / wan ſte gedunckte daß Gott dardurch nur ein 
wenig belaidiget fol werden. Gewachfen iſt diſer eiffer mit ihr / dan 
wan die andere kinder waß boͤß etwan gehort undt hauubgebracht daß 
ſie doch nit verſtanden. / ſolches nackgeplodert ober nachgeſungen haben 
da hueb Sofa gleich an zuweinen / luff dauon / klagte der Muetter buc 
Sott eryürner wurdte / vndt wan fie es anderſt nit har verwoͤhren koͤ⸗ 
nen / vergoſſe fie derentwegen vil bitere zaͤher. Dem Siegen welcheß die 
kinder gematsiglich am erſten lehrnen / war fte fe ſpinen feindt / duß ſie 
daß ſprichwort fete: weder für den himel weder für die Erdt fol man 
tegen / dak Gott ift die war heit. Dahero wan auch gueter mainung 
ſie etwaß erzeden gehört welcheß ber warheit ait erdingß gemäß re⸗ 
det fe am) großen eiffer mit vorhergehender freindlicher bit vmd ver⸗ 
zeihung vndt erlaubnuß darunder / die ſach befinde ſich alſo geſtaltig 
hab fid auff ein ſolche weiß zurgetragen / diſes ſei woll aber diſes nit 
flürgeleffen. Ein ſtundt vngefahr vor ihren glüͤckſeeligen endt be⸗ 
gab eß fib daß eia geiſflicher / den die Jungfrau verlangt hat vor ihren 


er 


Lie ER 


. ene is der kranthen zimer iſt komen / eine aus den vimbſtehenden 
frauen ſprach zu ihm / ey wie recht tombt ong eur Ehrwuͤrden / die Noſa 
hat gleich vmb fie ſchicken wollen: die ſterbende hat ſolches kaum gehort / da 

erholte ſte fo vill ihr moglich geweſen alle ihre kraͤfften zu reden: nit laſt vn iL 

irren ſprach fie der warheit zu ſtener: Gür Ehrwuͤrden⸗ zuſehen vor meinem Nee 

h endt hab ich verlangt / vndt'diſes auch geſagt / aber fouft weiter nichtß. So uc d 

* boch lteß Roſa ihr angelegen fein die warheit / die weil Gott die warheit ift. : m 

Nit weniger hat fie auch geſchmerzt wan fie hat ſehen muͤeſſen die zaͤher mb: M 
ſonſt vergieffen / trolte daß man (olde alß in den ſchatz aſten Gotteß gehoͤ⸗ ein 

Teige perlein ihme allein ſolte vorbehalten / ſprach verchalben auch zue auff ^ ME 

Leinzeit ihrer wainenden netter / "map thuͤet ihr mein aller liebſte Muetter ? 

2 verſchittet ihr die Es le perlein vergeblich / die in den himbliſchen fe 6 

E yetege muͤeſſen werden? gedenckt das diſes loͤſtliche wafſer allein dienen ſd 

5 abwaſchung vnſerer Buͤnden. Daß gertugſte wolt halt die forgfäfkt, unge — 0 0 

Fran ihren haͤmbliſchen breitig ab mt entziehen laſſen von ſeiner gibieren e 

* 1 E vndt zueſtaͤndigen opffer . 

1 Auß ſolchen eiffer iſt entſprungen die groſſe freitt welche Roſa gehabt / ö sl 

E offt fie deem daß die ehr vndt dienſt Gottes von neuͤen befuͤrdert ift Ul 
worden;: die Statt fina war voll mit dem / daß ein Cloſterfrau außgeſprun⸗ . 
gen vndt auß Cantabria in Indien geflohen / auch in der Statt Gua⸗ il 
manga ein gurte zeit ſich in manß kleidern auffgehalten fell haben / aber en. i 
dlich iſt fie gleichwoll durch groſſe barmherzigkeit Gottes in fi felber gan- TR 
gen / vndt in der ſelben Statt den Geiſtlichen Habit vndt Clauſur wider umb da 
an ſich geacimen. Wie Roſa dies alles gehoͤrt / ift ihr hertz mit ſouil pfei⸗ ; LE Ln 
len gleichſamb verwundet worden / alß vil bewegungen der Pritzende eiſfſer 

im ihr erweckt hat. Am allermaiſten thaͤr ihr weh die erſchroͤckliche vnbild te 

E welche der Gotklichen ehr durch ein fo offentliche ärgernuß war zuegefuegt l 

worden; beinebenß hat ſie fid) doch auch erfreüet ob der victori der Goͤttli⸗ 2 WAP 

E chen grratt : kin mitleiden trueg fie mit der ver fuͤehr ten / zugleicht aber „ N 

ſtete fie die groſſe guetigteit Gottes an der beterten / welche man alſenthal⸗ i M 
ben geprifen / vndt ſonderlich Roſa ſolche nit Znuegſamb preifen koͤndte / cor PE 
auch darüber fich mer erfreuete / alß wan man ihr daß gantze Königreich 3 DPA 

Amerita geſchenckt bete. Aber der beſtaͤndigkeit halber diſer neuͤen ; 1 

Biueſſerin truege ſorg Roſa ;/ wiewoll fie auch guetehdffuung darneben ges 


. 


ni 
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3 habt: zu deren groͤſſeren troſt Chriſtus der herr fe ſelbſt verſicheren wollen / -- IE 
oo met ihr offenbaren / daß ſte ein rechte. wahre reü vndt laidt habe / werdter TTE 
auch nit allein in dem Kloͤſter lichen leben verharren Pit auch mit de 1 
1 | wes eie felligteit gelangen, F 


* 
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Die groffe begierdt Rofe ihren himbliſchen breitigamb lieb vndt ehr zuer⸗ 
weiſen kundt nichtß auff Erden ſtillen / dahero fie imer zue ihren Beichtuät« 
tern geklagt / fi: (ct vil zu vndanckbar fo groſſer guete Gotteß an ihr / wif⸗ 
fe nit wie fie foll einer fo vnuerdienten freindligkeit Gotteß gegen ihr wuͤrdig 
begegnen / vndt in dem ſte alleß thaͤt / wolte fie nit ange ehen ſein / alß het 
ſie etwaß gethan. Eß begab ſich daß einer ihrer Beichtuaͤtter gaͤhling 


ſchwaͤrlich ertrancket iſt / vndt zwar zu einer gar vngelegnen zeit / da er den 


tag darauff ein vornembe Predig halten ſolte. Schickt derohalben zu der 
Roſa / laſt fie wiſſen daß er ſchwachheit halber nit werde Predigen koͤnen / 
vndt wie ihm laidt fei / daß deſſenthalben die ſolemnitet in etwaß muͤeſte ges 
ſchmaͤlert werden / vndt ſouil hohe perſonen vmb ſonſt dar zue berueffen más 


x t 


ren worden. Vber diſe traurige bottſchafft ift Roſa woll ein wenig er ſchro⸗ 


A 


den aber nach kurtzen bedacht ſprach ſie / eß ift hie vmb die ehr Gotteß 


zuthuen / gehet hin vndt faget den fronden / er werde den beſtimbten tag 
- 9nfáfbar Predigen / die kraͤfften werden ihme (bor widerumb beizeiten ko⸗ 


men / doch nit ohne eineß anderen ſchwaͤren geding / welcheß fein anderß 
war / alß daß Roſa vnderdeſſen daß fieber ihreß Beichtuatterß auff fi hat 
nemen muͤeſſen / wie vorzeiten auch die Hl. Catharina in dergleichen fahl 
gethan: vndt diſes hat hertzlich gern Roſa über fib genomen / weil fie vil 
tauſene gal lieber an allen ihren glideren leiden wolte / alß den geringſten 


mafgel im dienſt Gottes an einem fo vornemen feft erſcheinen laſſen. Eß iſt 
auch geſchehen wie die Jungfrau vorgeſagt hat / dan etliche ſtundt vor der 
Predig iſt ber Pater auffgeſtanden vndt fein ambt mit groſſen lob verrichtet. 


Vnderdeſſen aber muͤeſte Roſa daß frembde fieber behalten / welches fie fidi 
gleich woll keineß wegß verhinderen hat laſſen von der Predig / ſonder die in⸗ 
wendige fits der Göttlichen ehr die auſwendige leibliche leicht uͤber gwaͤl⸗ 
ine: MIB ELT | eee, 

Diſe vnrueh an ihrer liebß vhr iſt nie ſtillgeſtandẽ / ſonder fie imerzue erin⸗ 


| neret / weiler zugedencken / wie fie ihren geliebſten nur mer vndt mer moͤchte ge⸗ 
faklen vndt dienen. Aus der hiſtori der Hl. Catharina Senenſis hat fie ge» 


lernet / wie fie einſmalß Chriſto dem herren in geſtakt eineß armen betlerß 


ein klaidt gegeben / beſinnete ſich auch derohalben diſe verliebte Roſa waß 
N geſtalt ſie Chriſtum mit einem Hardt von geiſtlicher materi gewuͤrckt moͤchte 


verehren. Nirgendtß fónbte fie ihm aͤrmer aatreffen alf zu Betlehem in ſei⸗ 
ner geburt / da er gantz nackendt vndt bloß im kalten Stall / von ſeiner auß 


der herberg verſtoſnen Muetter in windlein eingewicklet ift. in die krippe ge⸗ 
legt wor den. Dahin derowegen wendete allen ihren ſin vndt fleiß Roſa / da 
" : 5 ; be o- ius P" Y d tos mit 
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mit ſie durch heilige amete werck ein wͤͤrdtgeß Matdletm ihren ſchatz den cr M 
leinen Chriſttindlein möchte zueberatten. Die form not welpmicióe ——— 0-0 | 
die Jungfrau ſolches werck hat vorgenomen / hat fie ſelbſt auffgezaiche — 1% 
nee in ihr ſchreibtäͤffele auff daß (fe nichtß dauon ſolte tergeffen nor na: 

Dise von wort zu wort. Jeſus. Anno 1616. fang ich an mit gnadt ond: ln 


Beiſtandt Jeſu Chriſti vndt feiner gebenedeiten Muetter ein klaidt zu⸗ | "cO 
machen meinem allersuͤeſſeſten / armen / erfrornen vndt nackenden Je⸗ - UU 
ſu geboren zu Betlehem. Daß hemetlein foll fein von 50. detaneyen/ qn 

29000. Mofenfränggen / 5. faſtaͤgen zuehren feiner menſchwerdung. UM 

Die windlein ſollen vertreten 9 beſuechung vndt verehrung beg hoch. FEM 
wüͤrdigiſten Sacrament deß Altarß / ſambt 9. gesaͤtzl auß den Marias M 
niſchen Pſalter vndt 9. fefiág nach der zall der monat welche er 9 
in den allerreineſten leib Marie gelegen iff. Zum roͤckel ſollen komen 5. N 
, faſten / J. Kuͤrchen beſuechungen vndt fo vil gantze Roſenkraͤntz zu ehren E LN 
ſeiner geburt. Die faͤſchen ſollen abgeben 5. vnſers herren Cronen / 5. „ WT 
: faſten vndt ſouil Kirchen beſuechung zuehren ſeiner Hl. beſchneidung. An 0 MTS 


ſtatt teg ſaumbß oder borten fo woll am Rock alß an der faͤſchen will ich 
brauchen 33. Communion / 33. hoͤrung der Hl. meſf / 33. ſtundt der be⸗ 
trachtung / 33. Vatter vnſer vndt Engliſche grueß vndt ſouil glauben 
mit dem Vers: Ehr ſei dem Vatter vndt dem Sohn etc. vndt der An⸗ 
tiphon / Salue Regina. Item 33. gefätzl aus den Hl. Roſentrantz / 32. 


faſtaͤg vndt 3000, ſtraich mit der diſciplin zu ehren ſeineß alters daß er la 
gelebt hat auff der welt / vnde endlich opffere ich ihm anff in die wiegen a 


- 


meine zaͤher / feümfyer vndt begierben ſambt meinem gantzen hertzen vnde cO I 
. genter Seel / alfo daß mir nichtß dauon foll bleiben / der nit gebüfret "ov PI 


ketwaß zubeſitzen. | iA à PR RAN : m 
Di.ife geiſtliche £laibung hat 9tofa nit allein für fi ſelbſt zum oͤffterr 

. Serfertiget/ ſonder auch anderen ihren gueten freinden gelihen / ihren l 
liebſten Jeſum damit zunerehren toot zubedienen. Alleß hat fie halt nn 
mit einem wort angefangen / damit nur Jeſus von iedermeniglich ge. 
giebt wurde: vndt diſe eiffrige ſorgfaͤltigkelt Roſe die liebe Gotteß bey ee 
den menſchen fortzupflantzen hat dermaſſen wollgefallen dem heilandt der 221. 1 
wele / daß er ſolches durch ein offentlicheß wunderwerck bat. befráfftigen UNIT 
wollen / welcheß iu diſem folgenden Capitl zuuernemen ſtehet. . 

3 . | "n 
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wiuirſtu dich noch durch die ſuͤndt der menſchen ecienen vndt verunehren laſſen? 
ach eß geſchehe doch einmal daß meniglich erkenne waß groſſe lieb dir gebuͤhret / 


L^ 
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bx n de m S " Es v n esit 590 nA z. $8 
Bofs erhalt ein augenſche inliches miracl die kt 
x deſto leichter zu der liebe Gotts 
Zu bewegen. Re ad 


* (o 


N ber HaußCapellen herren Gundiſalui Könige Otentmaiftezs war? 
J vnder anderen ein ſehr ſehoͤneß andaͤchtiges bildt welches daß ange⸗ 
che Chriſti in ſeinem maͤulichen alter repræſentierete. Zu diſem het 
Mofa ein ſonderbare andacht / alfa daß Re ſolches nit gnnegſamb hat anſehen 
vndt betrachten koͤnen / wan mans hat eroͤffnet / vndt allzeit nene flamen in 
ihren hertzen in anſcho uung deſſen verſßuͤeret⸗ In enen 
Derohalben Anne 1617. den 15. April an einem Sambſtag zum abendt 
vmb daß Aue Maria leiten alß Roſa mit der Hausfrauen vndt ihren zwai 
döchtern in gedachter Capellen ihrer gewonheit nach dem gebett ſeindt vbgele⸗ vi 
gen / ift dieſelbe andaͤchtige bildnuß endteckt vnet darneben jas brinende liech⸗ 
ter geſtelt worden / ein anderß utt weit dauon auff ein beſonderes tiſchl:vnuer⸗ 
fehens kombt Roſam ein ſolcher eiffer an daß fie ſich nit mer enthalten kundte / 
ſonder ſtunde von freien ſtucken auff / redete mit lauter ſtim zu der bildtnuß 
alt waͤr fie Muetterß allein in der Capellen diſe imbruͤnſtige wort: O herr 
wan wirdt dich iederman lieben / wie du wůrdig biſt geltebt zu werden? wie lang 


£ * 


Et 


vndt lehrne dich / nit auß knechtlicher forcht der ſtraff / nach auß bloſſer⸗ 
hoffnung der belohnung / ſonder von denet wegen ſelbſt / tulteben : o. herr vt 
verleihe / daß man dich liebe wie du zulieben biſt / laß die feuͤrige pfeil dei⸗ 
ner allerxeineſten lieb fliegen von einem orth zu dem anderen / entziinde al⸗ 
lenthalben ie hertzen deiner glaubigen, mache dir dienſtbar alle geſchlechter / 
dir o. allekl ebreicheſter Xefa ſo le flreſſen die föftliche ſalben aller degterden/ der 
du heinert vor lieb gegen pea menſ blichen geſchlecht € Vnder diſem geſpraͤch⸗ 
Rofe mit der bildtaaß hat ich bie Rentmaiſterin ſamst. ihren doͤchtern auß 
der Capellen gemacht in daß nechſte zimer / auff daß fie-ber Jungfrauen ut 
ſolchen acfajten eiifer nit ſolte verhunderlich ſein. Eine gleichwol auß den 
doͤchtern it mit verwilligung der Muetter wiuerumb dahin gangen die liech⸗ 

4 : RN ter 
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ker auff dem Altar zubuͤtzen gähling erfchrüche 
waß ſihe ich / ſpr ach ſie / daß angeſicht Chriſti beg herren ſchtwizet über vnd t 
über, Die Muekter welche diſes hinauß gehöre ift auch alſobaldt hinein fo- 
men / ſahe reichlich die ſchwaiſtroͤpfflein alß wie kleine perlein auff den ange⸗ 
ſicht bep bildtß ligen / vndt ein nach dem anderen über daß Haar vndt 
Bart herunder flieſſen: vor ſchrocken wolt fie mt nahendt hinzue gehen / 
ſonder ſchickte eilendtß mb ihren herren / welcher auffer be haus geſchaͤff⸗ 
ten halber bey herren Secretario Ioanne de Tineo ſich auffhielte: gleich 
Feindt fie beede miteinander komen / vndt doch nit gewuſt tmb maß ef zu 
thuen ſeye / gehen hinein in die Capellen allwo die Frau mit Ioanne de 
Benauides vndt Petro Chiandro gueten betandten in der (til gewartet 
ſehen mit groſſer hertz bewegung daß bildt allenthalben alß gleichſamb mit 


einen morgentáu beſprengt vndt die tropffen ſchon vnden auff der ram li⸗ 


gen / wie auch von der ſtirn / wangen vndt augen alleweil noch friſche he 
rau ß flieſſn. i ER NG Rn 

Nlt guet iſt eß / wan man in dergleichen faͤhlen zu gar glaubig iſf / ein groß 
ſe torfibtigteit gehöre darzue / vndt mueß die fach wol exanuniert vndt 

dte warheit ergruͤndet werden / wie eß dan allhie geſchehen. Dan fuͤrß aller⸗ 

erſte hat Gundifaluus eilendtß Angelinum Medorium einen vornemen 
Maller von Rom / der daſſelbe bildt gemacht hat / hollen laſſen / ob er 
den vrſprung ſolches ſchwaiß koͤndte erkennen / vnot villeicht von den farben 
möchte Dertomen. Der Maller wie er geſehen daß die troͤpfflein gantz liecht 
hat er etliche von wunderswegen mit dem finger auffgefangen / dar⸗ 
zue geſchmeckt vndt zerriben / vndt weil er nicht ſchmirbiges oder oͤlligeß 
koͤndte ſpieren / bekennete er offentlich / ef miteffe ſeineß erachteng etwaß 
übernatüriicheg an dem bildt fein / dan die farb der geruch vndt andere 
vmbſtaͤndt deß ſchwaiß koͤndten ihm ia nit betriegen / eß habe noch kunſt 


noch natur ein thail an diſem wunderwerck. Aber mit diſem war gleich woll | 


noch nit zufriden der Rentmaiſter / ſchickte ein vertrauten menſchen An- 
dream Lopez zu allem ůͤberfluß in daß Collegium der Societet Ieſu vmb 
zwen Patres, Didacum Martinez, vndt P. Didacum Pennaloſa, 
laſt aber ſie nichtß wiſſen / weſtwegen er ſie ſo ſpat haben wolte. Der P. 
Pennaloſa (ff komen mit einen anderen geſellen Franciſco Lopez / weil 
P. Martinez verhindert geweſen. Wie fie komen vndt in die Capellen ge⸗ 
fiehre worden / ſeiudt fie nach verrichten kurtzen gebett zu der bildtnuß 
gangen / dieſelbe mit fleiß vndt lang noch ſchwitzen geſehen / endlich begehrt 


einer ein trucknen ſthwamen daß bildt mit abzuwiſchen; ie mer er aber hat 


ab⸗ 


fe / geht zu der Roſa / 
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abgewiſcht / ie mer iff. der ſchwaiß heraufgeloſſen / daß er derentwegen tla 
derumb ein friſchen hat nemen muͤeſſen / aber gleich wie zuuor / alſo auch 
dazumal hat ein tropffen den anderen geſchlagen: uͤberein weil nimbt er pa⸗ 
pier / probiert ob eß nit von oͤlfarben herkaͤme / aber daß papier iſt nas 
vndt baldt barauff wider gantz trucken worden / auß welchen leichtlich a b⸗ 
zunemen geweſen / daß ef nichtß anderß alß waſſer (eie, Vier gantze ſtundt 
aneinander vndt noch [enger hat diſes miracel gewehrt mit verwunderung afa 
ler deren die da gegenwaͤrtig geweſen / vndt nach vollendten ſchwaiß daß al⸗ 
lerheiligiſte angeficht ohne verletzung einiger farb oder glantzeß vil lebhaff⸗ 
ter vndt ſchoͤner olg es zuuor geweſen / geſehen haben: fo iſt auch diſer 
ſchwaiß ſo gantz vndt gar nit abgangen von dem bildt / daß man nit etliche 
zeichen deſſelben nach vilen Jahren under den Bart hatſehen koͤnen. 

Nichtß übrig war mer / alß das man die Geiſtliche Obrigkeit erinnerete 
die fach wetter zu examinieren zur beſtaͤttigung eines fo herrlichen miracle ; 
wie dan auch zu ſolchem endt herr Doctor Ioannes de la Rocca theme: 
pfarher vndt Ertzdiacon zu furta von dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten vndt her⸗ 
ren Bartholomæe Lobo Guerrero Extzbiſchoffen daſelbſt verordnet iſt 
worden / welcher in beiſein Iacobi Blanca Priefters vndt offentlichen No- 
tarij alle die ienige / die bey diſem ſpectacl geweſt ſeindt / verhoͤrt / vndt 
die einhellige auſſag allermiteinander dem Schreiber inß Protocoll einzu⸗ 
tragen befohlen hat. Entzwiſchen thaͤt ſich der guete man Gundliſaluus ſein 
Hauffrau vndt gantzeß Haufgefinde ſehr bekuͤmeren / daß nit etwan diſes 
wunderzaichen von wegen einer haimbl ichen ſchwaͤren ſuͤndt eineß in dem hauß 
fih zuegetragen habe / oder ſonſt ein groſſes vngluͤck vndt Göttliche ſtraff bea 
deute. Aber Roſa / welche allein daß gehaimbnuß verſtanden / begegnete inen 
baldt / vndt troͤſtet fie mit freindlichen worten / ſolten ſtch nichtß foͤrchten / 
ef fei kein hoͤſeß zaichen / fei darumben allein geſchehen / daß iederman anf dem 
ſchwaiß deß angeſichts vnſeres erloͤſers erkennen ſoll / wie hoch er verlange 
von vnß menſchen geliebt zu werden / ein einladung fene ef der menſchlichen 
lieb zu der Goͤttlichen / vndt habe vnſer erloͤſer auß feiner bildtuuß nit iet. 
nur durch einen mundt / ſonder durch ſouil ſchwaisloͤcher rueffen wollen / 
liebet den hingegen / der euch ſo imbruͤnſtig lieben thuet; dan wer het ſonſt 
verſtehen koͤnen / daß ſich die ſchwaisloͤchlein zu ſolchem ende eroͤſſneten / wan 
nit zugleich der ſchwaiß herauß waͤr gangen. Nit gar hat Roſa aufgerebt / 
da ift der ha uſfrauen Gundifalui eingefallen die entzuͤundte begierdt mit 
welcher die Jungfrau vor dem ſchwaiß bie bildtnuß angeredt / erwegte daß 


erſte mit den lezteren pubt bef ande daß alleß mit einander gar (hàn vbereins⸗ 
3 6 ſtunete e 


Du T 339 
fimete, Nicht weniger haben die lenige / welche das Mfot ſchwitzen geſe⸗ 
hen / offentlich bekennen muͤeſſen / wie ſie in werenden anſchauen deſſelben 
neuͤe vngewoͤhnliche vndt haͤfftige ſtachel der Goͤttlichen lieb in inen verſpꝛert 
heten / welcheß eben daß ienige geweſen iſt / waß die Jungfrau ſo eiffrig vndt 
inſtaͤndig von Gott erbetten hat. EB koͤnen dergleichen verliebte Seelen nit 
gnuegſamb inen bitten; eB brene o Gott das Feuer deiner lieb / der eiffer 
entzuͤndte vnſere naͤchſtte ne | d fo 

Ja bey einem wunderwerck iſt es nit verbliben / ſonder durch ein nefies 
hatt Gott der herr daß vorige beſtaͤttigen / vndt den worten Roſæ ſambt 
thren ver lezten arm zugleich beiſpringen wollen. Wenig tag zuuor (z nem⸗ 
blichen am Oſtermontag :) hat Roſa ein ſchwaͤren fahl getan / vndt den armb 
ſehr ver lezt / die Bar dierer waren der mainung nach dem fie ben ſchaden ger 
fehen / daß die Jungfrau eintweder gantz vndt gar vmb den armb komen 
muͤeſte / oder zum wenigiſten wurdte eß hart vndt lang hergehen / biß daß 
er vollig hail ſolt werden / weilen fie lieber ein rechten beinbruch / alß der⸗ 
gleichen gefährliche geſchwulſt Eurieren wolten. Roſa entſezte fid) über diſe 
ihre wort ſo wenig / alß ob ſie der armb gar nit angieng / war nit allein ge⸗ 
wohnt / ſonder auch begierig zu leiden; gleichwoll im geſpraͤch mit der Frau 


Rentmaiſterin auff ein zeit von diſen wunderbarlichen ſchwaiß / lieſſe die 


Jungfrau auß inerlicher eingebuͤg einſtarckeß vert rauen auff den ſchwam ver⸗ 


ſpierẽmit welchen die Hl. Bildtnuß ift abgewiſcht wordẽ / daß fie voͤllig moͤchte 
Curiert werden / wan fie ſolchen uͤber den armb binden wurdt laſſen. Die 
Frau namb ihr das wort gleichſamb auß den Maul / gieng alſobaldt umb 
den ſchwamen / wolte den ſthaden aufflöfen vndt den ſchwamen darauff legen: 


die Gottsfoͤrchtige Jungfrau aber / alß welche ihr gleich drauff ein gewiſſen ges 
macht das fie deß leidens für ihren geliebſten fo baldt ſolt abkomen / entſchul⸗ 


digte fic vndt wolte nuchtß anfangen ohne vorwiſſen ihreß Beichtuatterß / 
gieng derentwegen ſelbſt zu ihm in die Prediger Kirchen / vndt endtecket ihm 


ihr vndt der Frauen vorhaben / erwartete fein guetduncken vndt befehl. 
Der Beichtuatter ſchickt (te vnuerzieglich wider nach haus / rat vndt beſihle 
ihr ſie ſolte den ſchwamen auffbinden laſſen / vndt alles den willen vndt der 
gnadt Gotteß haimſtellen / wie fie dan auch fleiſſig getan. Eben umb mittag 
zeit hat ihr mit aiguenhänden Frau Maria Vlategui den ſchwamen auff⸗ 
gelegt; uͤber welches ſich die Jungfrau von ſtundt an in die Capellen beges 


ben / vndt nach dem ſie zwai ſtundt darinẽ ver harretviderübherauß gangẽ vnde 
den armb kertzen geradt friſch vndt geſundt auſſtrecken koͤnen. Die Frau 


voller freiden wolte kurtzumb wiſſen / wie eß zuegangen fie? vndt Roſa z 
ert S a kaum / 
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kaum ſprach fie / hab ich 3 zu beten vor der Hl. Bildtnuß / ondt 
gleich empfande ich / wie die verlezee neruen zuſtechen nachlieſſen / die 
frümbe ſambt det geſchwulſt fi verzoge / wolte aber ohne abgelegter ſchul⸗ : 
diger danckſagung meinen himbliſchen Medico nit dauon gehen / vndt hie⸗ 
rinen mich etwaß wenig auffgehalten / nunmer aber neme man mir den 


ſchwam vndt daß bandt nur ſicherlich weck / dan mir iſt nichts im geringſten 


mer. Diſe ſo vrplitzliche wollthat hat im gantzen hauß uͤberauß groſſe 
freidt verurſachet / vndt kundte ſich meniglich nit gnueg ſamb verwunderen / 


vorauß die wundtarzten / welche den tag daruor ſchon verzweiffelt / in den 


fie den armb gantzfrerig vndt inflamiert gefunden / vndt kein mitl mer zu⸗ 
helffen gewuſt haben. 
Ber diſes aber ift dem Herren Gundifaluo ein nee forcht zuegeſtau⸗ ! 
den / welche ihm Roſa gleichwoll mit ihrem kraͤfftigen troſt baldt benomen. 
In der Statt iſt auſgeben worden / doch ohne grundt / daß die Hl. Bildt⸗ 
nuß auß der HauſCapellen hinweck genomen / vndt in ein pornemde Kirchen 


verſezt ſolte werden. Diſeß ließ ihm der NRentmaiſter / die Frau / die Kin 


der über alle maffe zu her tzen gehen / koͤndten keines wegß verſchmertzen / 
das inen ein ſolcher ſchatz bey welchen ſie ſo groſſe freidt vndt andacht heten 
ſolte entzogen werden / fuͤrnemblich weil Roſa inen zum oͤfftern gefagt hat / 
das diſe gnadenreiche Bildtnuß dem gantzen hauß gluͤck bringete / bie Goͤtt⸗ 
liche barmherzigkeit durch dieſelbe vil groſſe ding wuͤrckete vndt aller reichli⸗ 
cher ſegen von deme herfluͤeſſete. So baldt nun die vnerſchrockne Jungfrau 
erfahren / daß Gundiſaluus derentwegen betruͤebt waͤre / ſprach fie ihm 
zue / foͤrchte dir nit mein lieber Vatter (z dan alſo pflegte ſie ihm vndt ſein | 
gemahlin an Statt ihrer Eltern zunennen:) leg ab dife ſorg / dan vnſer gücz | 
tigſter Erlöfer hat diſes wunderzaichen nit darumb vor vnſeren augen gewuͤr⸗ 
cket / daß er ſo baldt von vnß eichen woͤlle: bey ong wirdt er verbleiben / 
fti verſichert? dan foll diſes gemaͤhl von wegen der neuͤlichen gnadt von 
vn weck genomen werden / muͤeſten gewislich die andere alle in der Capellen 
folgen / alldieweil die maiſte voller gnaden vndt wunderthaten ſeindt. 
Das diſem alfo fein muͤeſſe / haben fie lengſt zu vor abnemen koͤnen auß 
der groſſen andacht / lieb vndt Ehrerbietung / welche Roſa abſonderlich 
baldt bey diſem baldt bey jene. u bildt daſelbſt erzaiget hat / alß here ſie von 
einem ſedwederen ein neue gnadt zuerwarten. Die Bildnuß deß knaͤbleinß 
Ielu war auff dem Altar / auff diſes thaͤt fie. ohne vnder laß ihre feuͤrige aͤu⸗ 
glein werffen / die tuͤefſeſte ſeuͤffzer dahin ſchicken / vndt war fo gar darein 
Re: daß fie ſolche ee lieb; fo eingezogen fie auch fonft 9 | 
feine 


($6 . 
kelneß wegs koͤndte verbergen. Solches hat halmblich wahr genomen dle 


Frau im hauß / vndt die Jungfrau glimpflich dahin beredt / daß 
fie ihr bekent / wie fie iederzeit mit neuen liebß flamen vndt ſonderlicher 
freidt verhafftet wurdte / wan ſte diſes gemaͤhl anſchauete / vndt das 
hertz ſambt den Geiſt in ihr frohlockete / in dem ihr derſelbe Goͤttliche 
Wnab baldt vorkaͤm / alß wolte er fie freindlich gruͤeſſen / baldt alg mof. 
te er ihr Seel mit feinen feurigen ſtrallen durchtringen / imereinmal 
auch alß wolte er fie mit feinen allerliebreicheſten aͤrmblein vmbfangen 
vndt halſen: vndt in erzellung deſſen iſt fie dermaſſen entzuͤndet worden / 
daß fie ihr nit abbrechen hat foͤnen / ſonder mit lauter (tim ihr zuege⸗ 
ſprochen; wollan mein liebe Muetter / laß dir gefallen diſes himbliſche 
knaͤblein / diſem herren diene / den verehre / diſen König der alort liebe; 
welcher auß feinen kleinen Contrafe vnß mit fo groſſen gaben ſtaͤtß übere 
baͤuͤffet / auch noch groͤſſere zugeben berait iſt / wan mir vnß nur faͤhig 
der ſelben machen wollen, Baldt darauff hat fie ſich wil erumb zu der maͤnli⸗ 
chen Bildtnuß vnſers Erloͤſers gewendet von welcher vor geſagt iſt worden / 
aus welcher fie. ſonder bare erquickung vndt ſtaͤrck ſchoͤpffte / vndt nit vil 
andere wuͤrckung an leib vndt Seel / alß ſie vermerckte in nieſſung deß 
Hochwuͤrdigiſten Sacrament des Altarß. Endlich hat ſie allein diſes 
betauret / das ihrer fo wenig ſeindt / die einen ſo liebreichen herren auß 
reinen onot gantzen hertzen lieben / vermainte «B fóue nidi vnbilli⸗ 
cherß erdacht werden vnder ber Sonen / vndt wuͤnſchete ihr derenthal⸗ 
ben ein ſolchen ſandt / woll redenheit / vndt die fräfften / daß fie die 
gantze welt zu der lieb. Jeſu Chriſti bereden möchte. Eben diſes war 
der wuntſch vorzelten ihrer Seraphiſchen Muetter onde Maiſterin: 
vnde dannoch neben ſolcher imbrüͤnſtiger begierdt ſtraffte fe ſich ſelbſt 
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r XX. EG cene 


Die Bildtnuß der allerſceligiſten Gotteß Gebaͤhrerm 


Marie in der Roſenkrantz Capellen troͤſtet gar 
vilmalß Roſam / erzaiget ſich ſehr freinz 
dlich gegen ihr / vndt vnder⸗ a 
wiſe fie. M 


( Aß folgt in diſem Capitl ift nit vil vngleich dem / waß albrait 
Werzelt iſt worden / vorher aber ift notwendig taf wenigß auß vi⸗ 


len zu melden vom vrſprung der andacht zu diſer erſten vnſer lie, 
ben Frauen Bildtnuß in Königreich Perua / wie ſolche nach eingefuͤhr⸗ 


ten Chriſtlichen glauben daſelbſt / wegen erzaigten vilfaͤltigen groſſen 
gnaden von allem volck hoch geliebet under verehret / hernach auch vnſe⸗ . 
rer Mofa ſonderlich lieb vndt die Bildtnuß ihr ſehr gewogen iſt worden. 


Cin geſchnizteß Bildt von vnbekandten holtz war es der allerſeeligi⸗ 
ſten Muetter Gottes Martæ mit dem Kindlein auff den armb / in der 


/ 


andern handt der welt den Roſenkrantz raichendt in lebenß groͤſſe: diſe 


haben die Chriſten auß Spanien zu gluͤckſeeliger fortſetzung in erſin⸗ 
Haben | p 5 9 5 


dung der neuen Welt mit. fid) gebracht / vndt in die erſte Christliche 
Kirchen (: welche ſie der Hummelkoͤnigin Mariæ onder dem Titl deß 
aller ht. Roſentranzeß neben einen fuͤrtr eflichen Cloſter für die Brüeder 
Prediger Ordenß alldort erbauet haben:) mit hoͤchſter Solemnitet geſe⸗ 
zet / fuͤrwahr nit ohne ſonderbares guetes (og der glücklichen zu e⸗ 
nemung des wahren Catholiſchen glaubenß / alß in welcher dazumal noch 
einigen Kirchen die neue blüch vndt pflantzen deß glaubens mit dem tau 
der Hl. Tauff begoſſen ſeindt worden / vndt hernach auß diſer / alß aus 
den Geistlichen Roſeigarten Marie der Muetter Gottes die völlige 
adminiſtration der Hl. Sacramenten vndt fortpflantzung des Chri⸗ 
ſtlichen namenß in die andere neuͤe darzue erbaute Kirchen gefloſſen / vndt 
folgendtß weit herumb der fruͤehling vef gruͤenenden glaubenß fid) erbrai⸗ 
tet hat, 
Anno 


u €] 
Da 


7 4 
kw 


141 


Anno 1835. haben ſich in Euiſto bey Ceragu ann trio anderen ombligendem 


oͤrtern bey 200000. haiden verſamblet / daß Christliche Kriegsheer / wel⸗ 


ches in 00. man vndt nit in mer beß anden / nit fo vil zubeſtreiten / als 


B 


mit fuͤeſſen zuzertretten. Bei diſem Chriſtlichen Kriegsuolck haben 
ſich auch Geiſtliche Prediger Ordenß befunden / vndt nach dem fie fic alle 
ſamentlich in den ſchutz vndt ſchirm der allermaͤchtigiſten Koͤnigin deß allerhlꝛ 
Moſenkrantzeß andaͤchtiglich befohlen vndt dem feindt vnder die augen ge⸗ 
ſtenden / da hat man beeterfeitg. geſehen in luͤfften die Allerſeeligſte Jung⸗ 
frau ende Muetter Gottes Mariam / eben in der geſtalt ihrer Bildtnuß 
zu Lima / wie fie ein rueten auſgeſtreckter hielte gegen den feinden vndt 
inen den todt trohete / wofern ſte nit weichen wurden; uͤber welches him⸗ 
bliſche geſicht die abgótterer dermaſſen erſchrocken / daß ſie den fridt einem 
fo gefährlichen Krieg vorgezogen / ihr halſtaͤrigteit ſambt den gewoͤhr fallen 
aſſen / vndt fich dem suͤeſſen iod) deß wahren Catholiſchen glaubenß guett⸗ 
wileig vndt mit freiden vndter worſſen haben. Von difer zeit an hat merck⸗ 
lich zuegenomen die andacht vndt verehrung diſer Hl. Bildtnuß vndt baldt 
das gerücht vies herrlichen wunderwerelß im gantzen Königreich erſchallen. 
Hernach Anno 1643. wie Ihr Koͤnigl. Maieſtaͤt in Spanien allen vndter⸗ 
thanen des gantzen Koͤnigreich Perua befohlen / die allergnadenreicheſte 
Himmels Fuͤrſtin für ein allgemaine befehl tzerin des Land iß zuerwoͤhlen / vndt 
bey dero Bildtnuß einer Cs zu welcher alles volck ein gröffere andacht hete:) 
ein algemaines gelůbdt offentlid) abzulegen: ift der Ertzbiſchoff fambt dem 
Vice König vndt gautzen Königliche fo woll Geiſtlichen als weltlichen Rath 
über ein komen / vndt diſe Hl. Bikdtnuß ernent / auch ſolche zubeſnechen 
in ihrer Roſenkrantz Gapeflen bey den Predigern alle Jahr den anderten 
Montag nach Oſtern mit einer anſehlichen Proceffion (: der nit allein die 
gantze Clerifei/ ſondern auch die westliche ſtaͤndt alle beiwohnen ſolten: ) 
fi verlobet. Wan diſes Hl. Bildt offentlich getragen wirdt in der octau 
deß Roſenkrantzes Feſt im October / ſthet man die gantze Statt Guardi 
auffziehen mit ihren Fliegenden fahn / auff welchen die alierſeelig, Gottes 
gebaͤhrerin mit den Roſentrantz vndt titl einer Königin deſſelben gemahlt 
ſtehet / vndt ſolche mit ſchoͤnen ordenlich auß muſqueten gegebnen Salue 
bewillkomen vndt verehren. So bleibt auch das gantze Jahr hindurch er⸗ 


nente Capellen nie laͤhr / ſonderlich aber wan ein allgemaine gefahr einer 
Peſt oder erdbidenß erſchetut / oder ſonſt temandtß ein not anſtoͤſt / da nimbt 
alles voKf fein zueflucht ins geſambt oat inſonderheit zu diſer ihrer allerge⸗ 
ktreneſten Patron. j^ 
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Von tindheit an iſt diſe Bildtnuß der Roſer / wie wol fie nichtß weniger 
dan eiſen wär / ein rechter magnet geweſen / welcher fie haimbliſcher weiß ſo 
ſtarck an ſich gezogen / daß ihr von ſelben abzuwrichen ſchier vnmöglich ge2. 
weſt it. Waß wenig hieuon tft oben ſchon angezaigt worden / iezt will ich 
nur diſes melden / daß dazumal wie die Gottſeelige Jungfrau den Ordenß 
Habit des Hl. Vatters Dominici in diſer Capellen hat angelegt / iſt neben 
anderen auch ihr betruͤebte Muetter dabei geweſen vndt geſehen / wie die 
Bikdtuuß der allerſeelig: Muetter Gottes die dochter in himel erhoben / vndt 
beſſent wegen auch alſobaldt von wainen nachgelaſſen / vndt ſichinnerlich im 
hertzen mit dem gluͤckſeeligen kindt ſelbſten erfreuet. So offt Roſa fuͤr fid) 
oder andere etwaß ſonderliches von Gott erbitten hat wollen / iſt fie in die 
Naſenkrantz Capellen gangen / alda ihr gebett vor der Hl. Bildtnuß auſ⸗ 
gegoſſen / vndt mie hoͤchſter zueuerſicht von dem angeſicht deroͤſelben ein gnaͤ⸗ 
dige antwort erwartet; wie dan die Nentmalſter n gar offt au ihr gemerckt 
hat / auß den inerlichen traſt vndt freidt den fie gemattigfid) hainw getragen 
auß diſer Capellen vndt nit gar verbergen konen / das fie von nenen maf 
groffes bey Gott můeſſe erhalten haben: derohalben ſte a uch vilmalß in ver⸗ 
trauen die geſchaͤmige Jungfrau angeredt: heut / wie michß gedunckt / 
mein liebe Roſa hat es ſchon abereinmal troſt vndt gnaden geregnet: auff 
welches die demuͤetige Jungfrau geantwortet / freilich thuet die allermildt⸗ 
reicheſte Himels Koͤnigin imerzue anſehen diſe vnwuͤrdigiſte Suͤnderin mit 
Ihren Muͤeter lichen gnaden. Baldt darauff da ihr ein gefallen / das ſie init 
ihrer Muetter der auſſag vor den gelehrten (: von weicher vorn am 14. Cap.) 
habe beige wohnt / vndt das maiſte von diſer haimblichen geſpraͤcht vndt vet⸗ 
traultgkeit mit fin heiligen Bilde ſchon vorhin wuſte / hat ſie ſich nicht mer 
geſcheühet einen gueten thail deren dingen ihr zuerzallen / welche ſte ſchon lengſt 
zunor dem / der / fit zubefragen verordnet iſt worden / mit gebuͤrender a uff⸗ 

richtigkeit bekennet hat. ng u$ Yi 
Vnder anderen ift ſie auch befragt worden auff waß für weiß die aller ſeel: 
Gotteß Gebaͤhrerin auf diſer bildtnuß mit ihr pflegte zu reden: auff welcheß 
fie einfaͤltig geantwortet: eß ſeie ein ſonderliche ſprach ohne woͤrter / ſchall 
oder bewegung der leffzen beſte hendt in den auſgehenden ſtrallen von dem au⸗ 
geſicht der Hl. Bildtnuß / durch welche fie daß / waß fie wiſſen ſolte / vil 
beſſer verſtehen knndte / alß wan man ihrß mit den aller auſtlaubteſten worten 
thaͤte fuͤrtragen: dergleichen wuͤrckung fete auch daß angeführt ihres Gottli⸗ 
chen ſohnleins / an dero beeden allerer frenlichiſten ſtirnen fefe fie ihre aller- 
gnaͤdigiſte beſchaidt vudt antworten / doch mit vil merer ſicherhait vndt troſt 
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der einem Sm nn SERIE von "m be / daß fie allß tis We 
rhalten von der Koͤnigin deß allerheil. Roſenkrantzeß / waß fie vor diſer 5 TUE 
Bildtnuß ernſtlich von ihr tha te begehren. Dahero ift fie gar offt erſuechet 15 AIME 
worden baldt difes baldt ieneß zuer bitten / welches die freindliche Jungfrau Sl 
auch gern getan / vndt die leut der erhaltnen gnadt fo gewiß / wan fie von der TAE 
Hl. Bildtnuß zuruck iſt komen / vertroͤſtet / alß hete ffe darüber ſigl vndt TAE 
brieff befomen, Auß verhengnuß Gotteß hat der böfe Satan zu lima vader Miihe 
ein geiſtliche gemaln daß vnkraut deß zwiſpaltß auſgesaͤet: welcher vngluͤck⸗ 
Felltge ramen in kuͤrtze fo ſtarck zuegenomen / daß auß anfaͤnglich nur einwren M 
nig widerwertigen meinungen ein ſchaͤdliche veri éteruhg der geusüeter vndt n adi 
ded zertrennung deß fridenß nit ohne doͤchſte belaidigung Gottes / der ; ELM 
allein bey den fridſamen wohnen will / enſtanden iſt. Ss baldt ber Jung⸗ 
frauen Beichtuatter deſſen in erfahrung iſt tomen / hat er gleich Roſam in 
die Roſenkrantz Capellen geſchickt / mit aufflag / daß fie für den gefarhlichen an | 
zueſtandt difer Gieiftficben gemain / bie Muetter ber barmherzigkeit vor ihrer | EX dU 
Bildtnuß allda ſolle auff daß aller eiffrigiſte bitten / vndt vom gebett nit abe - TOM 
ſtehen biß daß fie hilf vndt anat here erhalten. Gantz willig hat ſich die ohne AM. 
daß fuͤr daß heil ihreß nechſten ſorgfaͤltige Jungfran hierin erzaigt / iſt von M 
ſtundt an in die Capell gangen / mit hoͤchſter andacht ihr gebett verrichtet / aber 
Fur deſmnal mit vngewoͤhnlicher traurigkeit widerumb nach hauß komen Den 
anderen tag hat fie ſich aber eimnal dahin verfuegt / noch imbraͤnſtiger vndt 
Lenger mit vergieſſung viler zaͤher die alerſeel. Muetter Gotteß anger ueffen ^—— AH 
auch in hoͤchſter gedult ihr vorgenomen dem allertroftreicheften angeficht der „ 
Hl. Bildtnuß fo lang zuezuwarten / biß daß fit durch dafſel be ihrer erhoͤrung - pa 
P halber wurdte verſtaͤnoiget werden. Endlich Bat fie fid) vnuer ſehenß auffge⸗ 
richtet / ende nach ſchuldꝛger danck ſagung der Muetter Gottes voller frei⸗ 
den an haimbgeeilet. Beede mal alß die Jungfrau hainıb iſt kemen hat die 3l | 
Rentmaiſterin haimblich achtung geben / vndt ſich ihres vnderſchilichen „„ WE LAE 
auſſehenß halber nit wenig verwundert 7. fie auch gebet ten daß ſte ihr wolle Wd 
rertrauen / weß ſtch neuͤeß mit ihr hete begeben. So vil nun die Jungfrau CON 
B oot hat daß fie ſagen doͤrffte hat ſie ihr fur tzlich erzellet: hernach aber sr A 
wie fe beffer von ihrem Beichtuatter ift examiniert worden / vndt ſich ge⸗ al ; 
quant zuuerſchweigen / da hat fie auffrecht den gantzen verlauff di⸗ | | 


r 1 T 9 —-— 
n t 1 


er ſachen entdecket / wie ſte nemblich den tag zuuer vnder dem gebett daß an⸗ e 

geſicht ſo woll der Muetter alß deß Sohnß nit allein hart wie ein ſtain / un z | A 
willig vndt vner waichlich hete gefunden / ſonder auch ernſtlich trohendt vndt e 
b. auß der maſſen er bittert / alſo daß 5 M geweſen 8 den . Aa xu 
dur - oM M 


durch die Muekter zu bereben bndt habe ſich deſttwegen ganz etkiebt mach. 
Haug begeben muͤeſſen : den andern tag habe ffe durch vilfaͤltige vergieſſunz 
| ihrer zaͤher bey der mildtreicheſten Muetter Gottes erhalten daß fieibr füre 
D bitt hat eingelegt bey ihrem liebſten Sohn: er aber hat auff kein weiß diſe 
i fo verbiterte gemuͤeter mit gnaden auſehen wollen: daß hertz hab ihr gesta 
"n tert in anhoͤrung diſeß geſpraͤchs zwiſchen der Muetter vnd dem Sohn / in 
E trelchem die Muetter barmbherzigkeit / der Sohn entgegen ſtraff vndt gere⸗ 
E; 7 chtigkeit erforderte / endlich gleichwoll hat die allerguͤetigiſte Jungfrau vnd 
d | Muetter Gottes durch ihr ſouilfaͤltiges feuͤffzen vndt bitten den zorn ines 
HM aller liebſten Sohnf geſtillet daß er darauff bte Muetter gantz freindlich anges — 
Ti lacht vndt hernach auch fein Rofam allergnaͤdigiſt angeſehen hat / auß wel 
bu Noe chem fie verſichert (cie der erhaltnen gnadt / ſolle aud) der beichtuatter hie⸗ 
B ran gar nit zweifflen / der auſgang der ſachen werde ſolcheß handtgreifflich 
mit fich bringen Alſo ift eß auch geſchehen; dan baldt darauff haben fid) die gera 
thailte gemůeterwiderumb verainiget / iſt aller muͤſuerſtandt vndt zwitracht 
[ aufgehoben vndt die auffgerichte fall deß boͤſen geiſtes zerſterret worden. 
Me Worbei zumercken / daß Gott dem allmaͤchtjgen nichts muͤsfaͤlliger in einer 
ji |  Beiftlichemgemain/ alß zwiſpalt vndt pneinigseie / dem Teuͤffel herentge⸗ 
0 d gen nicheß lieberß vndt angenemerß. TUN | | ^ 
B - Hieher toirbt fid) nit übel auch fiegen daß ienige / waß Mofa mit einem 
hi anderen nit geſchnitzten ſonder gemahlten vnſer Frauen Bildt in der Haufe _ 
| Capellen herren Gundifalui begegnet iſt. Die allerfeeligifte Gottes Gebäh- 
rerin mit den ſchlaffenden kleinen Jeſulein in der ſchoß war diß gemaͤhl / 
der Roſæ aber lebte alleß an demſelben / vndt bezeugte offt daß fle ihr über alles 
lieb ſeie / von wegen deß vilmalß auß derſelben empfangenen groſſen troftß; 
fo woll der fehlaffende Ieſus / alß fern wachtſambe Muetter Maria entzin⸗ 
deten ihr daß hertz dergeſtalt bas fie den ſuͤeſſchlaffenden kleinẽ zwar nit wolte 
! auffwecken / doch köndte (ie bte wachende Muetter hart vor beygehen / das ſte 
aW nit mit lauter ſtim von grundt ihreß hertzenß dieſelbe ſolte begrüeflen: vn⸗ 
| der diſem gefecht der lieb ift gleichſamb ihr Seel in ihr zerſchmoltzen von der 
innerlichen ſtim ihres geliebſten / die da ruͤeffte; ich ſchlaff / aber mein hertz 
wachet. Auff ein zeit hat in derſelben fjauf&apetlen die Frau Maria de 
Vfategui vor ber Roſa vndt anderen zweien bekandten Frauen angefangen 
zuerzellen von den groſſen wunderwercken die der allmaͤchtige Gott wuͤrckte 
| durch die bildtnuß feiner werteſten Muetter zu Atocha einen flecken nit weit 
E s von Matrit gel gen / entzwiſchen wendete Roſa kein aug von bem erſt er⸗ 
| turíoten Bildt / vndt hoͤrte mit luſt zue diſem andächtigen geſpraͤch 5 wie 
i : | 7 aber 


% 


D ar die Frau nach vndt nach auff andere ſachen komen iſt / ſprach 9tojs Te | 


uber laut an / fahre fort mein allerliebſte Muetter / fag weiter waß du 


waiſt von diſen Hl. Bildt. Auß welchen die Fran hat leichtlich ſchlieſſen forte 
nen / daß etwaß neuͤeß zwiſchen den Bildt vndt ber Roſa muͤeſſe fein voruͤber 


gangen / ſezte auch deſtwegen nit auß ſo baldt die andere Frauen haimb ſein 


* gangen / biß das ihr die Jungfrau in gehaimb die vr ſach geſagt / warum) 


E. fie ihr ſo eifrig hab zuegeſprochen / eB muͤeſſe etwaß ſonderliches auff ſich 


haben / enbt villeichtwoll fie angehen / bids doch nichtß baruen verhal, 


ten. Noſa damit fie daß wunder welches fie geſehen nit ihrem ſonder der Fra⸗ 


uen verdienſten zueſchribe / ſprach: freilich hat eß etwaß groſſes auff ſich ge⸗ 


habt: dan ſo [ang die erzellung der wunderthaten beg abweſenden Bildtß von 


Atocha gewehret / iſt nit zuſagen waß diſes gegenwaͤrtige vnſer lieben 


Frauen Bilde für ungewöhnliche freidt erzaiget hat: ihre aller liebſte tau⸗ 


benaͤuglein lieſſe fie vnauffhoͤr lich auff vnß ſchieſſen / ſtunde gleichſamb auff / 


alß wolte (ie zu vnß her auß uber das tuech gehen mit ihren ſchlaffenden Soͤhn⸗ 


llein / baldt vnß baldt daß Kindlein lachete fie an mit vnauſſprechlicher fre⸗ 


7 dniligfcit / vndt ließ nichtß anderß alß lauter lieb vndt luſt vernemen. Wer 
ßpoll dan nit begehren neben ſolchen gnadenzaichen lenger in vnſerer Koͤnigin 
„ kob zuuerharren? ri : 9 


Aͤ̊ber mir wollen ung widerumben von hier in die Mofenfrantg Capellen 


begeben / welche Roſa daß gantze Jahr hindurch alle Sambſtag mit blue⸗ 
men verſehen / die ſie ſelbſt geziglet vndt buſchenweiß eintweder geſchickt oder 


3 ſelbſt dahin getragen bat. Verwunderlich ift geweſen denen / die daß gaͤr⸗ 


lein Nofa zuzeiten beſuecht / das fie niemal die betlein darinen laͤhr gefun⸗ 


den vndt fie uere etwaß auff den Altar zugeben hete: dan wan ſchon an⸗ 


derßwo der zeit nach die bluemen haben vrlaub genomen / oder ſonſt allent⸗ 


E- halben derſcharpffe lufft vndt vngeſtimme deß wetterß diſe Erdenzierdt pete 


* 


ttilgt hat / ſo ſeindt doch allzeit in den kleinen gaͤrtlein Roſr blüemlein ge: — 


wachſen / welche fie koͤnfftigen Sambſtag der Himmelßzierdt Maris koͤndte 


uzerſchicken. Tauſentmal lieber zwar het fie ihr ein klaidt von goldt vndt Edl⸗ 


geſtain an ſtat der bluemen auffopfferen wollen / allein vermoͤchte fie eß nit; 
— ber waß ihr die armuet verwoͤhret / daß hat der fleiß ihreß andaͤchtigen eif⸗ 
frigen willenß er ſezet / in dem fie ein uͤberauß fuͤrtreffliche weiß erdacht / 


mit einen geiſtlichen ffaibt die Königin deß allerheiligiſten Roſenkrantzeß 


LO aeimat im Jahr zubetlaiden / daft auff die ſelbige / welche in dem 18. 
Coapitt beſchriben worden. Diſes neben anderen hat man onder ihren 
Schriften gefunden. NB. Fuͤr ein klaidt / welcheß ich Roſa de 5. Maria 
E C mot T 8 | ' t 2 | \ gu 
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D 
ein vnwüͤrdige lelbalgue bee Koͤnlgin ber Se mit Gottes hilf anfang 


guuerfertigen, Daß hemet (oll haben 600. Engliſche gruͤeß vndt ſoull Sal- | 


ue Regina neben 15. (aftágen zu ehren der aller reineſten freidt in ihrer veta 


kandig ung da fte ein Muetter deß ewigen wor tß zu fein begruͤeſſet fl worden. 


Der rock foll ſein / o. Engliſche gruͤeß / ſo vil Salue Reg gina, tg. Ro⸗ 


ſentraͤntz vndt 15. faſtaͤg zu ehren der eilfertigen Raiß / die fe vorgenomen 
Buer daß gebuͤrg ihr liebe bag Elifabeth haim zuſuechen. An ftat deß Sa⸗ 
umbß bunt der borten an den klaidt will ich brauchen 600. Engliſche grͤeß / ; 
fo vil Salue, &c. (: wie vorhero :) Zu ehren deß vnauſſprechlichen troſts 
welchen fie empfunden in der geburt ihreß allerliebſten Sohuß Chriſti Jen — 


meineß berteng. Zu der guͤrtel ſollen komen / 600. Engliſche gruͤeß ic. 
(vie oben) zu ehren der iuniglichen freidt in auffopfferung ihreß geliebſten 
Sohnß in dem templ. Der tragen fof haben 600. Engliſche grief. Salue. 


faſten / wie oben / zu ehren deß allergluͤckſeeligiſten anblickß / da fie Chri⸗ i 


ſtum in Tempel wider gefunden nach drei tagen miten vnder oen lehrern. 
Daß buͤſchlein welcheß ich ihr in ihre Jungfraͤultche haͤndt geben will / ſolle 


gebunden werden von 33. Vatter vnſer vndt ſo vil Engliſchen gruͤeß / ſambt 
dem Verf. Ehr fet dem Vatter vndt dem Sohn ꝛc. Salue Regina. Hude fo 
vil vnſerß herren Cronen; wie auch ſo vil vnſer Frauen Cronen / zu ehren 
der 33. Jahr welche Jeſus mein erloͤſer gelebet hat auff erden. Vndt baldt 
hern ich; iezt iſt diſes tlatot fertig: gelobt fer Gott eubt fein gebenedeite 


Muetter / oue wollen mir gnaͤdiglich verzeihen alle meine faͤhler vndt ſolche 
groſſe vermeſſenheit., Lob fet dir Ehriſte. dergleichen vndt noch vil ein muͤeh⸗ 


ſambereß klatot hat fie angefangen zuezuberatten der aller ſeel: Muerter | 


Gottes am neuen Jabrstag 1670. zu welchem fie ihr nit hundert wie zuuor / 
ſonder tauſent weiß die Batter vnſer vndt Engliſche grüeg vorgeſchriben hat. 
Aber alle ihre andachten zuerzellen iſt ionic / fonzertic weil man wm 
foufat (aum eine hat erfahren fonen .. SEM NAP Sir | 
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wie ſie die Bildtnuß der S l. Cat harinx gez 
n ebe von ihr anegegen wibe⸗ 
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E Ee beſte ondk ſchier der maiſte Hauſrath in ihren einſamen Kaͤmer⸗ 
E lein im Garten (: wo von oben :) (ft ein Creuͤtz geweſen vil groͤſſer 
] vndt bóSer dan die Jungfrau 
dle figur e Berg Caluariæ vor augen hete / thailß auch damit 
fie ſolcheß beffer mit Magdalena verehren vnd mit den armben vmbfanger⸗ 


> möchte, Wieuil tauſentmal Roſa daſſelbe gekuͤſt / mit wieuil zaͤher vber⸗ 
gaoſſen / mit maf für briuenden begier den fie ſelches angeredt / wie vngern 


ſie eß auß ihren gar offt ſchon hochnuffgeſchwolnen Händen auſgelaſſen vndt 
iht gebett ohne onberlafi bey tag vndt nacht daruor verrichtet / hat fie vor 
dem hauſgeſindt nit gar verborgner halten koͤnen / welche biſweilen ihrer N 
vnuermerckt durch ein tlumbjen hinein geſchauet vndt die Jungfrau in diſer 
Ihrer andacht erſehen haben. Wo in den Kirchen / haͤuſern oder anderen orten 
daß Heilwertigiſte Get pgnicben ihr ift vor augen komen / hat fie ſolcheß mit 
hioͤchſten mit leiden vndt groͤſter Ehrerbietung begrheſſet: bey allen geſpraͤ⸗ 
then vndt geſellſchofften fo fie etwan ein Creuͤtz vmb die gegendt vermerckt 
war eß der Roſe ihr Son / vndt Roſa deſſen wahre bluemen / mit ſtaͤter 
lnerlicher bewegung. ihres hertzenß z ſonder lich aber in der Charwochen / 


bs 


wan man das Hl. Creuͤtz offentlich dem volck zuuerehren vorſtellet / hat ſie 


kein aug thaͤt ſie dauon verwenden / vndt ſo baldt ſich das volck ein wenig 
verlohren hat ſte es mit ſolcher vnersaͤtlicher be gierdt getuͤſt vndt vmbfan⸗ | 
gen / das fie gleichſamb dauon nit mer hat auffſtehen toͤnen: Ja ſo gar an⸗ 
daͤchtig war fie dem Hl. Creutz / das fie ntt hat voruͤber gehen wollen / wo 
ſie nur zwai hoͤltzlein ohngefaͤhr vbereinander ligen / oder ſonſten ein Creutz 
in den feaftergátteren vndt anderwertß geſehen / ohne haimbliche gewiſſe 
berehrung. | 9 ur 


. rumb begnadet ift worden. F 


ſelber / thailß damit ſte vollkomener | 


kein menſch dauon abwendig machen fónen/ dort blib ſie vnbeweglich knien / 


EE 


— mg m 


Biſweillen iff ben der Brueder mit Otofa erenthalben in die Kirchen 


gangen / anfaͤnglich aber nit verſtehen koͤnen / waß es máre / das ſich die 


Schweſter fo offt tbát bucken vndt er auff ſie warten miteftes endlich hat er 
gemerckt / das fie die Strohalm welche Creützweiß vbereinander gelegen 


auffklaubete vndt auß den fuͤeſſen raumete: Ferdinandus ( zalſo hieß der 


Brueder:) wurdte hierüber ſehr vnwillig / vermainſtu / ſpracher / es ſtehe 
einer Jungfrauen woll an fo offt das geſicht entoteffen auff offentlicher ſtraſſen 
wegen einer ſolchen naretei? waß werden die leuͤt gedencken / das du vid) 
Bart mit zuſamb ſuechung der vberzwer gligenden hoͤltz lein vndt halmen auff? 
halteſt? wan du dich deſſen annemen wilſt / das dergleichen Ereuͤtzzaichen nit 
ſolten zertreten werden wirſtu warhafftig zuſchaſſen haben / vndt endlich 
das daruon tragen / das dich die Kinder auff der gaſſen werden auſlachen. 
Die Jungfrau antwortete hierauff gantz freindlich: du kanſt nit 


. glauben mein lieber Brueder / wie es mich Schmerzt / wan ich nur die 


geringſte figur des hochhetligiſten Creützeß / an welchen ung das vnſchul⸗ 
dige laͤnblein durch feinen biteren tedt erloͤſet hat / veraͤchtlich fibe vnder 
den fůeſſen ligen. Ich weiß woll das andere nit vil drauff achtung geben / be⸗ 


gehr auch deſſentwegen niemandt ein ſchwaͤreß gewiſſen zu machen oder zube⸗ 


ſchuldigen / allein will ich hoffen das auch btfe mein einfältige audacht nies 
mandt ſolle argern: leztlich moͤgen die leut ſagen waß fie wollen / mid) ver⸗ 
lachen vndt auß ſpotten / ſo laß ich mir die ſorg nit nemen fo lang alß ich leb 
für das Hl. Creutz meineß herrenß / damit eß auch nit in den allerſchlechte 
ſten halm verunehret werde: bekente noch darzue / daß ſte ein ſolche naigung 


vVndt eiffer zu diſer ſonſt alfo zureden tindiſcher andacht in ihr verſpuͤere / das 


fe fein vr ſach koͤne bewegen von ſolcher abzuſtehen / ſolle halt diſes auch mit 


mer anderen ihren inerlichen eiffer zueſchreiben / vnd dene waß fie von weiten 


etwan einmal gehört hab / das nemblich ein gewiſſen ablaß zu er lan zen he⸗ i 
ten die jenige / welche daß Hl. Creutz zaichen auff ſolche einfaltige veiß ver⸗ 
ehren wurden. | | 
In ihren gaͤrtlein hat Reſa Rofmarinftäc g⸗pflanzet / drei zweiglein von 
ben ſelben thaͤt fic in form eineß Creutz richten vndt auffwachſen laſſen / vndt 
ſich vnder anderen bluemen in anſehung diſes Hl. Zaichenß ſonderbar er freuͤen: 
eß gefiel auch anderen btfe andaͤchtige erfindung / out ſeindt durch den Goͤt⸗ 
lichen ſegen vndt fleis der Gar tnerin alle woll geraten vndt über fih lomen: 
auß drei aber die ſie allein gehabt / if ihrem gaͤrtl uur einer verbliben / dan | 
einen muͤeſt fieihren Beichtuntter P. M. Alphonfo Velafquez auff ſein an 
halten verehren / vndt den andern der Vice Koͤnigin welche ein ſonderbare 


groſſe 


T | : ^) : 5 id | 2 died T 
* gel, feittermi gehabt vndt fib moͤglichſt beffiſſen ſolchen zuerhalten / ie⸗ 
| ) vmbſonſt / dan inerhalb wenig tagen ift er ihr gantz abgedort vndt ver⸗ 


E... EN Y | 
1 * 


. Borm af hete ihm die rechte Creta gaͤrtlerin gemanglet. Mit gelegen- 
beit hat diſes laidt der Vice Koͤn gin der Jungfrauen ihr Beichtuatter anges 
badet / auff welcheß Roſa mit laͤchlenden mund t geantwortet / das derglel⸗ 
en Creütz nit gern gruenen an weltlichen höſſen bey pracht vndt eitelkeit. 
nichts deſto weniger fofi man den duͤren ſtock nit verwerffen / ſonder ihr wide⸗ 
rums zneſchicken / ſie wol ſehen das fie ihm noch tone helſſen vndt auffbrins 
gen. Nit vier tag hat ſie den verdorten Roſmarin ſtock bey ihr gehabt / da 
ſieng er von neuͤen an zugruͤenen vil ſchoͤ ner alg zuuor / die zwelglein ſchieſſe⸗ 
ten widerumb auff / vndt lieſſen fid) wie vorhero in die figur deß Creützeß 
biegen / nach diſem hat Roſa etliche von waichen holtz geſchmzlete Engele he: 
rrumb vndt vnder das Creutz die Bildtnuß der Hl. Mariæ Magdalene ges 
ſtelt zu mererer zierdt / welchen hernach alſo gleichſamb neuͤgebohrn der 
Beichtuatter der Vice Koͤnigin überſchickt / mis ihrer hoͤchſten verwunde⸗ 
kung / wie vnder den haͤnden Rofz der duͤre ſtock ſo baldt / vollkomen vndt 


ſthon ſich hab erhollen koͤnen. Aber die Jungfrau (rib ſolcheß der kraſſt vndt 
pherligkeit deß Creützeß zue / in erinner ung das ſolcheß vorzeiten auch die Hl. 5 
Catharina von Cents imerzue getan hat. VVVÜHÜöV MS 
Die gelegenheit gibt fid) das ich test mich wẽde zu der gezaichnetẽ Bildtnuß 
mit dem Hl. Creütz vndt s. Wunden vnſerß Erloſers eben diſer Seraphiſchen 
Muetter / mit welcher Roſa groſſe gemainſchafft gepffogẽ / vndt ſehr vil wunder⸗ 
llicheß fib zwiſchen inen zuegetragen hat. Von hundert vndt mer Jahren flo⸗ 
kreiert ein andaͤchtige Bruederſchafft zu Lima der Hl. Catharinæ Senenſis: 
diſe pflegt dreimal im Jahr die Bildtnuß ihrer Hl. Patronin mit bluemen / 
kraͤntzen vndt anderen köſtlichen geſchmuck geziert in einer anſehlichen Pro⸗ 
bebſſion offentlich herumb zu tragen: geſchmuck hierzue zuſamen zu bringen 
vudt die Bildtnuß damit zu zieren hat man kein tauglichere / wuͤrdigere vnde 
erfahrnere nit finden koͤnen / alß Roſam / weil (te gelebt hat / dteweil fiedi- - 
ſer HL Bildtnuß nit allein am aller andächtigften ſondern auch am aller aͤhnli⸗ 
cheſten geweſen ift: wurdte derohalben von allen inf gemain darzue erbetten / 
Vndt lieſſe ihr ſolcheß werd nit wenig angelegen fein / entlihe teten / ring / 
armbaͤnder vndt andere kleinodien haͤuffig (: doch iederzeit ohne ainigen verse 
lluſt deß mindeſten dauon: ) onot zierete daß Bildt mit ihren mithelfferin auff 
dias beſte. Vnder werendem anklaiden aber / wan fie herumb iſt gangen / die 
D. falten gerichtet / hat ſte ſich der Zäher / deß kuͤſens vndt anredenß vor bri⸗ 


* 


ven 
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nender lieb nit enthalten koͤnen j alß hete fie ihr aller wuͤrdigiſte Maiſterin 80 
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vom Himel vor ihr. Einſmalß under ſolchen ſtigen gefpräch bubt ſeͤſſzen 
ſeindt der Jungfrauen diſe wort (z aber gantz leuß;) herauſßebrochen: dn 
watſt mein allerliebſte Muer ter / daß wan ich 15. oder 16. dublonen ver⸗ 
mochte / wolte ich dir gewiſchlich ein gantz neuͤeß (ucc wetſſes klaidt nac 
meinen wuniſch machen laſſen. Sthe nit lang hernach kombt einer vorne 
men Natronin Hyeronine de Gama dienſtmagdt / da keine anf ehren 
geſsaͤnin mer daran gedacht / mit einen verſchloſnen brieffl darin gelt 
geweſen / diſes inhaltß: Gruͤeß dich Gott mein liebe Schweſter Roſa. Ich 
bildt mir ein du werdeſt amezo beſchaͤfftiget fein mit auff zierung der bildt⸗ 
nus deiner glorwuͤrdigiſten Senenſiſchen Mutter ßſchicke dir hiebei fo vil 


ich fuͤr diſmal hab 16. dublonen / wende ſelche an zu gröfferer zierdt vnferer ! 


Ger aphiſchen Patronin nach deinen bel leben. Oehab dich woll. In ablesung 
deſſen erhueb Roſa ihre augen gen Himel vndt ſprach: O du allermiltreiche⸗ 
ſter Jeſu / waß für eimaetreüer freindt bifw ? gieng alſobaldt hin / ein t 
fen ariaß zu fanfen / die Bildtuuß der Hl. Jungfrauen damit zu Bet(aiten , 
Als Roſa hernach auſſer deß zimmerß on dem Scapulier der Hl. Bildt⸗ 
naß genaͤhet / hat ſte ihr mit Schweſter Philippam de Montoya in die 
Kemer wo dieſelbe geſtanden vmb etliche ſeidensfaͤden geſchickt. Da die 
Schweſter hinein komen / fifjet fie das heilige Bildt mit ongemönlichen gtof- 
feit glanty vmbgeben / ſpringt hinauß vor freuden zu der arbeitenden Rofa 


in dem nechſten gemach / erzellete ihr waß fie geſehen: Moſa ohne fonderfte 


cheß verwunderen hieruͤber antwortete ihr; jezt haſtu erfahren mein liebe 
Schweſter / wie woll ahr vnſer Seraphiſche Muetter gefallen laſt vnſer are 
beit / erfreüen thuet fie ſich / daß mir beede in machung ihres Scapulierß 
begriffen ſeindt. Auff ein andere zeit het Roſa gern ein nägelbluemen der 
Hl. Bildtnuß in die handt zugeben gehabt / aber ſelbiger zeit im anfang deß 
May tundte man ſolche in ſelbigen landt nit finden, Gleichwoll ließ fie ſue⸗ 
chen in ihren gaͤrtl eb uif villeicht etwan ein knoͤßfftein ſich er zaigete an ei⸗ 


nem ihrer naͤgelſtoͤcken / welcheß den anderen kag wurde ausbrechen / aber 


man faude an feinem nichtß: zum andern / zum dritenmal ift nachgeſehen 
aber im geringſten nichtz ver ſpuͤeret worden / das ef den ſelbigen abent ver⸗ 
hauſt zu fein ſcheinete. Nichts deſtoweniger ſprach Roſa mit groſſen vertra⸗ 
uͤen auff Gottꝛder herr kan vuß leicht lich geben mag mir verlangen / vndt 
tben in diſer nacht wirdt er zu ehren der Allerhl. Dreifaltigkeit an diſem vite 


uen ſtingel (:welchen fie mit dem finger gezaiget:) drei naͤgele herfür ſchieſſen 
laſſen: auff welcheß die zwar Frauen Catharina vndt Franciſca von ihr 
vr laub genomen / hainbl ich bey inen ſelbſt lachendt / daß ſie zu ſolcher zeit 


von 


Uu 


von inen büren ſtock doͤrffte bluemen erwarten / la gar berſprechen. Des 
auderen tags ( welcher zur Proceſſion beſtimt war:) kamen fie wider in 
Adler früeh der Roſr zuhelffen / fo fern noch etwaß an der zlerdk der bildt⸗ "Toa 
P nu mochte ermanglen. Roſa dazumal noch threm gebett abwartendt hieſſe LM 


fein den garten gehen / vndt in namen der Allerhl. Dreifaltiafeit die bred ^ 
E. Por ner. für die bf, bildtnuß herauſfbringen. Catharina antworte: un 
be: gedenckſtu dan nit mer dran allerliebſte Schweſter / wie offt mir geſtern ii 
h dir den garten vergebenß fextdt durch gangen / vndt mit einaimiges an⸗ 
E. zalgen angetroffen das difes gantye monat hindurch ein bluemen föne her⸗ 
3 id komen? aber Roſa befahl inen zum anderten mal ernſtlich. gehet hin 
Peine liebe Schweſtern tragt herauff die drei frifche bluemen : maß zmeifz 
Rit ihe? der ienige der die rueten Aaron hat blüten machen / hat auch bu 
For geſehen. Hierauff einde ſſe gangen vndt gefunden wie inen die Jun 
frau vergefagt eben an demſeldigen ſtingel dret wollriechende ſchöne naͤgele / B 
mtt freiden vndt erwunderung trusgen fie ſolche ber Jungfrauen zue / vndt EN 
batten ſie vmb verzeihung ihreß muͤſtrauen halber / dancketen den Allmaͤch⸗ d 
eigen Getting gefambe,für diſe vnnerhoffte gaadt. Aber noch wunderbarlt⸗ | 
cher iſt diſes / das Roſa von diſer zeit an fo lang fie gelebt das gantze Jahe 
Kindürch Feifche mögele gehabt bat in ihren gern. 
Enn andersmal hat Roſa Mariam Euphemiam de Pareias ein . 
Witt Frau berueffen ihr die Hl. Bildtnuß zieren zuhelffen. Diſe hete 
gi auß ein krancke ſaugaͤm zu ihrem soͤnhlein mit namen Franciíca; ano I 
bey welcher die Kranckheit den tag zuuor fo ſtarck hat zuegenomen 
das fit auß befehl des Medici vom ſaugen ablaſfen muͤeſte. Nichts 
deſtoweniger iff die Frau der Roſe in einem fo Gottſeeligen werd ben 
zuſtehen erſchinen / vndt vnder deſſen bie kraucke dem haufgeſindt befo- 
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fib zu der gegenwertigen 
chen O du mein aller lieb⸗ 


ſer deiner dienerin / vndt tome. ihr zu hilff / verſage ihr deinen troſt 1 | ill MN 
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diſer ihrer not: deze werde ich inen werden wie hoch du liebeſt die Allerheili⸗ 
giſte 5. wunden vnſers Erloͤſers: durch diſe bite ich dich / du teet der 
trancken Franciſca helfen auß aller ihrer gefahr. Troͤſtete hie rauff die Frau 
vndt ermante (ie / (be hoffnung auff die Hl. Catharinam von Sents zu fet? 
zen / welcher ſte zu dienſt vndt gefallen gangen ſeie / diſe werde die krancke 
gewislich nit verlaſſen. Hieruͤber gieng Euphemia geſchwindt nach hauß / 
fande Francif cam auſſer aller gefahr fo woll auff / das fie des anderen tagß 
mit ver willigung des Doctor dem kindt doͤrffte widerumb die brust darrai⸗ 
chen. | 04 pr PR MR. act m 
. Francifca de Montoya von welcher eben vorhero geſagt ift worden / hat 
auff ein zeit der Rofa die gantze nacht geholffen die Hl. Bildtnuß auffzubut⸗ 
zen / nach vollendter arbeit begab ſie ſich nach hauß ein kleine weil zuruehen / 
damit ſie deſto leichter der anſehlichen wenig ſtundt hernach angehenden Pro⸗ 
ceſſion möchte beiwohnen. So baldt ſie vor der thuͤr geweſen / hat Roſa 
(jc inffändig der Hl. Cacharinæ befohlen vndt gebetten / fie wolle in be⸗ 
uorſtehender gefahr ihr treuͤe beſchitzerin fein. Diſe ſorgfaͤltige vorbit iſt 
auch mit nichten vergebenß geweſen / dan vnder werender Proceſſion / das 
bei man vaderſchidliche fenerwerck angeſtelt vndt rageten lauffen laſſen / (f£. 
deren eines Franc iſcæ gleich auff das aug gefallen / aber gantz nichtß geſcha⸗ 
det / da es doch von ihr auff ein andere Frau geſprungen / nit derſelben 
ſchon angefangen die klaider zuuerbrenen; deſtwegen Tre auch alſo baldt zu 
der Roſa gangen / ihr die fach erzellet vndt für diſe treuhertzige vorſorg 
gedancket; auff welcheß die Jungfrau nichtß anderß geg wortet y aff di⸗ 
ſes: wie hat vnſer Seraphiſche Muetter heit diſen gantzkn tag auff dich nit 
ſonderbare achtſollen haben / ſintemal du die gantze vorhergehende nacht in 
ihren dienſt verharret bit? ? 340120 en 
Gleich wie fid) nun die Heilige C atharina gegen anderen ihrer Vildt⸗ 
nuß verehrerin iederzeit hat freygebig erzaiget / alſo auch iſt Roſa von 
ihr nit vnbelohnter gebliben: deſſen ein einiges beiſpill will ich zum be⸗ 
ſchluß erzellen. Anno 1616, nach dem Roſa die Bildtnuß der Hei⸗ 
ligen Catharinæ fuͤr das Feſt des Heiligen Vatters Dominici gezieret / 


hat man ihrh widerumb nach verrichten Gottesdienſt in die Hauß(Capel⸗ 


len Guudifalui abzuklaiden zuruck, geſchickt. Zwen oder drei tag aber 
zuuor hat fie ein ſolche geſchwulſt vndt Schmertzen an der rechten handt 


" 
, 


befomen / das fie nit allein die handt nit gebrauchen koͤndte / ſonder 

auch der Medicus noch einer eee ee fib beſorgen wolte, So 

groß alß ein hoͤniguaͤsl wie mong auß Spinia gen fina bringt war die 
„ LK handt 


Bande auffgeloffeu / das ſie keinen finger daran mer rieren / vil wenlger .— MN 
tief angreiffen oder halten koͤndte. An St. Laurentij tag abendts Nl 


ach dem der Doctor darzue geſehen / hat er ihr etliche linde pflaſter a |a | 
ondt auff den anderen fag! die aderlaß auff den finden armb verordnet, | 4] 


. Gundifaluus welcher villeicht mit dem Medico die geſchwolue hand Pl a 
beſehen / hat vor mitleiden nit mer in ber Capellen bleiben koͤnen. Nie⸗ un 
ads aber war [aiber alß ihr ſelbſt / das fie den Heiligen Habit an dem Il 


* PA welchem fie ſolchen angelegt / an ihrer Seraphiſchen Muetter uc 
oͤndte mit gewöhnlicher andacht vndt Ehrerbietung wie fie gern work⸗ 
berieren. Fiel derohalben vnüerſehenß der Heiligen auff dem Tiſch ſtes INC 
henden Bildtnuß zufuͤeſſen / vndt betete inniglich daruor. Bber ei, en 
kleines iſt fie aufgeſtanden / begehrt mit heller ſtim von der hausfrauen „ 


Sundiſalui / welche daſelbſt mit anderen gearbeftet / ein ſchaͤrlein. Diſe/ WM 
weil ſie es nit anderſt als für ein kurtzweil hielte [ fteget ſchertzweiß / m 
in was für ein handt fie es haben wolte / vndt reichete ihr mit allem eee 
fleiß das klieneſte vndt engeſte vnder allen. Roſa nit faul / ſteckt das WR 
ſchaͤrlein an die finger / faugt an guarbeitem vndt mit allem ernſt bic IHR 
perlen / kleinodien vndt keten ordenlich herundter zuloͤſen / vndt das AM 
Bilde abzuzieren. Die Frau fahe ein weil mit verwunderung zue / en⸗ \ um 
dlich wolt fie abwoͤhren / ſprach / waß ift das Roſa / wilſtu die handt TIME 
gantz vndt gar verderben? laß ung arbeiten / mir wollen ſchon alles 1 
verrichten. Aber die embſtge Jungfrau ließ fid) nit abhalten / gab kin AUR UH 
andere antwort / alß das der ienige der ihr die handt verlihen die Bil⸗ Il | | 


nuß anzuklaiden / habe (fe auch gehailet folche abyutfaiben. Ein ſtundt 
hernach iſt der Rentmaiſter darzue komen / vndt wie er mit verwunde⸗ ne 
rung die Jungfrau neben andern arbeiten geſehen / hat er fie angeredt / Kl 
woher fie arbeiten koͤne / ob die hande fo vil ſchon hail ſeie / foll ihme TH 
ſie weiſen: nach dem er nun dieſelbe beſehen / vndt der linen gantz 


N 

gleich / ſtarck vndt geſundt befunden / wuſte der frome man vor freuͤden 

ſchier ſelbſt nit wohin er ſich wenden ſolte / ſahe allein fei hausfrau 1 
In / vndt vername von ihr / was geſtalt die Juugfrau nach dem er "um EE 
^ Hinauß geweſen / angehebt zu beten / ein kleine zeit hernach gantz frös 1 
lich auffgeſtanden / die ſchaͤr begehrt / vndt tapffer angefangen zuarbei⸗ | NEUE 
ten Aber es verlangte ihm folches auß den Mundt der Jungfrauen vo MI 


ßpjelbſt zu hoͤren / deme fie auch kuͤrtzlich erzellet / wie fie nach verrichten | li 

gebett vor der Heiligen Bildtnuß empfunden habe / das die Krafft aus m) 
genblick lich widerumb in die glider geſchoſſen / die geſchwulſt nit pus : HEN 
nee: V a 
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Hochwürdigiſten Sacramentß / in welchen & bri 


asdf 


alß wan man ein auffgeblaſne Blasen zerſprenget verſchwunden enti dent 
aller Schmer tzen vergangen. TUE NE Ru 28 
Elen diſes hat fte den andern tag vor dem Medico / welcher zu 
der handt ſchauen wollen / mit erkantnuß ihrer hoͤchſten hut 
gegen ihrer Allerheiligiſten Seraphiſchen Muetter betraͤfftiget. Vber 
diſes hat fie noch ein carere gnadt erhalten / das ihr die zelt ihres le⸗ 
bie bel e bent interner ig auff geſcwolen. Entywifchen aber ha 
bie handt hat angefangen gefundt zu werden / iſt über tte Seel 
Roſæ / wie fie hernach ſelbſt betennen müeſſen / ein ſolcher tau der 
Himbliſchen suͤeſſigkeit gefallen / das auch dauon der gantze leib ver. 
guͤeſſet iſt worden: vndt ift diſes fo groff wunder nit / das bie Goͤttlt⸗ 
chen artzneien zuuor inerlich ihr wuͤrckung in der Seel haben / fonser 
bil mer biſes / das es der Dlofre nichtſß ſeltzambß mer war / als welche 
des kaͤglichen troſts ihrer Heil. Muetk ter Catharinæ von Senis [dom 
lang gewohnt here. EX EG md 


XXIIL Cite 
ofi Jmbrinſtige lieb / andacht vndt Ehrerbietung | 
gegen dem Hochheiligiſten e des b ce 
Carp / vndt wie fic für daſſelbe berait war 
T ET ſterben. tdi | WM S 


TIN | 
SEIL. 


Eil Rofa durch diſes fo stoffe gnaden empfangen / das fie die Heilige | 
LM Jungfrau Cathartuam mt frembden geſchmück betlatdek hat N ; 
. ftt gewislich nit weniger erhalten haben durch die de ehrung des 
fue vnder frembden geſtalten 


beklaidet iſt. Diſe Himbliſche Weiß zwar hat Gott der Herr zueberaitet den ar⸗ 


rien / nach laut des fpruchg Dauich: H Gott du haſt den armen berait feine 
beiſe in deiner gůeſſigteit: nichts deſto weniger iſt wol zubeob achten zu wem er 
Nad bal, ich bin ein fpei: der groſſen / wachſe / fo wirſtu mich effer. 
Roſa hat laum ihre lindliche Jaßr uͤberſtigen / vndt hat ſchon diſer ſpeiß 
genoſſen / darumb das ſie die Beichtuatler ſchon dazumal groß in bem geiſt 


be⸗ 
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t beſſenktwegen uhr solches zuegelaßſen haben Steimal in der 
y it it rer rk í d ee gest vis 


Nr bini iffe intel Bernardusın fenem una fad tot n diſem nl. 35 


| an Roſa iſt von dopleter 
ng V ersötlichen heiß fo Hutigerig worden / das man ihr dieſelbe 


nieſſu 
| 5 in der wochen / nach dem ſie ein wenig alter worden Vehat zuelaſſen 
| miden Aber ef war ihr auch diſes mit genueg / ſonder wan etwan ein Set: 
eingefallen / oder ſonſt ein ſonderbare andacht it angeſtelt worden f. hat ſie 
woll vier oder fuͤnff mal in der wochen Communicieret: wie dan bie Beichte 


nätter nach dem fte den ſtandt ihreß gewiſſens imerzue beſſer er fahren ihr fofa 
ches verwilliget / mit einhelliger bezeugung in ihren Proceſs / das ſie ein ſo 


reinen geiſt / ein fo vnſtraͤffliche vnſchuldt / hunger vndt eiffer gegen difene: 
Hl. Sacrament bey ihr gefunden / das fie vor Gott nit heten verantworten 1 


tenen / wan ſie der Jungfrauen ſolches verwatgert heten. Demnach hat ſie 


bey inen auch leichtlich erhalten / das ſie die gantze oͤſterliche vndt Cor peus | 
Chriſti octan hindurch tágfic hat doͤrffen btfer ſpeiß der Engeln genieſſen. 


Damit fie aber dem lob der menſchen vndt allerlei anderen vrtheilen möchte 
entgehen / hat fie alle tag die ſtundt beraͤnderet / baldt fpäter baldt frueher 


zu der Hl. Communion gangen / vndt alſo / nach lehr des Hl. GSregorij 


= eife himbliſchen Schatz verborgen I auff das fi fie ihm koͤndte behalten. 


TFommunion mit ſtrengen faſten vndt gaislen Caſteiet / vndt ihren anfo⸗ ; 


Hie aber iſt wollz u mercken das die Jungfrau neben fo ſtaͤten Communi⸗ 


eleven vndt rainen gewiſſen gleichwoll niemaln die Beicht zuuor hat vnder⸗ 


laſſen wollen / ſonder ein tebefmaf ihr gewiſſen ſo fleiſſig erforſchet / ein ſol⸗ 


che re vndt laidt in ihr erwecket / fo vil haiſſe Zaͤher vergoſſen / alß ob fte 
Ar vil monat gebeicht vndt Sommuniciert hete. Ja damit die Seel nit allein 
ſolches hunger ertragen muͤeſte / hat ſie auch den leib den tag vor der Hl. 


menden breitigamb auff das forgfältigift mit andaͤchtigen betrachtungen vndt 


— debrhn ſtigen begierden die wohnung zueberaitet / ſolcher geſtalt / als wan 
a daſſelbe mal das lezte waͤr / das fie wurde Communicieren. 


Wag aber die Jungfrau in hinzue tretung zu diſem Goͤttlichen Tiſch für 
ein Seraphiſchen Geiſt / eiffer vndt erbarkeit erzaiget hat / koͤndte beſſer nit 
beſchriben werden / als durch! die abbildung der Hl. Catharinæ von Senis 
ßpelbſt / wie fie die Hl. Communion fniender zuer warten pflegte / zu wel⸗ 
N itn Pepe - vndt bande vennö ten waͤre; aber doch hat 


Gott 


—————— er - i . — 2 
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weile 


An 1j B. 
Gott der Alma 


ge auch ult gar berborgen ſeln leſſen diſe i 


* 


brunſt des hertzenß feiner dienerin / ſonder ſolche durch die enfferliche ſtrallen 
vndt glantz von dem angeſicht der Jungfrauen zum oͤfftern in werender 


Communion der welt offenbare. 
Einſmalß am anderten Pfingſtfeirtag hat Roſa in der Roſen kj: er 
pellen nach der Meſſ P. Autonij Rodriquez neben anderen andaͤchtigen 
volck auff der Erden kniender die Hl Communion erwartet. Wie nun der 
Mriefter mit der Hl. Hoſtia zu ihr ift komen / ſihet er das angeſicht ber Jung⸗ 
Haren (m$ enbt vmb mit feuͤer vmbgeben / erſchruͤckt ſehr darüber / 
d dazumal noch nit gewuſt waß diſer fehrige glantz bedeutete / hernach 
aber als er öfter Roſam geſpeiſt hat / (ft es im nicht ſeltzamb mer fuͤrto⸗ 
men / dieweil er ſolches ſtaͤcß an der Jungfrauen hat ſehen muͤeſſen / das 
das innerliche feuͤer der Goͤttlichen | 


lib in meſſung des Hochwürbigiften Sa⸗ 
cramentß augenſcheinlich hat auſgeſchlagen / vndt zwar ſo ſtarck / das es 
auch mächtig war die leibliche geſtalt in feuer zuueraͤndcren. Eben in derſel⸗ 


ben Capellen hat offter malen nach vollendter Meſſ Fr. Ludouicus de Bil- 


bao die Jungfrau mit der Hl. Communion verſehen / dt einen ſolchen 
glantz an ihr beobachtet / daß ihme / wie er ſelbſt bezeugt hat / vor klar⸗ 
heit einer ſolchen Engliſchen ſchoͤnheit bte fie durch dife Engkiſche ſpeiß exlan⸗ 
get / nit einmal die augen ſeindt vergangen. Durch eben dergleichen ſchein 
ít D. M. Ioannes de Lorenzana in erfandtnuß der Jungfrauen geraten / 


welcher fie biß dorthin dem geficht nach nie gekennet hat. dan als er auch inder 


Roſenkrantz Capellen auff ein zeit meſſ gehalten vndt nach derſelben das volck 
geſpeiſet / vnder anderen auch Roſa hinzutratte vndt ihr angeſicht zu emp⸗ 
fahung des Hochwürdigiſten Sacramentß auffdeckte / ift ein (ofer hell⸗ 
ſcheinender glantz von demſelben herauß gangen / das er nichtß anderß ge⸗ 
dencken koͤnen / als das diſe kein irdiſche ſonder vil mer ein Himbliſche ſchoͤn⸗ 
heit vndt geſtalt fein muͤeſſe: machte auch dar auff gleich den ſchluß; diſe Jung⸗ 


frau fie ſei gleich wer fie woͤll / ſo iſt doch nit moͤglich das fie nit in 


groſſen gnaden bey Gottſeie: wolte wuͤntſchen / das ich den iner lichen ſtandt 
eiuer ſo brinenden Seel moͤchte erkennen. Vber ein zeit lang da er am we⸗ 
nigiſten dar an gedacht / iſt ihm diſer wuntſch war worden / in dem die Goͤtt⸗ 
liche vorſichtigteit diſen diener Gottes der Roſer nit allein zueinen Beichtuat⸗ 


ter / ſonder auch zu ihrem Obern verordnet hat / welchem die Jungfrau al⸗ | 


len gehorſamb biß zu endt ihres lebenß treulich gelaiſtet. P. Fr Bernar- 

dus Marques als er noch nouitz ee, in der Roſenkran tz Capellen nie. 

niſtriert / vndt dem volck / wie gebraͤuchig / die ablution gergichet / bes 
TN | | zeuͤgt / 


Diſes befentefie/ das ihr Seel durch diſes wahr 


| m / p ; * * TAE | 
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ihr gangen / als wie auß einen brinenden ofen / das er fich vilmalß beſorget 


2 60 75 n Mic verſtanden f iſt er mit verwunderung 
gleichwoll ſtillſchweigendt vorüber gangen / vndt allererſt 15. Jaht nach dem 


zeligen hintrttt der Jungfrauen diſes wunderwerck offenbaret vndt mit 


Göttliche feit [ein hertz gleichſamb auch in ihm hab angefangen zu brinen ge⸗ 
gen diſen Allerheiiigifter 
ſolcher andacht / eiffer vndt imbrunſt. 


Diſe eüſſerliche zaichen haben nichtß anderß bedeuͤtet als das inerliche fe⸗ 


egenwart der icitige / welcher komen ift das feüer zuſenden auff die Erden / 
da hat Roſam anderſt nit gedunket / als waͤr ſie miten under den Seraphi⸗ 
nen vndt gieng auff gluͤenden ſteinen. Daher rieren die wunderbarliche vndt 
diſem Hochhl. Sacrament allein zueſtaͤndige wuͤrckungen in ihrer Seelen / 


von welchen niemandt weiß / als “um thailhafftig wirdt. Auß befelch 
À ihrer Beichtuatter hat ſte deren etliche 
wedern wort geſtamblet auß mangel der wort / wie fie vorgewendt / vnde 


angezaigt / aber ſchier zu einen ied⸗ 


röndte gewiffrß hie von nich 


ſagen / als das fie pnauſſprechlich wären. 
ſes bekente fie / das ihr Seel durch diſes wahre Fleiſch vndt bluet dep“ 
Farb Gottes mit ſonderbarer ſanfftmuet uͤbergoſſen wurdte / von neuͤen er⸗ 


Auickt vndt geſtaͤrcket / vndt ihr geiſt gleichſamb in diſe Goͤttliche / allersuͤ⸗ 
ſeſte vndt kraͤfftigiſte ſpeiß verwandlet / darbei ihr hertz ein ſolche allertzoz 


u A 


ftreihete verguiegung ondt befridigung empfinde / welche fie mit wor ten nit 


vermöchke aufzuſprechen 77 


Von der vnermeſnen freidt aber diſer (o veſten verainigung mit ihren gez 


liebſten / von den inerlichen geſchmack der wahren suͤeſſigkeit welche man 
ſchoͤpfft auß difen brunen / von der fuͤrtrefflichen nutzvarkeit 7 vndt von 
andern dergleichen waß zu erzellen / hat fie mit laͤhren worten nit auffa ^ 


ziehen wollen / ſonder eintweder gantz ſtillgeſchwigen oder diſes ing gemain ges —— 
ſagt / das kein freidt / ergoͤtzligteit oder wolluſt auff diſer welt zu finden ſeie / wel⸗ 


che nur ein [hatten fone genent werden diſer himbliſchen malzeit / bey wel⸗ 


cher die hungerige Seel findet die rechte ersaͤtigung vndt ſpeiß der kinder Got⸗ 
tes. Welches alles der Beichuatter P. M. Lorenzana der Jungfrauen aus 

den mundt genömen / vndt hernach alß er ihr in todtſnoͤten zuegeſprochen vor 
det raichung des Hochwuͤrdigiſten Sacrame uts ihr ſolches zu nu ge⸗ 


* 


* 


ügt / das ſo offt er wit dem becher zu der Roſa fei komen / fe eln hitz von 


et werde vor itz den becher auß der handt müeffea fallen laſſen. Weil er 


einen Prleſterlichen atdt berraͤfftiget: mit diſen zueſatz / das durch daſſelbe 


n diſen Aller heiligiſten Sacrament / welches er hat empfantzen ſehen mit 


ber der belnenden Seelen / in welche wan da komen i mit feiner leiblichen 


er 


- — — 2 


vnderdeſſen krafft diſer Göttlichen Sone baa merer folie erwariugt o 


e 


füchrt vndt Ge mit biſen worten tröſtlich angeredet: Jezt genjeſſe beine 
bꝛeitigambs mein liebe dochter / erluſtige dich mit ihm nun gantz allem / dan f 
er in der warheit gantz steffi / ‚erfneche ihn / daß er dich iezt eben mit denen 


munion erfüllt hat. Einen andern auß rte Beichtuattern hat fie ver⸗ 
trauet / das ihr nach empfahn ng der Hl. Hoſtien 3 tanbetft. ſeie / als ware 
fie die wahre Son bon Himel in ihren hertzen berſchloſner bete! dan alles 


das tenige waß die ſichtbarliche Sonen wuͤrckt in der welt / da fie alles! 
ihrem glantz vndt waͤrme erfreuͤet / die erden mit bluemen euet fruͤchten zie⸗ 
ret / das meer mit ber len die bauch der berg mit edlgeſtainen / goldt end 
toͤſtlichen metallen bereiche / die voͤgel des lufftß auffmunderet / alle thier 
ende pflantzen lebhafft machet / vndt alle eck der e oe Pia 
gufort vndt erlchchtee7 das würcke auth in dem hellen drunbt iier Seeler 
Settber ferc bifegnabe ber Jungfrauen serlipen) Bag dengel dene 
ſtalten biſte Hl. Sacramentß auff 7. vndt 8, (int ſeiüdt bep ihr verbliben 7. 
eh das ſie ur) bie natürliche hitz verzehret ſeindt worden damit Ben 
PY: T, 
ſtuͤrcket wer den r ia ien 4 xig 
Damit aber diſe (zoͤttliche wuͤrckungen mit nur in der Seelen verborgen 
pliben / hat Chriſtus der herr zwaierlei wunderwerck von denſelbigen auch 
an den leib feiner dienerin ſehen laſſen / die ft arcke nembli. chpndt biet te 93005 : 
Die ſtaͤrcke von der Hl. Communion hat die Muetter ſelbſt an der 90 chter 


T. 4 t obw 2231 - 


erfahren / dan fo offt Sofa mit ihr iſt in die Kirchen gangen bag Ho 0 5 UR 
702 


giſte Sacrament zugenieſſen / war fte. von wegen des faſten / wachen vn 
gatslere des vorigen tags der maſſen ſcrwach bnd mate“ bag ſe um uten 
vnderwegs hat raſten müofſen / hernach aber wan fie nach empfangenenzarten 

fronleichnamb Chriſti ſeindt widerumb nach hauß gekert dg ift fie der 
Muetter vorgangen / fie zur nachfolg ermanet als wolte (ie in krafft diſer 
vbernatürlichen ſpelß gehen mit den Propheten Elia biß auff den berg Gottes 


Horeb . Die leibliche ersaͤtigung von diſer Goͤttlichen malzeft hat Roſa . 


H 


ſelbſt fo woll den Beichtuatterm als auch den hauſgenoſnen freyw illig befen⸗ 
net. Dan ſo baldt fie inß hauß iſt komen / yndt den mantl von ſich gelegt / 
da hat fie (ih in ihr támerfein verſpoͤrt / alldort der betrachtung einer (p Gto»... 
ſich von niemandt ſehen 


fen wolthat big in die finſtere nacht obgelegen / vndt fib: 


vil weniger anreden laſſen: wan man ſie als. dan zum eſſen berueffen / ſon⸗ 
derlich weil ſie den tag zuuor gantz nichtß geeſſen / vndt der Sontag ohne das 


Bj 


mi | 361 


ho Eu vergniegung deß tiſch Gottes noch sein andere ſpeiß genzeſſen ) 


* 


S : 


ta fie verſpiere / das ihr ohne groſſen gewalt vndt ſchmertzen nit möglich 
Fein wurde ein einigen biſſen brot / oder troͤpfflein waſſer zunerſuechen . 


rnert mit leiblicher ſpeiß nit plagen wollen / vndt alſo die Jungfrau bey 


. [P olcher ihrer erßaͤtlichen faſten big zum abent / bißweilen woll auch biß auff 


den anderen tag verharren laſſen. Auff ein zeit hat Roſa mit erlaubnuß 
ihres Beichtuatters ein gewiſſe gantze octau hindurch alle tag das Als 


abendtmal empfangen / vndt dieſelbe gantze acht tag lang nit das geringſte 


$4 ſpeiß genoſſen / dan bi (e himbliſche ſpeiß hat ihr nit allein afe natuͤrlichen 


hunger / ifonber fo gar auch allen geſchmach einiger leiblicher ſpeiß fuͤr ſelbe 
t benomen . Gleich iſt diſes dem / waß bon der Hl. Catharina von See 


is erzellet! wirdt /vndt erſcheinet hierauß waß maſſen beede Hl. Jungfrauen 


einen geif gehabt haben 

Nit weniger hat fie verehret diſes Hochheiltgiſte Sarrament bey den Hl. 
Meſſen / oder wan eg ſonſten ift offentlich vorgeſtellet worden / taglich thaͤr 
ſte den meſſen ſouil in der Prediger Kirchen gehalten wurden auff das andaͤch⸗ 
*etaift beiwohnen biß gegen mittag / vndt war die Hl. Hoſtia der ainzige 
troſt Roſæ / wan ſie es hat koͤnen anſichtig werden / in diſe war Re dermaſ⸗ 
fen verliebt / das ſie in vil ſtunden nach einander kaum einmal. geſehen if 
worden ein aug zuethuen / oder das angeſicht vom Altar verwenden; be. 
Handte vndt vnbetandte ließ die kniende Jungfrau für r ſich gehen / , ente vndt 
ſahe niemandt an / ſonder Jab allein achtung auff das / was ber Pri 
über Altar verrichtete. Dergleichen andacht hat Roſa auch erwiſen wan 
diſes Aller hoͤchſte guet bey den 40. ſtuͤndigen gebett iſt auſgeſezet worden / 


da tft fie daruor von morgenß frueh an biß gegen abendt imer dar knien vers 
bliben / des eſſens vndt truͤnckenß vergeſſen vndt ſich allein vergniegen lafe \ 


fen mit der süeſſigkeit der leiblichen gegenwart ihreß himbliſchen breitigambß. 


Die gantze oetau des Feſts Corporis C Hriſti iſt ſie taglich auff ſolche weiß 


vor dem Allerhl. Sacr ament nien verbliben nit ohne groſſe verwunderung 
Ihrer Beichtuaͤtter / woher die krafftloſe Jungfrau ein feftátes harteß knien 
gantze tá lang vngeeſner vndt getrunckner toͤndte verbringen Eß ſcheinete 


ihr ſtaͤrck den ſteinen gleich vndt ihr fleiſch als waͤre es von ertz / welches fi). 
doch der ſonſt vuuͤberwuͤndliche Tob beklagt hat / das es ihm ermangle. Die 


* Jahr ihres lebens iſt ſie in der Carwochen von dem Hl. Grab auch 
8 a Veg /-fe lang der hd ſronleichnam Be i iſt 
E bli "i 


zog ees. p 


fiet. nn fle zur antwort / ſte line vor erſatigung 


ach dem man nun ſolches wuͤrcklich nicht einmal erfahren / hat man ſie 


P " E L £ - 
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| 16: 3 ! WT 624 20. E MT and Ben 
dltten / vndt wo fle ant gefien Donerffag'ihre knie einmal hat inzeſezt; T 
eit fie vnuerruckter verharret / biß diſer vnendliche Schatz ( r bey welches 
allein ihr hertz tederzeit geweſen vam Car ſamibſtag i wider umb in den Ta⸗ 
bernacl getragen wor den. 1 | : c We 
Ja wan ſie auch ſchon diſes Hl. Sacrament nik vor augen gehabt hat g 
Hat fie ihm gleichwol ale ehr angetan: dan ſo offt ficum geſpraͤch daſſelbe 


eint weder ſelbſt genennet oder nennen hoͤren / hat ſte ſich alſobaldt mit den 


Doubt vndt gantzen leib biß zur erden genaigt / vabt wan (ft das glock⸗ 


Lein oder zaichen ſelbiges anzubeten gehort hat / ba. df das hertz in ihr vor 


freiden auffgeſprungen Den gantzen tag het ſie den Predigen zuegeloſt von 
diſem vnauſſprechlichen gehaimbnuß mit ſolcher begierdt vndt aufmerd (amba 
beit / das ſie nach etlich Jahren dieſelbe gleichſamb von wort zu wort hat 
esiperbolen koͤnen. Kein angenemere arbeit kundte man (br nit geben / als 
wan ſie etwas für die Altar / Tabernacl vndt in der Car wochen für dat 
heilige Grab zumachen hete / die Mapen / Corporal / Palas / pu 
rtficatoria. vndt dergleichen zum Altar gehörige Tuͤecher hat fie mit aller 
hochſten fleis gemacht vndt gereiniger / vnde ir mtt gnueg fein laſſen die 
natürliche bluemen aus ihrem gaͤr tien auff den Altar zugeben / ſonder ma⸗ 
chte noch andere darzue ſeidene von vnderſchidlichen ſchonen farben vberauß 
koͤſtlich vndt zierlich. Aber der Muetter wolte diſe teure andacht gar nie 
gefallen / reuͤete fie die zeit die Roſa darmit that zuebringen / welche fie zu 
anderer den Elteren vndt hauſtweſen eintraglicherer arbeit fónbte anwenden 
damit degohalben die Jungfrau auch in diſem der Muetter gnueg thaͤte / 
verrichtete ſie die notwendige hauſarbeit beim tag / zu der Kirchen arbeit 


| namb fie den maiſtẽ thail der nacht / welches her nach aber der geiſtliche Vatten 
Tek villeicht auß anſtifftusg den Muetter⸗ 20 ſchwaͤrlich erlauben hat wollen? 
deme gleichwoll die Jungfrau mit diſem begegnet: er wolle ſie doch nit fe: 


gar fuͤr zart vndt traͤg halten / das ihr die arbeit einer einigen nacht zu 
Ehren ihres geliebſten ſolte zu hart vndt verdrieslich fallen / in dene ihr 


kein erbare recht ſchaffene Ehfrau zu vel wurdte fein laſſen. / ein einige 


nacht dran zu ſtrecken für das tenige was ihren lieben Ehwirt von noten 
das er des anderen tagß effentlich erbar vndt ſauber mag erſcheinen | 
So groß iſt mit einem wort geweſen die lieb vndt der eiffer Roſe gegen die 
ftm H. Sacramẽt / das ſie darfüͤr vil lieber ihr leib vndt leben als die bluemen 
hat auff ſezen wollen / wie ſich dan die gelegenheit baldt bete begeben. Anno 


15615 in Monat Augufti hat fib omb das Peruaniſche geſtatt in dem fridite 


chen meer ein feindliche kriegs flota det Hollander ſehen laſſen vudt die gantze 


Are 
; 


— . 


iN 


3 weiß in ja den herumb gezogen oder aber iaͤmerlicher weiß mitfüeffea geo — TE al 
Tetten wurde. Entzteifigentombe die vnglückſeelige poft der Nor auch AEN 
Rohren / wie nemblich die feindt des Catholiſchen glaubens von dem hohen vc MA 


Fun 


| 

| | f» | | 0 0 10 
N den / in welcher fie fuͤr die Ehr des Aller hl. Saerament wurde koͤnen ipe. ——— A 
à 

N 


: Zeſchlachtet wer den vndt für den aufſgeſezten Leib Chr iſti die Seel auffſetzen. 
Auff diſes zog fie al ſobaldt einlöten ihrem beſteck / ſchneidet dawitk 


ib vb vndt vmb ihren rock / ftralffet die Ermel biß au die Eleboͤgen / ſchirzet — 

ch auff biß über die ferfen vndt leget die ſchueh von ihr. Den eee VE hl 
 Branen fam diſes uͤber auß frembdt vor / fragten was es ſolte bedeuten ? | AM 
weichen die Jungfrau geautroertet s. Ich beraite mich zum kampff vndt hay PPM 
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nich beſorgt es möchte mie bas lange Lait verhlnderlich fein? quani lch 
wirdt ſtreiten vor ſterben für das Hochhetligiſte Sacrament / in diſen Kur⸗ 
zen Rock kan ich vil geſchwinder die ſtaͤffel:des hohen Altarß hinauff ſteigen 

vndt alldorten meinen leib an Statt des zarten fronleichnambß Chriſti 


ver⸗ 


wunden, laſſen / will auch den ſchwer tern der Gottloſen nt weichen, big: 
bac ich hingerichtet werde / ta die moͤrderer biten das fie ihren grimen der⸗ 
geſtalt an mie wollen aufflaffen / das fie mich nit auff einen ſtraich tödten / 
ſonder ein glidt nach dem anderen vndt mich ſtuckweiß zerhauen / damit ſte 
zum wenig fen dieſelbe zeit die fie mit zermetzung meineß leibß werden zuebrin⸗ 


| gen / 3 ber ſchmach vndt vnehr / die fie hernach laider meinen gegenwaͤrtigen à 
himbliſchen brettigomb sucfüiegem werden / vergeſſen vndt feiner. verſchonen. 


Diſes redet fit mit ſolchen ernſt / hertzhaffter ſtim vndt entzindten augeſiche 


das auß diſen tibt anderen der ſtandthafften Jungfrauen gebaͤrden niemande 


ihm anderſt einbilden koͤndte / als das Roſa fuͤr das Göttliche lamb auff 


dem Altar zu einer loͤwin fei worden: niemanbt hat im ſchier ſeloſt glauben 
wollen / in dem er iez t augenblicklich ein ſtreiebare heldin vor ihm geſehen / 


7 à X 


welche bis hero ſich anderſt nie erzaigt als einen lebendigen Spiegl der saufft⸗ 
muet. Diſes bat fie ant allermaiſten verwunderet / das die ſchamhafftigſte 
Jungfrau offentlich mit vmb geſchkagnen mantl / abgekuͤrtzten kladt vnde 
auffgeſtraifften ermblen / geſchürtzter vndt ohne ſchuech mit den bloſen Ro⸗ 
fenkrantz fügelen gewaffnet den feindt wolte erwarten / ia den todt ſelbſten 
auß begierdt ber Marterkron gleichſamb heraus forderen: Die weil wurdt 
ihr ſchon gar vil zu lang / gieng hin vndt her / balot zum Altar / bal dt zu der 


Kirchen thuͤr / ſahe hinauß ob nit die feindt daher kaͤmen / damit fie. inen 


vorlauffen moͤchte zu dem Hochheiligiſten Sacrament vndt alldorten ihr les. 


ben dar ſtrecken / das bluet wallete in ihr aus lauter verlangen vergoſſen zu 
wer den / aber endlich da fie ſich alſo geruͤſtet / den feindt lang erwartet / 
die andere Frauen mit ihrem exempl vndt tapfferteit zu der Märterfron ge⸗ 
färdet / da kembt die Poſt der feindt weiche ab von dem port : wie es 


fich dan baldt hernach un dem wercktſe lbſt alf o. befunden datz fie wegen ihres 


Admirals gähling zuegeſtãdner gefährliche tranckheit fid) retirieren muͤeſſenz 
welcher nit lang hernach auch geſtorben vndt auff einen berg gegen dem pork 


Be 


uber von inen begraben iff worden. Nach dem nun anderen die angſt vergan⸗ 


gen / da iſt fle der Roſæ allererſt auffgeſtigen / hat ſich geſchaͤmbt das ie in 
kurtzen rock muͤeſte da ſtehen / vndt deſſentwegen bi in die ſinſtere nacht in 


beſagter Capellen gewartet biß das ſte hat haimb koͤnen gehen / ihr vngluͤck 


bedauert daß fic der mar terkron nit thailhafftig hat werden tones / wiewol 
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C ˙ . ²˙ A K.. ⁵—- IS 


"y 


ML s RD NE — LAM «9 Ir " ^ ^R 
9 — „ o 
2 > zn 


gen geſchl agen gegen den ineriſten 


we 


I b 


das zagtech auch Höihficherfrehiet.iefihenfeit ihres vatterlandtß vndt Dee 
ETV 


So iſtderohalben. der Marter bet will nit abgangen / ſonder dem willen 
die fo offt zuuor vndt hernach erwüntſchte Marter: Vilmall hat ſie ſich uͤber 


ihren ſtandt beſchwaͤrt / das fé deſſen halber bey den vnglaubigen voͤlckern den 


todt für: Chriſtum: nit ſuechen doͤrffte / welchen fle vil tauſent mail wegs⸗ 
wolte nachgehen: laidt war ihr das fie nit geboren iſt worden an den orten / 
vo die vnbarmherzige haͤndt ihre ſtraſſen⸗ vndt ſchauplaͤtz mit den bluet dee 


Ehrijten faͤrben / hielte alletn die fuͤr recht glůckſeelig / welche den Chriſtli⸗ à 


chen namen biß auff den lezten bluetſtropffen haben verthaͤtigen koͤnen / vnd 


ſagte gar offt mit tiejfen ſeuſſzen zu ihrer vertrauten⸗Franciſca de Bufta-- 


tnante: ach das es Gott gebe daß mir einmal vnder die haͤndt der Barba⸗ 


ren gerieten / vndt von inen auff die allergrauſameſte weiß vmbgebrachtk i 
wurden Vndt endlich weil fic kein rechte gelegenheit zur leiblichen Marten 
yen hat koͤnen / hat ſte ihren luſt inranſchauung vndt betrachtung den 


gebuͤeſſet / vndt eig lich ihr vorgenomen / alle dieſelbe wan es moͤglich waͤ⸗ 


re nacheinander außzuſtehen fuͤr die lieb ihres himbliſchen breitigambß ⸗ 


Nach dem Erempl deß Hl. Märtyrers Ignatij hat Roſa verlangt durch die 


Bänder wilden thter gemallet zu werden / auff daß ſie ein reineß brot vndt 
opffer Chriſti wurde an ſtatt der groffen gnadt / auß welcher Chriſtus daß⸗ 


brot der Englen / ein brot der menſchen worden iſt⸗ 
XXIII. Sat 
Boſe ſynderbar groſſer eiffer für die in gefahr 
ſtehendte Seelen. 


ihrer Seeligkeit. „Die wuͤrde der Seelen ſchaͤtzte ſie auß den vnendlichen 
werth / mit welchen fie ertaufft ſeindt worden: Dahero. ſo offt fie ihre aus 
jin gebirg in America / gieng ihr ein ſtich 


bi 


Js bet eß möglich fein tónen / daß die frome Roſa fo eiffrig ſich de 
wahren leibß Chriſti ſolte annemen / vndt ſeiner geiſtlichen glider 
í di ver geſſen b wan ſie geſehen daß ſie in gefahr i ſtunden der verlierung M 


M „ Um A 
ins hertz / feng an biterlich it betzalnen den ondergang ſo dſler million Beg — 


len / crelche alldort in der abgoͤtterei verblendter lebten Nicht weniger 


ſchmertz te fie her tzlich daß benachbarte Koͤnigreich Chili / in welchen tdo 


glich vil tauſent menſchen zu grundt giengen / von der zeit an / da fle vom 

Konig vndt der Rel igion abgettet ten ihren goͤtzen dienſt widerumb an ſich 
generen haben. Nit allein aber für ihre Indianer war ihr laidt ſonder 
auch der verluſt der Seelen def Chineſiſchen vndt Tuͤrchiſthen reichß thaͤt ie 


kaͤglich vil Zaͤher auſtreiben / wuͤnſchte von einander geriſſen vndt an ſtatz 


eineß netz für daß loch der hoͤllen vorgeſchobt zu werden / nur damit kein 
einige Seel mer hinein ſolt omen. Difes war eben der wuntſch ihrer Se⸗ 


tapbifeben *Dtuetter / daß man mit the en leib (: wan eß moͤglich wäre DL M 


hoͤll verſtopffen ſolte / auff das kein menſch ver damdt koͤndte werden 


Einer auß ihren Beichtudttern bat auff ein zelt mit tr ſich vnderredt ele 


Wer raiß halber zu den vnglaubigen Barbar iſchen voͤlckern / inen daß Euan⸗ 


gclium zu Predigen / wie eiffrig hierüber die Jungfrau im zugeſprochen p" | 


foie inſtändig fie thm gebetten / daß er doch nichtß ſich ab ſchroͤcken woll laſe. 
ſen / mit lang ſolche raiß ver ſchieben / den armen Seelen zu Hilf tomen / 


IR wicht daruon zuſagen; er köne Gott keinen angenemeren dienſt erweiſen / 


biſes (cie daß rechte Apoſtoliſche embt / deme der Goͤttliche Beiſtandt mies — | 
ion wurde ermanglen / vndt wan er von aller feiner muͤeh vndt arbeit kel⸗ 


men anderen froft oder lohn zuer warten hete / alß daß er nur tin einige 


Ecel bep den dnglaubigen durch den Hl. Tauff den Himel zueſchicken wur⸗ 


bre / loͤn er ihm diſes gemueg ſein laſſen. Der Pater entgegen / alß welcher 
erfahrung ſuechte deſſen der in ihr redet Chriſti / ſtelte ſich etwaß zweiffel⸗ 
dafftig / gab vor / er vire vil zu ſchwach vndt vntauglich zu einen ſolche n 


ande / gege allerletwuͤchtige beſchwaͤrnuſen an / hunger / durſt / hitz / 


Mattigkeit / gefahr von wilden turen / verfolgung ondt nachſtellung der 
boſen lent mit gifft / wie diſes tyraniſche volck gemeiniglich thuet den ab⸗ 
gefandten des Chriſtlichen glanbenß. Nichts deſtotveniger / ſezte er dar⸗ 
zue / had er ein ſonder licheß vertrauen auff daß gebett faſten vndt andere 
guete werck der Jungfrauen / wan fie ihm mit ſolchen wurdte verhilfflich 
kin. Alſobaldt verſpricht im Roſa / wit wenig ſie auch hielte ſonſt von ih⸗ 
zen ſelbß aignen wercken / auß lauter eiffer vndt degterdt ihme zubereden / 


daß fie treülech tederzeie in ihren geiſtlichen übungen feiner wolle ingedenck 


ſein / wan er nur auch dargegen ſeineß geiſtlichen ſchatz vndt gewinß / den s 
er in bekerung der bnglaubigen wurde zuſamen ſamblen / fie werde thail. 


hefftig wachen weichen ada alfo gi ifchen ihnen be ſchleſſen / daß kemblich 


NT 


* 


| fenes an rn 


86 


ten werchen der halben ehail / herentge⸗ 


14 


Feen er ihr auch von feiner feuchtſchaſſung in der ſelbigen million den hal bes 
ttzhatl hat uͤberlaſſen. 1 


Mit dergleichen eiffrigen geiſt hat fte auch anderen zu ſolchen ambt raue 


* 


glichen geiſtl ichen zuegereot vndt zur beferung der S 


# 


holliſchen dien ſ barkeit zu fuͤeren / vndt die himbliſche Schruren ihreß her⸗ 


Feng damit anzufuͤllen : ſol ten fid) nit aufhalten in hohen ſpitzfindigtei⸗ 


ben onot ſtreit der worter / ferübel angelegt aller ſchwaiß der ſchue len / afe 
bruch deß ſchlaffs vnds dul faͤltiges ſchreien in diſputieren / wan die dardurch 


1 erworbne wiſſenſchafft nit den hail deß nechſten vndt fortpflantzung dez 


glaubenß / ſonder allein eitler ehr vndt acht angewendet werde. Hoch 


zelen ermanet / ſonder⸗ 
Ach aber ihres Ordeng bruͤeder / welche fie gebetten daß diſes ihr Jill feug 
po fet in allem threm ſtudieren / nemblich die übrige oͤrter in America vo 
«o einmal völlig von der abgoͤtterei zuraimigen / ſo vil million ſeelen auß des 


: - ibt scher hat fie ſich verpfendt / wan fie zu keiner metes per ſon wär were 


den / daß fie ihr vor allen dtſes het wollen angelegen ſein laſſen nach volbrach⸗ 


teen ſtudieren / den verblendten volckern daß Euangelium zu Predigen 7 


vndt ſie durch ihren (dai vndt bluet zum wahren glauben zu bringen. 
Ja diſe groffe lieb deß nechſten ver ur ſachte fo vil bey der forgfälsiger Junge 
frauen / daß Re auff mitl vnde weiß gedachte / wie fie durch iemandtß an⸗ 


deren daß tenige in diſem Apoſtoliſchen werck erſetzen möchte (z wan ſie de R 
- febt mt uͤbereilet hete :) mag fte durch fid) ſebbſt nit hat verrichten tönen, 
Iyhr vornemen war diſes / ein armeß waiſel zu aller Gottsforcht auffzuerzi⸗ 
ehen / vndt hernach ſtudieren zu laſſen wermitelft deß allmueſen barmherzi⸗ 
ger ihr zuegetanen Frauen / ihme auch von kindtheit an die begierdt vnds 
leb be harlß der Seelen einzupflantzen / biß ſolche mit ihm erwachſen / 
| tibt mit den Jahren ſambt anderen Ehriſtlichen tugenden zuenemen wurde / 
alſo / vaß er ſeiiter zeit zu einen Prieſter geweihet / vndt sur betehrung dee 


terliche treu vndt (org nichtß anderß begeren wolte / alß daß er ſich zu bem 


wurenden volckern in erthandenug der Euangeliſchen warheit begeben / dag 

1 (ébnieuroce Creines mitten vndter ihnen auſſtethem / vndt die arme Seelen | 

von des Tieſſels gewalr erledigen folte .. Durch diſes mitel vermainte Kae —— 
NN 


Nit geringermeyffer vno ſorgfaͤltigtheit ließ Roſu ſehen fuͤr die in gefabe 


ihren vuerßaͤtlichen ourſt gegen dem hail des nechſten in etwas zuſtilen. 


kkethenote Che iſten / wan fic vermerkt daß vndter denen temandt auß der 
freiuoſchafft Gottes durch ein Todt ſuͤndt gefallen / oer in langwuͤriger ago. 


* € ; ; E 


Hhaiden gebraucht fonbte werden von welchen fie hernach für all ihr Mies 


8 


wohnheit eines ſonderbaren lafters berhafftet bare. Schlueg Ach taglich für 
ſolche biß auff daß bluet vor der belaidigten Goͤttlichen Maieſtet / ſeuͤßftete 
pnbt wainete vnaufhoͤrlich / damit ſie dardurch ihnen ware rel vndt laidt 
yber ihre ſuͤndt vndt verharliche beſſerung ihres lebens bey Gott erhiel 
te fie pflegtezu ſagen / das wan fie eines Predigers (tol doͤrffte vertret⸗ 
ten / wolt ſte barfneß mit einem haͤrenen Klaidt bey tag vndt nacht durch alle 
gaſſen der Statt Lima die Bildtnuß des getreuͤtzigten Jelu herumb tragen / 
vndt allenthalben auf allen plaͤtzen / endten vndt orthen mit beweglicher Stim 
auß rüeffeus gehet doch in euch ſelbſt / vndt nembt euͤch in acht ihr elendte 


ſundter, / verlaſſet. den weeg auff welchen ihr nit anderſt alg wie das wildte 


vieh zu der hoͤlliſchenſchlachtbankh gefuhrt werdet / fliehet endt weichet auß 
der ſchlipfrigen gaͤhe der allerungluͤthſeligiſten ewigtheit / die ihr nur einen 


vnot zwar gantz vnſicherẽ augenbluͤkh des fllehend ten lebenß von der verdam⸗ 


bnuß feiet / rthennet doch euer gefahr / in die ihreuͤch geſtuͤrzet habt / erbarmet 


eich doch æuͤerer felbſt aignen Seelen uhrurrige ſchaͤfflein / die der gethrebe 


hirt durch diſttlvndt dorn / durch feinen blurtigen ſchweiß / heiligſte wun⸗ 
dten / vndt Ereuͤz ſo threyherzig ſuechet ſeelig zu machen ; ſchiebet nit 
auf die widerther ung zu diſen cuͤren allergüetigiſten Erloͤſer / welchen wan 
ihr iezt werdet ver ſchmaͤhen / habt ihr thein hoffnung mereiniger erloͤſung isn 
der hoͤll. Diſes redete gemainigklich die wolmatnendte Jungfrau von gan⸗ 
zemihren herzen mir ſolchem ernſt vndt eiffer / das nit wenig der zuehoͤrer 
dardurch bewegt wurdten / vndt iſt iezt Rola nicht mer alß eine vndter 
ihnen / ſondtern alß gleichſam ein anderer Jonas noter. ben nintuitern ſie zur 


^ Pueffermanenbt geſtanden. Es hat ſich begeben das P. Antoninus Rodri- 


— 


quez dem ambt vndt Titul nachein General Prediger auff ein zeit auch dar⸗ 
bei iff geweſen : welchem Nola mit eben dergleichen riffer (der doch durchlieb 
vndt ſizamckheit gel aitet wurdte:) ver traͤul ich zuegeſprochẽ:gedenkhet mein lie⸗ 
ber Vatter daß euͤch die Goͤttlithe guͤete zu einem Prediger verordtnet hat // 

damit ihr die verfuͤhrte vndt verſtotte ſuͤndter ſolt widter zu fruͤchtẽ bringen / 
derohalben habt ihr woll acht zu geben / daß ihr die euch ͤberfliſſig er⸗ 
thailte gnadt hierzue nit zu außfuͤhrung hoher Toncepten vndt verfaſſung 

der zierlichen wort oder gebaͤrdten anwendtet / ſonder euch erinneret / daß 

Ahr non Bott ein menſchen fiſcher geſtelt ſeiet / daß metz in alle weiten auß ; 
zu werffen die arme fündter damit zu fahen / diſes bitte ich ſey euͤer mais 


"fter fletß / daß ihr nur vil ſuͤndige ſerlen khoͤndt auß der Tiefe der laſter he⸗ 


rauß ziehen / vndt an daß ſichere geſtatt einer reihte e à 
| | = ne 


nitenz bringen, 


ar ERINNERN Vs NT Wil 
Weil Roſa noch zu Hanf bey jhrer Mutter geweſen iſt / hat gleich gegen 
Shen über / mehr dem Geſchlecht als den Sitten nach / ein Edler Juͤnglinn / . 
mit Namen Vincentius Monteſius Venegas; gewohnt: Diſer ließ jhme die u 
-. senbünotge Geſtalt der Syüngframefi über alle maſſen gefallen / weil er aber g | 
ſchon gar zu gewiß wußte / daß da Fein Hoffnung einer Heyrath zu machenM M 
wolte er auffs wenigſte feine Ehrbareften Augen mit diſer aller Schönheitere —— .— M 
lluſtegen / vnb ſuchte die Gelegenheit / ſolche feinem Verlangen nach genugſam 
anzusehen. Gieng derohalben hin zu der Mutter / gabe zu verſtehen / er hatte er 
etlicher ſauberer Kraͤgen vonnoͤthen / ob er darumb nit daͤrffte die Tochter an⸗ 
ſprechen / weil er gehört / daß fie mit dergleichen Arbeit fonderlich wol fónre 

vmbgehen. Die Mutter war gleich willig / befahle der Tochter / we che neben || 
andern Mägdlein auff der Seyten gearbeitet / fie foll ſelbſt mit Vincentio rez „ 
den / vnd deß Lohns halber uͤbereins kommen; Nachdem nun auß Hoͤfflichteit „ 
der Syüngling gegen der Jungfrawen über geſetzt worden / hat er angefangen zu a 
reden fragt wie fie lebte / er fen kommen etliche Kraͤgen machen zu laſſen wies 


* 3 


vil Elen Schlair ſie würde darzu bedärffen / an welchem Orth er ſolchen am . 


l eichteſten vnd baften haben koͤnte / vnd wie bald fie jhms verfertigen wolte. | 
Aͤbber die Jungfraw innerlich von Gott erleuchtet / erkennte gleich die Heimb⸗ Is 
lichkeit feines Hertzens / vnd bethawerte bife arme Seel / in welcher ſich fole -— * 
— "eüleutere Begirden auffhielten / erhobe jhre Augen gen Himmel / vnd ſprach 
mit groſſem Seuffzen: O du guͤtiger IEſu / wie groß iſt dein Geduit! Du 
aber Edler Juͤngling / verzeyhe mirs / vnd gib Gott die Ehr / ob es dem nit alfo > 
4 iſt / wie ich dir ſagen werde; vil ein andere Meynung haft du in deinem Her⸗ I 
gien / als Kraͤgen machen zů laſſen: willſt du / daß ich es herauß ſagen ſolle? 1 
Abͤber ich verſchone deiner / vnd iſt mer land für dich / laß nur auch dir layd ſeyn / e Wy 
E. Mi ODER ſelber: Ein lauterer Betrug ift alles das jenige / was vns juGott — N 
nit fuͤhret / vnd toͤdtet die Seel alles was dem Fleiſch nachgeſehen wird. Faſſe 
zu Hertzen / nein Vincenti, dein Gefahr / erhebe dein Gemuͤth von diſer vorge⸗ 
nommenen eytlen Wolluſt / vnd beflziffe dich / behutſamer den Weeg der Ge⸗ | 
bott Gottes zu wandlen / damit du nit zu grund geheſt: Stihe, wie vil du dich $i 
auch die Sach zu vermaͤntlen befiifferi boft / iſt doch dein Meynung offenbar ge: 
weſen meinem himmliſchen Braͤutigamb. Auff diſe vnverſehene Ermahs | n 
* nung der Jungfrawen hat Vincentius alſobald ſeine Augen midergeſchiagen / m 
ſich gangen ond eui gute dei iigefdibigen. _ Enplichantworteteen als. s 
SS, Pt er hinkommen: Ich verſpuͤhre / daß Gott auß bir redet / der dir 2 
allein meines Hertzens Verborgenheit entdecken har koͤnnen will derohalben ELM 
phinfuͤhro trewlich folgen deiner Gottſeeligen eyferigen Ermahnung / vnd Gotk . 
meinen HErin lieben / der mich durch dich zu einen beſtern deben hat berufen 00 


Jan bitte ich dich du wölleſt mir fem Gnad erwerben / damit Er volglehe dae 
FA P * i „ ER jenige / er nM Ji 
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Als daß Roſa, nach [o vilfaͤltigem Abmahnen / gutem Rach / vnd Be 


" jenige was Er hat angefangen an mir zu würden: welches nachdem ihm die 

Jungfraw zugeſagt / hat er freundlich von jhr Vrlaub genommen / ſolche boͤſe 

i ee, vnd ein Ehrbares Gottsfoͤrchtiges deben anges 
angen / alſo daß er hernach Wochentlich zum wenigſten einmal zur Beicht vn? 


\ 


S | pw x | 


Communion iſt fommen. NER (CAO 
Ein Wunderzeichen hett es ſeyn müffen / wann ein Perſon / mit was für 


einem Laſter fie auch behafftet / waͤre vngebeſſerter von der Rola gangen. | 


‚Maria de Meſta, eines Mahlers Medori Angelini Ehefraw / war dem gaͤhen 
Zorn vnd Bngedult dermaſſen ergeben / daß fie jor endlich ſchier ſelbſt ver⸗ 


druͤß lich it worden ; tmb ein jedwedere kleine Sach hat ſie waiß nit was fuͤ n 


ein Geſchrey / Tumult vnd Hader im Hauß angefangen; fo bald jhr der Zorn 
ein wenig vergangen / ift jhr [apo geweſen / vnd hat ihr ſelbſt diſe jhr vnſinnige 


Weiß / zorn gethan / aber die Gewohnheit hat ſchon überhand genommen bey 
Ihr / daß nichts darfuͤr helffen wolte. Eins mals / waiß nit fuͤr ſich ſelbſt / oder 
auß Anſtifftung anderer / beſuchte fieRofam in jhrem Zellelein im Garten? 


Bald namb die Jungfraw die Gelegenheit / ſtellte ein kreffliche Ermahnung 


an / von der Gedult vnd Sanfftmuͤtigkeit / brachte haylſame Mittel und Weeg 
vor / ſolche zu erlangen / vnd mit diſer Vnterweiſung gienge fie wider nach 


Hauß. Ein Wunderding! von demſelbigen Tag an it diſes Weib ſo wunder⸗ 


7 


barlich verändert worden / daß ſie alle Vngelegenheiten im Hauß mit hoͤchſter 


Gedult anfienge zu übertragen / vnd fo ihr etwan gähling die Gall wolte auff? 


ſteigen / hat ſie es gar leicht / durch bloſſe Erinnerung der aller ſaufftmuͤtigſten 
Jungfrawen / zu vnterdrucken wiſſen / vnd ift letſtlich in Vbung en es 


weit kommen / daß fie Gott immerzu nur vmb mehrer Widerwertigkeiten ſelb 
gebetten hat. Der eintzige Eyfer der Seelen / hat die in das Stillſchweigen 
ſionſt ſo ſehr verliebte Rofam beredt gemacht / vnd hat niemalen einen Abgang 
der Wort gelitten / wann es vmb die Ermahnung zur Tugend / vnd Flucht dern 
Laſter zu thun geweſen iſrtt. . e, e e 


Einen Geistlichen Bette ſchier die ſpoͤttliche Gewohnheit deß Trinck⸗ 
Tabacks vmb Leib vnd Seel gebracht: das Maul war inntvendig gang ſchwartz 
wie ein Camin / vnd die Naſen voller Vnflath / vnd verurſachte diſer abſchew⸗ 


liche Rauch / daß fib vom Hirn ein ſtarcker Fluß auff die Bruſt geſetzt / die un⸗ 


gen verſtopffet / vnd ihm fo eng gemacht / daß er kaum reden hat loͤnnen noch 
gleichwol kunte er davon nit ablaſſen. Der Medicus hat ihm übel prophe⸗ 


zeyet / feine Befreundten haben fms widerrathen / die Geiſtliche Vorſteher 
ſcharpff verbotten / mit Betrohung ſchwaͤrer Straff/fo gar auch deß Geiſtlichen 


Banns / aber alles vmbſonſt / dieweil er ſchon drey vnd dreyſſig Jahr bey diſer 
fo üblen Gewohnheit verbliben / vnd kunte man kein anders Mittel erdencken / 
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Jungfraw hierinnen erzaigt / inſonderheit weil fie gehört / daß diſes Vbel nit 


j auß Verachtung bep Gehorſams / oder freywilliger Boßheit / ſondern auß lau⸗ 


terer Gebrechlichkeit / vnd langtoiriger boͤſer Gewohnheit herruͤhrte; vnd ſihe / 


Em nit über fuͤnff Tag if es angeſtanden / nachdem die Jungfraw mit jhm geredt / 


wirige E Ba t | 
außgeſtanden / hat fic jhm benommen; ja fo gar die Seel hat difer haylſamen 


da iſt dem Mann ein ſolcher Grauſen vnd Abſchewen deß Tabacks ankommen / 
daß er nit allein der Tabackspfeiffen leichtlich gerathen / ſondern auch ſo gar den 
Geruch oder Geftaud deſſelben nit mehr erdulten koͤnnen. Vnd nit nur bey 


diſem . Wolthat der Jungfrawen / ſondern auch zugleich die lang⸗ 
ngbruͤſtigkeit vnd Bauchſchmertzen / ſo er gantzer vierzehen Jahr lang 


Ermahnung genoſſen / in dem er fic) einer wunderbarliehen Maͤſſigkett hinfuͤro 
angenommen / feiner Seelen Hayl jonie auff das forgfältigifte angelegen ſeyn 


Schlaffſucht auffgeſtand en / mit hoch 


laſſen / das Gewiſſen gereiniget/ feine bofe Sitten gebeſſert / vnd von der uͤblen 


b. gefährlichen Zuſtands halber bekuͤmmert haben. Nemblich der jenige / der da 


— 


gnaͤdiglich erhoͤrt. 


FR Eines noch / vnd ſchlieſſe. P. F. Petrus de Loayſa Prediger Ordens weil 
ihm der Eyfer vnd dieb der Jungfrawen gegen den Nothlehdenden febr wol 


bekannt war / machte jhr zuwiſſen / daß feiner Mit⸗Bruͤder einer in dem Kloſter 


nunmehr von ben Medicis verlaſſen / gantz dahin lag / vnd mit zweyffelhaffti ! 


gen Einbildungen febr angefochten vnd geplagt wurde / [einer Seengfeit hal⸗ 
ber / dieweil er fid) gantz bloß von guten Wercken erkennete / vnd vor dem Ans 


Ld 


T 
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geſicht beg ſtrengen Richters alfo zu erfcheinen ſich billich hoͤchſt entfente/ feye 


— 


ſehr zu beſorgen / es moͤchte ſolche allzugroſſe Forcht den Sterb enden in groͤſſere 


efahr ſtecken. Bber welches die guthertztge e erſchro⸗ 


cken / vnd alfobald dem P.Petro befohlen / er folle paumb zu dem Krancken ehlen / 


im Namen jhrer Ihme ſagen / daß er ein beſſers Vertrawen ſolle ſchoͤpffen zu dern 
vnergruͤndlichen Barmhertzigkett Gottes / vnterdeſſen wolle fie Gott anruffen 


2 


E für jhn / vmb ein gluͤckſeeliges Sterbſtuͤndlein / vnd zugleich ſchicke fie jhm hie⸗ 


Sterbenden vonnoͤthen wird ſeyn / zu Erſetzung deß Abgangs feiner aignen 
rf / vnd was fie die Zeit Ihres kebens guts gethan habe / uͤberlaſſe 


i guten We 


mit von dem wenigen Vorrath ihrer Geiſtlichen Vbungen / fo vil als dem 


vnd ſchencke fie jme voͤllig / daß ers für fid) gebrauchen: vnd dem ſtrengen Rich⸗ 3 
zer vorweiſen koͤnne; allein ſoll er alſobald alles Mißtrawen auff die Goͤtt⸗ 
llecche Guͤtigkeit fallen laſſen. Zu vollkemmenerem Troſt noch fetzte fie hinzu — 
Saß jhr deß Verſtorhnen Seel (wann es N wurde) folk e 
NM > 55 N N. A T f; emit 


ber Obrigkeit / jfitté endlich ſolte zureden / vnd zum wenigſten der Seelen Hayl 
von GOT 2 dem Allmaͤchtigen erbitten. Willfaͤhrig hat ſich die mitleydige 


ſter Frewd aller deren / die ſich zuvor ſeines ö 


waißt den gantzen Menſchen am Sabback geſund zu machen hat fein Roſam 
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me " jer T 3 ſofer: " noch einer Ws bebärſſte. e 
bald nun P. Letrus diſes alles bem Krancken getrewlich hat außgerichtet / iſt er 


gar wol getroͤſtet worden / vnd mit hoͤchſter Frewd die Freygebigkeit der Jung⸗ 


frawen angenommen / als der wol wußte / was fuͤr einen Schatz der guten Werck 
er dardurch hette vorzuweiſen / vnd alſo verſehen mit den heiligen Sacramen⸗ 


^ «s —— Te a wmm 
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ken / vnd geſchoͤpffter groffer Zuverſicht auff die Verdienſt feines Erloͤſers vnd a 


feiner 4 Dienerin Rofz, ift er von difer Welt ſeeliglich abgeſchiden / dem P. Petro 
aber zuvor verſprochen / daß er jhme vnd auch der Role erſcheinen wolle / wanns 
anderſt der Goͤktliche Will alfo ſeye: Welches weil es hernach nit geſchehen / 
hat betrus fid) fer darüber. bekauͤmmert / aber Rola verſicherte jhn / daß es mit 


deß Verſtorbenen Seel wol ſtehe / vnd nunmehr wuͤrcklich gemieffe der Seelig⸗ 


keit / daß es alſo nit vonnoͤthen geweßt ift / einem auß ihnen zu erſcheinen / vnd 
Huͤlff zu begehren. Ein ſolcher ergaͤbiger Zehrpfenning ift geweſen bie Frey⸗ 
gebigkeit der guthertzigen Kolæ, der nichts ſo lieb oder loͤſtlich hat lente 
6 15 d nit e hett für das Hahl ihres Nechſtens. ; 


^f o sRA 


12 x I V. Capitl. 


ROSA kombt / ihrem Vermögen nach / dem 
en n Huͤlff mit Leiblichen Wercken der 


Varmherzigke⸗ ; up 1 


Wainen der Armen / Roſæ fepd) von den Bettlern in der Statt 
Lima iſt beglaitet worden / welche vnauffhoͤrlich geklagt vnd geruffen / 
jhr rechte Mutter vnd Ernehrerin ſey jhnen durch den vnbarmhertzi⸗ 


gen gen algufräßkeiigen Todt hinweck genommen worden. Dann was hat fole- — i 


cher armen Eltern Tochter / die kaum fo vil zuweegen gebracht / daß fie fich ſelbſt 
ſambt den Eltern erhalten / übrig haben ſollen den armen Leuthen mitzuthei⸗ 
len? Vnd gleichwol hat fie ihr die atgne Nothdurfft entzogen / außgeſtrewet 
vnd den Armen geben / vnd in Erinnerung deß himmliſchen! Stainhawers / wel⸗ 
cher neben anderem Heyrathgut (wie oben am XI. Capitel erzehlt iſt worden) 
auch biſes jhr verſprochen / daß Er die Sorg für die Vnterhaltung ihrer El⸗ 
tern auff ſich wolle nemmen / hat ſie mit Verwilligung jhrer Mutter ihr Hand 
geraichet den Duͤrfftigen / vnd außgebraitet jhre Haͤnd zu den ne 
chen ſie ae das Allmoſen / ſo man M ie "— a T 


N 


Erwundern wird ſi ch l der da (ift / mit was für Heulen ond 


^ d 


2 


ſie ihr gantzer acht Tag die Speiß ſelbſt abgebrochen / der Nothleydenden ge⸗ 
belt e ſich allein mit Waſſer vnd Brodt beholffen. 
Ein andersmal hat der Jungfrawen Vatter ein groſſes Stuck Leinwadt 


von vonnoͤthen hette / gab fie jhr allein ſechs vnd dreyſſig Elen / darauf ſolte ſie 
hr ſelbſt machen was ifr abgienge / nach jhrem! Belieben: : Rofa eintweder auß 
. ber Mürterlichen Freygebigkeit oder in Meynung der Muk⸗ 
ter beſto groͤſſern Danck darfür zu ſagen / fragte / ob fie jhr woll allein ſo vil xer⸗ 
mehnt hette? Die Mutter antwortete / dir allein mein Tochter / du kanſt de dar⸗ 


en T D 
x 5 LIE 2 $E 


mit vmbgehen / vnd dir zu Mützen machen wie du willſt; welche letſtere Wort die | "e 
doeet 15 245 behalten‘ / P 21 bald Er zwoen von | [ 


MS e e. 


3 enen Ton Da stie bie cnim battébie Mutter un Bere 


MM ae: Von ßen ee Dertranen auf Ger 7 wird im 


E- A ned folgenden Gapítel gehandlet 


Die Mutter Roſæ hatte vnter ihren 1 Kledern zween lange tau 2d 
tel wie die Frawen tragen im ſelbigen dand / wann fie auß dem Hauß gehen. 
Als Roſa deren einen vngefaͤhr am Seſſel hangen geſehen / hat fie jhn genom⸗ 


[ men / vnd einer armen Jungfrawen uͤberſchickt: Nachdem nun die Mutter das 


j E di duschfucht//ontjbren Mantel " finden kunte / hat ſeangefee | 
x L| 


* 3 


Auf ein ‚Zeit hat die PM tato yeimettperfon (d m Noth erfahren? Ad 
= Eo» weil [ie dazumal ni te gehabt ͤmit dem fi fie ihr koͤnte zu huͤlff kommen / hat 


mit ſch haimb gebracht / (ob ers erkauft / oder jhm geſchenckt ſey worden / iſt vn⸗ 
bewußt )ſein Haußfraw vnd die Kinder damit zu verſehen; weil nun die Mutter 
— wol wußte daß Roſa von wegen jhrer ſtaͤten Kranckheiten am mehreſten dar⸗ 


— 
e. * 


\ 
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jirargtoobnen / vnd ſchier fraͤventlich vrtheilen wollen / als wann es jemands 
auß der Nachbarſchafft gethan hette. Rofa wolt vnſchuldige tentf. nit gern 
ins Spihl bringen / verſicherte die Mutter / daß es nemands frembder gethan 
hette / ſondern ſie ſey die jenige / welche jhn genommen / doch jhr ohne Schaden: 
dann ſie ſolte erfahren / daß jhr der Mantel mehr eintragen wird / als wann ſie 
jhm noch hette. Der armen Montoyæ, ſprach ſie / hab ich jhn geſchenckt / weis 


che biß dato / weil ſie keinen Mantel gehabt / ſich geſchaͤmbt hat in die Kirchen 


zu gehen / Meß vnd Predig zuhören: Ihr / mein liebe Mutter / habt noch einen 


andern gantz guten Mantel / ehe diſer nur ein kleia wenig wird anfangen zu ver⸗ 


ſchleiſſen / wird euch der guͤtige Gott nit einen ſondern mehr ſolche Mantel be⸗ 


ſchehren. Was die Tochter verſprochen / iſt jhr auch worden / dann uͤber ein 
kleine Zeit ift ein frembder vnd allem Haußgeſind vnbekannter Mann ins 


Hauß kommen / die Mutter Roſæ begehrt / jhr viertzig Pfundt Silber zu einem 
newen Mantel verehrt / vnd auff vnd darvon gangen. Ingleichem hat Ihr 


ſelbigen Tag noch Maria de Sala Seydenen Zeug zu einen Mantel geſchickt / 
vnd auch dem Kloſter Prediger Ordens zu Lima ſeynd fo vil Elen Mater von 


einer andaͤchtigen Perſon verehrt worden / als genug war zu einem ſolchen 


Weiber⸗Mantel / diſe hat das Convent auch der Mutter Roſæ geſchenckt / daß 


fie alſo in wenig Taͤgen für einen Mantel / welchen Rofa der armen Montoyæ 
geben / drey newe vil beſſere empfangen / vnd hinfuͤro gelehrnet / der Frewgebig⸗ 


feit Gottes / vnd jhrer Tochter Weißſagung mehrer zu glauben. 


Auſſer der Statt in einem weit entlegnen Garten hat ſich auffgehalten i 


[j 


ein Jungfraw mit Namen Ioannade Bobadilla, Edel geborn / vnd reich an 


Tugenden / an Mittlen aber ſehr arm / dann nachdem ſie jhrer Eltern beraubt / 


hat ſie kaum mehr zu leben gehabt: Das Elend hat noch vermehret der ab⸗ 


ſchewliche Zuſtand deß Krebs / welcher bey jhr angeſetzt / deme vorzukommen die 


verlaßne Jungfraw weder Rath noch Mittel zu finden wußte; dann ſo einen 


weiten Weeg den Medicum auß der Statt (welche dazum al nit ſo weit uͤber den 


Fluß als wie jegt ſich erſtreckt) holen zu laſſen / vermoͤchte ſie nit / in die Statt zu 
ziehen / vnd allda (id) curieren zu laſſen / hette fie nit genug / nur ein halbes Jahr 


die Herberg zu bezahlen; vnd obwolen ſich jemand gefunden / der ſie vmbſonſt a 


in fein Hauß auffzunemmen begehrte / hat doch die Ehrbare vorſichtige Jungs. 


fraw / als vnbe fannt / auch jhme Vnbekannten / weißlich fid) nit vertrawen wos — — 


- ye. Eutzwiſchen hat alles diſes vnter wehrendem Gebett in der Prediger 


Kirchen Rola erfahren / vnd zugleich verſtanden / daß ihrer dieb vnd Trew diſe 


armſeelige Jungfraw ſonderlich ſey vorbehalten worden: Suchte derohalben 


alſobald Mittel jhr zu helffen / gienge haimblich zu jhr / redete ihr auß alle 

Sorg / gab jhr den Einſchlag / wie ſie in ihrer Mutter Hauß koͤnne kommen / als 

welche ein gelegeuliches Zimmer zu verlaſſen hette / [o] mit e n 
Ode e | machen 
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machen von einem Monat zu dem andern / der Bezahlung halber dörffe fie fi. 
dit befuͤmmern ſoll nur ihr die Sorg laffen. - Ioanna hat gethan wie ihr Rofz 
befohlen / vnd diſe groſſe Gutthat mit Frewden angenommen aber vil mehr 


erfrewete ſich Rofa, daß fie die Gelegenheit bekommen / ábt Schoß der Barm⸗ 
- dierütofeit fo reichlich ond verborgen gegen ſbrem Nächſten auſtzuſchlteſſen / 
brachte der lo inn æ durch Göttliche Vorſichtigfeit alle Monat ihren gemachten 
Beſtand / vnd bate fie allein / daß fie die Sach nit wolle außkommen laſſen. Vber 


bier oder fuͤnff Monat iſt lo anna vollig hayl worden / vnd hat ſich widerumb nach 


à Hauß begeben / mit Bethaurung allein deſſen / daß ſie jhrer fo groſſen Gutthäs - 


terin öffentlich keinen Danck ſagen daͤrffte / gleichpol nach der Rofae Todt / als 


keit jedermaͤnniglich verfuͤndiget. 


Weil Roſa noch bey ihrer Mutter zu Sauf geweſen hat fie nichts meh " 


rers erfrewen fónnen / als wann fiebat daͤrffen allerley arme krancke Perſonen : 7 5 


in ihr Hauß auffnemmen / vnd fie alldorten mit aignen Händen bedienen / thaͤr 
. fieuit allein mit Zimmer vnd Beth / ſondern auch mit Speiß / Tranck vnd Arge 
Aehen verſehen. So gar auß frembden Haͤuſern bat ſie offtermals er ſucht die 


Mutter / daß fie ihr zulteß krancke Dienſtbotten ober fetbaigne in das jhrige zu 


 Bemmen/tann fie gehort / daß man ihnen alldorten ſchlecht wartete: Bilmals 


bat jhrs die Mutter abgeſchlagen / in Bedencken / daß die Tochter ſelbſt immer⸗ 


dar kranck wurde / vnd einer aignen Auffwarterin bedörffte; zu Zeiten gleich. 
e e eee Jungfraw nit gar zu febr betruͤbete / hat ſte jr 

u die Armuth im Hauß sugelaffen / nit fo vil fie gewolle 
hat. Mit Frewden alsdann fuͤhrte fie die naͤchſte befte Krancken mit jhr ins 


. &ugelaffengu thun / ſo vil 


* 


. Zauß/ thát fie ſzubern / verbinden / ihnen Pfiaſter aufflegen / die Klayder was — 
ſchen / von Vnzifern reinigen / flicken die Fuͤß vnd ſchaͤbigen Koͤpff waſchen / 


vnd nichts vnterlaſſen / was fie ihnen nur troͤſtliches erdencken konte. Sie ſahe 


nit an das Herkommen ober Batterland (wie es ſonſt im ſelben fand gemag 
ME) fondern ohne Vnterſchid / den Spannifchen fo wol als den Indianern / 


Mohren / ſo wol den weiſſen als den vermiſchten oder mulatis, wie mans dort 


nennet / was Condition vnd Stands fie auch geweßt ſeyn / erwiſe fie alle sich — 


vnd Tre w/ auſſer daß fie die jenigen vorzoge / welche groͤſſere Huͤlff vonnoͤthen 


betten. So iſt auch der frommen Rofz fein fo grawſames Geſchwaͤr oder ab 
ſchewliche vnd ſtinckende Patientin fürfommen/ vor welcher fie ihr hette grau. 

ben laſſen vnd nit lelbſt alle Dienſt mit aignen Haͤnden verrichtet: Diſer Mai 
nung iſt die liebe Jungfraw von einem Spital zu dem andern gangen / wa nn ſie 


Lin Ehrbare Geſellſchafft hat antreffen fónnen / vnd alldorten fid) der aller⸗ 


r auſamlichſten krancten Weiber angenommen / ihnen mit hoͤchſter Fee 
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das Blut beſehen / iſt jhr ein folder Grauß zugangen / daß ſich der gantze Ma⸗ 
meynt / als daß fie fid) brechen muͤßte / doch hat fie es verhalten fo gut fie gekoͤnt 


"E uo Ao 
Beth gemacht / die Geſchirꝛlein auß gewaſchen / Speiſen gekocht / vnd alle / auch 1 


"C 


die aller veraͤchtlichſte Dienſt jhnen erwiſen. 


Auff einen Tag / als Roſa von dergleichen Krancken⸗Dienſt haimb iſt 
kommen / vnd etwas übel geſchmeckt / hat die auffſichtige Mutter an dem Klayhd 
der Tochter etwas von Ayfer geſehen welches ihr in Säubering der Geſchwär 
eines krancken Weibs vnverſehener ift ankleben bliben. Die Mutter erzirnete 
fich darüber / fun / ſprach fie/fanft du nicht beſſer auff dich acht haben? Haſt du 
deßwegen den weiſſen Habit / daß du jhn befublen ſollſt mit anderer teutb ihrem 

Vnflat? Eh wol recht haben wir dich Rofam genenet / weil du fo ſchön ſchmeckſt⸗ 


ich walß wol wie du es mit ben wolriechenden Haͤndſchuchen gemacht haſt / weil 


du noch klein bift geweſen / wie ich gewoltt / daß du fie tragen ſolleſt wann du auch 


jetzt als ſchon erwachſen / nichts von Biſem oder ander wolriechendes ben dir ha? 
ben willſt / auffs wenigſt bring feinen ſolchen frembden Geſtanck mehr ins Hauß 
Gantz holdfeelig antwortete Roſa: Wir ſeynd ein guter Geruch Chriſti / mein 

liebe Mutter / wann wir den Krancken dienen / die Lleb iſt nit zaͤrtlich / ver⸗ 
ſchmaͤhet niemand / weil wir alle auß einem Koth gemacht ſeyn / vnd den Vn⸗ 
rath / zu dem wir einmal werden muͤſſen / mit vns herumb tragen: Derohalben 
laßt euch nit ſo hoch grauſen / mein liebe Mutter / daß ich meinen Habit etwas 
wenigs auß Vnauffmerckſamkeit bemacklet hab / vil abſchewlicher iſt geweßt 

der Vnflath der Gottloſen Henckers⸗Knecht / welchen ſie vnſerem Erloͤſer inn 


ſeinem teyden in ſein heiliges Angeſicht geworffen haben: 


Ein anders Stuck Koſæ in diſer Materi / nit leicht erhoͤrt von jemand / 
ſoll nicht verſchtoigen bleiben. Im Hauß der Wittfrawen llabellæ deMexia _ 
dft frand gelegen eine auß ihren Magden / an dem Fieber / vnd gang verſchwole 
len; difer abzuwarten / weil es in einem bekannten Hauß war / har Rofa von der 
Mutter erhalten. Es hat fid) begeben: daß man jhr auß Befelch deß Medici 
hat Adergelaſſen / vnd das Blut hernach zu beſehen an ein beſonders Orth ge⸗ 
ſtellt: Det Doctor tft zween Tag außgebliben / vnd das Blut vnterdeſſen weil 
es ſchon anfangs gleich faul hat außgeſehen / voller gruͤn⸗gelb vnd ſchwartzer 
Fleck / zu lauter Ayter worden / vnd abſchewlich anzuſehen gerdefen. Endlich iſt 
der Medicus kommen / das Blut geſchawet / vnd wbeckzuſchütten befohlen Nola 
in dem fie auch auß hertzlichem Mitleyden gegen der Krancken / mit allem Fleiß 
gen in jhr verkehrt / der Mund voll Waſſer angeloffen / vnd fie uit anderſt ver⸗ 
hat / iſt dem Diener der das Beck trug nachgangen / daſſelbe von jhm ſelber weck 
zu tragen begehrt / ſie wölle es nit allein auggteffen / ſondern auch das Geſchirꝛ 
Huber außputzen; gar gern hat ihrs der Diener ee » 
| | cd ! $umlig —— 
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vu willig wider ſich felb(t/ daß fie jhr zuvor hette grauſen laſſen / iſt mit denn "M 
Beeck hinauß in einen Winckel gangen / ihr ſelbſt ſcharpff zugeredt; ſoll das ein e 
Nueb gegen deinem Naͤchſten ſehn / ſprach fie / wann du gleich einen Granſen 2. MM 
nimbſt ob einem fo ſchlechten Ding? Hat dich das dein Seraphiſche Mutter ee MAE 
E gelehret? Waiſt du nit / daß bu noch vil ſtinckender vnb graußlicher biſt / als = 
aller diſer Vnflat? Komb / komb mein Zaͤrtling / ich will dich lehren / daß dir un n 
Hhinfuͤro nit grauſen foll ob deinem Reben⸗Menſchen / an welchem ſo wol als an Zoo DN 
dir erſcheinet das Ebenbild Gottes; vnd nachdem fie jhr felbft alfo ſcharpff „„ "Mn 
geſprochen / (hebe der deſer die Naſen zu) hat ſie das Beck an den Mund geſetzt / 0 NI 
dieſelbe ganze ayterige Materi/ oder blutiges Ayter nach vnd nach voͤllig auß | 
getruncken / den Mund / damit man nichts mercken ſolte / abgewiſcht vnd das : TW RUE 
Beck fauber gereiniget wider zuruck getragen. Die Mutter hat nichts von T TM 


diſem innen worden / aber auß ſonderbarer Schickung Gottes bie Fraw Ilabella Mun 

wol / welche auch hernach das Tuch / mit welchem die Jungfraw den Mund ges E 
wiſcht / fl-iffig behalten / zu ewiger Gedaͤchtnuß einer fo fürtrefflichen That ES 
Jetzt vermeyne ich / es werde niemand mehr zweyfflen / daß Roſa geweſen fy «c dM 

Lein rechte Nachfolgerin der H. Catharinæ von Senis. . „ 
Auß diſem ift leichtlich zu glauben deme was hernach folgt. loannes e Jn 

- "Tineo Almanza, ein frommer Gottſeeliger Mann / Koͤniglicher Gammer Be. d E 

dienter / vnd ſehr guter Freund Deb-Derim Rentmaiſters Gundifalvi, war ſtaͤ t iu 

HGeſchaͤfften halber bep jhm im Hauß / diſer hat nicht allein durch dife Gelegen⸗ = 
heit offtermals Rofam gefehen / ſondern auch von Ihrer Heiligkeit vnd wunder⸗ 
barlichem Leben vil gehoͤrt / auch deſſentwegen die Jungfraw / wie billich /fehe - | 
hoch gehalten / ſonderlich weil er wußte / daß fie durch ihr Gebert dem Hern I 

Gundiſalvo auß mancher gefährlichen Kranckheit geholffen: Auff ein Zeit hat ^ mu 
er ein folches Reiſſenoder Grimmen im Bauch bekommen / daß er ver eynt / es - IN 
ſeye fein letſtes End / vnd auch deßwegen den Beichtvatter holen laſſen: In 
wehrendem Schmertzen erinnerte er fid) der groſſen Barmhertzigkeit ole 
gegen den Krancken / hielte an bey der Rentmaiſterin / daß fie wolle die Jungs 
Fraw in diſer Gefahr zu feinem ſonder baren Troſt mit ihr zu jhm bringen: Ob 
nun zwar Roſs ſonſt hoͤchſt zuwider / daß fie die Manne bilde r / auch die allerbe⸗ 
Fannteſte vnd francke / ſolte beſuchen / oder anreden / ſo hat doch das groſſe Mit⸗ 
lleyden / welches fie trug gegen allen Krancken / vnd der ſchuldige Gehorſam wie 
ſie vermeynte / der Frawen Maria de ſatequi, als jhrer andern Mutter / die 
Jungfraw dahin bewoͤgt / daß fie mit Vorwiſſen jhres Beichtvatters ſichmin * 
der Frawen Rentmaiſterin / vnd ihren Nachtretterin / auff den Weeg gemacht / 5 or TN 
den Krancken zu beſuchen. Zuvor aber haben ſie in der Prediger Kirchen | 
NMieeß hoͤren wöllen/ vnd Roſa voran zu dem Krancken geſchickt / jbme andeuten W 
laſſen / daß fie nach voſſendter Meß / ſeinem * eee 1 


N 


chen: So bald nur der Krancke biſe Bottſchafft hat empfangen / da empfindet er 
gleich ein merckliche Linderung der Schmertzen; als hernach Rofa zu jhm iſt 
kommen / ihne begruͤſſet / hat fie jhm mit er Troſtreichen Lieblichkeit zuge⸗ 


ſprochen / daß Joannes auß diſem Engliſchen 
ſtehenden zweifflen koͤnte / daß GO TT der Vatter alles Troſts auß der aller⸗ 


ehrbareſten Jungfrawen redete. Gleich darauff verluhre fid) aller Schmer⸗ 


gen / gieng dem Krancken ein Schlaͤfflein zu / der ſchon ein lange Zeit her von 
ihme gewichen; er ſchlafft ein / die Jungfraw machte fid) vnterdeſſen mit jhrer 
SGeſellſchafft nach aug / er erwacht hernach / vnd befindet fid) voͤlug geſund. 
So eylends iſt der HErꝛ Roſæ beygeſtanden mit diſem Wunderwerck / damit 


- 


en Angeſicht der Jungfrawen / die 
rechte lebendige Hoffnung deß Hayls geſchoͤpfft / vnd niemand auß den Vmb⸗ 


das Werck der Barmhertzigkeit nit auffgezogen wurde / vnd zugleich die Jung⸗ 


fraw in einem frembden Hauß fid) wider jhren Brauch mit gar zu lang auffhal⸗ 
ken doͤrffte. Ja deßwegen auch hat ſie nit lang bleiben / damit ſte dem Lob der 
Menſchen / welches ſie billich gefoͤrchtet / moͤchte entgehen. 


E 


Andere dergleichen Wunderwerck an den Krancken / verſchiebe ich biß zu 


feiner Zeit / allhie / wo wir allein von der Barmhertzigkeit Roſæ handlen / will 


28 + 


ich noch eins fegen / welches kurtzweilig zu leſen / weil fo gar die zarte kieb vnd 


Erbaͤrmnuß Rofe fid) biß an die vnvernuͤnfftige Thier erſtreckt hat / dann wie 
Salomon bezeugt / Proverb. 12. Der Gerecht kennet die Seelen deß Vichs / 

aber die Hertzen der Gottloſen ſeynd graͤwlich. Die Mutter Roſæ Maria de 
Oliva hat einen jungen Haan vnter anderem jhrem Geflügel gehabt / uͤberauß 


ſchoͤn / bon vnterſchidlichen Farben / an dem Halß vnd auff dem Rucken ge⸗ 
ſpraͤngt / die Kinder vnd alle im Hauß hetten ein ſonderliche Frewd damit / vnd 


erwarteten durch jhn zu ſeiner Zeit einer gleichen Brut. Der Haan iſt ge⸗ 


wachſen / aber darneben fo faul worden / daß er immerzu nur gelegen / niemalen 


herfuͤr gangen vnd ſich hören laſſen. Die Mutter / weil fie geſehen / daß er zu 


anderem ſonſt nichts dienete als an Spiß / haͤtte ihm über Tiſch vor dem Mann 
vnd den Kindern ſchon das Vrtheil gefallt / daß er für das Nachtmal daran 
ſolte. Die vnſchuldige Rola, als fie ſolches gehoͤrt / hat fie fid) deß armen Thier⸗ 

leins erbarmet / vnd jhme auß Kindlicher Einfalt zugeſprochen: Kraͤh / ſprach 


ſie / mein Haͤhnlein kraͤh / auff daß du nit ſterbeſt. Kaum hat das Maͤgdlein auß⸗ i 


geredet / ſihe / da richtet fid) vor allen der Haan auff / ſchlagt die Fluͤglein auß / 
vnd fangt an uͤberlaut zu kraͤhen. Gehet folgends mit folgen Schritten in der 
Stuben herumb / vnd ſchreyet von allen ſeinen Kraͤfften / ſo offts nur Roſa hat 


haben woͤllen. Lachen muͤßten alle die darbey geweſen ſeynd / vnd die Mutter 


veraͤnderte gleich jhr Vrtheil / vnd je mehr das Haußgeſind gelacht / je mehr 
hat der Haan feinen Halß außgeſtreckt vnd darunter gekraͤhet. Hernach hat 


er ſich täglich offt in der Nachbarſchafft hoͤren laſſen / vnd iſt gezehlt worden / 


daß 
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Spiß außſirecken? Aber zu etwas wichtiger 
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Wort nichts geſchmaͤchigers moͤchte erfunden werden 1 
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einer Biesefunb u bie fänffzehenmtal gefraͤhet hat / fo. 


hat es auch der Hauß⸗Mutter nit gefaͤhlt an ihrem Verlangen / dann bald 


* hernach hat fie von diſem fchönen Haan / uͤberauß choͤne Junge bekommen. 
So vil hat gewuͤrcket die einige Stimm der barmhertzigen Role ſo gar auch 
Da hette einer wol fragen moͤgen / wer hat 


bey dem vnvernuͤnfftigen Bich: Da hett f 
dem Haan den Verſtand geben / daß er den Kragen zum Singen / auff den Bes 


felch deß vnſchuldigen Kinds / alſobald außgeſtreckt / damit er Ihn nit mußte am 
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ROS & groſſes Vertrawen auff Gore / deſſen 
Hiauͤlff fic auch vilfaͤltig in jhren vnd anderer Noͤthen 


hat Augenſcheinlich erfahren. 


e nen mit füffem Segen / vnd fie gelehret vertrawen auff die Huͤlff deß 
J fieoßtte Bnterlaß vnter dem Schirm deß allmächtigen Gottes vom 


Anfang deß 69: Pſalms: O Gott hab Acht auff mein Huͤlff / HErreyle mir 


Himmel wohnete. Hette derohalben auch einen ſonderbaren Luſt mit dem 
zu helffen⸗ Diſen Berß fuͤhret fie ſtaͤts in dem Mund / ſingete jhn mit leiſer 


Li 


Stimm bey jhrer Hand-Arbeıt/fie fe gefeffen oder geſtanden / auch in wehren⸗ 


dem Gehen hat fie ihn außgeſprochen / vnd in fo vilmaliger Widerholung deſſen 
gleich wol nit erfáttiget koͤnnen werden / fuͤrnemblich wie ſie hat innen worden / 
daß auch der heiligen Catharinæ von Senis diſer Spruch febr wolgefallen / vnd 
ſtaͤts auff der Zungen gelegen. Biß weilen hette fi gern von jemand anderem 
ein klaͤrere Auß legung deß Lateiniſchen Text gehabt / aber keinen ſolchen Dol⸗ 


metſcher antreffen foͤnnen / welcher beſſer die verborgene Suͤſſigkeit diſes Hoͤ⸗ 


vigroß Bette erfahren oder durchſinnet / als fie ſelbſt. Da man fie gefragt / 
warumb fie auß (o vil tauſend di en Verß allein liebete / gab fie zur Antwort / 


daß diſer in ſich begriffe den gantzen Troſt jhrer Seraphiſchen Mutter / vnd ein 
jeglicher Buchſtab deffelben waiß nit was fuͤr einen haimblichen Safft in fich 


hette / deß Kindlichen Vertrawens auff GO Te / daß jhrem tufi nach uber diſe 
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On den erſten Jahren ber hat Chriſtus fein Rofam fürfems — 
O Allerhöchften/dahero ift fie die Zeit ihres debens verſichert bliben daß 
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laſſen dle von oben herab gegebene Verſicherung. Das erſte war ihr aigne 


ewige Seeligkeit / das andere die immerwehrende vnauffhoͤrliche Freundſchafft 


Noͤthen vnd vnverſehener Gefahr. Alle drey wollen wir durchgehen. 
Die Guͤtigkeit jhres himmliſchen Braͤutigams hat ſelbſt Gelegenheit 


| geſucht / wie ſie die allerliebſte Jungfraw mit ſonderbarer Freyheit jhrer ewi⸗ 
gen Gluͤckſeeligkeit moͤchte verſichern / dahero hat Er ſte einmal in zweyffelhaff 


tige vnd einer jedwedern Seel beſorgliche Gedancken jhrer Erwoͤhlung halber 
zu dem ewigen Leben kommen laſſen. Anfechten thaͤt fie / daß fie fónte verloh⸗ 
ren werden / vnd in Betrachtung der Vrtheil Gottes / welche ein tieffer Ab⸗ 


grund fepnb / wurde fie gantz kleinmuͤtig: Aber der zu helffen eylfertige Herr 


hat nit lang verziehen wollen / ſondern diſes trawrige vnd demuͤtige Hertz alfo» 
bald erfrewet / vnd jhr mit diſen Worten zugeſprochen: Mein Tochter / ich vera 
damme niemand / der nit will verdambt ſeyn / faſſe derohalben von nun an ein 


gutes Hertz. Was diſe wenig Wort fuͤr ein hohes vnerſchrocknes vnd ſicheres 
Vertrawen in dem Hertzen der Jungfrawen hinterlaſſen haben / ift nit auß zu- 


ſprechen / dann mehr hat fie durch die Weiß diſes Anredens / als durch die Wort 
ſelbſt verſtanden / vnd ift jhr hernach durch die ſonderbare Gnad jhres himm⸗ 


liſchen Braͤutigams kein 


bens mehr eingefallen. 


Der Do&or loannes Caftillus hat vnter anderem auff ein Zelt gen der 
Jungfrawen vernemmen wollen / ob fie nit jhrer Erwoͤhlung halber ein Sicher⸗ 


heit oder Offenbahrung vom Himmel hette? Die einfaͤltige Jungfraw / als 
welche anfangs ſo gar das Wort der Erwoͤhlung nif verſtanden / vnd nichts 


anderſt darvon gehoͤrt / als daß dardurch ein vnerſinnliches Gehaimbnuß be⸗ 
deutet wurde / welches kein Menſch erfor ſchen ſolte / hat auß Forcht verlaugnet / 
daß ſie etwas wiſſe von diſem hoͤchſten Gehaimbnuß der Erwoͤhlung. Endlich 
aber / wie der verſtaͤndige Mann durch vnterſchidliche taugliche Vmbgaͤng 


beſſer entdecket / hat Roſa weder wollen noch ſollen mehr verhalten die himm⸗ 
liſche Erleuchtung / durch welche gar fruͤhzeitig verſtaͤndiget iſt worden / daß ſie 


von Ewigkeit her zu der himmliſchen Glory verordnet ſehe / welches fie auch 
durch die Gnad Gottes ſo voͤſtiglich glaube / daß ſie weiter kein andere Offen⸗ 


bahrung mehr verlange. Augenſcheinlich hat man difes abnemmen Fönnen: 
hernach in dem Hinſchayden der ſterbenden Roſæ, ſeytemalen fie der ewigen 
Ruh ſo wol verſichert waͤre / daß ſie auch vorgeſagt hat / daß ſie ohne einige 
Auffenthaltung in dem Fegfewr fuͤr das Angeſicht Gottes ſolte gelaſſen wer⸗ 


den: Vnd als jemand auß den Vmbſtehenden geſagt / diſes ſeye ein gar zu 


groſſe vnd ſeltene Gnad / ſeye genug / wann die ſterbende Seel diſen gewiſen 


rroſt haben fan / daß ihr im Fegfewr die Vnyollkommenheiten pies debens 
; 7 5 5 2 ( 2 . a 


abzu⸗ 


mit Go T / vnd das dritte der vnfaͤhlbare Beyſtand von Himmel in alle — 


ſolcher zweyffelhafftiger Gedancken die Zeit ihres teo | 
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absubüffen vergous toerbe/Segebre auch für fid) nit mehrer: Anttwortete gleich 
die Jungfraw / auf voͤſtem Vertrawen auff Gott gang hertzhafft? Ich aber! 
ſprach ſie / hab einen ſolchen Braͤutigam / der groffe vnd feltene Gaben außthei⸗ 
en kan / vnd willntt / daß man von jhme auß Mißtrawen nur kleine mittels 
maͤſſige vnd gemaine Gnaben hoffen foll; deßwegen fie auch den herzunahenden 
Todt fo froͤlich angeſehen / nit ande rſt als einen gewuͤnſchten Cröffner deß Para⸗ 
deyß / dann wie jor die Medici denſelben angekuͤndet / hat ſie ſich nit allein um 
xal En nichts daruͤber entruͤſtet / ſondern auch mit Frewden diſe angenemme 
Bottſchafft vernommen / vnd fid) allein verwundert / daß fie jhr es nit ehender / 
weil fie [don langſt zuvor darauff gewartet / haben ſagen moͤgen. 
Dienckwuͤrdiger iff das jenige / was Rofa, da fie noch in jhrer Garten⸗ 
Zellen gewohnt / jhres ewigen Hayls vergtoiffet hat. Im Gebett wurde ſie 
verzuckt / vnd ſahe auff der Erden allenthalben vmb fie herumb ſchoͤne Roſen. 
In Verwunderung diſes fo vnverſehenen Fruͤhlings / ſihe / da erſcheint ihr der 
fleine JEſus auff ben Armben feiner allerreineſten Mutter / redet fie freunde 
lich an / vnd befihlet jt alſobald die Roſen auffzuflauben; fo vil ſie nun in die 
Schoß hat faſſen konnen / hat fie eylends auffgeklaubt / vnd diſem Goͤttlichen 
NRNnaben vorgebracht; diſer auß allen begehrte Er von jor nur eine / welche als 
Er mit Gnaden von jhr angenommen / ſprach Er: Diſe Roſen biſt du / deren 
.. embfige Fuͤrſorg ich ſelbſt auff mich nimme / mit den andern thue du wie es dir 
gefalt. Da verſtunde die weiſe Jungfraw / wohin diſe fo hochwerthe ernſtliche 
Red Ihres zarten Braͤutigams gienge / erfrewete ſich / daß ſie in der Rechten 
Ihres Erlöfets als ein außerwöhlte Roſen behalten wurde erinnerte ſich feines — 
Verſprechens / loan. ro. Niemand wird fie mir auß meiner Hand reiſſen / ich 
Vb jbnen das ewige Sehen. Vor gröffe aber der Frewd daß fie fih gefeben als 
Lin blühende angenehme Roſen in der Hand bep kleinen TES VL, hat fie 
nit gewußt noch gefragt / was fie mit den andern Roſen anheben folt / gleichwol 
in der nl machte fie einen Krantz darauß / feste folchen gans Ehrerbietigdem 
Kindlein auff / das Kindlein hingegen fegnete mit höcyfter Freundlichkeit die 
Jungfratv / vnd verſchwand auß ihren Augen: Hernach allererſt (ft Rofz eins 
gefallen / daß durch die anderen auff der Erd herumb außgeſtrewete Roſen / die 
ES Gottſeeligen in der St att L ma zerſtrewete Jun gfrawen verſtanden wurden | 
welche gleichwol feiner Zeit folten in ein newes Kloſter der heiligen Carharinze 
bon ssenis verſamblet / vnd aldorten mit den Gelüͤbden deß Geiſtlichen Stands 
gebunden / den Braͤutigam der Jungfrawen kroͤnen / vnd von jhme hinwiderum 
mit Preyß vnd Ehr gekroͤnet werden. Alſo ift es auch geſchehen / aber erſt 
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nach dem Abteiben der Seligen Rofz: Worvon hernach an feinem aignen 


Orth am 26. Capitel. 
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waiß was Er mir / wiewol gantz vnwuͤrdigen / verſprochen hat. Ich trawe auff | 


Hat von Natur die Finſternuß vnd Geſpenſter febr gefoͤrchtet / alfo daß fie ben 
der Nacht nit leichlich wird auß der Stuben / vil weniger ohne v: in 
[e^ dá N ren 
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"ihren aignen Garten gangen ſeyn. Rola jhr Tochter hat diſes gleichſam von 


o4 


Ihr ererbt / aber dannoch hat fie fich darvontwegen / wann fie hat betten wollen / 


nit geſchewet in der Einoͤd vnd Finſtere zu verbleiben. Auff ein Zeit gegen 


einem truͤben vnd finfteren Abend / hat die noch gar kleine vnd zarte R ofa fid) in 


ihrer Betrachtung etwas lang auffgehalten im Garten: Die Mutter kombt 


vnd fucht ſie / aber nit ohne den Vattern / weil ſie / wie geſagt ift worden / bey der 


Finſtere uͤber alle maſſen forchtſam war. Von weitem wie Rofa geſehen ihre — 


beyde Eltern daher kommen / iſt ſie jhnen alsbald entgegen gangen / vnterweegs 


aber mit einem himmliſchen Gedancken uͤberfallen worden / welcher ihr fol⸗ 
gends alle Forcht benommen / das V ertrawen vermehrt / vnd alle Sicherheit 


eingepflantzet: Sihe (gedachte ſie bey jhr ſelbſt) die Mutter gehet durch den 
Garten / vnd foͤrcht ſich nichts / allein dieweil der Vatter bey jhr iſt / vnd ich 


wird mich hinfüroförchten vor dem Grawen deß Nachts? die ich ſtaͤts bey mit 


gegenwartig hab meinen himmliſchen Bräutigam / einen fo getrewen / ſorgfal⸗ 


tigen vnd ſtarcken Mitgeferthen / nit zwar an der Seyten / ſondern im Hergen? 


Sie ſetzt jhr Bertramen auff einen ſterblichen Menſchen / vnd vergißt neben 
ſeiner aller Gefahr / vnd mich (oll nit mehrer ſtaͤrcken das Vertrawen auff Gott 
meinen Heyland? So tieff hat Rola ihr diſes alles zu Hertzen gehen laſſen / vnd 


5 weder auſſer deß Hauß / von keiner Gefahr / Geſpenſt oder ae hier BE 


bat fehrögten laſſen / deß einigen Beyſtands jhres gegenwaͤrtizen 


Braͤutigams 


Ed s 


ſich troͤſtens. 


alle Forcht von grund auß benommen / daß fie vom felbigen Augenblick an ſich 
ſelbſt jhrer verwundert hat / daß ſie ſich weder bey Tag noch Nacht / weder inner 


So hat ſich auch die Gelegenheit geben / daß ſie diſe vnerſchrockne Beſtan⸗ 


digkeit jhres Jungfraͤwlichen Hertzens in groffer vnd gählinger Gefahr hat 
erweiſen koͤnnen. In einem Indianiſchen Dorff hat die zwoͤlffjaͤhrige Rola 


mit jhren Eltern ein Zeit lang gewohnt / vnd als ſie auff ein Zeit mit der Mut⸗ 


ter vnd ihren Brüdern haimb wolte gehen / da iſt ihnen auff offentlichem Platz 


E, 


ein wilder Ochs begegnet / der fic) auß dem Stall loß gemacht / vnd den geraden 
Weeg auff fie zu lauffen wolte: Die Mutter vor Schroͤcken gantz erblichen / 


ſahe fic) vmb / wohin fie mit den Kindern wolte fliehen; aber Rofa iſt allein 
vnerſchrocken ſtill geſtanden / die Mutter gebetten / fie ſolle mit ihrer Flucht 
das grimmige Thier nit noch wilder machen / vnd ihr ſicherlich verſprochen / daß 
ihnen fein dayd wurde widerfahren. Kaum hat Rofa (in dem fie darzwiſchen 
ihre Augen gen Himmel erhoben) auffgehoͤrt zu reden / da lauffete der wuͤttende 
Ochs als wie ein Sturmwind für ie für mit erſchroͤcklichem Geſchrey vnd auff 


7 


andere deuth zu / als Bette er Rolam mit jhrer ſchwachen Geſellſchafft gar nie 


E 


US 


* 


geſehen: den andern hat noch das Heitz zittert / nachdem die Gefahr ſchon 
fuͤruͤber / aber Rola gantz nichts entfürbt / ermahnte fie vöfier zu T E N 
| V ut. auff 
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auff die Hülff deß Allerhoͤchſten / ſonderlich wann ſonſt kein andere wil erſcher⸗ 


nen. Ein anders mal ift Kofa mit der Mutter vnd andern fuͤrnemmen Frawen 


zu Lima auß der Kirchen vom Gebett gefahren / auff dem Platz / über weichen 
fie fahren mußten / hetzete das Volck mit vng eſtuͤmmem Geſchrey vnd Stain⸗ 
werffen einen wilden Dchfen ; das verbitterte Thier mit hoͤchſter Furi rennete 


bal» dort bald da hin / ſchlug hinden vnd vornen auß / daß jhm der Schaum zum 
Maul vnd Naſen außgienge / vnd wo er etwan ein Holtz / einen vorgeworffenen 
Huet / oder ſonſt was angetroffen / hat ers mit allem Gewalt mit den Hoͤrnern 
in die Erden geſtoſſen. Endlich wie er gantz wild vnd wuͤtkend iſt worden / da 


kombt von weitem der Wagen daher / vnd der wuͤttende Ochs deu geraden . 
Weeg auff ihne zu. Die Frawen / ſo vil jhrer darinnen bey der Roſa geweſen / 


ſeynd Windel weiß worden / etliche auß ihnen in Eyl herauß geſprungen / vnd 


in die Haͤuſer lauffen wollen / der Gutſcher auch ſchon vmbgeſehen / wohin er 


möchte entlauffen. Rola allein wolte nit abſteigen / vnd nachdem ſie jhre Au⸗ 


gen widerumb gen Himmel erhebt / troͤſtete fie die Forchtſamen / vnd hielte ſie 


ab von der vnnothwendigen Flucht / mit Verſicherung / der wilde Ochs wurde | 


nit gar zum Wagen kommen / daß er nit widerumb feinen Weeg zuruck werde 


lauffen; wie wahr es geweſen / was die Jungfraw geſagt / haben fie Augen 


ſcheinlich erfahren / mit hoͤchſter Verwunderung jedermaͤnniglich / nit ſo vil 


Aber bie geſchwinde Widerkehrung deß wilden Thiers ohne einigen zugefuͤgten 


Schaden / als uͤber das vnerſchrockne Gemuͤth der Jungfrawen. In hoͤchſter 


= 


Gefahr frep von aller Sorg / pflegte fie ihrem himmliſchen Brautigam zu ſin⸗ 


gen: Ich foͤrchte kein Vngluͤck / dann du biſt bey mir. 


| Vnd gleich wie groß geweßt iſt das Vertrawen Roſæ in zebens⸗Gefah⸗ 
ren auff den Schutz vef Allerhoͤchſten / alfo iſt auch daſſelbe nit Reiner geweſen / 


in Erwartung der Leiblichen Nothwendigkeiten von GOTT. Auff einen 
Tag ermanglete bey jhren Eltern das Brodt fuͤr jhrer fo vibim Hauß / die Zeit 
war zu kurtz zum Bachen / vnd das Geldt war auch nit vorhanden / daß man an⸗ 


derwerts eins koͤnte holen laſſen. Man ſagts der Roſæ es fe) von dem letſten 
Gebaͤch kein Broſem mehr uͤbrig; die Jungfraw verwunderte ſichanfaͤnglich / 


wie es möglich fónte ſeyn / dieweil ſte den Tag zuvor noch genug verſehen ge⸗ 
weſen auff zween Taͤg / da fie aber geſehen / daß es nit anderſt feye/ hat ſie ſich 


nit vil bekuͤmmert / ſondern die Sach Gott befohlen / vnd bald darauff mit vn⸗ 
gezweifelter Hoffnung auff die Goͤttliche Barmhertzigkeit den Brodt⸗Kaſten 


auffgemacht / vnd denſelben mit ſchoͤnem / ſchneeweiſſem vnd wolgeſchmachem 
Brodt / dergleichen fie in jbrem Hauß nie gebachen / angefüllt gefunden auch 
auß der Geſtalt deß Brodts gleich erkennt / daß es ein frembdes vnbekanntes 
Brodt ſeyn muͤßte. Auff ein andere Zeit iſt in her Kuchen / die nothwendige 


Vermengung der Speiſen in ſelbigem dand / abgangen das Honig; purs de 
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Dur cheil fie es eintweder nit gewußt / oder nit baran gedacht / ſchickt zwe 
, dien mal in den Keller omb Hoͤnig / aber allzeit if ihr die Poſt kommen das 


Faß fep [abr / ſey gantz außgetruͤcknet / Koſa auß Erbarmnuß über die Noth 


m ihrer fo vil im Hauß / vnd inerlicher Ermahnung / daß fie ein gutes Vertrawen 


Felke fegen cuff die Göttliche Vorfichtigfeie / fprad) zu der Matter: War 
Ihrs ſchaffet / ſo will ich hinunter gehen im Namen deß HErnn / vnd ſehen / ob ich 
. mit etwas noch finde in dem Zuber. Sie ift gangen / vnd den Zuber voll mit 
dem beſten vnd friſcheſten Hoͤnig gefunden. Das gantze Haußgeſind hat fid) 

nit genügſam verwundern können über diſes warhafftige Hönigflieffende spe⸗ 
Ftacul, vnd noch vmb fo vil mehr / daß durch ein newes Wunderwerck diſes von 
oben herab geſchickte Hoͤnig gantzer acht Monat lang dem gantzen Hauß taͤg⸗ 


lich dar von zu kochen erkleckt hat. Wer hat nun diſes oͤffter geſehen / daß die 


Rioſen das Ambt der Immen vertrettenkoͤnnen. | T (he nd 
Dier Vatter ber Jun frawen / Caſpar Flores, iſt übel auff geweßt dem 
Leib nach / vnd zugleich fid) febr bekuͤmmert wegen einer Schuld fuͤnffzig Pfund 


betreffend / die er nit zu bezahlen wußte. Der Mutter war auch Augſt / theils 


wegen der Vageſtuͤmmigkeit bep Glaubigers / theils wegen der Nothdurfft im 


js Hauß / vnd ſonderlich der krancke Mann machte fie halbs verzagt. So bald 
die Tochter das Anligen beeder jhrer Eltern erfahren / nimbt fie alſobald den 


T gewohnlichen Schluͤſſel der hertzlichen Zuverſicht auff GOT / verſucht damit 


€ EMT 
> . 


gang / albt ihr Geldt in einem Tuͤchlein eingebunden / vnd befahle ihr damit 
Ihren Eltern auß gegenwertiger Noth zu helffen / weiter hat er fid) nicht auffge⸗ 
halten / ſondern ſtracks von ihr gangen; die Schwaͤre vnd euſſerliche Groͤſſe 


dieß Silbers hat nit geben / daß fo vil im Tuͤchlein ſoll eingebunden ſeyn aber 


wie Kofa zu Har 
welche der Vat ar / darinnen; zu jhm 
end vilmals widerholer / wie man in aller Noch auff die Göttliche Gütigreit 
ſolle vertrawen / diſe hab jetzt ein gelegnes Mittel geſchickt / durch welches er ſei⸗ 
nen uͤberlaͤſtigen Glaubiger werde genug thun koͤnnen. Cafpar der Vatter 
hat anderſt nit vermeynt / als daß die Tochter auß dem Schlaff redete / biß daß 
ie das Tüchlein eroͤffnet / vnd fuͤnffzig Pfund wie fle es empfangen dem Vatter 
fuͤrgezehlt hat. ee i 5 


i das Tuͤchlein auffgemacht / hat fie juſt die fuͤnffzig Pfund / 


ar 


x T. 
— 


Mit dergleichen frembden vnd vnverhofften Hülff⸗Mittlen ift das be⸗ 


duͤrfftige Hauß gar offt erfrewet worden / auff daß die ſtarcke beſtaͤndige Hoff⸗ 


nung auff Gott diſer heiligen Jungfrawen nit zuſchanden wurde. Nemblich 


n 


/ [INE 


.. difiwot es / was vor Zeiten feiner angehenden . anderem Gefen 
: AR HIN s 4 : 18 - N / 2 Lo 5 E | Tun 9 p? 
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/ 
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den vnerſchoͤpfflichen Schatz⸗Kaſten deß himmliſchen Vorſehers zu eroͤffnen / 
vnd faum ift fie nach verrichtem Gebett auß der Kirchen gangen / da begegnet 
jhr ein gantz vnbekannter / feiner vnd freundlicher Mann / gruͤßt ſie im Fürs 


huldig war / darinnen gefunden / zu ihm zum Beth gangen 
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186 e e E i: — 8 APPS i É Er 
Hub Frawen⸗Zierd verſprochen hat der himmliſche Stainhawer / von wel⸗ 
chem oben am 11. Capitel / daß aud) die Haußfraw Gundifalvi, welche vor 
andern der Jungfrawen Gehaimbnuſſen gewußt / ein Sprichwort darauß 
machete / vnd offt zu jhr zu ſagen pflegte: Der himmliſche Stainhawer hat ge⸗ 
wiß auff dein Erſuchen widerumb Geldt gebracht? Ja ein olches Vertrawen 
hat Rofa gefchöpfft zu diſem ihrem allerfrengebigften Bräutigam / daß die ar⸗ 
me Jungfraw offenklich vnd vil mal vor andern vngezweyffelt auff ſichgenom⸗ 
mean den voͤlligen Vukoſten / zu Erbawung von Grund auff eines newen Klo⸗ 
(tere der heiligen Catharinæ von Senis. wann nur die Koͤnigliche Einwilligung ⸗ 
welcher allein man erwartete / wurde bey ihren Leb⸗Zeiten anlangen; Und —— 
35 weil wir auff diſes kommen / muͤſſen wir in folgendem Capitel erzehlen / was 
vor Stifftung vnd Erbawung diſes Kloſters der Jungfrawen vom Himmel 
| herab verhaiſſen vnd gezaigt iſt worden. Algier fete ich nur diſes noch hinzu / 
zum Beſchluß/ welches daher gehört / vnd diſem gegenwaͤrtigen Capitel abgea 
hen moͤchte: Daß Roſa, in dem ſie zu Hauß mit andern andaͤchtigen Jung⸗ 
frawen vertraͤwlich redete von Stifftung tef beruͤhrten Kloſters / ift die Mut⸗ 
ter hierüber vnwillig worden / vnd der Tochter / als ob ſie im Traum derglei⸗ 
chen vnmoͤgliche Sachen fuͤrbraͤchte / vor allen ſcharpff zugeredt: Hoͤre doch ein⸗ 
mal auff / ſprach ſie / von ſolchen vngereimbten Poſſen zu erzehlen; maynſt du 
| dann / es ſey ein fo ſchlechte Sach / vnd in eines jedwedern gemainen Menſchen 
dii ! Vermoͤgen / ganze Klöfter zu ſtifften / daß du ſo keck darvon redeſt / als wann du 
Bi | | ſchon auff zweymal hundert tauſend Pfund Silber darzu in Beraitſchafft het⸗ 
| 
| 
! 
| 


+ m m 


teſt? Auff welches die Tugendfame Tochter bemütig geantwortet: Freylich / 
mein liebe Mutter / wann ich nur auff Menſchliche Huͤlff vnd Mittel geden⸗ 
cken wolte / muͤßte ich bekennen / daß es unmöglich waͤre was ich vorgib / aber jhr 
ſolt wiſſen / daß ich auff etwas hoͤhers baw vnd trawe / ich hab den jenigen zu 


einem Buͤrgen / in welchem verborgen ligen alle Schaͤtz / an deſſen Freygebig⸗ 
keit zu zweyfflen / will mir keines weegs gebuͤhren. Den Fortgang diſes 
Wercks werdet jhr mit diſen ewren Augen ſehen / vnd euch barüber erfrewen / 
4a ſo gar auch durch ewer ſelbſtaigne Erfahrung ber raͤffigen / 

: | »-—-- £u ich ſage. "rg bor quiz m. 
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Einführung bef new angehenden Geiſtlichen Frawenzimmers vnter dem weiſ⸗ 
[en Weyhel der Gottsdienſt zu halten angefangen worden. So wunderbar⸗ 
lich vnd geſchwind hat zugenommen diſe Geiſtliche Verſamblung daß auff den 
heutigen Tag darinnen über die zwey hundert Kloſterfrawen in ſtrenger Sperz. 


X X VIL [7 Tu 
E: 0 S E wird von Gore geoffenbaret die [47] 


E deß Kloſters S. Catharinæ von Senis in der 
Statt Lima, aber die Zeit verhalten. 1 


| Enen Fürnemmeren Zierden der weltberühmbten Statt 
ima, fan billich zugeſellet werden das Adeliche / weite vnd ſchoͤne 

Kloſter der Gott geweychten Jungfrawen / Ordinis S. Dominici: 
Anno 1622. (das iſt / fuͤnff Jahr nach Ableiben der Seeligen Roſæ) 


» ſolches an einem ſehr bequemen Orth in der Statt Lima, zu Ehren der hei⸗ 
ligen Catharinze von Senis, durch die wolgeborne Fraw Luciam Guerra de la 


Daga, ein uͤberauß reiche Wittib / als Stiffterin erbawet worden / vnd mit 


vad Zucht / GOTT jhrem himmliſchen Braͤutigam dienen. Was anbelangt 


8 


den Gottsdienſt / wird er bey Tag vnd Nacht auff das fleiſſigeſt gehalten / vnd 
iſt bey jhnen an Feſttaͤgen ein andächtiger Pracht / die ſchoͤnſte Ordnung / ein 


ſtaͤtes Singen deß Jungfraͤwlichen Chors / vnd ein Föftlicher Schatz von Kir⸗ 
chen⸗Zieraten zu finden. Mit diſer ſchoͤnen euſſerlichen Beſchaffenheit ſtimbt 


uͤber eins auch die innere Schoͤnheit der Geiſtlichen Obfervanz, deß Eyffers 
im Gebett / Caſteyungen deß deibs / vnd andern Gottſeeligen Vbungen / der 
groſſe Fleiß zu der Vollkommenheit / die ſchoͤne Gleichfoͤrmigkeit in reinen vnd 


heiligen Sitten / die gute Obacht der Satzungen deß Ordens / vnd an allen 


Ecken die lebendige vnd Engliſche Gopepen aller Tugenden. Iſt demnach wol 


wuͤrdig / diſe Adelicke Geſellſchafft der Geiſtlichen Heldiven etneg ſo herꝛlichen 


Gebaͤws / mit allerley ſchoͤnen Bruͤnnen vnd Gärten gezieret: Item der ligen⸗ 


den vnd fahrenden Guͤter / wie auch der anſehlich wol angeſtellten Hauß⸗ 


Wirthſchafft / vnd derentwegen billich mit den f ioeebfien Kloͤſtern in gantz 


; 5 Europa zu vergleichen. 


— 


Diſes iſt mit einem Wort was der R ofz fo offt gantzer zehen⸗ Jahr lang | 
darvor / bald durch Gleichnuſſen vnd Figuren / bald in aigner Geſtalt von Gott 


iſt ſcheinbarlich vorgebildet worden. Diſes iſts / was die Jungfraw ſo gewiß 


teniand 
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tuͤrlicher Bruder darzu / vnd weil er gefeben / daß fic die Schweſter mit einem 
ſolchen vnſtraͤfflichen Spihl erluſtigte / vnd ſonſt nichts wichtiges vor jhr hette / 
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gerland hot vorgeſagk / mit ſolcher Befkänbigfeit ond Traden als ob fie e 
ſchon erbawtet vor e i dette. Die Zeit allein vnd das Jahr der Voll⸗ 
fuͤhrung diſes Wercks / war d 


ſolches er leben / vnd die Perſonen / welche alldort GOTT dienen wurden (vnd 
vnter andern jor aigne Leibliche Mutter) erkennet / die Zahl beſchriben / das 


Orth außgezaichnet / den Abriß deß fünffttgen Gebaͤws gemacht / den Priefterf — 


welcher zum erſten daſ. elbſt den Gottsdienſt ve rrichten wurde / mit Namen ge⸗ 


nennet / vnd was noch mehr iſt / die erſte Vorſteherin oder Priorin deſſelben / im 


Weiſt vörgefehen / vnd mit jhr em Geiſt vnd Kuß deß Fridens gleichſam einge⸗ 


weyhet. Aber diſes alles ſoll kuͤrtzlich der Ordnung nach außgefuͤhrt werden. 


ER Schon laͤngſt hat vermeldet der wol erfahrne Prophet / man muͤſſe im 
Geſicht Verſtand haben / Dan. 10. Daß diſer Roſæ in Erkanntnuß der duncklen 


Vorbildungen / die ſie gehabt / nit habe gemanglet / wird auß folgendem erſchei⸗ 
nen. Zu Hauß im Garten war die Jungfraw beſchaͤfftiget mit Blumen bre⸗ 
chen / vnd ba fie nun allbereith ein zimbliche Anzahl ber Roſen deyſammen feta 


te / erhueb fie ihre Augen gen Himmel / ſieng an mit andaͤchtigem Seuffzen / auß ; 


innerlichem Eingeben / ein Rofennach der andern in die hoͤhe zu werffen / als 
wolte fie ſolche dem himmliſchen Gartner auffopffern. In dem fomdt jhr nae 


gieng er hinzu / vnd fraget was ſie machet: Roſa verhielte das Geheimbnuß / 


vnd ſprach / das / was du ſtheſt? vnd wurffe wie zuvor die Roſen in die hoͤhe; den 
ein Kurtzweil hielte / antwortet 


Bruder / weil ers fuͤr anders nichts als fuͤr ein K | 
hier auff: Laß mich auch etliche in die tüffte werffen / was wette ich / du wirſt fie 


ſo hoch nit werffen als ich. Die Jungfraw ſchwig ſtill / aber das Wunder rede⸗ 


te / dann ſo vil der Knab uͤberſich geworffen / ſeynd alle gleich widerumb herunter 


5 er Jungfrawen auß höherem Goͤttlichem Rate — 
lang verborgen bliben / vnd fpath erfahren / daß fie folches mit ihren Leiblichen 
Augen nit wurde ſehen; vnterdeſſen hat fie vil mit Fingern gezaigt welche 


— 


auff die Erden gefallen / herentgegen ſo vil jhrer die Jungfraw in die hoͤhe ge⸗ 
ſchickt / ſeynd in dem Lufft hangen verbliben / vnd alldorten fid) in ein ſichtbar⸗ 
liche Figur deß heiligen Creutzes zuſammen gezogen. Der Verſtand hat dem 


Bruder gemanglet in diſem Gehaimbnuß / aber nit der Roſæ, dann wie ſie von 


denen fo darumb gewußt haben / gefragt iſt worden / was fie gedunckte / daß durch 
diſes Hangen der Roſen im Lufft bedeutet wurde / gab fie auß auffrichtigem Her⸗ 
Ben zur Antwort: es werde dardurch nichts anders verſtanden / als das zufünffe. - 
"tige Kloſter der H. Catharinæ Senenfis bey jhren Limenſeren / in welches fig 
vil Gottsfoͤrchtige Roſen verſamblen ſolten / welche der Welt gecreutziget / vnd 


ihnen die Welt / von dem Gipffel der Vollkommenheit durch den Creutzfoͤrmi⸗ 
gen Weeg bep Geiſtlichen Stands diſe Welt perſchmaͤhen wurden 


Anff 


» * 
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Aurff ein andere geit iſt Rofeiim Gebett gezaigt worden ein febe ſchõnet 


luſtiges Feld mit ſchneeweiſſen Lilten / vnd 
vnd her / vnd ohne alle Ordnung) reichlich 
hett Rofa mit diſen zweyfaͤrbigen Blumen / ſonder lich wie ſte vernommen itte 
erlich / daß alle dieſelben ihren einig Geliebten / der da iſt weiß vnd roth / zu ei⸗ 
nem Krantz verordnet waͤren: Das aber hat jhr nit wollen gefallen / daß jeder- 
mann / ſo gar auch das Vich / über einen ſo herzlichen Platz fol durchgehen koͤn⸗ 
nen / in bedencken / daß leichtlich die ſchoͤne Bluͤmlein vnd zarte Erden⸗Ge⸗ 
eit moͤchte zertretten werden. Beynebens aber 


urpurfarben Roſen (twiewol hin 
eſetzt: Ein groſſes Wolgefallen 


ſchmuck auß Vnfuͤrſichtig 


ihr die Göttliche Erleuchtung alle bife Sorg benommen / vnd Kolam vnter⸗ 
iſen / wie daß die Zeit kommen wurde / vnd alle diſe edle Pflantzen ſolten in ei⸗ 
nen verſchloßnen Garten der heiligen Catharinæ von Senis geſetzt / vnd durch 
ein aigne Einſchranckung von der Welt abgeſoͤndert werden: Die Roſen aber 
vnd Lilien waͤren nichts anders als die reine vnd Gott gefälige Seelen der sis 
menfifchen Jungfrawen / welche bißhexo noch zerſtrewter in der Statt wohne⸗ 
ten / aber ſeiner Zeit fid) in ein Kloſter verſamblen wurden / allwo fie ſicher 


von aller Anfechtung der Welt / den lieblichen Geruch der Andacht GOTT 


EX 


allein geben fónten/fo lang / bif daß fie endlich von dannen verſetzt in das himm⸗ 
lische Paradeyß / ihrem himmliſchen Bräutigam einen vnverwelcklichen 

Krantz abgeben wurden. In dem nun Rofa fid) gang vertieffete / in Erſin⸗ 

nung diſes Goͤttlichen Gehaimbnuß / hat fie geduncket / als ob fie mit aignen 


Haͤnden diſen Krantz binden / vnd jhrem himmliſchen Bräutigam auffſetzen 


"ur 


Jungfrawen erzaigte / als wäre er jhm febr. 
jroffen Troſt hat Rola gefchöpffet auß diſem Ge⸗ 
ſicht / in dem ſie dardurch leichtlich verſtanden / daß GOTT der HERR in An⸗ 
ſehung fuͤrnemblich jhrer Verdtenſt / die Statt Lima mit einem Jungfrawen 
; foͤſtlichen Kleynod / wurde zieren vnd be⸗ 
fft ſie diſes liebliche Geſicht andern erzehlet / hat ſie darneben 


| fte / welcher fid) auch gegen der 
lieb vnd angenemb. Einen groſſ⸗ 


Kloſter / als gleichſam mit einem 


ſchencken / vnd ſo o . , 
vermeldet / wie auß demſelben Kloſter vil fuͤrtreffli 


e 


fiche Dienerin Gottes mit 
groſſer Tugend ono Heiligkeit wurden leuchten a. 


P. Magifter E. Ludovicus de Bilbao der Jungfrawen Beichtvatter / vn⸗ 


angeſehen er gar vil auff die andere Reden der Jungfrawen gehalten / [o hat or 


doch auff dife ihr Weiſſagung ſchier gar nichts halten wollen / dieweil ſo gar 
von weitem kein Schein fib erzaiget / wie es Menſchlich möglich ſeyn koͤnte / 
Verck einmal ſolte vollzogen werden: Vil mehr 


daß ein ſolches f 


ſcheinete das Widerſpil zu hoffen; kein einige Brſach / noch auch die Regterung | 
war auff ihrer Seyten / ſonderlich weil ſelbiger Zeit für ein ſolche vnerbawte 
Statt Kloͤſter genug verhanden / die noch dazumal von ihrer Erbawung an 


E ntt hundert Jahr geffanben/ vnd bey weite 


nit ſo groß geweſen / als ſie jezz. 


a. er 


ſchon ift. - Rofa fo bald fie vermerckt / aß der Dater an bem Außgang der Sa⸗ 


chen zweyfflete / hat fic ihm auff ſolche weiß zugeſprochen: Was wolt ihr lang 
zweyfflen mein Pater! mit ewren Leiblichen Augen noch werdet jor ſtehen 


ſehen in diſer Statt das Kloſter der heiligen Catharinæ von Senis, von dem ich 


America, oder was noch mehr iſt / die gantze Welt dargegen waͤre / thut hinzu 
beynebens alle Kraͤfften / Liſt vnd Macht der Hoͤllen / in Summa bildet euch 


ein alle Hindernuſſen / die jor nur erdencken moͤcht / fo werdet ihr doch in ewren 

Lebenszeiten das Kloſter von dem ich ſag / erbawen / bewohnen vnd bluͤen ſehen: 

vnd was noch mehr iſt / ſo hat eben euch der allmaͤchtige GOTT in feinem ewi⸗ 
gen Rath erwoͤhlt / der zum allererſten mal alldorten jhme die heilige Hoſtiam 


ſolte auffopffern / an dem Tag / wann man den erſten Stain zu Erbawung der 
Kirchen legen wird. Gedenckt alsdann / daß euch diſes alles fep vorgeſagt more 
den von einem veraͤchtlichen Weibsbild. Diſes alles hat fid) hernach in der 
Warheit alſo befunden; dann Anno 1622. als P. Ludovicus geladen iſt wor⸗ 


den / denſelbigen erſten Gottsdienſt daſelbſt zu verrichten / hat er fid) vnter weh⸗ 
rendem Gottsdienſt diſer Prophezeyung erinnert / vnd nach vollendter Meß 

ben Vmbſtehenden offentlich erzehlt / wie deutlich / klar vnd beſtaͤndig Roſa noch 

bey Leben vor vil Jahren jhme hette vorgeſagt / was er diſen Tag vnd an diſem 


Orth nunmehr hette verrichtet. 


gegen jhrer Seraphiſchen Mutter etwas verrückt im Kopff / ſonderlich weil der 


fenige / der nach Madritt geſchickt worden / die Koͤnigliche Verwilligung hier⸗ 


über außzubringen / vnverrichter ſachen / ja fo gar ohn einige Hoffnung dieſelbe 
auch ins kuͤnfftig einmal zu erhalten / ſchon laͤngſt zuruck war kommen; ein an⸗ 


dere hett diſes freylich erſchröͤckt / oder zum wentgſten fo ſicher dar von nit reden 
laſſen / aber die all zu groſſe Gewißheit der himmliſchen Offenbarung hat Roſar 
das Stillſchweigen vnd alle Forcht benommen / alſo zwar / daß ſie das jenige / 


was fle mit Worten nit deutlich genug ihnen vortragen fónte/ fo gar auff einer 
Tafel thaͤte entwerffen vnd abreiſſen / fo aigentlich vnd beftändig / daß fic die 


Zbweyffelhafftige ſelbſt darüber hoͤchlich verwundern müßten / den gantzen 

Vmbkraiß der Maur / welcher anfangs nit fo weitſchichtig / als er jetzt ift / gea 

fuͤhrt worden / hat (ie verzaichnet / alle Eck / Wendung vnd Marck abgethailet / 
uM o ETE 


— ü 


: Auff ein Zeit / als fie mit dem Haußgeſind ju red worden von ber groſſen 
Heiligkeit der Serahiſchen Jungfrawen Catharinæ von Senis; ift fie nach vnd 
nach auch kommen auff das Kloſter / welches man jbr zu Ehren alldorten wurde 
erbawen. Dazumal bekennte die Jungfraw zum erſten mal / daß ſi e zwar 
daſſelbige mit jhren Leiblichen Augen nit würde ſehen / entgegen die andere 
alle / die da gegenwaͤrtig waͤren / ſollen ſich fuͤr gewiß deſſen vertroͤſten. Alle 
lachten daruͤber / vnd haben jhrer vil jhnen eingebildet / Noſa ſey vor lauter dieb 


ſo offt geſagt hab; geſetzt auch / daß alle Obrigkeit / ja ſo gar vnſer gantzes Reich 


( 


IM. 


| M acest 
: 


cux . 


— 


An was füt einem Orth bie Kirch / wo die Morten) die Kuchen / das Schlaff⸗ 


HBauß hin foll fommen gezaigt / vnd hat ihr. nur wehe gethan / daß nit die an⸗ 
dere auch ſo lebendig den gantzen Bapw deß zukuͤnfftigen Kloſters vor Augen 
hetten als wie ſſſ e. F | | 1 


Vor allen andern hat es die Mutter Roſæ verdroſſen f daß die Tochter ſo T 


offt vnd ernſtlich / auſſer vnd innerhalb deß Hauß von bifem newen Kloſter 

redete / vnd daſſelbe außfuͤhrlich ohne Scheuch / Bekannten vnd 93nbefannten 
vor mahlete man wußte niemand / der ſich einer fo ſchwaͤren Sach annemmen 
wolte / es ließ ſich weder Stiffter / weder Befoͤrderer noch Rathgeber darzu 


finden / jedermann ſcheuhete fich dar vor / als vor einer Sach / die Menſchlicher 


weiß vnmoͤglich zu ſeyn ſcheinete / ſtrafften die Jungfraw / als thoͤte fie ihren 
Phantaſeyen vnd aignem Willen zu halßſtaͤrrig nachhaͤngen. Der Doctor 
Joannes de Caſtillo felbet (welchen Roſa wegen feiner bekannten Heiligkett [ehe 
hoch achtete) hat fie darvon wollen abreden / dieweil er geſehen / daß der Wider⸗ 
tand vil zu groß / vnd gleichſam vnuͤberwindtlich wäre. Diſes war auch die 
Maynung deß Her in Rentmaiſters Gundifalvi vnd ihrer Beichtvaͤtter: da⸗ 


hero dann die Mutter / auß Forcht vnd Beyſorg / fie möchte dardurch mit ihrer 


-— 


gantzen Sreundfchafft in Schand vnd Spott gerathen / der Tochter ſcharpff zu⸗ 


geſprochen / daß fie gegen ſo viler verſtaͤndigen deuth Gutachten / ſich wolle ver⸗ 


meſſen mehr zu wiſſen dann ſichs gebuͤhrt 7 vnd ihrer einhelligen Meynung fo 
verſtockt fic widerſetzen / fie werde bald mit hoͤchſtem Schimpff / als ein falſche 
Prophetin in der deuth Maͤulern herumb getragen werden / folle hierinnen der 


Vernunfft / vnd nit ihrem aignen Sinn folgen / das verſprochne Kloſter werde 


ehender in Schlaraffenland / oder an einem Orth auffer der Welt ſtehen / als zu 


Lima. Durch ſolche Widerredung aber wurde Rola nur behertzter / antwor⸗ 
fete mit demuͤtiger / doch froͤlicher Stimm: Wolan / mein allerliebſte Mutter / 


wir wollen jetzt auffhoͤren mit Worten zu ſtreitten / jhr werdet mit ewrem 


groſſen Troſt felber erfahren / wie ſchwaͤr es ſey wider den Stachel zu tretten⸗ 


in dem Kloſter der heiligen Cacharinze, welches ich vorſage / zu Lima werdet 


hr eine enter den erſten ſeyn / welche das Geiſtliche Ordens⸗Klayd wird anle⸗ 
gen / da werder ihr den heiligen Weyhel empfangen / ewre Geluͤbd nach giwohn⸗ 


lichem Brauch ablegen / vnd die uͤbrige Taͤg ewres Lebens in ſolchem Geiſt⸗ 


lichen Stand verzehren: Vber diſes hat fid) die Mutter dermaſſen erzirnet / 


weil ſie ihr eingebildet! bie Tochter ſpottete ihrer / daß fie die Jungfraw nie 
mehr vor jhrem Angeſicht wolte leyden / fi chrye mit lauter Stimm: Ich ſoll ein 
Kloſterfraw werden; ich die nie keinen Geiſt gehabt zu einem Geiſtlichen 

Stand; ich die weder Außſtewrung darzu / noch die Wiſſenſchafft deß Singens 


Sut 


— 


— 


e 


vnd Bettens im Chor habe; ich die in weltlichen Geſchaͤfften aufferzogen / der N 
Alguſur vngewohnt / vnd mit Kindern beladen bin / ſoll in ein Kloſter kommen z 
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p^ 192 ff. c ORE 
Jetzt in meinem Alter werde ich mich erſt einſchlaiten laſſen / vnd einen ſolchen 
ſchwären ſcharpffen Orden an mich nemmen? Fort mit dir / ich hab deines 
Spottens genug / wann der Aeſchermittwoch am Pfingſttag wird fommen / als⸗ 
dann moͤchte diſes geſchehen. Anno 1629. iff zwar der Aeſchermittwoch auff 
reinen Pfingſttag gefallen / aber Maria de Oliva tft gleichwol im Anfang defz 
ſelben Jahrs in dem newen Kloſter S. Catharinæ Senenfis ein Kloſterfrawwor⸗ 
den / nach jhres Manns Todt / in dem ſechtztgſten Jahr ihres Alters / vnd neben 
dem heiligen Ordens⸗Habit S. Dominici, den Namen Maria de S. Maria anſich 
jenommen / auch nach vollendter Jahrsfriſt ordeulich brofeſſron gethan / vnd 
endlich voller Taͤg in dem Kloſter ihr Leben mit einem feeligen End beſchloſſen. 
Die nothwendige Außſtewrung zwar / iſt der armen Wittwen abgangen / dann 
es waren vier tauſend Pfund Silber beſtimbt / fuͤr ein jedwedere / die in daſſelbe 
Kloſter wolte auffgenommen werden; damit aber derentwegen Maria nit 
verhindert wurde / hat die Goͤttliche Fuͤrſichtigkeit der Stiffterin eingeben / daß 
ſie jhr in dem Stifft⸗Brieff etliche S tellen hat vorbehalten / fuͤr wuͤrdige aber 
arme Perſonen / die man vmbſonſt muͤßte hinein nemmen / auß welchen eine 
5 8 geweßt ift der Roe Muttert. 
Ein merckliche vnd herzliche Weiſſagung von der Stifterin / vnd erſten 
Vorſteherin diſes Kloſters ſelbſten / hab ich noch zu erzehlen. Die fuͤrnemme 
Fraw Ilabella de Mexia hette ein kraucke Magd zu Hauß Mariannam mit Nas 
men / welcher Rofa jhrem Brauch nach (weil ſie in ſelbigem Hanf ohne das febr 
bekannt) in jhrer ſchwaͤren Kranckheit gewartet; diſer Vrſach halben haben 
auch andere fuͤrneme Frawen ſo wol Ilabellam als die Krancke beſucht. Auf — 
einen Tag ift auch die Wolgeborne / Ehren⸗Tugendſame vnd ſehr reiche Frav 
Lucia Guerra de la Daga outer andern dahin kommen; diſe als ſte koſam( von 
der fie ſchon vil guts gebórt ) embſig in dem Dienft der krancken Marianne be⸗ 
ſchaͤfftiget erſehen / hat fie gleich ein hertzliche Naigung gegen jhr geſchoͤpfft vnd 
auß Gelegenheit fie anzuſprechen / nach Hoͤfflichem Geſpraͤch jhr fid inniglich 
in ihr Gebett vnd heilige Vbungen befohlen. Roſa als innerlich ſchon er⸗ 
d mahnt / eertróftet fie entgegen / daß fie Ihrer in jhrem vnwuͤrdigen Gebett zu 
S880 TT nie wolle vergeſſen: Aber der Frawen war diſes nit genug / ſondern 
ie muͤß te jhr noch verſprechen / daß fie alle Wochen auff einen beſondern Tag ſie 
abſonderlich wolle GOTT inbruͤnſtig befehlen. Nachdem Lucia ſolches er⸗ 
halten / vnd fo reichlich begabt nach Hauß kommen / iſt jhr die Jungfraw ſtaͤts 
| im Sinn gelegen / vnd hatte fein Ruh / biß fie At widerumb mit Ihr bat reden 
t joͤnnen. Villeicht iſt damals ihr Gemahel vnd bas Toͤchterlein uͤbel auff ges 
Maie: weſen / daß fie Vrſach gehabt / für dieſelbe der Jungfrawen Fuͤrbitt zu begeh⸗ 
ren. Aber Rola, als ſaͤhe ſie der Frawen in das Hertz / hat weder von dem 
Mann / noch oon der Tochter oder Kindern etwas nen, FR 
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Lebens theilhafftig gemacht. Sie ſelbſt dazumal hats noch nit verſtanden / wo⸗ 


TEL 


fine / ich thue E gang vnd gar von grund meines Hertzens auffopffern / 
dern / vnd allem meinem Haab vnd Gut / du wirſt wiſſen die 


Hindernuſſen / in welchen ich febr verwicklet bin / nach deinem Goͤttlichen Ges 


, Zweck / vnd alle Beſchwaͤrnuſſen / Auffenthaltungen vnd Hindernuſſen zu uͤber⸗ 


"f 
B^ 


hette das Anſeben / daß et noch vil Jahr wurde leben / ſo hett fie auch Kinder / 


: * 


winden Selbiger Zeit war Lucia noch nit öͤreyſſig Jahr alt / vnd der Mann 


zimblich vil / nemblich vier Soͤhn / vnd ein Tochker / das Haußweſen war groß / 


gleichwol fat diſes alles fo wenig Luciam bewogen koͤnnen / im geringſten zu 


4 


zweyfflen an jhrem Beruff zu dem Geiſtlichen Stand / daß fle von diſem jhrem 


GBeottſeeligen Vorhaben ſchon dazumal fo ernſtlich ſich mit den jhrigen vnter⸗ 


E 


end 
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ET 


redt / als wann fie voͤllig darzu gerichtet / auff das naͤchſte den heiligen Weyhel zu 


2 


empfangen. 


Vyterdeſſen hat es ſich begeben / daß der Ehrtwürdige p. Ioannes de Villa. 


Haliß 


2 "fobos; Rector deß Novitiak⸗Hauß der vga : ESV zu Lima, auch in das 
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feelig geendet. Diſes war der Außgang der Weſſſagung Role, daß auff ben 


beukigen Tag / diewell dem Volck die prophezeyung bewaßt / das Kloſter Cz. 


ain noch bilmels das Klofter Rofe genennerwith. 


E. XXVIL a, 


L- 


| GOT geoffenbaret. 
Er jenige Ebrwuͤrdige P. Villalobos (von welchem ein we⸗ 
nag zuvor) auß der Societet IESV , hat Gerichtlich bezeugt / daß er 
urch aigne Erfahrnuß den Geiſt der Weiſſagung bey der Jung⸗ 

frawen habe gefunden. Auff ein Zeit begehrte er jhrer Fuͤrbitt / 


= wegen eines haimblichen aber ſchwaͤren Anligens / welches damit es nit auß⸗ 


- kommen folfe/ er ſo gar jhr nit vertrawen wollen. Aber Rofa (wiewol fie es 

| fonit nit im Brauch bette) ſahe jhn ſtarck vnd etwas bedachtſam an / vnd als feta 
tk!'e ſie das Gehaimbnuß auß feinem Angeſicht / als gleichſam in einem Buch gele⸗ 
ſen / ſienge Ehrbarlich an zu laͤchlen / vnd gabe dem bater ein ſolche Antwort / auß 


welcher er leichtlich hat ſchlieſſen koͤnnen / daß ber Jungfrawen denſelben uu⸗ 


genblick fein Verborgenheit von GO TT ſey offenbaret worden; derowegen er 
E- ſoiche wit hoͤchſter Verwunderung gleich P. Antonio de la Vega Loayſa einem 
fuͤrtrefflichen Mann auch auß derſelben Soc ietet erzehlt / welcher ihm geant⸗ 


wWortet / daß dergleichen auch dem Ehrw. P. Philippo de Tapia, deß Callaoen- 
ſiſchen Collegij Rectori, miłder Jungfrawen ſeye begegnet 
Die Tochter deß Herzn Rentmaiſters Gundiſalvi Michaela dela Mil, 
gieng vmb mit einem haimblichen Gedancken in ihrem Hertzen / den fie nie⸗ 
mand entdecken wolte. Rola kam freundlich zu ihr / ſaget jhr alles / was fie im 
Sinn hette / als wann ſie es auß einem Schreibtaͤfelein thaͤte leſen / vnd hinder⸗ 
= en ber vor Verwunderung gleichſam verzuckten Jungfrawen vil haylſame 
END “Tn 
Maria de Meſta, deß Mahlers Medori Angelini Haußfraw / hat ſich mit 
Ihrem Mann allein wegen einer Raiß nacher Spannien / vnd wegen der Zeh⸗ 
Fung vnd nothwendigen Bnterhaltung alldorten berathſchlaget / daß ſonſt kein 
Miaenſch darvon gewußt: Von dar gieng fte zu der Rola, von andern Sachen / 


daran jhr mehr gelegen war / ſich zu vnterreden / weicher die Jungfraw etwas 
woenigs auß ſchwaiffend von der Materi / ped von dem / was fk verborgner 
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ni imm Bergen fette /fobentlid geantwortet ale wär fe ton bifew aus) el 
14 worden; nemblich das Vorhaben zu raiſen hieſſe fie gut / ſagte das Geldt mel 


3 " 


(weil fie fein Kind hetten) für die übrige Zeit ihrestebene. Dem Weib if 
fie ſchon Perföiriich bep ihrem haimblichen Geſprach geweſen ware. 


^ Noch wunderbatlicher (ft es fürfominen dem Geiſtluchen Bruder loans 


1 


6 


daß fie ihm alles augfübrlid) vnd der Ordnung nach erzehlet hat / was ſich mit 
ihm in frembden Landen zugetragen / vnd Roſa Menſchlicher weiß nit hat 


wiſſen fönnen/ja fo gar die Haimblichkeit feines Gewiſſens / daß fie der Jung⸗ 


€ - 
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frawen vnverborgen ſey / hat er augenſcheinlich abnemmen fönnen- ^ —— 


- 


* E 


Didaci de Requena eines fürnemmen Wechſel⸗Herin⸗ gang auff dem Schra⸗ 
EN gen lag: gaͤhling kombt die Bottſchafft / die Krancke ſey ſchon geſtorben. Die 
E. andere Frawen ſeynd haͤff 


\ í - 
} 


Roſa den Himmel / wie fie aber bald hernach ihre Augen 


Y Ehrbaren Fraͤwen / vmb ein feeliges End Marie de Vera, welche in dem Saus 


widerumb zu den 
iſt nit geſtorben / Maria de Vera lebt / allein laßt vns GOTT bitten / daß ſie ge⸗ 


Ein recht Apoſtoliſcher Geiſtlicher vnd Tugendſamer Mann auß der So- 
cietet IE SV, hat / waiß nit woher / diſe ſtarcke Einbildung auff kein weiß jhme nit 


l | bar muͤßte (tetben / er begehrte auffgeloͤßt vnd mit Chriſto zu feni / dahero er 


auch / als er Gelegenheit bekommen mit der Haußfrawen be Hern Rent⸗ 


2 = » .- 8 


maiſters zu reden / bey welcher auch Rola geſtanden / fib jhrem andachtigen Ges 


7 
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Sterbſtuͤndlein demuͤtiglich vnd inftändig befohlen: Der Frawen gienge fol» 


ces ſtarck zu Hertzen / aber Rola lachte nur darzu; gantz vnd gar nit / ſprach ſie / 


= 
* 


mein Pater, werdet jhr vua difes Jahr verlaffen / ich verſpriche euchs ſicherlich. 


VUE 


Er entgegen / er wiſſe es nur gar ene n wuͤnſche jhm auch kein groͤſſers 


N. 


Glaͤck / als daß er bald nach gehaltener heiligen Meß möchte GOTT feinen 


> 


Geiſt auffgeben / bifea verlange er von deen ſeines Hertzens / vnd verhoffe es 
auch bey GOTT zu erhalten. So gar hette ei ten Ma 
diſe einmal geſchoͤpffte Einbildung feines bald bevorſtehenden Todts⸗ daß / als 


P 
i 


tig erſchrocken / ſchawen Rofam gang betruͤbt an / vnd 


etté eingewurtzt bey dem guten Mann 


er von dem Qollegio ius Novitiat⸗Hauß verſchickt / nit allein wah ge | 


ches fie mit einander beſtimbt ber Mann vnd das Weib / waͤre jhnen genug 


diſes ſeltzam vorkommen / muͤßte bekennen / daß fie mehrer nit ſagen koͤnte / wann — 


Miguel s. Dominici Ordens / als er von einer weiten Wallfahtt zuruck auff Li: 
| mam fommen / vnd in ber Capellen S. Hieronymi mit der Jungfrawen geredt/ 


In der Kirchen S. Dominici bettete Roſa mit ihrer Mutter vnd andern 
Vmbſtehenden gewendet / ſprach ſie: Seyet nit trawrig vnſer liebe Freundin 

fund werde. Sie hat auch gelebt / vnd ijt geſund worden / aber durch ein an⸗ 
wollen außreden laſſen / daß er daffelbe Jahr / welches war das 1615. vnfaͤhl⸗ 


bett in feinem noch vor Anfang e Newen Jahrs gewiß bevorſtehenden — 


— 


E 


reichen Beichtvater fo bald ſolte verliehren / fahe derohal 


| ber den Roſam taͤglich 
n / vnd fragte ohn vnterlaß / obs wol wahr ſey / was fie geſagt hette / daß er noch 

länger wurde leben? Hundert mal hat fie ja geſagt / vnd die Fraw verſichert 
nichts deſte weniger hat diſe fic) geſorgt / ſo offt fie ber H. Meß jhres Bericht vat⸗ 
ad t beygewohnt / daß er nit etwan dieſelbe Stund feinem Wunſch vnd 


Fe nach Dici ſterben. Endlich als die Fraw am H. Weyhnacht⸗ 
Abend zu ihm ift beichten gangen / hat jhm die Jungfraw laſſen ſagen / er folle 
. bod einmal diſe lähre Eütbildung fahren laſſen / ond zugleich wiſſen / daß ihn 
GOTT Er HERR nocb zu grófleren Dienſten hette vorbehalten / werde vor 
nccht ſterben / biß daß er noch vil irrende Seelen durch fein muͤhſame Bekeh⸗ 
" gung auff den rechten Weeg ber Seeligfeit gebracht wurde haben / vnter denen 
ſonderlich fünff fuͤrnemme waͤren / welche er zu Vermehrung feiner Berdienft 


^ 8 di cus Wr 


dey Gott / Ihm noch guegufübren hette; piſes hat Rofa wol hundertmal der 


Aag * 


S ** * 


forchtſamen Frawen pprgeprediget / vnd endlich hat es ſich im Werck ſelbſt er⸗ 


Zaigt / dann der pater hat noch neun Jahr nach der Rola gelebt / vnd wund erbar⸗ 


lichen Nutz in Betehrung der Gottloſen zeuth geſchafft / als welcher auß ſeinen 


KReeligion der erſte geweſen / der auff das Gebuͤrg / welches man heut zu Tag bey 
dem heiligen Creutz de la Sierra nennet / iſt kommen / alldort dem Teuffel vil vin 
Seelen abgejagt / ond endlich zu Lima tmb das Jahr Chriſti 1626, ein ſeeliges 
... NS ee EL 


P. F. Bartholomeus Martinez Prediger Ordens / Prior deß Kloſters 


S. Matiæ Magdalenæ zu Lima, vnd der Rofze Beichtvater / iff ſchwaͤr vnd ge- 
—  fübrtid) franc gelegen; an Leiblichen Mittlen hetten die Medici ſchon allbe⸗ 
keith verzagt / vnd die Geiſtliche / den Sterbenden gebräuchig vorzunemmen ges 
krlahten. In dem ſuchte P. M. F. Ioannis de Lorentana deli Krancken haimb / ſprach 


Ihm zu 7 daß er gute Hoffnung ſchoͤpffen folle / alldiewetl er geſehen denſelben 
Augenblick vor dem hochheiligiften Sacrament ein helles kiecht für ihnbrin⸗ 
nenen / durch welches er Kolam verſtunde / welche er alldorten von ferin gantz 
e "epfferig betten geſehen für den Krancken. Kaum hat er die Wort außgeredt / 
da fombt der Sacriftan F. Ioannes Fernandez, bringt die Pofl, er fe) von der 
Bola herauff geſchickt / bem P. Priori anzudeuten / daß er an felbiger wiewol 

Huoͤchſt gefährlichen Kranckheit mit nichten ſterben werde /ſolle deroholben ein 


, 


gutes Hertz faſſen / vnd der Geſundheit ſicherlich erwarten / ehender als er jbrid 


hette einbilden koͤnnen; ſeytemalen er zuvor noch ein ſonderbares Werck zu der 


Ehr Gottes hette zu verrichten, D. Bartholomeus, beme die Seel det junge 
j ae 2 


ru 
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Geſelen / ſondern auch fo gar bon den Bäumen’ Sitoteret vnd Tächernbat Vr⸗ 
aub genommen / als wurde er dahin mmmermehr zuruck kommen. Diefrom⸗ 


me Fraw Rentmaiſterin thät ſich ſehr darüber befümmern/ b ſteihren Zroffs 
be 
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 framengetigfom befannt / zweyſelte in gerlugſten nicht daran / legte bon ſc 


dieſelbe Stund fo wol die Forcht / als auch die Kranck heit. 
.. . Magifter F. Ludovicus de Bilbao, auch der Jungfrawen Beichtvatter 
bey die vierzehen Jahr / als das Fteber ein wenig bey jhm nachgelaſſen / hat er 
ihm eingebildet er ſey ſchon gantz ledig darvon / vnd ſich weiter nichts beforgt t^ 


Vuverſehens kombt die Kranckheit wider daher geſchlichen / aber vil ſtaͤrckeg 
dannzuvor / wirfft ihn auff ein newes / vnd bringt ihn in die euſſerſte Gefahr 


Def Lebens. Die Medici waren ſchon waͤnckelmüͤtig / vnd wolten nichts mehr 
vorſchreiben; ber Krancke (welcher ſonſt von Natur ein helle Stimm gehabt) 
koͤnte vor Verlegung deß Athems ſchwaͤrlich fo vil reden / daß man jhn verſtun⸗ 
de / gleichwol fo gut er gekönt / durch deuten vnd reden / hat er begehrt / man fol _ 
fein Gefahr der Roſæ zu wiſſen machen / vnd was fie darvon wurde halten vnd 


außſagen / jhme hernach auch ohne Scheuch andeuten / damit er ſich geſchwind / 


wann er ſterben muͤſſe / ſchicke vnd vor ſehe zu dem jenigen Augenblick / an wel⸗ 
chem hangt die Ewigkeit: Beynebens ließ er die Jungfraw auch bitten / fie — 
folle jhn in diſer feiner Noth nit verlaſſen / oder etwas ſeiner Seel vnd Seelig⸗ 
felt dienlich verhalten / jetzt ſeye jhm am maiſten daran gelegen / daß fie ihm die 
Warheit fage / vnd warn fie ja jhm einmal ein Kindliche Trew hab wollen ete 
weiſen / ſo erwarte er ſie jetzt von jhr. Obwolen nun die Jungfraw ein Mit⸗ 
leyden hette mit jhrem Geiſtlichen Vatter / ſo iſt fie doch nichts hierüber bez 


/ 


ſtuͤrtzt worden / ſondern fürglich mit froͤlichem Angeſicht geantwortet: Es fen 


zwar niemalen zu fruͤh / ſondern jederzeit loͤblich vnd nutzlich / fid) mit allem 
Fleiß vnd Ernſt zu ſeinem gefährlichen Abtruck zu beraiten / aber diſes ſey 
noch fein Rrandheit zum Todt / der Krancke werde auffſtehen / vnd an dem 

Fänffeigen hohen Feſt deß allerheiligiſten Rofenfrang die Predig verrichten 


vnterdeſſen will ich jhm gleichwol meinen Artzten ſchicken / diſen ſoll er an ſeinen 


Bethſtatt vor Augen haben / vnd an der Widerholung feiner Geſundheit gar 
nit zweyfflen. Es war ein kleines JEſus⸗Kindlein / zierlich bekleydet / welches 
fie inniglich liebte / vnd jhren Artzten zu nennen pflegte / hernach auch / als er ges 
ſund worden / wider begehren laſſen / mit Vorwand / die Weil waͤre jhr ohne Ihn 
allein vil zu lang. Glauben hat geben Ludovicus der Weiſſagung Rofz, den 


himmliſchen Artzten andaͤchtig verehrt / vnd voͤllig fic) widerumb mit Ver⸗ 


wunderung aller erholet: an dem andern aber wolte er ſchier etwas zweyfflen / 
nemblich wie es ſeyn fónne / daß er an dem naͤchſten Feſt Roſarij predigen ſolte / 
in dem die Ordnung für daſſelbe Jahr einen andern getroffen / vnd zwar den 


Provincial ſelber / P. Magiſtrum . Gabritlem de Zarate, dann / wie es alldorten 


der Brauch / daß fie ein Monat vorher bas of darumb ziehen / iſt das fof auff 
jon kommen; nichts deſto weniger hat auch diſes an Ludovico nde ie 
quio. n 55 | N Re erden / 


— 
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Zu Lima ins. Dominici Kloſter ift Ioannes de Sotto in den Orden auffge⸗ 
nommen worden / aber die fallende Sucht / mit der er vethafftet / verſchwigen; 


im probier⸗Jahr / als man den Betrug gemerckt / wolte der Prior deß Con⸗ 


vents, mit Rath feiner zugegebnen atrum den vntauglichen Novitzen glimpff⸗ 
lich widerumb fort in die Welt ſchicken. Der Tag war ſchon beſtimbt / vnd dem 

Novitzenmaiſter Petro deLoayfa anbefohlen / daß er Ihn haimblich ſolte ent⸗ 
llaſſen / dar von Menſchlicher weiß zu reden Rola nichts hat erfahren fónnen/ 


Dannoch in aller früh ift die Gottſeelige Jungfraw da geweſen / vnd durch den 


- . Sacriftan F. Blafium Martinez, den Prior ſambt dem Novitzenmaiſter zu jhr 
An die Kirchen erbitten laſſen / ehe daß ſie das jenige / was fie beſchloſſen / ins 
Werk ſtelleten. Beede ſeynd gangen mit Verwunderung zu vernemmen / was 
die Syungfrato zu einer ſolchen Zeit haben wolte. Rola hielt fie nit lang auff / 

- —. fondern ſagte jhnen geſchwind / daß fie kommen fepe für den armen Novitzen zu 
bitten / daß ſie jhn doch nit wolten außziehen. Einer aber auß den Patribus 


ſprach mit Vnwillen / fie wiſſe nit was fie hegehre / der Juͤngling / für den ſie 


8 anhalte foͤnne keines weegs zu ber Profeffion zugelaſſen werden. Die ſanfft⸗ 
3 muͤtige Jungfraw name gedultig an diſen rauhen Beſchayd / vermeldet nur 
_ ‚Difes entgegen fie wurden erfahren / wie ihr Schluß dem Goͤttlichen zuwider / 


endlich weichen werden muͤſſen / dann der Novitz werde ordenlich zu der Pros 
feſſion gelangen / vnd dem Orden wegen feines Gottſeeligen Wandels ein ſon⸗ 
derbare Ehr fepn ; vnd ift hernach auch geſchehen / wie die Jungfraw vorge⸗ 


Drey zeibliche Schweſtern / Philippam, Catharinam vnd Franciſcam de 


Montoya hat Roſa durch jhr Exempel vnd Anſprach zu groſſer Andacht gelat⸗ 
tet. Auß denen ſchoͤpffte Philippa vnd Catharina einen groſſen Luſt die Welt 

zu verſchmaͤhen / vnd ſambt den Habit die dritte Regel deß heiligen Vatters 
Dominici anzunemmen. Die eintzige kranciſca hienge am maiſten der Welt 


an / vnd wolte fid) darvon durchauß nit abwenden laſſen; es gefiel jhr die 


Schlechte einfältige Ordens⸗Beklaydung gantz vnd gar nicht / herentgegen thaͤt 
ſie erfrewen alle Weibliche Hoffarth in Klaydungen / vnd auch in Haaren. 
Vilmals hat Roſa ihr verwiſen den gar zu embſigen Fleiß in Auffkraͤuſung deß 
Haars / vnd geſagt: Ich wills noch erleben / daß man dir Dif dein Haar / welches 
du fo hoch achteſt / ab ſchneyden wird: vnd endlich hat (ie es auch offentlich vor⸗ 


geſagt / daß Francifca (wiewol fie dazumal gantz darwider war) ſambt ihrer 
Schweſter Catharina, dendritten Orden S. Dominici eintgeften wurde / Phi- 


pa cher / welche folches für daſſelbe mal im Sinn hette / gleichwol em Ehre 


liche 


EC erden / ſeytemalen der Provincial etlich Taͤg bor dem Feſt erkrancket / vnd bie 
Predig P. Magiftro Ludovico, da er doch nichts gewußt von diſer Prophe⸗ 


e 
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hung aller Eytelkeit diſer Welt / der Habit def heiligen Dominici gutge E 


worden. 2? Er E * 2 * 4 s COE d ^ x ko“ 8 pos fen ul Moo 
Ein anders Edles paar Jungfrawen / Mariana vnd Ioanna de Buftamante, 
wiewol (ie ſehr groſſe Kundt⸗ 


s VR ? 


eniger nichts in den Sinn kommen / als daß fie Geiſtlich ſolten werden. Auff 


- éinQeit aber / da fie mit jhnen im arten heramb gangen ſprach fie vnverſehens 


auß Goͤttlichem Eifer zu jhnen: Ihr felt wiſſen / liebe Schweſtern / daß ihr alle 


beyde / ſambt ewrer Groß⸗Mutter Ludovica, werdet Kloſterfrawen werden / 


A ( 


in dem Kloſter der allerheiligiſten Drenfaltigfeit / vnd id) ſelbſt wird denſelbi⸗ 
gen Tag erleben Noch ein andere Schweſter war übrig Francifea mit Na⸗ 
ment / welche herentgegen ein ſolche Begird truge gegen den Orden S: Domi- — 
nici; daß fie nichts anders hat reden oder gedencken koͤnnen Wie diſe Roſam 


— 


vmb Rath gefragt / hat fie jhr geantwortet / daß fie weder den Ordens Domi⸗ 
nici, weber einen andern an (Id) /ſondern einen Wann newmen nurde“ wie s 

auch geſchehen dann Anno 161 s. nemblich zwey Jahr vor dem Atlecben ole 
ſeynd beyde Schweſtern / Maria Yndloanria; mit jhrer Groß⸗Mutter eingee 


x 


flaydet worden / in dem Kloſter ber allerheiligiften Oreyfaltigkeit / vnd die erſte 
Maria dela O, die andere loanna Izsv, vnd die dritte Ludovica a Cruce ge⸗ 


nennt worden. Francifcahat fid mitToannede Villalobos verehelicht: 


» 


Die Zeit hat eröfnet die Warbeit biferWeiffagung? 
dann das innbruͤnſtige Verlangen Philippe zu dem Geiſtlichen Stand ift mik 


vnd Freundſchafft mit Roſa berten/ift jhnen doch 


Ioanni de la Raya vnd Maria Fuphemiæ de Pareias war ein eintziger 


Verwunderung mánniglid) in Francifcam kommen / vnd Philippe ein Mann - 
Franci ſcæ aber / vnò jhrer Schweſter Catharinæ, mit freywilliger Verſchmaͤ⸗ 


à 


Sohn Rodericus mit Namen / welchen die Eltern von Kindheit an in die hoch⸗ 


loͤbliche Societet Izsv feiner Zeit zu geben beſtimbt hetten. Der Knab ift auff? 


erwachſen / aber nit der geringſte Luſt zu einem Geiſtlichen deben war an hm 
zu verſpuͤhren / nachdem man jn hernach zum Studieren gethan / hat er erſt 
recht ſehen laſſen ſeinen Widerwillen / ſo wol gegen dem Geiſtlichen Stand / als 


auch gegen den freyen Kuͤnſten / was auch der Vatter vnd die Mutter jhme zu⸗ 


geſprochen vnd gerathen haben. Vber diſes gleng die betruͤbte Mutter zu der 
Rofa in jhr einſames Garten⸗Zellelein / klagte ihr ihr dayd / vnd thaͤte ſie vmb 


"EN E 


- je Gebett anſprechen. Rola, welche niemand von jhr ohne Troſt lieſſe / ver⸗ 


ſprache gleich Euphemiz fo vil fie mit jhrem Gebett vermoͤchte bey GOTT / 


woͤlle fie jhrer inngedenck fep; Cabe darauff ein kleine Zeit gen Himmel / vnd 


nach wenigem Bedacht / ſprach fie: Zweyffle mt / dein Sohn wird nach wenig 


Monat einen Geiſtliehen Stand annemmen / aber nit den jenigen den du ver⸗ 
langeſt. Welche letſte Wört das Hertz kuphemis tieff verwundet haben / daß 


| ie 


— 


ffi) nit hat enthalten konnen / ſondern mit der Sprach herauß: Ach / ſagt ſie / 
| \ U | wie 


2 or 


wie wird diſes meinen Mann ſo hart ſchmertzen / wann er wirbhören / daß ber 
Sohn nit foll in die Geſellſchafft JEſu fommen ! Freundlich antwortete die 
mitleydende Jungfraw; vil mehr ſolt jbr euch gegen der Goͤttlichen Fuͤrſich⸗ 
tigkeit beband'en / welche euch brfes fo zeitlich hat wollen zu wiſſen thun / damit 


ihr euch dem Geiſt deß HEr in / welcher da waͤhet wo Er will / nit vergeblich wi⸗ 


derſetzen ſollet. Laſſet lieber den Goͤttlichen Willen in Roderieo walten / als 
ewren / vnd ſo bald der Sohn den Orden wird eingetretten haben / ſo kom̃et vnd 
ermahnet mich / auff daß wir vns danckbar erzaigen fuͤr dtſe Göttliche Wolthat. 
Drey Monat ſeynd ohngefaͤhr verſtrichen / wie Rodericus gaͤhling die Brunſt 
der fewrigen dieb zu dem Geiſtlichen Stand in ihm hat angefangen zu empfin⸗ 
den / vnd tribe jetzt ſelber die Eltern an / weil es doch fouft ihr Wilk allzeit gemes - 
fen / ſie ſollen vnverzuͤglich vnd eruſtlich mit benPatribus handlen / damit er 
moͤchte in jhr Geſellſchafft auffgenommen werden. Rola hat ſolches innen wor⸗ 


den / aber kuphemiæ noch ein mal geſagt / für gewiß wirſt du deinen Sohn 


Geiſtlich ſehen / aber gewiß iſt es auch / daß er kein Jeſuiter / ſondern ein 
Franciſcaner wird werden. Nichts wenigers hat dazumal jhm eingebildet 
Rodericus, oder mit jhm Euphemia haben wollen / ſondern die Sach war ſchon 
mit den fuͤrnemmeren Patribus der Societer lzsv abgeredt vnd beſchloſſen / vnd 
alles in Beraitſchafft / allein der Verwilligung deß P. Provincialis thaͤte man 
erwarten / welche in dem fie (auß ſonderbarer S chickung Gottes) ein Zeit lang 
auß gebliben / iff Rodericus vnterdeſſen / ohne Vorwiſſen feiner Eltern / in 
S. Franciſci Kloſter gangen / den Orden begehrt / vnd auch erhalten: / vnd acht 
Tag hernach / nach außgebrachter Einwilligung der Eltern / mit gewohnlichen 
Ceremonien den armen Mindern Brüdern zugeſellet worden. Sorgfaͤltig 
über alle maſſen war die Mutter fuͤr den zarten Knaben / daß er den ſtrengen 
Orden hart wurde außſtehen koͤnnen / beſuchte derowegen widerumb Rofam 
gantz fleinmuͤtig vnd trawrig / inſonderheit weil fie vernommen / daß er in der 
Faſten ſchon etwas erkrancket waͤre: Aber die Jungfraw redte ihr etwas ernſt⸗ 
lich zu: Haſt du bann fo gar / ſprach ſte / ein kleines Vertrawen auff die Koͤnigin 
deß allerheiligiſten Roſenkrantzes / deren ich den Novitzen befohlen hab? Sey 
ſicher / daß er in dem Orden wird verharren / vnd bilde dir ein / als ſaͤheſt du jhne 
ſchon Profels; vnd was darffs vil? So bald Kodericus das Leinene Hembd 
mit einem Wullenen hat ver wechßlet / ift er geſund worden nach vollendtem 
Probier. Jahr die gewohnliche Geluͤbd abgelegt / vnd lange Zeit ein frommer 
aufferbaͤwlicher Prieſter in der Seraphiſchen Religion gelebt. . 
Eines Spanmſchen Edelmanns Leonardi de Roya Seibaigne Diern 
Maria Perez, hat lang mit diſem jhrem Hern in einem uͤblen Stand gelebt. 
Endlich ift fie in ſich ſelbſt gangen / vnd ihrer Seelen Hayl betrachtet / aber kein 


Mitte erſehen foͤnnen / wie fie fid 11 Beywohnung 


Mochte 


. 
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möchteledig machen / oder als ein Letbaigne ein Ebrliche Heyrath bekommen / 


vertrawte derohalben keck Roſæ diſes jhr groſſes Anligen. Mit hertzlichem 
Mitleyden hieſſe fie die Jungfraw ihr Hoffnung ſetzen auff die Barmhertzig⸗ 
beit Gottes / dann es werde ſie noch Leonardus ſelbſt Ehelichen. Das betruͤbte 


Menſch hat geglaubt auff die Hoffnung da nichts zu hoffen war (vnd durch 


glüͤckſeeligen Außgang in der Warheit erfahren / daß der Troſt Roſæ mit nich⸗ 
ten ſeye eytel geweſen. edes 2 ; 3 ! 

Mariæ de Meſta, der Haußfrawen Medori Angelini eines Mahlers / ſeynd 
zwo Dienſtmaͤgd auß Mohrenland mit einander darvon geloffen / deren auch 
eine / antonia mit Namen / der Frawen gar nothwendige Schluͤſſel mit (I ges 
nommen; diſes ihr Unglück klagte fie der Jungfrawen / vnd beynebens / daß fie 
die Klayder⸗Truhen / wann fie wurde nach Hauß kommen müßte aufjbeschen 
laſſen / oder aber auff einen andern Tag bas nothwendige Gewandt anderſt wos 
her entnemmen. Geſchwind antwortet jhr Rofa : Keins ſolſt du thun / dann 


ehe du wirſt vor dem Hauß auß dem Trag⸗Seſſel ſteigen / wird man bir vntek 


dem Thor entgegen fommen / vnd anfünden/ daß Antonia freywillig wider jus 
ruck (ep kommen / die andere fluͤchtige ſolſt du Morgen wider haben. Ais Meſta 
von jhr nad) Hauß kam / itt ihr der Mann vnter der Haußthuͤr begegnet wie ſie 
vom Seſſel hat auffſtehen wollen / vnd jbt geſagt / daß Antonia mit den edu: 
len widerumb verhanden fep: Entgegen hat Meſta auch den Mann vertroͤſiet / 

daß Morgen ingleichem die andere wurd wider kommen / wie fie daun auch alles 
den andern Tag erfuͤllet geſehen / was Rola von beyden ihr vorgeſagt hat. 

Ihre Hochheit deß Peruaniſchen Reichs Vice-Koͤnig war entſchloſſen / 
Gundifalvo de la Maſſa Königlichen Rentmaiſter ein hochanſehenliche / aber 
beſchwaͤrliche Verrichtung weit von Lima auffzutragen / alldieweil zu ſolcher 
ein ſonderbar erfahrner vnd vertrawter Mann erfordert wurde; ſchickte dero⸗ 
halben einen Koͤniglichen Audienz-Rath (wie mans alldorten flegt zu nen⸗ 
nen) vnd den Cammer⸗Procurator, fambt feinem aignen Beichtvatter / wel⸗ 


chen er von mehrer Anſehens vnd Ehren halber thaͤte zugeben / den Gudifal- 


vum dahin zu bereden. Erſchrocken ift der Rentmaiſter über diſe fo vornemme 


Geſandtſchafft / vnd als er vernommen die ernſtliche Maynung deß Vice- 


Koͤnigs / wie auch die wichtige Verrichtung / hat er ein kleine Zeit ſich zu beden⸗ 


cken begehrt / fuͤrnemblich weil er gleich dazumal vnzahlbar vil Brieff mit einer 


Flotta nach Spannien zu expedieren hette / vnd mit Aufffegung der Rechnung 


ſeines Ambts ſo hoch beſchaͤfftiget waͤre / daß er von Hauß nicht auff ein Tag 


. öntebleiben; in der Warheit aber hat er ſolches vorgewendt / damit er ſich der 


gefaͤhrlichen Commiſſion mit der Zeit möchte entſchlagen. Als die Flotta ab⸗ 


geſeglet / ſeynd die drey vorbemeldte Herren / zwar nit mit einander / ſondern 


ein jeder nach feiner Gelegenheit wider zu Gundilalvo kommen / vnd jon nit 
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nur ein mal / ſondern jum oͤfftern / weil ander Sach dem König ſelbſt nit weng 
gelegen / die Sach vorgetragen. Endlich den 15. April wurde er gleichfam vns 
verwaigerlich beruffen / den andern Tag auff die benennte Stund vor dem Vice; 
König zu erſcheinen / hierauß koͤnte Gundifalvus leichtlich abnemmen / daß nun⸗ 
mehr alle Auß red vnd Außflucht vmbſonſt wäre / thaͤte derohalben difen feinen 
innerlichen Kummer denſelben Abend nach dem Eſſen / voller Gedancken / vnd 
gantz betruͤbt / ſeiner Haußfrawen vnd Roſæ allein offenbaren: Die Sram hat 


ſich vor Schroͤcken gantz daruͤber im Geſicht veraͤndert / aber Rola im gering⸗ 


ſten nicht / ſondern als ſie den andern Tag auß ber Hauß⸗Capellen ift gangen / 
vnd den Rentmaiſter / gleich da er nach Hoff zum Vice-Koͤnig gewolt / ange⸗ 
troffen / ſprach fie jhm zu mit froͤlichem Mund: Gluͤck zu auff den Weeg / foͤrch⸗ 
tet euch mit Vateer ihr werdet beſſer getroͤſtet von Hof zu vns kommen / als 
Ihr außgehet; vnd damtt ich euch nit lang auffhalte / ſeyet verſichert / die jenige 
ſchwaͤre Sach / der jhr euch beſorget / wird ein anderer verrichten muͤſſen / vnd 
for werdet darvon entlaſſen werden. Diß chaͤte fie. der zweyffelhafftigen 
Frawen nit nur ein mal / ſondern zum andern vnd dritten mal verſprechen / vnd 


noch darzu ſetzen / daß wann fie ſchon jhren Heren wurde mit Stiffel vnd Sporn 


auff dem Roß ſitzen / ober fo gar die Gaſſen hinauß reitten ſehen / folle fie doch 


nit glauben / daß er raiſen wurde; er wird bey ung zu Lima bleiben / ſprach ſie / 


vnd mt verſchickt werden / in diſer ſo ſchwaͤren Sach. Ein Wunderding! der 
Vice Koͤnig hat den Rentmaiſter in der Audienz anderthalb Stund auffge⸗ 
halten / von andern allerley Sachen geredt / vnd als er auff die letſt nichts an⸗ 
ders als die Erinnerung ſeines ernſtlichen Willens vnd Maynung erwartete / 
ſihe / da wurd er freundlich von jhme beurlaubet / vnd hat der Vice-Koͤnig die 


gantze Zeit die er mit jhm gercót / kein einige Anregung gethan derſelbigen 
feindſeeligen Commiſſion, vnangeſehen er zuvor vier gantzer Monat auff das 


embſigiſte bey jhme hat anſchantzen laſſen / damit er fid) darein ſolte ergeben. 

Lange Zeit hernach ift ſie allererſt einem andern dergeſtalt aufgetragen wor⸗ 
den / als wann man davon mit Gundi ſalvo niemalen hett etwas tractiert. 

-. .. Ferdinandus Flores de Herrera, ein $eiblicher Bruder Roſæ, ift ſeinem 
Vatter nachgefolgt / fich ins Kriegsweſen begeben / vnd biß ins Koͤnigretch 

Chila fommen / allwo er auch feiner Compagynia als Fendrich fuͤrgeſtellt woͤr⸗ 


den. Diſem ſchribe Roſa ſeiner Schweſter einen Brieff über fuͤnffhundert / beym 
gleichen / Mehl Weegs zu (dann von GOTT war jhr geoffenbaret worden / 


daß er fich in Chila Ehrlich hette verheyrathet) in welchem fie den Bruder 

trewlich ermahnete / weil er fic) nunmehr in diſen Stand begeben Bette / daß er 
gleichwol der Pflicht eines Chriſtlichen Haußvatters / auch mitten vnter den 
Vngaelegenheit en deß Kriegs / niemalen ſolte vergeſſen / fondern fein Haußge⸗ 
ſind zu der Forcht Gottes / vnd Andacht 5 die Kinder welche E N 
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| Soͤttlichen Segen wurde aberfommen / zu allem guten aufferztehen / vnd in den 


Tugenden vnterwetſen; ſein erſte Eheltche Frucht werde ein Toͤchter lein ſeyn / 
von GOTT wunserbarlich gezaichnet / in den fie ein ſchoͤne rothe Roſen ein⸗ 
gewachßner in ihrem Angeficht wurde tragen: diſe foll er alſobald nach der 
Geburt ber allerſeeligiſten Himmel⸗Koͤnigin MARIA auffopffern / weil ſie 
von wegen ihrer Vnſchuld vnd Reinigkeit dem allmaͤchtigen GOTT ſonder⸗ 
bar wurde angenemb werden. Aiſo hat es fich begeben; dann zwey Jahr bays 
nach ift Serdinando diſe erſte Frucht geborn worden / vnd von Mutter deib mit 
Jor das Zaichen einer Roſen in dem Angeſicht auff die Welt gebracht / ſo ſchoͤn 
vnd natürlich eingewachſen / daß mans mit einem Pembßl oder Farben nit 
ſchoͤner hette mahlen koͤnnen. Mit diſem Zaichen iſt auffgewachſen das Kind / 


nit ohne groſſe Verwunderung deren / die ſchon vorlängft den Brieff Rofz ges 


leſen haben / wie dann zum öfftern Didacus Gonzales Montero, Chriftophorus 
de Aranda Valdivia vnd andere Haubtleuth vnd Befelchshaber ſeynd hauffen 
weiß kommen in das Quartier Ferdinandi, diſes andaͤchtige Spectacul zu ſehen / 
in dem das Maͤgdlein (wie Roſa vorgeſagt) fid) ſchon von Kindheit an genaigt 
zu aller Gottsforcht vnd Andacht erzaigte. Endlich (ft fie durch den fruͤhzel⸗ 


tigen Todt beeder Eltern verwaißt worden; aber Franciſcus Caſto de la Vega 
deß Chilenſiſchen Koͤnigreichs Vorſteher vnd Verwalter / hat ſich zu Ehren der 
damals verſtorbenen Roſæ, deren heiliger Nam gar zu Chila ſchon bekannt 
war / ihrer freywillig angenommen / vnd das arme Waißlein auff ſeinen aignen 
Vnloſten auß Chila gen Limam geſchickt / allwo fie bey ihrer Groß⸗Mutter / 
Maria de Oliva (welche dazumal ſchon Geiſtlich war) in dem Kloſter S. Catha- 
rinz Senenfisverbliben / vnd mit ſonderbaren Tugenden in groſſer Heiligkeit 
geleuchtet hat. T | N 
Eein Adeliche Matron, Iſabella de Mexia. Bette ein Dienſtmagd ein Moh⸗ 
xin / mit Namen Speranza, welchen Namen ſie jhr ſelber (als waͤr ſie ein Chri⸗ 
ſtin) geſchoͤpffet; diſe kam auß Affrica in Indten / vnd dienete vom erſten zu 
Panama, hernach allberait in das ſechſte Jahr zu Lima, bey der Frawen lſabel- 
la. Auff ein Zeit iſt fie ſchwaͤrlich erkranckt / derowegen dann Kofa [o wol ihr 
Mutter als auch Ifabellam gebetten / daß fie die Krancke zu ihr ins Hauß 
daͤrffte nemmen / vnd jhr nach Moͤglichteit warten. So bald man ſie ins Hauß 
gebracht / redete vnverſehens die Jungfraw was bey jhr ſelbſt auff der Seyten / 


endlich aber ſagte ſie offentlich zu der Mutter: Mutter / ſeyet ſicher / Speranza 
iſt nit getaufft: Die Krancke dargegen / damit fre nit zu ſchanden wurde / be⸗ 
kräfftigte es verſtockter weiß / vnd gab vor / fie wäre zu Panama getaufft wor⸗ 
den; damit man jhr auch deſto leichter glauben ſolt / hat ſie vilerley Namen 
erdacht / deren die darben geweſen ſeyn ſollen / deuth genenat ote NE auß ber Tauff 
gehoben / welche nie geborn waren / das Orth / Jahr / den rie 


er vnd alles mit 
Vn: 
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Vnwarheit daher gefagt. Die Fraw / wie auch jhr Mutter / ſeynd leicht zu 
uͤberreden geweßt / bap. fie es geglaubt / vnd Roſam gar geſtrafft haben / ſie ſoll 
fie doch mit diſem Ding mit Friden laſſen: Aber Rola ſeuffzete ohne vnterlaß / 
vnd bewaynete das Elend der vngetaufften Krancken. Vber eylff Tag iff 
Francifcus, ein feibaigner deß Heri Rentmaiſters Gundifalvi, auß vnge⸗ 
zweyffelter Schickung Gottes dahin kommen / welcher mit Speranza auß Affrica 


gen Panama, vnd von dannen auff Lima ſtaͤts geraißt war ; wie diſer darumd 


befragt iſt worden / hat er in ſeiner Einfalt geantwortet / er habe jederzeit dar⸗ 
für gehalten / daß innerhalb diſer ſechs Jahren Speranza werde den heiligen 
Tauff empfangen haben / dieweil er für gewiß wilſe / daß folches zu Panama nit 
geſchehen ſey: Da war fie endlich uͤberwiſen / verwunderte ſich allein / wie es 


Rofa hab errathen konnen / vnd ſprach vor allen mit einander: Als ich von Pana- 


ma in das Hauß meiner Frawen bin kommen / haben mich die andere Mohrin 
daſelbſt / weil ich noch nit getaufft war / Spott weiß ein Stueten gehaiſſen; da⸗ 
mit ich nun diſer Schmach entfäme / hab ich mich gewoͤhrt / vnd keck herauß 
mich fo wol für ein Chriſtin außgeben / als fie wären; hernach damit ich nit wei⸗ 
ter zu ſchanden ſolt werden / bin ich auch darbey verbliben bif auff den heutigen 
Tag. Aber jetzt bekenne ich / bin ich von Rofa (waiß nit wie) ertappt worden / 
vnd bitt vmb den heiligen Tauff: Geſchwind ließ die Jungfraw den naͤchſten 
Spfariperin bey S. Sebaſtian holen / erzehlte jhm auff Begehren der Krancken 
die gantze Sach nach der Ordnung / darauff wurde Speranza getaufft / vnd ſtarb 
Vw ́ et i VVV 

| Niemand hat fid) getrawet die wol getroͤſte Rofam wegen bifer Geſchicht 
zu fragen woher fie den haimblichen Stand Speranz æ erfennet habe bann daß 
ſie ſolchen von feinem Menſchen zu Lima habe erfahren koͤnnen / war ſchon ben 
allen gar zu gewiß / ander fente wußte die Mutter ſchon vorlaͤngſt / daß Ihr vil 
haimbliche Ding von Himmel offenbaret wurden / enter welchen jbr auch die 
Kuuſt zu leſen vnd zu ſchreiben von GOTT wunderbarlich ift eingegoffen wor⸗ 
den; dle Sach ift auff diſe Weiß außkommen. Die Mutter lehrete die Tochter 


in der erſt die Buchſtaben etwas kennen / vnd folgends wolte " / daß ſie Buch⸗ 


ſtabieren lehrnete / beynebens gab fie ihr auch ein kleine Vorſchrifft / welche fie 
ſich allgemach nach zu machen ſolte befleiſſen: Roſa aber wendete lieber die 
Zeit zum Gebett an / welches aber bie Mutter nit verſtanden / ſondern ihr ein⸗ 
gebildet / es geſchehe der Kinder Brauch nach auß Verdruß zu lehrnen / batte 
den Beichtvatter / daß er in Gegenwart jhrer das Maͤgdlein jhres Vnfleiß 
halber ſtraffen ſolte; der gute Pater hats der Mutter zu gefallen gethan was 
ſie von jhm begehrt / vnd Rola hat den andern Tag / nach vorher verrichten 
Gebett / das vorgegebene Büchlein hurtig / ohne einiges Anſtoſſen / der Mutter 


$93 [shriben 


ußgeleſen / vnd nod) darzu ein ſaubere Nachſchrifft mit jhrer aignen Hand ge⸗ 


\ 
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&briben zugeſtellt. Die Delung ift halt fraͤfftiger geweſen als der Oelbaum 
Maria de Oliva, vnd der jenige / der die heilige Catkarinam Senenfem von oben 

herab hat leſen vnd ſchreiben gelehret / hat ſich auch gewuͤrdiget ſolche Kunſt der 
Ro ſæ übernatürlicher weiß einzugieſſen. Damit wir ons aber in diſen klei⸗ 
nen Sachen nit gar zu lang auffhalten / hat ſte endlich durch diſen jhren dehr⸗ 
maiſter den Tag / das Orth / vnd die Stund jhres Todts erfahren / vnd nie⸗ 
mands lieblicher dann jor vnd jhrer Leych ſelbſt als ein gluͤckſeelige Weiſſage⸗ 
rin vorgeſungen. Aber von diſem wird gelegenlicher in folgendem Capitel 


^ XXVIL C. 


ROSA waißt jhren Todt vor / gehet vnerſchro⸗ 
cken den ſchwaͤren Kampff jhrer letſten Kranckheit an / 
t vnd ſtehet ſolchen vnuͤberwindtlich auß. jupe 


| B die Gewißheit deß Todts / oder die Ingewißheit der 
à Stund den Menfchen mehr zu Hertzen gehe / will ich nit außgeſpro⸗ 
chen haben; beedes kuͤmmert vns nit wenig; allein iſt den Freunden 
| Gottes das Sterben ihr Gewinn / vnd wird vilen deren auß ſonder⸗ 
baren Gnaden ihr Sterbſtuͤndlein offenbaret; Dahero auch Rofs alle Jahr das 
Feſt deß heiligen Apoſtels Bartholomaei (an welchem fie vorgewußt / daß ſie 
ſterben ſolte) mit abſonderlicher Frewd vnd Andacht begangen / war nit Zus 
friden mit jhrer aignen Faſten / ſondern beredete noch andere vnſchuldige Knaͤͤbs 
lein / daß fie auch mit ihr den Abend vorhero gefaſtet haben; diſe hernach / wie⸗ 
wol Roſa nimmer gelebt / haben gleichwol die Faſten derſelbigen Vigil frey⸗ 
willig noch gehalten / vnd diſer jhrer loͤblichen Gewohnheit kein andere Vrſach 
zu geben gewußt / als daß ſie von Roſa alſo waͤren vnterwiſen worden. Dis 
Mutter verwunderte fid) offt / was doch die Tochter ſonderbares hette mit dis 
ſem Feſt / endlich hat ihrs die Jungfraw vertrawt / diſer werde einmal jhr 
Ehren⸗Tag ſeyn / an welchem fie in jhres Braͤutigams Schlaff⸗Cammer ſolte 
eingeführt werden. a : jaws 
Fiaſt drey Jahr fette die Junafraw noch zuleben/ als jhr ſolches von je⸗ 
dermanniglich in einer ſchwaͤren Kranckheit abgeſprochen iſt worden / niemand 
zweyfflete mehr daß ſie innerhalb wenig Tag wurde ſterben; die Haußgenoſſen 
Haben fie vilmals ſchon für todt beioagaet / wann ſie fo gar Kauen e 
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ihrmehrdönten vermercken Vnter andern iſt auch zugegen geweßt ihr 


Beicht vatter P. M.F. Ludovicus de Bilbao, vnd ſchon angefangen zuezuſpre⸗ 


chen mit klaͤglicher Stimm / wie es bey den Sterbenden gebraͤuchig; gern vnd 


mit Luſt hat die ſchwache Rofa die Troſtreiche Spruͤch jhres Geiſtlichen Vat⸗ 


4 


ters angehoͤrt / vnd feiner Ermahnung gang willig gefolgt / bald ein ernſtliche 


Rew vnd Layd erzaigt / bald mit einem ſanfften Seufzer fid) demuͤtiglich dem 


Willen Gottes vnterworffen / vnd jhr innbruͤnſtiges Verlangen gegen dem 
himmliſchen Vatterland ohne einige Muͤh eufferlich zu erkennen geben; tote 


fie aber geſehen das groffe Heulen der Vmbſtehenden / als ob es ſchon mit ihr 


auß wäre / vnd daß auch der Belchtvatter nit koͤnte die Zaͤher verhalten / hat 
fich die mitleydende Jungfraw endlich auch nit länger enthalten koͤnnen / (oie 


dern alleſambt zu troͤſten / redete ſie den Pater alſo an: Legt ab alle Sorg / mein 


Vatter / vnd betruͤbet euch meinet wegen nit ſo fruͤh / ſeyet verſichert / daß ich 
an diſer wiewol aller Maynung nach toͤdtlichen Kranckheit / noch nit ſterbe: 
Ach Layder! mein Zihl zu dem ich eyle iſt noch weit von mir / ich werde es wol 
erraichen / aber fuͤr diß mal nit: daun wann ich jetzt ſolte ſterben / ſo muͤßte ich 
zwey mal ſterben / well ich noch lang hab auff meinen letſten Tag / vnd mir auch 
nit einbilden kan / daß der Will meines himmliſchen Braͤutigams ſeye / daß ich 
zwey mal ſolte ſterben. Frembd iſt dem Beicht vatter fürfommen / daß ſie diß 


mit ſolcher Frey⸗ vnd Sicherheit herauß ſagte / wußte aber wol / daß fie nit fraͤ — 


ventlich zu reden pflegte / vnd daß ſie dergleichen verborgene Ding nit wurde 
außgeben / wann ſie deß Tags ihres letſten Ends durch Göttliche Offenbarung 


nit verſichert wäre. — 


* z 


Endlich ift herbey kommen das zwey vnd dreyſſigiſte Jahr ihres Alters / 


welches ſie ſchon vorlaͤngſt gewußt / daß ſie es nit wurde außleben: Dahero hat 
ſte noch friſch vnd geſund / vier Monat vor ihrem Todt / die Haußfraw Gundi 


| 


falvi angeredt / mit difen Worten: Ihr folt wiſſen / mein hertzige Mutter / daß ich 
innerhalb vier Monat vnfaͤhlbar den Weeg alles Fleiſchs wird wandern / die 


Schmertzen in meiner letſten Kranckheit werden vnaußſprechlich groß n / ſo 
hart wird mich aber nichts plagen als der Durſt; in diſem / daß ihr mir bey⸗ 


ſpringen wollet / bitte ich euch jetzt fuͤr alle mal / von grund meiner Seelen: 


ſehet / daß ihr mir alsdann / wann ich euch mit außgedorztem Mund vnd truck⸗ 
nen Leffzen anſprechen werde vmb ein Truͤncklein Waſſer / ewer Muͤtterſiche 


Barmhertzigkeit nit verſaget. Verſprecht mir heut / mein außerwoͤhlte Mut⸗ 
ter / daß jhr mich in diſer meiner letſten Noth deß vnleydenlichen Durſts nit 
woͤllet verlaſſen / ſondern erhoͤren vnd Waſſer bringen. Die Fraw verwun⸗ 
derte ſich uͤber diſe Wort / ſahe die Jungfraw mit allem fleiß an / vnd wie ſie end⸗ 
lich geſehen / daß fie fo ernſtlich vnd innſtaͤndig anhielte / verſprach ſie jhr bey 
Ihren Trewen / daß fie jbr [o offt fie es wurde begehren / Waſſer gung gere 
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: erfolgen laſſen: vnterdeſſen ſchmertzte ſie hoch der ſo nahend herbey kommende 


trawrige Tag deß Hinſchaydeus jhrer liebſten Rote. b EIER 
Ja ſo gar das Orth (aber ein gantzes Jahr zuvor) hat fie eben diſer Mas 
tronen vorgeſagt / dann auff einen Abend vnter dem Geiſtlichen Geſpraͤch / ſien⸗ 
ge Rofa an gaͤhling mit lieblichem Angeſicht / vnd Erzaigung groſſer Frewd / 
wider jhren Brauch darunter zu reden / auff diſe weiß: Ich verſichere euch / liebe 
Mutter / daß ich anderſtwo nit als da in ewrem Hauß / vnd an diſem Orth / die 
Schuld der Natur wird bezahlen / vnd wann ihr ſchon ſehen folt / daß ich in mei⸗ 
ner Eltern Hauß ſoll toͤdtlich dahin ligen / fo ſolt jhr doch nit zweyfflen / daß ich 
da / vnd nit dort / meinen Geiſt werde auffgeben; derohalben beſchwoͤre ich euch 


jetzt vnſerer gehabter ſo gar vertrawter Freund ſchafft halber / jhr woͤllet keine 


andere Weiber zulaſſen / wann ich todt wird ſeyn / meinen Leib an: vnd in die 
Todten⸗ Baar zu legen / ſondern ihr vnd mein liebe Mutter woͤllet mir vmb 
Gottes willen ſolches zu gefallen thun / von euch allein erwarte ich mit demuͤti⸗ 


ger Bitt diſe letſte dieb vnd Trew an mir. 


In der herilichen Erſcheinung der wunderbarlichen Boͤgen (von welcher 


oben am 17. Gapitel ) hat zeitlich der guͤtige Heyland vor dem glantzenden 


Menge vnd Groͤſſe der vnaußſprechlichen Schmertzen / durch welche ſie endlich 
der gluͤckſeeligen Ewigkeit ſolle zugeſchnitten vnd zuberaitet werden⸗ diſe wur⸗ 


groſſen Heerſchaar der himmliſchen Geiſter / der Jungfrawen offenbaret / die 


den ſo grawſam wuͤttend vnd vnzahlbar ſeyn / daß die jenige / welche fie bißhero 


hette erlidten / mit denen zu vergleichen / kaum Schmertzen kunten genennt wer⸗ 
den / ein jedweders Glid dep außgedoͤrꝛten teibs folle fein gewiſe Marter haben / 
alſo daß eins das ander weder übertragen / weder das deyden vnter ſich wurden 
theilen koͤnnen. Den Durſt / welchen der ſterbende IESVS am Creutz außgeſtan⸗ 
den / ſolle auch Rofa außſtehen vor ihrem letſten End; ein vnertraͤgliche Hitz ſolle 
ſie braten / vnd jhr das Marck in Bainern verzehren; vnd weil diſer erſchroͤck⸗ 
liche Schwarm fo viler toͤdtlichen Zuſtaͤnd gantz über die Natur / ſo wurde auch 
da kein gewoͤhnlicher natuͤrlicher kauff zu finden ſeyn / vnd die Peyn gar nie 
auß ſetzen / oder einen Stillſtand machen. Damit nun diſer bittere Kelch der 
Roſæ nit gar zu graußlich fuͤrkommen ſolte / hat fie ſich in der Roſenkrantz⸗Ca⸗ 
pellen / als gleichſam in dem Garten Gethſemani, auff das allereyfferigiſt in den 
Willen deß himmliſchen Vatters / vnd in den Schutz der allerſeeligiſten Mutter 


Zottes befohlen / allwo fie auch noch klarer von der uͤbergebenedeytiſten Jungs" — 


ſrawen vnd Gottes Gebaͤrerin vernommen / wie daß der Tag ſchon nahend her⸗ 
bey waͤre / an welchem ſie diſen Kelch voller Gall vnd Bitterkeit wurde außtrin⸗ 
cken muͤſſen. Ohngefaͤhr iſt ein bekannter / Ioannes de Tineo Almanfa, darzu 
lommen / die Jungfraw im Fuͤrgehen gegruͤſſet / vnd ſich in jhr Gebett befohlen: 
Rola entgegen Fewerroth im Angeſicht (auß dem eyfferig en hic mit 


209 


nemmen können / daß dazumal der Jungfrawen jhr Sterbſtuͤndlein ſey offen⸗ 
baret worden. C eA eee RT s AS 
Derohalben drey Täg vor jhrer letſten Rrandffeit iſt bie Jungfraw noch 


aß ie 


don jhr verſtanden / daß diſes jr Schaid⸗ Lied / oder foll ichs mehr ein Hochzeit⸗ 
Lied nennen / nit fet ein Gedicht / ſondern ein Weiſſagung geweſen 

Dtieenſelben Tag zu Abends hat Rofa ſich friſch vnd geſund in jhr Zimmer 
verſperit / vnd allda der vorgeſagten Schmertzen jhrer letſten Niderlag / deren 
Vorbotten ſie allberait ſchon merckte / erwartet. Vnd ſihe / vmb Mitternacht 


- fienge (ie an bitterlich zu waynen: alſobalbd iſt die Gemahlin Herin Gundifalvi | 


mit jhren Toͤchtern vnd Dienſtmaͤgden zugeloffen / vnd die arme Jungfraw 
nach aller laͤngs gefunden ligend auff der Erden / alle Glider waren erſtarret / 
der ſchwaͤrmuͤtige Achem allein / vnd die klaͤgliche rauhe Spraach gaben noch ein 
Anzaigen eines wenigen Lebens. Die bekuͤmmerte Sram bate fie inſtaͤndig / fie 
ſoll doch ſagen was jhr waͤre / vnd wo es jhr am maiſten wehe thaͤte / aber Roſa 

die weil fie kaum hat ſchnauffen fónnen/ gab dazumal mit harter Muͤh fo vil zur 
Antwort / daß jhr nichts anders ſeye / als daß der Todt mit ſeiner voͤlligen 
Macht den gantzen Leib eingenommen. Als man ſie gefragt / ob. fie den Medi- 

cum verlange? Den Himmliſchen / ſprach ſie / vnd wurd wider ſtill. Vnter⸗ 
deſſen hat man ſie auffgehebt von der Erden / vnd ins Beth gelegt / aber ohne 
Bewoͤgung vnd einige Ruh lag fie da / der falte Schwaiß ſtunde Ihr auff der 
Stirn / der Athem ift ſie ſo ſchwaͤr ankommen / als fette fie etlich Centen auff 


der Bruſt die Pulß⸗ Adern haben auff das ſchne lleſt vnordenlich durch einander 


; geſchlagen / vnd bald bie Geſchwullſt / bald die Erſchuͤttung den ſchwachen Leib 
| wen am oni, bed Hi 2 den f 7 5 


ihr eingebildet / es wäre nit ſo ernſtlich gemaynt / was die Jungfraw 


er; 
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durchfahren / dann allein war ihr am allerwoͤhleſten / wann fle zu Zelten mit 


einem ringen Seuffzer den allerſuͤſſeſten Namen JEſus hat auß ſprechen koͤn⸗ 
ne 1. Zu Morgens als die Beichtvaͤtter zu der Krancken kommen / haben fie 


diſe lebendige vnd ſtillſchweigende Bildnuß voller Schmertzen nit genug ſam be⸗ 


trachten koͤnnen: Die Medici ſeynd auch kommen / lang ſich vnterredet / vnd 


ein ander angeſehen / endlich einhellig bekennt / daß die Jungfraw Menſchlicher 


weiß ſo vil Schmertzen nit fónte außſtehen / wären auch keine bloſſe natürliche 
Zuſtaͤnd / ſondern es muͤſſe etwas haͤhers darunter verborgen ſtecken / welches fie 
in jhrer Kunſt noch nie erlehrnet hetten. Diſes war nemblich der Kelch / wel⸗ 


lang zuvor ſchon vorgeſtellt hat. 


ang 


chen der Bräutigam getruncken / feiner Braut auch eingeſchenckt / vnd jhr fo 


€ 


Einer auß jhren Beichtvättern hat die Jungfraw angefprochen / fiefotle 


auffs wenigiſt dem Medico ſagen wie jhr wäre; da fie aber nichts antwortete / 


vnd er vermaynt / die Demuth der ſchamhafften Jungfrawen / vnd nit die 
Groͤſſe der Schmertzen waͤre ein Vrſach / hat er jhrs beym Gehorſam auffer⸗ 
legt; ſo bald die Jungfraw ſolches gehoͤrt / muͤßte der Schmertzen dem Gehor⸗ 
ſam weichen / vnd ob fie ſchon ſonſt auß langer Erfahrnuß die Naͤmen ſchier ale 
ler Krauckheiten wol gewußt / hat fie doch diſe als ein gantz frembde nit anderſt 
als durch Gleichnuſſen fónnen beſchreiben / vnd alfo angefangen zu reden: Ich 
waiß / daß ich alles was ich leyde wol verſchuldt habe / ich hett mir aber niemalen 


— 


aM 


einbilden koͤnnen / daß ein gebrechlicher Leib in allen Glidern ein folcbe Marter 


ertragen möchte; es iſt mir nit anderſt / als gieng mir ein glüende eyſene Kugel 
durch den Kopff / vnd von der Schaidel deß Haubts ein gluͤender Spiß biß auff 
bie Solen deß rechten Fuß / deſſen Gewalt mich gleichſam in die hoͤhe auffziecht / 


ingleichem brennt es mich auff der lincken Seyten / als thaͤt man mir ein gluͤen⸗ 
des Schwerdt durch das Hertz ſtoſſen / (allhie merde der guͤnſtige deſer / wie 


ſchoͤn diſe zweyfache Creutzweiß brennende Marter die Geſtalt deß Creutzes 


auß weiſe ) der Kopff als wäre er in einer fewrigen Beckelhauben eingeſchloſſen / 
vnd wurde alldort ohne vnterlaß jaͤmmerlich geſtochen / vnd gleichſam mit 
Haͤmmern zerſchlagen; meine Gebain heben an zu zergehen wie Staub / vnd 


chmertzen / welche ich weder außſprechen / noch ihnen etwas zu vergleichen 


a S Marck verborret wie ein Aſch; an allen Orthen dep Leibs empfinde ich 


wailß; ich mercke wol hierdurch / daß es mit mir auff die letſt gehet / aber dieweil 
in Zunemmung diſer meiner Schmertzen fuͤr gewiß noch etliche Taͤg ſich wer⸗ 


den verlauffen / iſt mir allein vmb diſes hertzlich layd / daß ich den guten kdeuthen 


tm Hauß fo groffe vnd lange Vngelegenheit verurſache / ſonſten vollziehe der 
gerechte 6 0 feinen allerheiltgiſten Willen völlig an mir / dieweil mir we⸗ 
der der Todt / noch etwas aͤrgers als der Todt ſelbſt / zuwider iſt. * dg 


, € 


Dife Reden haben noch mehr verwirꝛt gemacht die Medicos, daß ſie ba 
6 | 94 geſtan⸗ 


— 
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geſtanden / ond nit gewußt was fic barzu ſagen ſolten / dann eins theils lie 


Auß der Pulß zu erkennen war. Die Jungfraw aber eröffnete haimblich jhrem 


Beäichtvarter P. Magiftto de Lorenzana daß die Medici vergeblich ſich be⸗ 
miaheten in Erforſchüng diſer Kranckheit / weilen fie fic) nit wie andere an einem 


i 


gewiſen Orth auffhielte / fondern alleweil durch newe Verbitterung eines an⸗ 


* 


dern Zuſtands den gantz en keib durchſuchte; fepe derohalben hierinn fein be⸗ 


waͤhrters Mittel als die liebe Gedult deß vnuͤberwindlichen Jobs / in Ertra⸗ 
gufgg aller bifer Schmertzen ihres gecreutzigten Braͤutigams an jhrem Leib: 
deß wegen ſte auch die Sram Rentmaiſterin gar hoch gebetten / daß man auffs 


wentgeſt etliche Taͤg fie alle in foll laſſen / ohne allen Zweiffel / damit fie deſto fuͤg⸗ 


lacher in foicher emfamen Ruhe ihre vaaußſprechliche Schmerzen möchte ein- 
f ncken in das v 


allen Glidern ang ehefftet befande an dem Creutz. Aber diſe ihr gewuͤnſchte 
Muh an dem Creutz / hat hernach zertrennt die Mutter / welche entzwiſchen zu 
der Tochter kommen / vnd fie vil ſchwaͤcher gefunden als man jor geſagt hat / 
deßwegen fie auch nit nachgelaſſen / die Krancke anzuhalten / daß fie doch ſagen 


ſolte / wo jhr am übleften ware. fürglitf gab Rola Antwort / es ſey allenthal⸗ 
ben uͤbel mit ihr beſtellt / auſſer dem / daß fie die Schmertzen deß Creutzes leyden 
konte. Die Mutter aber war nit zu friden mit diſem Beſchaid / bildete jhr ein / 


daß man ihr deßwegen mt helffen konne / weil ſie ihr Anligen verſchtvige / wolte 


1 mit Gewalt / daß fie jor alles ben dem mindeſten folte bekennen / vnd als die 


Krancke nit daran gewolt / weil fie nit wußte wovon ſie anfangen / vnd was fuͤr 


Annen Namen fie einer ſolchen felgamen vnb unnatürlichen Kranckheit geben 
cher mr dem Gehorſam gebunden / zu ſagen die Gehaimb⸗ 


belte / hat fie die Tochter mit dem Gehorſam gebunden / zu fagen die € 
nuß die fie nit erkennte. Rola inngedenck deß vnerhoͤrten groſſen Gehorſams 


an dem Craig / hat von demſelben die Krafft vnd Staͤ 


rd zu reden entlehnet / 


vd durch die vorige Gleichnuſſen (weil fie beſſer nit koͤnte) der Mutter die 


= E 


Schmertzen zu verſtehen geben: Sie empfinde ſolche Hitz / als wann ein gluͤen⸗ 
des Eyſen von der Hirnſchaal biß auff die Fußſolen in ihr ſteckete / vnd die lincke 


Senyten auffhebete / ein gleicher Brandt gehe auch Creutz weiß von einer Sey⸗ 


teenzu der andern (fic war halt ein rechte Abbildung deß Opffers an demCreutz) 


x 


bnd thue jbr Gebain verzehren / . die Hitz / daß fie vermayn / man 
" EUR fe | arck auß den Bainen; euſſeriſt ín den 
SGlidern ſtecke die aller charpffeſte Kalten / welche durch Widerſtand der inner⸗ 
X dien Hitz all weil mehr zunemme; in den Ohren vnd Schlaͤffen ſeye jhr nit 


mit gluͤenden Zangen das 


ande rſt als wann fie fewrige Kuͤgel ein ms irc aa vnd der N 
B US. | 2 js is 


m 
b: 


die gar zu bekannte Tugend vnd Heiligkeit Kolæ nit zweyfflen an jbren Wor⸗ 
ten / ander ſeyts koͤnt en fie. die Zaichen bey jhr nit finden einer toͤdtlichen Kranck⸗ 
heft / dieweil weder ein Fieber / weder ein anderer ſo gar gefährlicher Zuſtand 


erwundte Hertz jhrer gecreutzigten dieb / mit deren ſie ſich an 


e 
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innwendig gantz offen die Gurgel und die feffsen eingetrucknet tie ein Bimb⸗ | 
fenftatn/vor lauter Dig vnd Durſt (vnd was iſt es Wunder / daß man am Creutz 
hoͤret / mich duͤrſtet?) Im Kopff faufe es / als wann man ſchmidete darinnen 
vnd von allen diſen Schmertzen hab fie nit einen Augenblick ein Ruh. Diſes 
iſts / mein allerliebſte Mutter / ſprach ſie / was ich euch ein wenig darvon hab fuͤr⸗ 
mahlen fönnen / damit ich nur ewren Willen ſolte erfüllen / anderſt koͤnte ich 
euchs einmal nit ſagen / vnd koͤnte ichs auch / ſo wurdet jhrs doch nit faſſen. Bit⸗ 
terlich hat angefangen die berrübte Mutter zu waynen / vorauß weil ſie auſſer 
der Zaͤher nichts anders gehabt dazumal / mit dem fie die ſchmertzhaffte Glider 
der Tochter koͤnte beſtreichen. Der frommen Jungfrawen ware noch lander 
fuͤr die Mutter / batte inniglich / ſie ſolte fid) nit alfo betruͤben / vnd fo vil Zaͤher 
vmb ſonſt vergieſſen / als wolte fie (agen mit ihrem außgefuͤhrten Braͤutigam 
zu feinem heiligen Leyden / waynet nicht uͤber mich. | e 
| Entzwifchen iſt angebrochen ber ſechßte Tag Auguſti / an welchem die 
Chriſtliche Kirch die Verklaͤrung Chriſti begehet / aber Roſam nit auff dem 
Berg Thabor / ſondern auff dem Berg Cal variæ gefunden / vnd noch voͤſter ams 
geheftet. Es lieſſe fich anſehen / als hetten die uͤbernatuͤrliche Schmertzen der 
Jungfrawen / die andere natürliche alle noch zu huͤlffB genommen / damit diſer 
ſo groſſen Gedult nur feiner eintweder abgehen ſolte / oder aber niemand mehr 
zweyfflen / daß die Kranckheit Role toͤtlich feye. Zum erften hat fid) einge» 
funden bey diſem Ereutz⸗Feſt der Schlag / welcher die Jungfraw auff der line 
cken Seyten beruͤhrt / vnd den halben Theil deß Leibs gantz getoͤdtet / die Zung 
allein auß ſonderbarer Gnad Gottes iſt vnverletzt bliben / das fob Gottes aufs. 5 
zuſprechen biß auff ihren letſten Athem / die andere Glider auff derfelbigen. 
Seyten ſeynd niemalen mehr zu recht kommen / was man auch von Salben / 
Kräutern vnd Oelwerck / mit mehrer Beſchwaͤrnuß als Linderung der Kran⸗ 
cken / darfuͤr gebraucht hat: Bloß auß der Schwaͤre hat Roſa empfunden / daß 
fie noch den andern Armb vnd Fuß hette / ſonſten wann ſie hat wollen auffſizen / 
oder fic vmbwenden im Beth / müßte fie anderer deuth Huͤlff gebrauchen / 
deren Vugelegenheit fie mehr bethawerte / als jhr aigne. Zu dem Schlag 
ſeynd fommen etliche ringere Zuſtaͤnd / aber den 1 7. Auguſtl ein erſchroͤckliches 
Seytenſtechen / neben bald darauff folgender ſchwaͤren Engbruͤſtigkeit. Das 
Seytenſtechen hat mercklich auffgewiglet das graͤwliche Huͤfftweh / welches ſie 


auch gehabt / das Reiſſen / Ergieſſung der ſchwartzen Gall / vnd der auffge⸗ 


ſchwollne Fuß vom Podagra; Letſtlich nach allen diſen / hat das hitzige Fieber 


die andere Kranckheiten alfo outer einander vermiſcht / daß keine mehr von 


der andern vnterſchaiden koͤnte werden / nemblich ein ſolche ſtarcke vnterſchid⸗ 
liche vnd uͤbergehaͤuffte Hitz erforderte diſe eintzige ola, damit fie endlich 


durch den zeitlichen Todt verwelcken thäte; ein Wunder iſt es / daß ſie fi fo 
: ! lang 
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allerheiligiſten Willen nach de 
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lang hat halten koͤnnen / aber bie allerfürtre fflichſte WAR für Chriſtum zu (rece 


ben iſt / langſam / vnd an einem jedwedern Glid ſonderlich ſterben. 


Di.iſen auffgehaufften Laſt fo viler Schmertzen vnd Kranckheiten / hat nit 
allein die wolgetroͤſte / ſtandhaffte Roſa gedultig übertragen / ſondern auch ſol⸗ 
chen mit hoͤchſten Frewden empfangen / alldieweil fie verſichert war / daß er jhr 
zugeſtanden von der Hand Chriſti; auß derſelben wunderbarlichen Waag / 
welche fie in dem Geſicht der Bögen auff das allerfleiſſigiſt beobachtet / vnd ſol⸗ 
chem auch onfählbar folgen wurde fo vil der Gnad / nemblich die ewige vnd 
liber alle maſſen wichtige Herꝛlichkeit / von welcher der Apoſtel Paulus / 2. Co- 
rinth.4. bie man da nennet die vollſtaͤndige Gnad. Diſes hat verurſacht / vn⸗ 
ker den allergraͤwlichſten Schmertzen die liebliche vnd ſuͤſſe Ruh der Seelen / 
die vnbewoͤgliche Hoffnung vnd Zuverſicht auff GO Ter / über welche ſich män⸗ 
niglich / inſonderheit ihre Seelſorger / nit genugſam haben verwundern koͤnnen / 
das hat fie freundlich vnd vertrawt reden gemacht / wann fie allein geweſen mit 
ihrem Geliebſten: HERg / nur mehr / nur mehr; erfuͤlle deinen Goͤttlichen 
eiligiſten | inem Wolgefallen an mir / fülle an bie Waag⸗ 
ſchuͤſſel / ſchuͤtte auff einen Schmertzen über den andern / zug leich abet vermehre 
auch die Gedult in mir. Zu Zeiten hat fie geſeuffzet zu G O Te? / aber nit läge — 
lich: O rt hab acht auff mein Huͤlff / dann ohne diefelbe vermag ich nichts: 


bißweilen wann ſie die Schmergen in der Seyten getriben Blut außzuwerffen⸗ 


hat ſie mit einem holdſeeligen Reym in jhrer Spraach dem himmliſchen Braͤl⸗ 


tigam zugeſprochen: O HER / ſprach ſie / 


* 


Sage. mid nit in deinem Zorn / vnd ſtraff mich nit in Grimme dein / 
Weil d 


u durch diß Blut haben willſt / daß ich abwaſchen fol. die Suͤnde mein. 


Etlich mal iſt fie gehoͤrt worden das Crucifix / welches fie ſtaͤts in jhren Armb — 


gehalten / mit gar bewoͤglichen Worten anreden: Mein allerliebſter JE Su / 


wie ich von dir Schmertzen begehrt hab / hab ich vermaynt / du werdeſt mir der⸗ 
gleichen zuſchicken / wie ich von meiner Jugend an hab außgeſtanden; nun aber 
hat es dir anderſt gefallen / gebenedeyet fer diſe dein groſſe Freygebigkeit vnd 
Barnihertzigkeit an mir. Einem der etwan ein hertzliches Mitleyden mit jhr 
getragen / wegen Vnempfindlichkeit der Glider auff der lincken Seyten / gab 
ſie mit froͤlichem Her gen vnd Augeſtcht diſe Antwort: Sie habe ſich auff ein 
- Zeit mit GOTT vnterredet wegen eines Bettler⸗Buͤbleins / welches ſie zu 
ſich nemmen vnd aufferziehen wolte / in Hoffnung / daß er ſeiner Zeit ſolte das 
Evangelium außbraiten vnter den Barbariſchen Voͤlckern (wie davon oben 
am 23. Capitel erzehlt iſt worden) jetzt aber habe jhr GO T Z zween beſchert / 
deren ſie einen auff dem lincken Fuß / den andern auff dem lincken Armb tragen 
muͤſſe; wolte durch diſen Schertz zu verſtehen geben den ſchwaͤren Saft diſer 
todten Glider. Pigs e ud 
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Nach ond nach hat fid bie verfländige Jungfraw beſorgt / bnd zwar nit 


; 


mra mer 


daß fie ihr ſolten betten belffen / damit der allmaͤchtige GOTT zum wenigſten 
an demſelbigen Orth jhre Schmertzen wolle lindern / wo fie etwan dem Hirn 


er 


oder Verſtand möchten ſchaden. So hat auch die Göttliche Guͤtigkeit anges 
ſehen die Demuth feiner Dienerin / vnd fie wunderbarlich bey völligen Ver⸗ 
ſtand / neben ſo groſſer Schwachheit deß verzehrten Hirns / vnd bey der Spraach 
erhalten biß an ihr letſtes End: wiewol fte offt vnter diſem jhrem deyden der 


euſſerlichen Sinnen beraubt worden / eintweder durch Gewalt der Kranckheit 


oder durch Zieffeder Betrachtung daß man vermont feſchlaffe“ ond etliche 


darvontwegen Hoffnung geſchopffek daß es mik ihr darfſte biſſer werden vor 
andern hat ſolches die ſorgfaͤltige Mutter der Tochter einreden wollen / daß es 


ein Zaichen fep der kuͤnfftigen Geſundheit. Aber die ſchon deß Todts vergwißte | 


Jungfraw antwortete mit freundlichem Angeſicht / es fen nichts wenigers als 


ein Schlaff geweſen / was fte geſehen hetten / dieweil jhre Schmertzen nicht alfo 


beſchaffen / daß fie nur auch auff einen Augenblick auß ſetzten / oder mit dem 
Schlaff die geringſte Freundſchafft eingiengen / ſollen derohalben daran gar nit 


zweyfflen / daß fie in kuͤrtze müfle auffgelößt werden; zuvor aber habe ſie noch 
diſen bittern Kelch beB Leydens für die diebe jhres Braͤutigams auß zutrincken 
biß auff den Grund. Wos | RENT 918 rA Meike 


2 


iw Ce 


Der Erbmundſchenck deß Creutzes / der Durſt hat Rofam vnbarmhertzig » 
geplagt / vnd von Tag ju Tag mehr außgedoͤrꝛt: dahero ſie vil mals die Hauß⸗ 
frat Gundiſalvi gantz flaͤglich angeſehen / vnb fie inniglich ſchoͤn vmb einen 


Trunck Waſſer gebetten / ja Gall (der fie ſchon laͤngſt vorhero gewohnt iſt ge⸗ 
weſen) hette fie mit kuſt angenommen / wann man ihrs nur geben hette. Aber 
die Fraw / obwolen ſie ein groſſes Mitleyden mit jhr truge / muͤßte ſie ſich boch 


ent ſchuldigen / weil jhrs die Medici verbotten hetten: Roſa entgegen hielte 
ſtarck an / erinnerte ſie jhres Verſprechens / welches ſie jhr noch bey geſundem 


Leib vor vier Monat gethan / daß ſie in jhrer Kranckheit ſo vil Waſſer jhr rai⸗ 
chen wolte / als fie verlanzen wurde; aber diſe ent ſchuldigte fid) widerumben / 


daß ſie diſem jhrem Verſprechen jetzt nicht nachkommen daͤrffte: Vnd hette die 


arme in ſolcher Qual ligende Jungfraw nichts übrig mehr / als daß ſie 


auffſchrye mit jh rem ſterbenden Braͤutigam: 
| Mich duͤrſtet. 


XXIX. 


B 


! 
* 
4 
^ 
9 
"' 
1 
X 
; * 
. 
"n 


| E ' 


RN ar a se b t 1 15 a aida. ER 
VXVXIX. Eapitel 
ROSE Leſſtes Abnemmen / ſanffte Verlaſſung 
der Leiblichen u. vnd vilwerthen 


* 


kd 
ANT 


Erber iſt endlich kommen die en aid daß die nit ſo 
joi von der Sonnen / als durch den Durſt außgedoͤrꝛte R ofa die Doͤrner 
! der Schmertzen ſambt dem beben ablegen ſolte / vil froͤlicher ins Fünffe 
dg wider zu gewinnen in dem Paradeyß ihres himmliſchen Bräufte 
game, Die Zaichen be Todts Lieffenfich nit länger mehr verbergen / welches 
die Jungfraw gar hoch erfrewete / daß fie durch deſe als gleichſam Buͤrgen von 
der Sorg deß keibe entuͤbriget / der Seelen allein deſto ruhiger koͤnte abwarten. 
Begehrte derohalben zum öfftern der Beichtvaͤtter / vnd reinigte ihr Gewiſſen 
uff das alerfleiffi, 11 zwar ein mal hat fie generaliter gebeichtet von jhe 
rem gantzen deben / hernach vil mals wider / aber kuͤrtzer / doch allezeit mit hertz⸗ 
ande: Demo 
x e P 


Mi 


Zerknrſchung vnd Verwunderung deren / die fie weit darvon haben way⸗ 


‚nen gehört/daß Rofa in ſbrengröſten keiblichen Schmerzen fo gefpahtfam der 
Tr nen“ och für jhr geringes Anligen der Seelen dieſelbe fo freygebig vers 
goſſe. Drey Tag hernach vor Ihrem glüdfeefigen Hintritt hat fie die Haus 


dne geſchlagen / vnd waynend das Hochheiligiſte Abendmal vnd Letſte 


Oelung begehrt; da fie vernommen / daß man mit dem Hochwuͤrdigiſten Sa⸗ 
Erxament ſchon zu jhr vnterweegs war / hat fie angefangen gantz lieblich / mit leb⸗ 
haffter Farb im Angeſicht zu brinnen / als wie ein ſchöne Morgenroth / vnd en 
hoͤchſter Entführung von den Seiblichen Sinnen auß Groͤſſe der cet / gleich⸗ 
wol dem Prieſter / welcher dem Gebrauch nach jbr die heilige Hoſtiam vorge⸗ 
halten / vnd gefragt / was von den Sterbenden zu fragen iſt / ſo vngehindert 
vnd füglich geantwortet / daß fich alle Vmbſtehende darüber verwundern muͤß⸗ 
ken; ſo bald fie nun diſes hoͤchſte Gut empfangen / iſt fie wider erblaicht / vnd 
À ont Age Bewoͤgung der deffzen erſtarret / daß man ein gute Zeit gezwe yff⸗ 
let ob ſie die heilige Hoftiam hinunter gebrachk ette: Endlich hat P. Magifter 


de Lorenzana die Jungfraw darvon twegen angeredt / vnd wiſſen wollen / wie es 


darmit ſtehe / gleich ift Rofa widerumb auff bife Stimm jhres Beichtvatters 


zu ihr lbſt kommen / vnd geantwortet % e ſchon auß dem 
Schlund hinab in den Leib. Er aber ingedenck der eee n 


nd Layd / vnd haͤuffiger Vergieſſung der Zäher / nit ohne ſonder⸗ 
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mehr verhoffteberait zu werden zu ihrem prächtigen Einzug / nach erhaltenem 


216 


diſes lebendigmachenden Sacrament in der Jungfrawen vorhero jederzeit 
nach Art der Sonnen / (wie fle ſelbſt außgeſagt hat / am 22 Capitel) ſprach jhr 
kuͤrtzlich zu: Genieſſe jetzt deiner Sonnen. Wol recht; dann eben denſelben 
Tag iſt die Sonn auß dem fömwen in das Zaichen der Jungfrawen getretten / 
vnd die wahre Goͤttliche Sonn das letſte mal die Jungfraw Roſam mit ſeinem 


Jungfraͤwlichen deib haimbgeſucht: Vnd ift warhafftig auch diſe Jungfraw 


zwiſchen der Kranckheit vnd dem Todt / als gleichſam zwiſchen dem dowen vnd 


der Waag / das mittlere geweſen / dann diſe hette jhr alle jhre Gebain zerbro⸗ 


chen wie ein doͤw / herentgegen der Todt hielte 


N 


Weil jr dardurch gleichlam der Weeg vorgezaigt wurde / welcher zu a e 
PR N | VES Tactea, 


217 


ladies. das iſ pie Muehſtre zen genennt ard / vnd ſie füfrenfolte jubes te 


gen Frewd. 


Als Rofa ſchon gar nahend beym Todt / hat fiebefucht b.. Bartholomæue 


Martinez, Prior deß Convents 8. Mariæ Magdalenæ zu Lima, ein feft Geiſt⸗ 


reichen nferiger Mann | eme ie Jungfram auf bie fünf Jahr hr Opfer 


anvertrawet hette. Difen ſprach die Kran 
doch ein kraͤfftige vnd Rae außgeklaubte Weiß von Wort zu Wort vore 
leſen / auff welche fie bitten foͤnte für eiche ſie die Zeit jb 

bens belandiget hetten. Der fromme Pater hals gethan / vnd Rola jhme auch 
fleiſſig nachgebettet / das Grucifir ſtarck in die Hand gefaßt / vnd fid) nit erſaͤtti⸗ 
gen koͤnnen mit den aller liebreicheſten Worten Cof : Vatter verzeyhe jh⸗ 


rancke allerbemütigift an / er tolle ihr 


E > 


nen. Diſe brachen jhr das Hertz / vnd wurde gang entzündet in bero Widerho⸗ 


lung war jhr auch bas Gebet im wenigsten nit zulang / wann fie nur bald hat 


widerumb fönnen zu diſen Worten kommen: Nachdem diſe Andacht vollbracht 


war hat fie fid) hoͤchlich gegen dem Pater bedanckt / daß er jhr in diſem Ehriſt⸗ 


lichen vnd wichtigen Werck / einen ſolchen ſchoͤnen tauglichen Weeg mit ſeinem 


Vorbetten habe zaigen wollen / durch welchen fie dem Goͤttlichen damb bettend 
für feine Find gantz innbruͤnſtig an dem Ereutz / in etwas mochte nachfolgen. 
Von diſem iſt fie auff fi) ſelbſt kommen / das gantze Haußgeſind deß Her in 
9tentmaticre zu jhr begehrt / vnd obwolen fie niemand auß ihnen jemaign mit 
einem Aug / oder dem geringſten Wort belapbigéf bette / hat fie doch alle vnd 


jede mit Vergieſſung viler Zäher / auff das allerdemuͤtigiſt vmb Verzeyhung 


* 


gebetten / ſo fern ſie etwan in einiger Sach einem oder dem andern ein Aerger⸗ 


nuß hette geben / oder nit fürderiich ihr Arbeit verrichtet / oder mit jhrer ſonder⸗ 
lichen Weiß jemanos uͤberlaſtig waͤre geweſen: Schmertzte fie allein difes / daß 


ſte jhnen noch faſt zween Tag werde Vngelegenheit machen müffen / vnd bate / 


daß ſie doch auff die letſt jetzt / den Berdienft ihrer Gedult nit verliehren wol⸗ 
ten / die weil die Stund nit weit mehr ſehe / in welcher das Hanf Gundiſalvi von 


dem vnnutzen daſt / vnd langwiriger Beſchwaͤrnuß der ſtinckenden Rofz foll ers 


lediget werden. Niemand war da zugegen / deme die Wort einer ſo groſſen 
Demuth die Zaͤher nit haben außgetriben / dann daß ſie Rofam inniglich lieb⸗ 
gen / war jhnen genug daß fie es gekennt haben / vnd ihr Heiligkeit / Vnſchuld / 
Nidertraͤchtigkeit / auffrichtiges Gemuͤth vnd Ehfer jedermaͤnniglich zu die⸗ 


nen / durch (e vil Augenſcheinliche Proben erfahren. 


5 5 8 e 5 p bn diu 
Bewußt war bem Rentmaiſter / daß die Jungfraw verlangte (weil fie im 


- Li 


Habit vnd Gehorſam deß Prediger Ordens gelebt) auch anderſtwo nit hin bes 


graben zu werden / als zu den Fuͤſſen ihrer Bruder / nichts deſto weniger hat ſich 
Der verſtaͤndige Herz beſorgt / es möchte nach dem Todt Roſæ, der Begraͤbnuß 


4 


halber eines [o foͤſtlichen Schatzes / zwiſchen der Pfarꝛ vnd Conyen Prediger 
2 5 D Odense 


itten fönte für alle die jenige / welehe ſie die Zeit jhres le⸗ 
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Ordens Hände abgeben / trawete ſich aber der sebigo rain eon iz 
fer ihr zu Ehren raichender Gefahr nichts zu ſagen / biß ihm letſtlich diß einge⸗ 
fallen / daß er der Jungfrawen eingerathen / ſie folle jr Verlangen der Begraͤb⸗ 
nuß halber bey den Bruͤdern jhres Ordens vil mehr Bitt: als Verſchaffungs⸗ 
weiß an Tag geben / durch Vnterſchreibung einer Schrifft / die er zu ſolchem 


End auffgeſetzt habe; gar gern hat eingewilliget vnd ſolche vnterſchriben 
ofa, weil fte vermeynt es fepe ein Werck der Demuth / vnd alſo gebraͤuchig in 
ihrem Orden. Sonſt hat ſie von Wartung deß Leibs / oder Beſtaͤtigung deſſel⸗ 
ben gar nie kein Gedancken gehabt / ſondern allein dem Geiſt abgewartet / alſo 
zwar daß fie härter! die Beſuchung bekannter Frawen hat angenommen / als die 
Vberfalung der immerzu newen Schmertzen / ſeytemalen ft ediſe / als jbr bes — 
er vnd vnnothwendig / vilmals mit einer höfflichen Eutſchuldigung abe 
her gen gebetten / dte Erwachſung der Schmertzen entgegen thäten fie nur im⸗ 

hr erfrewen. Dahero ſte in den allergroͤſten Schmertzen ſtaͤts geruffen: 

Brenn: ſchneyde / pfrenge / O HErꝛ / vnd verſchone nur meiner nicht / dann alles 


was ich leyde iſt vil zu wenig gegen dem was ich verſchuldt hab. Die maiſte 
beobachteten an der Jungfrawen / daß je mehr der ſchwache Leib abgenommen / 
vnd fid sum Todt genahet / je mehr hat zugenommen der Geift in Sicherheit 


vnd Troſt / alſo daß fte ſchier ſtuͤndlich new erweckte Fremd in ihr weder im Re⸗ 
den noch im Angeſicht hat verhalten koͤnnen / ſondern mit dem Apoſtel gleich⸗ 


«fam bezeuget: Wann ich ſchwach bin / ſo bin ich ſtarck / 2. Corinth. 12. Ein 
frommer Geiſtlicher / deme die Jungfraw in jhren grewlichen Schmertzen hat 


erbarmet / ſtaͤrckete ſte in jhrem deyden / vnd ſprach jhr zu / ſie ſehe ſchon das End 
gleichſam vor Au gen / ſo werde auch die Seel durch diſes gluͤckſeelige Fewr ge⸗ 
kocht / vnd gleichſam geratniget / auff daß fie den Mund deß himmliſchen Braͤu⸗ 
tigams auff ewig erfrewe. Auff welches die Jungfraw: Eben das ift es / vmb 
was ich meinen Bräutigam bitte / nemblich daß Er nur nit auffhoͤre das Fewr 
vnter zu ſchiren biß da ich jhme zu einer recht beraiten Speiß werde / welche 
man gleich von hier auff ſein Goͤttliche Taffel foll tragen koͤnnen. ge me 
Wie es nun mit der Jungfraw gar auff die letſt ift gangen / da geriethe fie 


vil oͤffter in die Suͤſſe der Verzuckung durch welche fie ſchon angehebt die him̃⸗ 


Iiſche fbr zuberaite Glory etlicher maſſen zu verſuchen. Wenig Stund vor 


jhrem End / als fie von dergleichen Vorgeſchmack zu ihr ſelbſt wider kommen / 
ſprach fie voller Frewden / haimblich aber / zu dem d. F. Pranciſco Niceto, wel- 
cher neben andern allda wachete: Ach! Pater, wann es die Kuͤrtze der Zeit mei⸗ 
nes Lebens zulieſſe / was hett ich euch nit alles zu erzehlen / von der vnaußſprech⸗ 


lichen Suͤſſigkett Gottes / von feiner allergluͤckſeeligiſten Hoffſtatt / vnd von 
der allerfuͤrtrefflichiſten Land ſchafft ber Ewigkeit / jetzt gehe ich mit froͤchlichem 
GN auff HB NAVIS n daſſelbige allerltebreichiſte Angeſicht / 1 


welchen nachdem fie diſen 


ihme empfang 


langen erwartet hab. 


uh ot ganze Seit meiner Wanderſchafft geſucht / vnd mit innbruͤnſtigem Ver⸗ | 


Vatter nit / dieweiler felber ligerhafftig geweſen zu Hauß/ gleichwol auff der 


Jungfrawen demuͤtige Bitt / welche den letſten Va tterlichen ond Muͤtterlichen 


Segen erwartete / hat er ſich in das Hauß deß Dern Gundifalvi tragen laſſen; 


So bald er nun die gantz abgezehrte vnd halb todte Tochter ins Geſicht bekom⸗ 
men / hat er angefangen bitterlich zu wainen / ſo iſt auch keines auß den Vmb⸗ 


ſtehenden eines ſo harten Hertzens geweßt / welches diſes trawrige Schawſp it 
nit zugleich erwaichte mit zu wainen. Entzwiſchen als diſer Platzregen der 


Traͤhnen in etwas nachgelaſſen / name Rola jhres Vatters Hand mit hoͤchſter 


Ehrerbietung vnd fuftefie/? arben ihm gantz freundlich vnd vnerſchrocken an⸗ 


deutend / wie ſie nunmehr gar wenig uͤbrig hette von dem Leben welches ſie von 


me empfangen: 7 bitte derohalben allcruntirtbánigift als (“om vnter der 
Thuͤrſchwell deſſelben beſtellt / beede liebe Eltern vmb ihren letſten Segen; 


erhalten / hat fie fib mit gleicher Ehrerbietung zu dem 


Hern Guck lalvo vnd ſeiner Gemahlin gewendet / weil fie diſe für jhre andere 


Eltern hielte / vnd von jhnen a uch deß Segens auff diſe ſchwaͤre Raiß erwartet: 
Hernac ? Lieffe ſte nahend zu ihr kommen jore zween ketbliche Bruder / vnd hielte 
Ihnen ernjtlich vnd Bemóglid) vor“ wie fie ihre liebe Eltern jederzeit ſollen in 
Ehren haben / jhnen fleiſſig dienen / v n? ſo vil jhnen moͤglich fie verſorgen / als 


wpolreſt nach dem Eempel jpres gecräusigten Bräutigams ſagen: Sthe das 


if dein Mutter. Wie nun ötfes fürüber / ruffte fie beyde Tochterlein deß 


Kern Rentmaiſters / welche ſie jhrer Vnſchuld vnd aufrichtiger Art halber 


fonderlich liebte / zu ſich / ermahnte ſie mit groſſem ofer zu der Forcht Gottes / 
ibetlic i | 


Ehriftlichen Tugenden / vnd dieb der Eltern / denen fie fich befleiſſen ſolten n 


Dausgefiub der Ordnung nach zugeſprochen / ond einen jedwezern feines 
aum end Schufdigfeit erinnert daß mehr ſcheinete ein Apoſtel predige als. 
ein Weibs-Perfon. ^ 500 0 us cate, 


Ihrem Alter ein Frewd vnd Troſt zu feyn: nit weniger hat ſie auch dem andern 


„ Diſer lebhaffte Geiſt vnd Staͤrcke zu Predigen in Rofa hat P. Magiſtum 


de Lorenzana der Jungfrawen Beichtvater dahin beredt / daß fie dieſelbe 
Nacht noch nit ſterben wurde; dahero / weil es zimblich ſpath / vnd der Abend 
deß heiligen Bartholmæi war / begehrte er nach Hauß / damit er der Metten 


deſſelben Feſts fónte beywohnen / mtt Zuſagung / daß er den andern Tag zeit⸗ 


a 


lich wider wolle kommen. Aber die Jungfraw / wol wiſſend / daß ſie nit mehr 
als vier Stund noch hette / hielte ſtarck an bey jhm vmb den letſten Segen; der 


Fater aber antwortete / es werde ſich die Zeit noch Morgen geben / mit Ver⸗ 


pprechen / daß er in aller früh deß andern 9 jhr ſeyn wolle; auff welche 


D 2. Roa 


Die Mutter war wol'gegentsärtig der ſterbenden Tochter / aber beg 
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Roſa mit lächlendem Mund: Verſichert euch / mein lieber Pater, ſprach ſie / daß 


ich diſe Nacht mit dem eingehenden Feſt deß heiligen Bartholomæi zu dem ewi⸗ 
gen Feſt werde abraiſen / ich bin ſchon von Himmel herab eingeladen zu diſer 
herzlichen vnd koͤſtlichen Malzeit / die Stund ifl ſchon beſtimbt / ſolte ich dann nit 
gehen / wann die X; iv offen ſtehet? Diſes ſagte fie mit ſo lieblichem Augeſicht / 
vnd fo munterem / ſicher vnd froͤlichem Gemuͤth / als wartete fie ſchon mit jhrer 
Ampel in dem Vorhoff deß Paradeyß / big daß zu Mitternacht das Geſchrey 
wurde: Sihe / der Braͤutigam kombt. | ad Wir" 
Vnd warhafftig / als die Mitternacht herbey kommen / hat Rola gehört: 
diſes Geſchrey / mit einem holdſeeligen Wincker die geweychte Kertzen begehrt 
mit dem Zaichen deß H. Creutzes ihr Stirn / Mund vnd Bruſt geſegnet / als 
wann fie etwas wichtiges vor hette / jhrem Leiblichen Bruder / welcher noch ge⸗ 
zweyfflet was fie anheben wolte / zu verſtehen geben / daß ihr Sterbſtuͤndlein 
verhanden / dahero ihn auch gebetten / den Polſter vnter dem Haubt berauf zu 
ehen / damit ſie das Haubt an das bloſſe Holtz naigen / vnd alſo an dem Creutz 
ſerben möchie; endlich völlig bey jhrer Vernuufft / mit auff gehobenen Augen 
gen Himmel / ohne einiges Zaichen der geringſten Entſetzung / nachdem ſie diſe 
letſte Wort hett außgeſprochen: IE SVS, IE SVS, IE S Vs fep mit mir / hat 
fie ſeeliglich ihren Geiſt auffgeben. Nemblich wie Rofa noch ein Kind mit 
diſen Worten jhr erſtes vnſchuldiges Gebett zu GOTT geſendet (alfo hat fie 
auch im Sterben / vnd folche als gleichſam ein Warzaichen ihrer. Vnſchulb 
vnd Kindlichen Einfalt im Antritt deß himmliſchen Vatter lands wider mit 
ſich bringen wollen / in dem zwey vnd dreyſſigiſten Jahr jhres Alters / da fie 
kaum das fuͤnffte Monat bat erraichet. T RE. 
Gegen dem Tag deſſelbigen Feſts / bat Aloyſia de Serrano weit darvon / 
in dem Hauß Ihrer Eltern / im Schlaff innen worden / daß Rola das Klayd der 
Sterblichkeit mit dem heiligen Bartholomæo abgelegt habe; es ware ein 
Verpflichtung zwiſchen jhnen / daß welche zum erſten von diſer Welt wurde 
abſchaiden / ſolte die ander / ſoferꝛn es GOTT zulaſſen wurde / deſſen erinnern. 
Fleiſſig UF Rola diſer ihrer Pflicht nachkommen / vnd eben dieſelbe Nacht in 
Geſtalt eines ſchoͤnen hellen tiechts Aloyſiam faͤnfftiglich auffgeweckt / vñ wie fie 
von hiũ en nunmehr in die Laudfchafft ber gluͤckſeeligen Ewigkeit verraiſet ſeye / 
jhr angedeutet. Aber von diſen herzlichen Erſcheinungen Roſæ nad) ihrem 


Todt / wird im Zuſatz gehandlet / wir wollen vns widerumb zu dem verſtorbe⸗ 


nen Jungfraͤwlichen Leychnam verfügen / welcher nachdem er auffgehoͤrt zu 
ieben / hat er erſt das Anſehen bekommen / als wann er lebte: Die lebhaffte Farb 
in den Wangen / die ſchoͤne rothe vnd etwas wenigs eroͤffnete geffzen / als thaͤt 


ſie laͤchlen / wie auch die liechte friſche Augen / haben die Gegenwaͤrtige lang im 


Zweyfel gehalten jhres Todts / biß daß man endlich durch einen Su) keinen 
3 b „ UNA MEE tbeus 


Truhen gelegt / vnd mit B 
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Athem mehr in ihr gefunden. Diſer Spiegel / gleich wie er der letſte war / wele 
cher für das Angeficht Rolæ kommen / alſo ift er auch der erſte geweſen. 
In dem man nun den pnnaisämlichen Leychnam beflaydter in die Todten⸗ 


umen beſtraͤwet / in Gegenwart der Mutter in das 


* 


vordere Zimmer getragen / hat jedermann ſich geſorgt es werde ein newes 


Heulen abgeben; aber nit einen Menſchen (abe. man tratoren / ſey temalen fie 


alle ſammentlich ein ſolche gählinge Frewd wunderbarlich überfallen / daß in 
dem gantzen Hauß durch vnverhoffte Veranderung nichts anders gehört wur⸗ 


de / als ein andaͤchtiges Frolocken / vnd alles mehr einem Hochzeitlichen Feſt / 
als einem ſchmertzhafften Todtfall gleich ſahe. Was der Mutter dazumal 


widerfahren iſt / hab ich ſchon oben zu End deß dritten Capitels erzehlt. Eben 


dergleichen ſüſſen Troſt haben genoſſen ſo wol die Haußgenoßne Gundiſalvi, als 
aud fremb de andere / ſo viljhrerzugegen geweſen / in allem ſeynd deren / die vol⸗ 
ler Betrübnuß vmb das Beth der ſterbenden Role geſtanden / neunzehen Ehr⸗ 
bare Perſonen geweſen / ohne der Knecht vnd Seibaignen beedes Geſchlechts 


im Dau / welche alle / ſo bald die Jungfraw verſchiden / ein ſolche innerliche 
Suͤſſigkeit verſpuͤhret / daß fie von ſtund an alles Layds vergeſſen / die auffſtei⸗ 


gende Zaichen der Frewd auch euſſerlich erzaigen muͤßten. Eine auß den gegen⸗ 


: € . 


? 


einer groſſen Schaar der Engle / alſo hat fie hernach auch folche bey der Baar der 
5 auffs allerlieblichiſt fingen gehört. Eben diſe hat haimblich der 


Nentmaaſterin offenbaret / daß bet gantze Saal / in welchem der todte deychnam 


Rofz geſtanden / mit himmliſchem Liecht ſeye durch vnd durch erfüllt worden 

u dem bat fie noch bey ihrem Gewiſſen bezeugt / wie daß einer Geiſtlichen Per⸗ 
on drey Tag vor der glüͤckſeeligen Role Ableiben / Chriſtus habe offenbaret / 
der Todt der Jungfrawen werde wunderbarlich / vnd ihr Begräbnuß herzlich 


len zugleich auch verbotten / der Jungfrawen zenchnam mit ſchwartzen Klag⸗ 


Tuͤcher nit überziehen/ fondern mit ſchneeweiſſen föftlichen Tapezereyen / wel⸗ 


che vil mehr ein Frewd / a Le trawrige Leychbegaͤngnuß außweiſeten / fo gar 
hat überhand genommen bey allen die wunderbarliche Bbereinſtimmung der 


Frewd / daß etliche andaͤchtige Weibsbilder / welche daſelbſt deß aubrechenden 


de erwart. / biefelbe halbe Nacht mit frölichen Geotlichen zobgeſangerg 
zugebracht ; alg wolten fir zu verſtehen geben / daß allda fein Orth [en/fiáglid) 
zu heulen / ſondern vil mehr zu jubtlierenvndfrolofen. — ger 


Vnd fibe / fo bald der Tag Herfür ift kommen / da wurde ſchon ber gantze 
e PECORA obne eintges Ruffen voll mit deuthen. Die im Hauß 
haben fid) verwundert / wie vnd woher der Todt der gleichſam noch warmen 
N Roſæ die gantze Statt bey ſolcher eytler Nacht habe koͤnnen außgeſprengt wer⸗ 

den; Ja wann man jhn durch aigne Außruffer iR allen Gaſſen offentlich hette 
| x T M. 3 Uso 24 


ver⸗ 


wartigen/gleich wie ſte vmbgeben geſehen das Beth der abſterbenden Roſæ mit 


Ina 
AE 
INDIA 
1 
— 10 
in 
| | 
TM 
0% 
TOIT 
qn I 1 
T | f 
Hr 
AMAA 
MM 
ul I 
AE 
IN 
100 
ARI 
11645 
100 
10 
24 4 
A 
j l I 
| 
TUM 
| i 
WU 
| | 
WE ERE 
Vul 
! ö 
mal 
Ib 
16477 
" 1 
151 
In 
[ Ir 
indi 
ll La 


bee laſſen / fof wäre in aller früh ſo vil Volck TE ‚gebracht wor⸗ 


den / als wie auß allen Gaſſen von ſich ſelber in das Hauß Gundifalvi zufammen: 
iſt geloffen / da doch kein Menſch ſie darzu hette ermahnet. Vnter den aller⸗ 
erſten ift kommen der fuͤrnemme P. Magiſter de Lorenz ana, vnd als er Roſam 


gleich ſam ſchlaffend in ihrem Todtbethlein erſehen / fónte er fich nit länger ent⸗ 


halten / ſondern ſchrye offentlich auff: Geſegnet ſeyn deine Eltern die dich ge⸗ 


born haben / geſegnet (ey die Stund / in welcher du auff die Welt kommen biſt; 
geſegnet biſt du / O gluͤckſeelige Tochter S. Dominici von dem HErin / die du 
allberait genieffeft deß Frewdenvollen Angeſichts deines Erſchaffers; du bift: 
geſtorben wie du gelebthaſt / die Gnad welche du in dem heiligen Tauff empfan⸗ 

gen / haſt du niemalen durch ein Todtfünd verlohren / die Kindlich? Vnſchuld / 
ah vnbefleckte Jungfraͤwliche Reimigkeitchaft-du.mir: dir in Joinnmel. getra⸗ 

en / folge jetzt nach dem Lamb wohin es gehet. Vnterdeſſen haben die herumb= d 
ſtehende durch ein ander / Edle vnd Vnedle / Außlaͤnder vnd Burger / Spannier⸗ 
vnd Indianer / hauffenweiß den heiligen Leib mit jhren Roſenkraͤntzen beruͤhret / 
die Blumen welche auff jhrem Geiſtlichen Ordens⸗Klayd gelegen / allenthal⸗ 
ben weckgenommen / da einer eylends einen Fuß / der ander ein Hand gefußt / 
vnd etlich ſchon angefangen haimblich / vnd bald darauff offentlich Stuͤcklein 
von Klaydern zu ſchneyden / alſo daß man in kuͤrtze der Wacht vonnoͤthen ges ; 
babt / von wegen diſer andaͤchtigen Rauber. Die etwas weiters darvon ge⸗ 
ſtanden / haben fi nit genug ſam erſehen koͤnnen an dem holdſeeligiſten toa 
weiſſen Angeficht Rolæ, deme einen ſonderlichen Glantz der ſchoͤne Krantz vnd 
zarte weiſſe Weyhel auff dem Haubt auch gaͤbe. Vel mals haben etliche be⸗ 
kannte Frawen die Haäutlein über die Augen der verſtorbenen Jungfrawen 
herunter ziehen / vnd diefelbige zutrucken wollen / aber vergeblich / dann nach 
vnd nach iſt die Haut allzeit widerumb uͤberſich gangen / vnd weiter nit als auff 
halben Theil die Augen bedecket / als verlangte gleichfam Roſa nach jhrem 
Todt noch jhre liebe kimenſer mit ihren lieben. Tauben⸗Aeuglein freundlich 
an sufchawmen: —— 

Der Zulauff / vnd darmit auch die Vngeſtuͤmme f ift immerzu groͤſſer 
worden / alſo daß bte Thuͤr vil zu eng wurde / vnd ſchier feines mehr fuͤr das ane 
dere kommen moͤchte. Den gantzen Hoff / alle Gaͤng vnd Winckel hat einge⸗ 
nommen die groffe Menge deß Volcks / daß Gundi ſalvus derentwegen das hin⸗ 
tere Thor im Hauß muͤßte eroͤffnen laſſen / damit die ankommende durch die je⸗ 
nige die hinauß wolten / nit verhindert wurden. Ein Zeit lang hat diſes geholf⸗ 
fen / aber bald dort auch hat das begirige Volck / diſes Gottſeelige Spectacul zu 
ſehen / hinein gedrungen / vnd ſo gar den fuͤrnemmeren auß oder eingehenden 


Perſonen keinen Platz mehr machen wollen. Deſſentwegen dann Ihre Hoch⸗ 


heit der Vice-Koͤnig ſelbſt etliche von diei — T babin er; 
ne 


m 
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net / die Thor zu verwachen / damit nit etwan durch ſolches vnbeſchaidenes Ge⸗ 
dreng ein Vngelegenheit oder Tumult entſtuͤnde. Die gantze Statt hat ſich 
verwundert / wie fie ſich doch freywillig ins geſambt ſo ſtarck moͤge reiſſen / die 
keych einer fo armer vnd vnaehtbarer Eltern Tochter zu beglaiten / welche die 
Zeit ihres Lebens die Augen der Menſchen / Bekanntſchafft vnd Lob auffs hoͤchſte 
geflohen; aber es muͤßte erfüllet werden / was vo | : 
worden / jhr Begraͤbnuß folle herzi chfeyn. " 
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EN Je gantze Statt Lima war nunmehr voll / daß Rofa gegen 
. N Abend auß bep Her Rentmaiſters Hauß zu Grab ſolte getragen 
werden. Sihe / da luffe das Volck ſchon haͤuffig zu / namen die Gaſ⸗ 
len / Plaͤtz vnd Straſſen / wo man fuͤruͤber müßte gehen / alle ein: 
Die Gaſſen für ein fo fuͤrnemme Statt ſeynd weit vnd bratt genug: von beg 


Heri 9tentmaifters Behaufung bif indie Prediger Kirchen ſeynd ohngefähr 


* 


auff die tauſend Schritt / vnd gleichwol koͤnte das Volck nit Raum genug ha⸗ 
ben / ſo gar waren ſchon laͤngſt zuvor alle Oerther beſetzt / da doch kein einiger 
Menſch beruſſen / noch einiges Zaichen mit den Glocken geben / ſondern eines 
jedwedern Andacht allein ihne dahin ziehete. Der Hochwuͤrdige Ertzbiſchoff 
zu Lima war deß Willens / die Leych der Jungfrawen Perſoͤnlich zu beglaiten / 
wie er aber gezweyfflet / ob er durch fo vil Volck big in das Hauß Gundiſalvi- 
durchkommen moͤchte / auch ſolches vergeblich verſuchet / hat er ſich lieber in die 
Kirchen deß heiligen Dominic i begeben / vnd alldorten der Jungfraͤwlichen 
Leych erwarten wollen. Entzwiſchen haben ſich vnterſchidliche Bruderſchaff⸗ 
ten in langer Ordnung in dem Hauß deß Herꝛn Rentmaiſters eingefunden / 
von niemands eingeladen / erbetten oder beſtellet / ingleichem auch die Geiſt : LN 
liche Ordens⸗Perſonen mit jhren beſondern Creutzen / darauff fo gar auch das 17 
Hochwuͤrdige Thumb⸗Capitel / wider alles Verhoffen vnd Gewohnheit / iin NM 
bem fie ſonſt mit feiner Leych / als wann ihr aigner Ertzbiſchoff ſtirbt / pflegen zu EU 
gehen. Neben diſen iſt auch darbey erſchinen der gantze Königliche Rath / "E 
welches ſonſi auch niemalen geſchicht / als wann der Vice König ſelbſt begra. M 
ben wird. Die uͤbrigs ſo auß freywilliger Andacht von fuͤrnemmen Stands⸗ 2 
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Perſonen darzu ſeynd kommen / hat man outer ſo vil tauſend Menſchen nit ſon⸗ 
derlich auffzaichnen koͤnnen / allein iſt die gemaine Verwunderung bey allen ge⸗ 
weſen / daß fie fid) der Orthen befanden / wohin fie niemand beruffen hette. Nit 
weniger haben auch ſehen laſſen ihren Eyfer vnd Andacht die fuͤrnemme Ma⸗ 
tronen vnd das andere Weibliche Geſchlecht / in dem in allen Pallaͤſten vnd 
Haͤuſern / wo die deych müßte fürüber getragen werden / die Fenſter vnd Ercker 
von jonen beſetzt waren; vil tauſend Augen warteten allenthalben auff diſes 
allerannemblichſte Spectacl, vnd ſahe man von weitem alles ſchwartz mit deu⸗ 
then auff den innern Taͤchern; nemblich ein ſo wichtige Sach war es eines ge⸗ 
mainen vnd wenig bekannten Kriegsmanns Tochter zu begraben: Gewißlich 
niemalen hat man die gange Statt Lima alſo bey einander geſehen / als 
diſes mal. | | 
) Gegen Abend / da man die Thor eröffnete in dem Hauß Gundifalvi, iſt 
endlich diſer koͤſtlich Schatz herauß getragen worden / erſtlich zwar von den 
Thumbherren deß Hohen Stiffts / welche Ehr fonft allein jhren verſtorbnen 
Ertzbiſchoͤffen geſchicht / hernach als diſe die erſte Gaſſen hinab getragen / vnd 
die Baar nidergeſetzt / haben ſolche mit hoͤchſter Ehrerbietung auffgenommen 
die Königliche Weltliche Raͤth / nach welchen von einer Gafßen in die andere 
vmbgewechß let die Obriſte auß allen Geiſtlichen Orden. Neben der keych 
auff beyden Seyten ift gangen die Vice- Köntgliche deibquardi / theils durch 
fo vil Bold den Platz zu machen / theils auch den Jungfraͤwlichen Leychnam 
vor der Vnbeſchaidenheit deß andachtigen reiſſenden Poͤfels vmb die Reli- 
quien zu verwahren / dann gleich wie jedermaͤnniglich in diſem gleichſam Ge⸗ 
tuͤmmel Rofam heilig außgeruffen / alfo haben die ſtaͤrckeren der Todten⸗Baar 
hin vnd her zugeſetzt / etwas dar von zu zwacken / wann folche die Soldaten mit 
ihren Helleparten nit gleich am hetten verzaͤunet. Gewiß lich / wann man dem 
begirigen Volck hette geſtattet / was ſie verlangt haben / waͤre zu beſorgen ge⸗ 
weßt / daß man den wenigſten / oder wol gar feinen Theil deß heiligen deibs in 
die Kirchen gebracht hette / wie dann bey diſer forgfältigen Eyſenen Wacht 
gleichwol die tepcb ſo gut nit hat beſchuͤtzt werden foͤnnen / daß nit darvon / wie 
man zu der Kirchen iſt kommen / Stuͤcklein vom Klayd / der Krantz vnd Palm⸗ 
zweig iſt abgangen / an ſtatt deren man widerumb andere muͤßte bringen. 
Nachdem fie nun alldorten vor der Thuͤrſchwoͤll (welche Rola ſo embſig in 
lebzeiten betretten) nidergeſtellt / vnd mit dem Weyhwaſſer beſprengt iſt wor⸗ 
den / kame etlichen das roͤſelete Angeſtcht vnter dem weiſſen Weyhel der Jung⸗ 
frawen ſonder lich holdſeelig vor / als wäre fie gleichſam mit newer Frewd uͤber⸗ 
goſſen / am Half vñ gaagentetb war fie fo leicht zu biegen / daß fie ſchier ſchreyen 
wolten / das Maͤgdlern (t nit geſtorben / ſondern ſchlafft. Von dannen hat 
man [ie in die gcoffe Capellen getragen / vnd auff das zuberaite Veen un 
: fares 
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. drungen / daß die Singer auff die Staffel deß Altars haben auß weichen muͤſ⸗ 
ſen / vnd alldort jhr gewoͤhnliche Todten⸗Beſingnuß vollenden. 
Den gewoͤhnlichen Begraͤbnuß⸗Ceremonien haben beygewohnt ber Ertz⸗ 
Biſchoff zu Lima ſelbſt / der gantze Königliche Audienz Rath / das hochloͤbliche 
Thuümb⸗Capitel vnd Hofgericht / alle Geiſtliche Prælaten / vnd ein groſſe An⸗ 


zahl deß Adels. Wie nun ſchon alles beftellt / vnd man den keychnam Kofze 
auß der Kirchen erheben / vnd in die Gruben / im Gapitel- Hauß darzu beraitet / 


tragen wolte / da erhebt fid) vnperſehens ein ſolches Geſchrey in der gantzen 


Kirchen / ein ſolches Heulen vnd Wainen deß gantzen Volcks / welches einhellig 


fuͤr jhr Roſam noch bittete / daß man auß Beyſorg eines Aufflauffs oder anderer 


Vngelegenheit die Begraͤbnuß muͤßte einſtellen / vnd das Volck ermaͤhnen / daß 
fie biß auff den andern Tag ſeye verſchoben worden. Auff diſe Verhalſſung vnd 


gewiſe Vertroͤſtung haben ſich jhrer vil bereden laſſen / daß ſie ſich nach Hauß 


gemacht / vnd deß andern Tags mit beſſerer Gelegenheit die Jungfrawliche 


Leych zu ſehen gedacht. Alſo hat fich nach vnd nach das Volck verlohren / vnd die 
fuͤrnemmere Herren beſſern Zutritt gehabt / den heiligen Leib der Dienerin 


Gottes zu verehren / vnd jhre allerreineſte Hand zu fuͤſſen. Vnterdeſſen hat 


ſſich bald widerumb das fuͤrwitzige a darbey Edi os | 
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der Ertzbiſchoff den Patribus endlich gedeutet (bann bie Stimm hat man bey 
ſolchem Getuͤmmel nit hören koͤnnen) fie ſollen ben deychnam der Jungfrawen 


in die sacriſtey tragen: Aber auch dort war er nit genugſam ſicher vor dem 
nachfolgenden vnd drengenden Volck / muͤßte derohalben noch weiter / in der 


Novitzen ſtarcker verwahrt vnd verſchloſſenes Betthauß getragen werden ͤin 
Veit S deß Herin Ertzbiſchoffs vnd wenig anderer / denen wol auch das 

olck Schockweiß nachgefolgt / vnd hetten ſich vnfaͤhlbar der Thor bemaͤchti⸗ 
get / wo nit die Verſamblung der Geiſtlichen / vnd die Ehrerbietung deß Orths 
fie darvon abgehalten hette. Alldorten iſt hernach difer heilige Schatz uͤber 
Nacht verbliben / vnd von den darzu verordneten Patribus verwacht worden. 
In diſer Ciné» vnd nunmehr Ruh von dem Volck / hat der Ertz⸗Biſchoff feinen 


Eyfer allererſt erzaigt / ift auff die Rupe nidergefallen / vnd mit hoͤchſter Ehr⸗ 
erbtetung bie Hand der Jungfrawen genommen / vnd ſelbige vilmals andaͤch⸗ 
tiglich gefüffet / auch folche nit allein an der Spindel / ſondern auch an ollen 
Glidern der Finger gantz lind vnd biegig gefunden. Etliche auß den fuͤrnem⸗ 
meren Raͤthen ſeynd auch darbey geweſen / vnd habens für ein groſſes Gluͤck ges 


halten / daß fie kuyender den Saum jhres Klayds kuͤſſen koͤnnen / auch feiner vn⸗ 


“ * 


5 ihnen einer ſolchen Standhafftigkeit geweſen / welcher die Zäher verhalten 
onte. 8 (u^ ncs | — 
Dien andern Tag in aller fruͤh / iſt diſer Geiſtliche Schatz auß dem Noviat 
widerumb in die groſſe Capellen / wo er beg Tags zuvor geſtanden / zuruck getra- 
gen / vnd auff das vorige Geruͤſt geſetzt worden / worauff man dann dem Volck 
die Kirchen eroͤffnet / welches fo haͤuffig zuſammen geloffen / daß fie alſobald alle 
Stuͤl vnd Baͤnck / vnd wo fie fonft ein Orth auffzuſteigen geſehen / eingenommen 
haben / ein jeder hielt es für ein Glück / wan er nur hoch genug hat ſtehen koͤnnen. 
Hernach aber / als man etwas fruͤher dañ ſonſt mit der Glocken das Zaichen ge⸗ 
geben zu dem Gottsdienſt / da ift eylends ein ſolcher Zulauff worden / dz der uͤbrige 
Platz der großmaͤchtigen Kirchen fuͤr ſo vil Volck zu eng wurde / dieweil nit jetzt 
bie Jüwohner der Statt allein (wie deß Tags zuvor) ſondern auch die Benach⸗ 
barte von ſechs vnd mehr Meylen zugeloffen / ohne einiges Menſchen berufen? 
Die Wacht ift widerumb darvor geſtellt worden / aber haben fie das Bold den 
Tag vorher kaum verwoͤhren koͤnnen / ift es jhnen diſen Tag noch ſchwaͤrer gez 
fallen / Jung vnd Alt / Weiber vnd Maͤnner wolten mit Gewalt hinzu drengen / 
eins reckete feinen Roſenkrantz in die Höhe / das andere etwan ein geweychtes 
Wachs / der dritte fein Schnuptuch / der vierte einen Ablaß⸗Pfenning / einen 
Krantz / oder was jhm ſonſt liebs zu Handen kommen / vnd baten / ſolche an dem 


heiligen Leib anzuruͤhren. Auff einer andern Seyten haben die dahme vnd 
Breſthaffte gleichſam mit Zancken hinzu begehrt / damit fie durch Anruͤhrung 


der Baar die gewuͤnſchte Geſundheit moͤchten erlangen: Anderſtwo wurden 
N vy. PT bie 


gezwickt worden kan man nicht wiſſen. 


die Rinder über die Koͤpff der vorſtehenden gehebt / zu Beruͤhrung be Jung⸗ 


fraͤwlichen deychnams / vnd hat weder der Geiſtlichen noch der Soldaten groſſe 
Behut ſamkeit / Wacht vnd Fleiß darfuͤr geholffen / daß nit zum oͤfftern der ver⸗ 


ſtorbenen Roſæ Weyhel / Haar vnd Klayder Stuckweiß durch die geſchwindern 
ſeynd weckgenommen worden / alfo daß man fie vor der Begraͤbnuß ſechs mal 


gantz von newem hat widerumb klayden muͤſſen. Die eintzige Sorg war her⸗ 


nach allein / vie man den todten Leib möchte verſichern / damit er nit vor der 


Begräbnuß vngeſtuͤmmer weiß verriſſen wurde / weil ohne das ſchon ein Finger 


davon abgteng / welcher ob er mit einem Eyſen oder aber mit den Zaͤhnen fey abe 


Bnter ſolchem Gedreng haben ſich die Geiſtliche im Chor berſamblet / 


x| 


| vnd das hohe Ambt angefangen / in beyſeyn deß hochwuͤrdigiſten Her ꝛn Petri 


de Valentía Biſchoffen zu Guatimala, in feinem Biſchoͤfflichen Auffzug / wel⸗ 
cher dahin kommen / vnd durch die hintere Thuͤr der Sacriſtey eingelaſſen wor⸗ 
den / weil er durch das Volck ſonſt nit hinein koͤnt / die Beſtaͤttigung nach dem 
Ambt mit aignen Händen zu verrichten. In der Kirchen allenthalben hat 
man nichts anders gehoͤrt / als ein ewiges Geſchrey deß Volcks / welches Rofam 
heilig außruffete / alſo daß man der Geiſtlichen Geſang aufer deß Chors nit 
hören / noch der Chor dem Prieſter am Altar vernemmen koͤnte / das Zaichen 

um Antworten muͤßte man mit einem Gloͤcklein geben / aber auch diſes hat 
nichts geholffen / weil die Weltliche alles uͤberſchryen / vnd iſt endlich darzu 
Sommen / daß die Singer vom Chor herauß vmb den Altar fid) haben ſtellen 


muͤſſen / damit fie in der nahend gehört wurden / vnd entgegen auch den Prieſter 


hören möchten: Auff ſolche weiß iſt mit harter Muͤh gleichwol enter ſolchem 


SGetuͤmmel mit ſtiller Mufic gleichſam / vnd ſtummen Ceremonien der Gottes 


dDienſt vollendet worden / nach welchem der Biſchoff von feinem Thron zu der 


Haar gangen / die gewöhnliche Berauchung vnd Einſprengung derſelben vnter 


den darzu gehoͤrigen Pfalmen vnd Gebettern vorgenommen; vnd der letſten 
Proceſſion zum Grab einen Anfang machen wollen: Aber wider von newem 
vnd vil ſtaͤrcker fieng an vlles Bold mit flaͤglicher Stimm zu ruffen / widerumb 


vmbgaben fie Schockweiß das Geruͤſt / auff welchem der heilige Leib gelegen / et⸗ 


lich wolten mit Gewalt noch zu letſt ihr Rofam anrühren / etliche jhre Haͤnd 
oder Klayder / wo moͤglich / noch ein mal kuſſen / andere zum wenigſten das letſte 


mal fie mit einem Anblick begruͤſſen: von newem hette man widerumb zu thun 
mit Anruͤhren der Roſenkraͤntz / Creutzlein vnd Ablaß⸗Pfenning / vnd wurde 


dem Habit Roſæ wide rumb mit Schären ſtarck zugeſetzt: dannenhero der hoch⸗ 


verſtaͤndige Biſchoff / einen mehrern Gewalt beſorgend / dem Priori vnd fürs 


nemmeren Patribus gerathen / ſie follen noch ein mal die Begraͤbnuß verſchieben / 
er erachte diſe gegenwärtige Zeit gar für „ daß man den heiligen 


: tendja 


\ 


£ x / 


Leychnam durch fo viler kauſend Menſchen Haͤnd gantzer werde in die Grufft 


bringen fönnen ; deſſen Rath auch die Patres gefolgt / vnd dem Volck durch 


Deuten vnd andere Zaichen zu verſtehen geben / es werde auß gewiſen Vrſachen 


die Beſtaͤttung Rofz auff ein gelegnere Zeit verſchoben. Diſe froͤliche Zeitung 


hat jedermann beglaubet / ſonderlich wie ſie geſehen / daß der Biſchoff nach abe 


gelegter gewohnlicher Biſchofflicher Klaydung in die Gutſchen geſtigen vnd 


nach Hauß gefahren iſt. 

Nicht weniger ſeynd ſie beſtaͤtiget worden ſolches zu glauben durch die ver⸗ 
bleibende Schönheit deß Jungfraͤwlichen Leibs / vnd wunderbarlichen liebli⸗ 
chen Geruchs deſſelben / welche beyde ſie gleichſam verſicherten vor aller Gefahr 
einer Vnformlichkeit / oder uͤblen Geſchmacks / wan fie ſchon noch mehrer Tag nit 


ſolte beg raͤben werden. Jedermaͤnniglich foͤnte ſehen bißhero die vnveraͤnder⸗ 


liche Geſtalt der verſtorbenen Role, wie fie von dem erſten Augenblick gewe⸗ 
ſen / da ſie jhren ſeeligen Geiſt hat auffgeben / die dieblichfeit ihres holdſeeligen 
Munds behielte fie über ſechs vnd dreyſſig Stund / ſambt jhren ſchoͤnen rothen 
H teffyen/ lebhafften Glantz der halb offenen Augen / vnd ſchneeweiſſen Reinigkeit 
der Haͤnd bey ſo vil Rauchwerck vnd Liechter / der geringſte Staub bey einem 
ſo feuchten etter vnd Hitz vnter ſo vil Volck war nit zu mercken / der ſich hett 
angelegt in j rem Angeſicht / nichts war zu ſehen / daß ſie etwan eingeſchnurfft an 
der Naſen oder Wangen / oder ſonſt entfarbt oder haͤßlich wäre worden / an allen 
ihren Glidern iſt ſie gantz lind vnd biegig verbliben / ſo friſch vnd annemblich da 
gelegen / als ob ſie noch bey leben waͤre / vnd ſchlaffete. Vober diſes iſt auch der 


wunderbarlich uͤbernatuͤrliche Geruch / welcher von dem Leib außgangen / im 


Grab ſo gar nit vergangen / dann nach neunzehen Monat (wie in dem nachfol⸗ 
genden Capitel erzehlt ſoll werden) als man Rofam außgraben hat ſie eben 
denſelben Geruch von ſich geben / wie bey jhrer Begraͤbnuß allwo etliche ge⸗ 
dunckt / als riechten ſie lauter Roſen / etliche als waͤre es ein vermiſchter Geruch 
von Lilien / Roſen / Balſam vnd allerley Specereyen: die Verſtaͤndigere aber 


haben jhn für vil ein hoͤhern / lieblichern / vnd vns Außlaͤndern deß Paradeyß 


frembden vnd unbekannten gehalten. 

Dahero dann das Bold verſichert der Verſchiebung / (ich gegen Mittag 
außder Kirchen nach Hauß begeben. In dem nun die Kirchen laͤhr / vnd forts 
ſten auch der Gewohnheit nach verriglet worden / auch kein gelegenere Zeit man 
ſonſt zu er warten h. tte / als da jedermann vermeynete / die Geiſtliche waͤren bey 
dem Eſſen / iſt eylends die Be ſtaͤtkung Rofe vorgenommen / vnd der Jungs 


frawliche Schatz ohne Leutung der heine: a vnd lantes Geſang in das Capitel⸗ 


Hauß getragen“ alldorten in "LE Truhen von Ceder⸗Holtz mit Eyſenen Naͤg⸗ 

en verſchligen in das dar zu auff ge worffene Grab gelegt / vnd mit Jiegelſtet⸗ 

nen vnd Kaͤlch obenher wol verwahrt worden. Endlich / wie man je ges 
alt 


— 
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ſie ſucheten / nit mehr gefunden / ſeynd fie alſobald Schaarweiß dem Creutzgang 
zugeloffen / in das Capitel⸗Hauß gedrungen / Rofam mit lauter Stimm heilig 
außgeruffen / vnd weil fie weiter nit konten / den Staub vnd die Erden von jf 
rem Grab an ſtatt der Reliquien mit ſich haimb getragen. Von dannen her⸗ 
nach laͤnger als ein gantzes Monat hat das ſtaͤte Fahren vnd Gehen fuͤrnemmer 
Ptʃeerſonen gewehret in die Behauſung jhrer Eltern / eds Huͤttlein / welches die 
Jungfraw auß Lieb der Einoͤd bewohnet / zu beſuchen vnd zu verehren; allent⸗ 


halben bat man nachgefragt / fo wol bey den Eltern Roſæ, als bey dem 
Rentmaiſter Gundiſalvo, ob nit etwas von jhren Klaydungen oder ſo 


men Haußrath zu bekommen wäre / welches ſie auffbehalten möchten zu ihrer 


— Me, A 


würdigen Gedaͤchtnuß. 


Von Tag zu Tag name ju der Eyfer deß zulauffenden Volcks zu 


Grab / von wegen der groſſen Zaichen welche alloorten an den Krancken ge⸗ 


ſchaͤhen / vnd hielte maͤnniglich darfuͤr / es fepe der ſchuldigen Ehr einer 


erefflichen Jungfrawen nit genug gefchehen / fo lang die offentliche Excquien 
(bey welchen der Vice-Rönig felbft zu ſeyn verlangte) nit gehalten wurden: 
ſeynd derohalben ſolche auff den 27. Auguſti angeſtelt worden / als an einem 


Tag / an welchem Hochgemeldter Vice -Koͤnig Geſchaͤfften halber am 


abkommen koͤnte / weil es aber ein Sonntag geweſen / an welchem inan nit leicht 
dergleichen Seel⸗Aembter zu halten pflegt / es ſeye dann die Perſon denſelben 
Tag geſtorben / hat man auff Gutachten deß Herꝛn Ertzbiſchoffs einen andern 
darauff folgenden bequemeren Tag darzu beſtimbt? aber an diſem war hernach 
der Vice. Koͤnig verhindert / ift alſo zwiſchen dem Vice ⸗Koͤnig vnd Ertzbiſchoff 
der Tag ſo vilmals veraͤndert worden / biß jhnen endlich beeden der vierte Tag 
defß kuͤnfftigen Monats Septembris gähling beliebet hat / welches ihnen Wu 
nach noch vmb fo vil lieber / weil fie vernommen / daß eben auff denfelbigen Tag 


in dem Roͤmiſchen Calender einer andern heiligen Roſæ von Viterbio 


liche Gedaͤchtnuß geſetzt wird / vnd diſem nach ſie ſolchen nit auß aignem Rath / 
ſeondern auß fonderbarer Schickung Gottes beneunet better: derentwegen fie 
auch an beſagtem Tag beede erfchinen / ſambt dem voͤlligen fo wol Geiſtlichen 
als Weltlichen Rath. Die gantze Statt iſt widerumb auff geweſen / vnd die 
Kirchen S. Dominici eingenommen / allda wurde fuͤrgetragen in der Predig 
das wunderbarliche Leben vnd Lob diſer gluͤckſeeligen Kole, vnd darauff das 
Ambt der heiligen Meß fuͤr die Abgeſtorbene gehalten; die Vngeſtuͤmme deß 


Volcks hat etwas geſtilt die fserqliié Mone prit af helle ehe 
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eee, in Sicherheit gebracht / vnd alles nach vorgeſchribner 


aber 


Herꝛn 
nft ars 


ihrem 


ſo fuͤr⸗ 


beſten 


Jaͤhr⸗ 


nams / 


* 
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— aber nichts deſto weniger rufften (te jhr Roſam an / ond in dem der Prieſter 
uͤber Altar die Jungfraw GO TT dem Allmaͤchtigen / hat fid) nit minder das 


Volck der Jungfrawen / befohlen. à | ap 

Wei diſes alles zu Lima verrichtet wurde / ift ehlends der herzliche Na⸗ 
men Rofz ſchier in allen Flecken / Statt vnd Oerthern deß gantzen Koͤnigreichs 
erſchallen / vnd ſeynd allenthalben mit groſſem Frolocken deß Volcks diſer 
newen Innwohnerin deß Himmels offen liche Frewden⸗Feſt angeſtellt wor⸗ 


den. Zu botoſi, eret) hundert Meyl Weegs von Lima, da ſonſt der Roſæ nies 


malen einige Meldung geſchehen⸗ iſt gleich / ſo bald man den Todt der Jung⸗ 


| frawen erfahren ein allgemeine Frewd / ſonders Zweyffels durch GOTT bey 


allem Volck erweckt worden / alle Glocken wurden geleutet / Liechter auffge⸗ 
ſteckt / vnd allenthalben nichts als kobgeſaͤnger gehoͤret / ift alfo Rofa in dem 
gantzen Peruaniſchen Reich (in welchem ſie ſonſt in Lebzeiten wenig bekannt) 


nach ihrem Todt mit hoͤchſten Frewden verehret vnd angeruffen worden / dies 


weil jedermann von jhr Troſt / Schutz vnd Beyſtand hoffete. Vnd diſes an⸗ 
daͤchtige Vertrawen haben ſie mit nichten vergeblich auff ſie geſetzt / wie ſolches 
Summariſcher weiß beſchriben / in dem Zuſatz zu lefen if. risiede in 
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XXI Gate 


ROS 4 gepchnam wird mit Verwillgung deß 
Herꝛu Ordinarii auß jhrem vorigen Grab erhebt / 
vnd inein anders gelegt. : uns 


| Achdem nun die Exequien fo ſtattlich vnd prächtig vollzo⸗ 
f gen waren / hat man nit anderſt vermeynt / als daß ſich das Volck all⸗ 

6 „emach / wie gemainiglich alle Ding mit der Zeit abnemmen / wurde 

| verliehren; aber das Widerſpil ift geſchehen / bann die Fuͤrtrefflich⸗ 


geit vnd Vile der Wunderzaichen haben nur immerdar mehr das Jungfraͤw⸗ 


liche Grab zu beſuchen beruffen. Ja die gemaine Klag gieng in der gantzen 
Statt herumb / daß der heilige deychnam Roſæ gar zu einem abgelegnen Orth 
waͤre / wohin nit alle Stund / auch nit beedes Geſchlechts Perſonen / vermoͤg der 
Clauſur / den Zutritt hetten. Nach vnd nach hat auch der Adel mit dem Poͤfel 
eingeſtimbt / vnd endlich die hohe Geiſtliche Obrigkeiten / Vorſteher der Kloͤ⸗ 

ſter / der geſambte Rath vnd andere fuͤrnemmere Herren / nachdem fie ſich bes 
ſonders mit einander vnterredt / einhellig beſchloſſen / daß man — dem 

Áo 1 | eyfferig 
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ösfferigbefländigen Verlangen der Inntwoß ner der Statt ſo wol als Benach⸗ 
barten ſtatt muͤſſe geben / waͤre derohalben rathſam / jetzt der Sachen nachzu⸗ 
dencken / wegen Erhebung eines ſo koſtbaren Schatz an ein wuͤrdigers Orth / 


Kofa ein allgemaines Kleynod der Limenſer / ein Troſt der Frommen / ein Zus 
flucht ber Betruͤbten / gebuͤhre offentlich der Gemain. gie. ind 


Aber man müßte warten auff den gnaͤdigen Confens deß Ertzbiſchoffs zu [. 


Lima; diſer / als er deſſen ſambt deß eyfferigen Verlangens jedermaͤnniglich / 
berichtet worden / hat er alſobald noch denſelbigen 27. Februarij 1619. ein 


Decret laſſen außfertigen folgenden Innhalts. Vor dem Hochwuͤrdigiſten 


Jerm Bartholomeo Lobo Guerrero Extzbiſchoffen zu Lima, Königlichen 


Rath / ꝛc· ift abgeleſen vnd vernommen worden das Begehren / ꝛc. Auff welches 


er geantwortet / daß er in Erwoͤgung der darinnen angebrachten Vrſachen / vnd 
auff den allgemainen Ruff / in welchem Roſa de S. Maria ein Schweſter der drit⸗ 


ten Regel s Dominici, in der gantzen Statt vnd Königreich offentlich für hei⸗ 


lig auß geben wird / Gewalt gebe / jhren Leib auß dem Grab / in welchem ſie jetzt 
ruhet / zu erheben an ein anders gezimendes Orth / nach Geduncken P. M. F. Au- 
guſtini de Vega gemeldtes Ordens Provincials. Vnterzaichnet von hocher⸗ 
meldtem Ertzbiſchoff ſelbſt / in beyſeyn meiner DoGoris Ferdinandi Vecerrili. 


Vnbſonſt. j^ 


Zu diſer Erhebung derobalben iſt beſtimbt worden der Tag vor dem Feſt 
deß heiligen Patriarchen Joſephs / nemblich der 18. Tag Martij, dieweil man 


baͤlder die newe Truhen / ſambt den darzu gehörigen Zieraten / nit hat verferti⸗ 


en koͤnnen. Wie nun der Todt der Jungfrawen / den Todt deß ſterbenden 
Eſu am Creutz durch vilerley Warzaicheu aigentlich hat abgebildet / alſo war 
auch ſchon laͤngſt geoffenbaret / jhr Grab wurde herilich ſeyn : Anjetzo aber 
lieſſe fid) auch ſehen ein lebendiger gleichſam Entwurff der Aufferſtehung Chri⸗ 


ſti; dann gleich wie Chriſtus der HErꝛ den Theil deß Freytags / den gantzen 


Sambſtag / vnd den Anfang deß Sonntags im Grab iſt gelegen / alſo iſt auch 
Roſa den Theil deß ſechzehenhundert ſibenzehenden Jahrs / hernach das gantze 


ſechzehen hundert achtzehende Jahr / vñ den Anfang deß ſechzehen hundert neun⸗ | 


gehenden Jahrs in ihrem Grab verbliben / allo aud) von GOTT nit zuge⸗ 
ben iſt worden / daß fie foll ſehen die Verweſung; vnd iſt der heilige deychnam fe 
wohlriechender herauß genommen / als er hinein gelegt ift worden. Die Jung⸗ 
frawliche Händ von den Chriſtg laubigen fo vil tauſend mal gekuͤßt (denen vil⸗ 
leicht auch wol mit Zähnen oder Zaͤnglein allenthalben zugefegt iſt worden) 
haben etwas von jhrer ſchneeweiſſen Reinigfeit verlohren; welches die jenige 
in Obacht genommen / ſo an dem Tag jhrer Erhebung in aller früh das Grab. 
eröffnet / den deychnam Roſæ auß der alten huͤltzenen Truhen in ein newe / auch 


on Cederholtz / aber inn: vnd außwendig verguldt / vnd mit einem doppelten 
wi MO d T | Schloß 


N 
^ 


Schloß verwahrt / gelegt haben. Da nun derohalben alles wolangeordn:t / i 
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das Convent daſeibſt auff obgeſetzten Tag / von andern vaterſchidlichen Reli- 
gioſen in groſſer Anzahl beglattei / mit vorgetragenem Creug / vier Liechtern / 
vnd zwey Rauchfaͤſſern / vom Chor ins Capitel Hauß gangen / deme gefolgt der 
Provincial ſambt feinen Miniſtris mit föftlichen Paramenten angethan: Nit 
lanz hernach iſt kommen der Ertzbiſchoff mit den ſeinigen / in Beglaitung deß 
Herin Feliciani de Vega Thumbherins / vnd Vicarij Generalis deß Ertz⸗ 
Biſchoffs / wie auch ludicis Ordinarij S. Officij. Nach vollendten gewoͤhn⸗ 
lichen Gebettern / Einſprengung vnd Berauchung / haben jhrer ſechs Prieſter 
in Alben mit Stolen vnd Manıpulen geziert / die Cederine Truhen auff die 


Achſel genommen / vnd iſt man in die Kirchen / von oben biß zu vnterſt beflay⸗ 


1 


det mit den allerfóftlicbften Tapecereyen / gangen. Dem Gard) ift nachgefolgt 
der Ertzbiſchoff / hernach die andere hohe Stands⸗Perſonen in jhrer Ordnung / 
fo bald die verguldte Truhen vnter der Kirchen⸗Thuͤr dem vermiſchten Bold 
vnter die Augen iſt kommen / da hat fic) in alle hoͤhe das Schreyen erhebt / vnd 
iſt das Frolocken deß Volcks / das Wainen vnd Zuruffen fo groß worden daß 
man der Geiſtlichen Geſang gar nichts hat Hören koͤnnen: Als nun der herlige 
Leib vor dem hohen Altar auff die zu ſolchem Werck ſtattlich zugerichte Bihn 
geſetzt iſt worden / hat fid) der Ertzbiſchoff auff die rechte Seyten deß Altars in 
ſeinen Thron verfuͤgt; der Provincial das Meßgewandt angezogen / ond mit ſei⸗ 
nen Miniſtris vnter einer feft fürtrefflichen Muüc das hohe Ambt angefangen / 
das Volck aber war mit Anruͤhrung der Bilder vnd Rofenfräng allein bey der 
Sarch beſchaͤfftiget: Dreyſſig waͤchſene Windliechter brinneten vnten 
herumb / vnd auff den Stafflen ſtunden vier vnd zwaintzig ſilberne Leuchter mit 
ſo vil zweypfuͤndigen Kertzen / vnd war das voͤllige Geruͤſt mit ſeydenen vnd 
Gold geſtickten Teppichen durch vnd durch uͤberzogen. Mit einem Wort / das 
gantze Werck ſahe nit einer deych / ſondern einem Triumph gleich. 


Nach abgeſungenem Evangelio iſt der fuͤrtreffliche Prediger P. M. E. Lu- 
dovicus de Bilbao Profeſſor Primarius der Vnivertitet zu Lima, vnd Cenfor in 
S. Officio, auff die Cantzel geſtigen / welcher beſſer als andere den Geiſt der 
Jungfrawen / jhre Gottſeelige Vbungen / haimbliche Erleuchtungen / vnd ſon⸗ 
derbare Gnaden von jhrem himmliſchen Braͤutigam / als jhr vil Jahr geweß⸗ 
ter Beichtvatter / in Erkanntnuß hette. Wunderbarlich war zu ſehen / wie 
vnbewoͤglich jedermann da geſtanden / vnd alles in einem Augenblick ſtill wor⸗ 
den / auß innbruͤnſtiger Begird / das Lob der heiligen Jungfrawen zu hoͤren. 
Da wurde geſagt / was maſſen ſte die erſte empfangene Vnſchuld in dem heili⸗ 
gen Tauff niemalen durch ein einige Todtſuͤnd verlohren / wie fie ihr Jungfraͤw⸗ 

liche Reinigkeit jederzeit vnbefleckter ver wahret habe / von jhren ſtreugen Buß⸗ 
Werden / von den wunderſeizamen Erleuchtungen / von ihrer Serre 
| — N Lie 


e 


Lieb gegen GOTT / vnd was fid) auff ein ſtuͤndige Predig hat laffen in einem 
kuurtzen Begriff zuſaamen faſſen. Wentg ſeynd geweſen vnter der Predig / 
weiche uit innig ech / theils dis Gegenwark deß heiligen deibs / theils auch die | 
don newem eingeführte Gedachtnuß ihres eujttaffiicos debens / bewoͤgt hat / p 
vilen ſeynd die Saber herunter gefloffen / fo offt ber Namen Rofe anf der 
Eantzel genennt ift worden / hat das Volck ſolchen nit öffentlicher doch ſtiller 
/ ͤ ũ c ca Sra Miedo | 
Nachdem bie Lob-Predig ſambt dem hohen Ambt fuͤruͤber / ift der Ertz⸗ „ 
1 Biſchoff in Pontificalibus init ſeinem Stab vnd Inful fut n den Miniſtris 6 or Ann 
vnd ihrer vier der Fürnembſten auß dem hohen Thumbſtifft vor den heiligen qi 
feyayaam getretten / alldorten nach Verrichtung der gewoͤhnlichen Gebetter / nl 
Autiphonen vnd Pfalmen / wurde die Truhen herunter gelaſſen / von dem Pro- _ mo 
- Yincial ſambt den andern Vorſtehern der Geiſtlichen Orden (mit Stolen vmb⸗ 


M 


geben) auffgenommen / vnd alfo in beyſeyn deß Herin Ertzbiſchoffs / vnter⸗ „ 
ſchidlichen Hoffgerichtern / deß ganzen Statt⸗Raths / in das zu ſolchem Ed — EM 
ſtattlich zugerichte Gewoͤlb auff der rechten Seyten neben dem hohen Altar cec MB 
bengeſetzt; innwendig war das Gewoͤlb über vnd über verguldt / vnb fpileten ; | B 
die Strahlen der kiechter gegen über hinein vnd wider herauß / mit hoͤchſter "m 


Ergoͤtzlichkeit der Zuſehenden. Außwendig wurde es mit einem Eyſenen Gàte mE 
| ter / auch ſtarck verguldt verſperit / weiches fo weit war / daß man zu dem Deilis m 
gen Schatz fónte durchſehen / fo eng aber / daß man nichts darvon fonte weck⸗ I 
-— femme. Wie angenemb nun ſey geweſen diſe Erhebung dem andaͤchtigen 
Bolck / hat hernach der Zulauff bezeuget / welcher je freyer er vor diſer Zeit ge⸗ 
weſen / je groſſer ift er täglich worden / alſo daß man nach vnd nach von einer arte 1 iE 
dern Erhebung hat wider müffen gedencken / damit der Gottsdienſt beym aller⸗ "e MEME 
hauäͤchſt darbey hohen Altar uit táglid) verhindert wurdefdürch bastbefrjaibes — m 
ne Drengen der Leuch / welche dahin gezogen wurden / theils auß Andacht / x 
theils auch von wegen der Wunderwerck vnd vilfaͤltigen Onaben. — — — — mm 
Der heilige Hieronymusbefennt/ daß er von einem Altar zu dem andern C om 
-— éefdtuteni fep; als er von ſeinem Tractat von dem RauchzAltar / zu dem ache 
ten Sendſchreiben an die Jungfraw Demetriadem (id) begeben hat. Ein 
gleiches Anſehen hette es mit den Beſuchern diſes Orths der H. Jungfrawen / 
dann von dem hohen Altar haben fie fid) gähling gewendet zu esi 
‚über ruhenden Koſa als gleichſam zu dem andern Altar / da war ein ewiges Ge⸗ i 1 6 
luͤmel von denen die kamen mit Opffer / Tafelein / Kertzen / Krucken vnd Stel — — "p 
gen) dieſelbe dahin zu legen / ober auffzuhencken: Letſtlich ift auch zu Déobadje — —— — |. 
fen geweſen div Ehr def hochwuͤrdigiſten Sacraments / welches in mitten deß E 
hohen Altars beſchloſſen / deine die gantze Zeit der Rucken gekehrt wurde von 
bem vnven endlichen Volck von dem Grab der Jungfrawen / welches auch dem 
N | : Si | kie⸗ 


va 
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Prieſter vnd Auffwartern bey dem Altar ungelegen war. Diſemnach hat 


man endlich ein anders / bequemers Orth erwoͤhlet / wohin man die Gebainer 
Roſæ ſtellen koͤnt / nemblich in die Gapellen der heiligen Catharinz von Senis, 
welche etwas weiter von dem hohen Altar auff der linden Seyten gelegen; 
Vnd zwar billich hat diſe fo gleich Tochter ihrer Seraphiſchen Mutter an kei⸗ 
nem andern Orth als in diſer jhrer Schoß ruhen ſollen / wann anderſt ein Ruh 
zu nennen vt ein ſolches tägliches Geraͤuſch vnd Ruffen deß andaͤchtigen Volcks / 
wiewol mit fo groſſer Verhindernuß nit mehr der gewohnlichen Kirchen⸗Cere⸗ 
mont eu, zu welchen der Platz bey dem hohen Altar hat Frey muͤſſen bleiben. 
Entzwiſchen ſeynd Brieff vom Baͤpſtlichen Stuel gen Limam ankommen / 
erm? deren die Gewalt tragende Herren Commiffarij ein newes Gericht 
nach vorgeſchribner Weiß von der H Kirchen verſamblet / vor welchem die 
Zeugen von dem Leben / Todt vnd Wunderwercken diſer Dienerin Gottes der 
Schweſter Roſæ 35. Maria ſollen verhoͤret vnd befragt werden. Solche Ver⸗ 
hör- vnd Befragung namb feinen Anfang Anno 1630. den 1 7. May / aber ver⸗ 
zoge ſich hernach von wegen vile der Zeugen (dann 183. ſeynd ihrer geweſen) 
vnd anderer darzwiſchen komenden Hindernuſſen biß auff den May deß 1632, 
Jahrs / darauff zum Beſchluß / wie gebraͤuchig / die Reliquien der Dienerin 
Gottes noch muͤßten beſehen werden. Zu welchem End dann verordnet wur⸗ 
ben Ioannes de Texeda, vnd Ioannes de Vega, beede Doctores ber Medic in, 
Iannes de Velanzuela, vnd Bartholomæus de Tinico zween Secretarij, mit 
Aloyſio de Molina einem Barbierer. Nach Eröffnung der hiltzenen Truhen / 
in beyſeyn P. M. F. Gabrielis de Carrate dazumal Provincials / haben fie von 
dem Jungfraͤwlichen deib / da er ſchon fuͤnffzehen gantzer Jahr toot gelegen / die 
Kleyder vmb vnd vmb verzehret / aber noch die voͤllige Bainer gefunden / hin 
vnd 5er überzogen mit bürrem Fleiſch; einen Geruch gab er von ſich / nit wie 
die todten deiber / ſondern wie die Roſen / wann fie in der Sonnen gedoͤrꝛt wer⸗ 


den / zu geben pflegen: jedoch hat der erſte Medicus geſchworen / daß zugleich ein 


anderer beſonderer lieblicher Geruch der Gegenwaͤrtigen nit allein die Naſen 
wunderbarlich erfuͤllet / ſondern auch die Gemuͤther mit vnverſehenem Troſt 
uͤbergoſſen / vnd ein haimbliche Andacht in jhnen erweckt habe. Von dannen 
ſeynd ſie ins Capitel⸗Hauß gangen / das erſte Grab der Jungfrawen zu beſich⸗ 
tigen / auß welchem die Chriſtglaubige immerdar den Staub vnd Erden kru⸗ 
gen / vnterſchidliche Kranckheiten damit zu vertreiben. Einer nach dem andern 
verſuchte mit der Hand / wie tieff die Gruben ſeyn möchte / vnd gedunckte fie 


alle / daß über vier oder fünff Pfund Erden nit habe fónnen herauf genommen 


werden / da doch anderwerts her durch gewiſe Zeugnuſſen man verſichert war / 

daß biß dorthin vil Metzen Erden auß demſelbigen Loch (welches das Orth ge⸗ 

weſen / an welchem der verſtorbnen Jungfrawen Haubt gelegen) außgegraben / 
. FE - i , * ond 


-—— i$ buterfibiblid) in dem Königreich verthailt ſeynd worden : Dahero man 
nit vnbillich vermuthet / der allmaͤchtige GOtt habe das alte Grab der Jung; 


EB frawen / gleich wie das Grab def H. Ray mundi, geſegnet / daß an ſtatt der werke 
getragnen Erden immerzu ein andere herfuͤr quelle vnd wachſe. | 


Eraolich hat es ſich zugetragen / daß Anno-1 640. der Procurator Generalis 
Ordinis von Rom die Patres zu Lima in einem abſonderlichen Schreiben er⸗ 


mahnet hat fleiſſig Achtung zu geben auff die Apöftolifche Satzung Vrbani de 


Acht ens / welche Anno 1634. den s. lulij außgangen / vnd anfangt: Cadeftis 


 Bierufälem Cives &c« $opb iſt den Patribus geweſen / daß ihnen innerhalb 
ſechs gantzer Jahren fein einige Abſchrifft deſſen / noch die geringſte Meldung 
biß auff denſelbigen Tag zu Ohren waͤre kommen. Was ſoll es aber Wunz 
deer ſeyn / bey fo groſſer Weitſchichtigkeit der Laͤnder / vnd durch fo vil feindliche 


Armeen / Nachſtellungen der Meer⸗Rauber / vnd ſtaͤte Gefahr der Schiffs 


bruch? Jedoch auff den erſten Anblick diſes nur für fid) ſelbſt abgegebnen 
Schreiben deß Procuratoris Generalis; haben fich die Patres alſobald entfchlofs 

fen / der Apoſtoliſchen Conſtitution nachzukommen / vnd alles / was etwan den 
Seſchmack einer vnzeitigen Ehr der Seeligen Rofz nac) fid) ziehen doͤrffte / 
noch dieſelbe Nacht zerſtoͤhret. Aber diſe vnverſehene Veraͤnderung ift den 
andern Tag dem andaͤchtigen Volck vnerdultlich vorkommen; fie ſuchten an 


ligen Catharina von Senis jhr andere Limenſiſche Catharinam haben; bie Gaz 


nien geſchickt worden. Hierauff laufft das bald glaubige einfaͤltige Volck 


daß die vnſchuldige Geiſtliche in groſſer Gefahr geſtanden / in dem die ſchwirige 
Gemain ſcbon angefangen mit Vngeſtuͤmmigkeit über fie zu ſchmaͤhen / vnd 
jhnen zu drohen / auch warumb ſolches beſehehen / ſich anfaͤnglich keines weegs 
wolte berichten laſſen. Langſam hernach / vnd mit harter Muͤh / hat man fie 


che man fuͤr fie verhoffte von dem Apoſtoliſchen Thron; es werde nichts verge⸗ 
! fam kuͤnne der heiligen Jungfrawen nit gefallen ihre Ehrwuͤrdige Reliquien 


wurden an einem fichern Orth den Limenſern in jhrem erſten Grab wol vers 
wahrter auffbehalten / mit welchen was anzufangen oder zuezulaſſen / über-die 


Befelch deß hoͤchſten Haubts der Kirchen / fie fid) noch doͤrfften noch wolten 
eee eee ene ENTER 552 | VvVnter⸗ 


dem gewoͤhnlichen Orth Roſam, jhren Troſt vnd Zuflucht / wolten von der hei 
pell war voll mit Klagenden / vnd wie der Poͤfel ohne das geſchwind iſt zum 
Argwohnen vnd Vrtheilen / hat man auffgebracht / die Heylthumber Rofze waͤ⸗ 
ren vnwiſſend der Patrum entfrembdet / oder mit Vorwiſſen jhrer in Span 


hauffen weiß zuſam̃en / das Brummen vnd Murren nimbt je laͤnger je mehr zu / 


dahin beredt / daß ſolches allein auff ein groͤſſere Ehr Roſæ angeſehen ſeye / wel. 
hben durch den gelaiſten Gehorſam der Baͤpſtlichen Heiligkeit / der Vngehor⸗ 


Richt ſchnuer der Apoſtoliſchen Satzungen / nach vernommenem Willen vnd 
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vnterſtehen. | Bitter hart iſt das Volck geſtillet worden / aber endlich doch mit 
diſem ſich rouges laſſen Pn fie der Reliquien Ihrer Kalk weit api 
waren 


XXXII. ond letſte Capitc. 


| Vnter ſchwuche mehr bewußte herꝛliche geugnuf 
fen von ROSA, 


N bem Jahr ba Rola jhr zeitliches Leben beſchloſſen / hat die Perua⸗ 
nifche Provintz Prediger Ordens / dazumal zu Lima auff dem Capitel 
berſamblet / in jhre alldort bey Franco a Canto gedruckte Acta Anno 
71017. vnter dem Titul Denunciationes, zum allererſten fegen laſſen 
diſes: - Wir thun euch kundt / daß ein wunderbarliche Schweſter vnſers Or⸗ 

dens geſtorben ſeye ꝛc. über ein kleines: Welche nachdem fie den Habit deß 

Ordens der dritten Regel in dem zwaintzigiſten Jahr ihres Alters angelegt / 

ein Geiſtliches Kloſter⸗Leben in jhrer Eltern Hauß mit Haltung der Regel 

vnd Satzungen deß heiligen Vatters Dominici geführt / daß fie jedermann für 
die andere Catharinam von Senis (welcher ſie von Jugend auff nachzufolgen 
auß allen ihren Kraͤfften fid) bemuͤhet hat) noch in jhren ꝛebzeiten hielte. Ge⸗ 
born iſt diſe fuͤrtreffliche Jungfraw von frommen Eltern zu Lima, im Jahr deß 
AS Cr 1586. von welchen fie Gottſeelig aufferzogen / vnb von ihrem himmli⸗ 
ſchen Braͤutigam dergeſtalten erleuchtet iſt worden / daß ſie noch in dem fuͤnff⸗ 
ten Jahr ihres Alters den Gipffel der Vollkommenheit durch ſtaͤtes Faſten vnd 
vilerley Bußwerck fid) innſtaͤndig befliſſe I wie fie jhn dann auch erſtigen hat / 
durch jhren wunderbarlichen Abbruch vnd fonderbare Cafteyungen. An ſtatt 
deß Beths brauchte fie ein Folter mit allerley Erdenen Schermdruͤmmern an⸗ 
gefuͤllet / einen ſilbernen Raiff / innwendig einer dörnenen Gron gleich / bandefie 
vmb jhr Haubt / mit einer eyſenen Ketten biß auffs Blut hat ſie den Leib alle 
Nacht erſchroͤcklich zerſchlagen; ſte war einer vnglaublichtn Gedult / einer ſon⸗ 
derlichen Demuth / fuͤrtrefflich in Reinigkeit (o wol der Seelen als deß keibs / in 

Goͤttlichen Offenbarungen wunderbarlich / dem Gebett vnd Betrachtungen iſt 

fie fo eyferig obgelegen / daß fie zu dem mit GOTT vereinbarlichen Leben mit 

hoͤchſter Ruh deß Gemuͤths vnd maͤnnigliches Verwunderung gluͤckſeelig ges 
langet iſt; zu diſer Vbung im Gebett hat fie die Gottes Gebaͤrerin vnd allzeit 

Jungfraw MARIA ſabſt lange Zeit zu Nachts auffgeweckt. Begabt p f 1 

en 
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ſen mit Prophetiſchem Geiſt / durch welchen fie vil kuͤnfftige Ding vorgeſagt / 
vnd letſtlich mit allerhand andern Tugenden gezieret / vortreffliche Beyſpil jh⸗ 

; rer Heiligkeit hinderlaſſend / ift fie in derſelben Statt Gottſeelig im HErꝛn 
entſchlaffen den 24. Tag Auguſti 1617. vnd begraben worden in diſem vnſerem 
Kloſter zu Lima im Capitel⸗Hauß ber Brüder. Bey ſolcher Begraͤbnuß iſt ge⸗ 
weſen der hochwuͤrdigiſte Ertzbiſchoff zu Lima, der hochwuͤrdigiſte Biſchoff von 
Guatimata, die vornembſte fo wol Geiſtliche als Weltliche Herren / welche 


auff aignen Achßlen die Baar diſer heiligen Jungfrawen mit hoͤchſter Andacht 


getragen: Deren reinefter deib wegen dez groſſen Zulauffs deß Volcks der 
Krancken vnglaublichen vnd vnerhoͤrten Begird denſelben zuberühren vnd zu 

Fuͤſſen / zween Tag hat vnbegrabner verbleiben muͤſſen / ic. Leuchtet mit herꝛ⸗ 
lichen Wunderzaichen. : VC 
Dias folgende Jahr darauff / nemblich das 1618. ift ſolches in den zu Hi- 
fpalisbey Francifco de Lyra Anno 1619. hernach getruckten Actis deß General. 
Capitels bemeldtes Ordens zu Vliffipon ebner maſſen kuͤrtzlich eingeführt wor⸗ 
den vnter dem Titul: Die Brüder vnd Schweſtern / welche mit Muthmaſſung 
der Heiligkeit verſchiden / mit diſen Worten: In der (proving S. Iannis Bapti- 
a de Perü ift geſtorben Schweſter Rofa de 8. Maria von der dritten Regel / 
welche in allem ein lebendiges Ebenbild geweſen der heiligen Catharinæ von 
Senis. Eben diſes ift in dem Dominicaniſchen Martyrologio von Wort zu 
Wort zu finden vnter dem Titul: Indiculus Beatorum, an dem 103. Blat / 


$. Soror Rofa de S. Maria. Diſer Wort gebraucht ſich auch der hochwuͤrdigiſte 


Fr. Ioannes Lopez Biſchoff zu Monopoli, in ſeiner Hiſtory vom Prediger Or⸗ 


den / in dem 5. Theil / lib. 3. cap. 3 f. allwo er Rofam nennet ein lebendiges Con- 


trafet deß Lebens vnd Heiligkeit Catharina Senenfis. 


Das Ehrwuͤrdige Limenſiſche Convent der Patrum Ordinis S. Mariæ ae - 


Mercede Captivorum, in der Bittſchrifft an den Roͤmiſchen Bapſt Vrbanum 
den Achten / führe nacb der länge / aber ſehr zierlich ein das Leben diſer Jung⸗ 
frawen; würdig waren die Wort derſelben / ſambt vnterſchidlich vil andern 


lich in ein weitſehichtige Lobſchrifft erwachſe / will ich nur etwas wenigs dar von 
herauß ziehen; Ein guldene Roſen (ſeynd Ihre Wort) raichet Ewer Hei⸗ 


ligteit die Haͤnd der vierte Sonntag in der Faſten / Dominica Lætare genannt: 


Dominicus ingleichem lifert heutiges Tags denenſelben ein guldene Roſen / 


welche weil fie voll war der himmli N 
nachgaͤngen / vnd wunderbarliche groſſe Ding in jhre n gethan. Ihrem 
eligiſte Mutter Gottes / in dem 


Roſenkrantz hat ſolche eingepflantzt die allerfee 


885 


c 


dergleichen völlig hieher zu ſetzen / damit aber die ſummariſche Hiſtory nit end⸗ 


ſchen Güter / iſt fie dem Irdiſchen Gold nit 
m Leben gethan. Ihrem 


E Rofam dem O rden S. Dominici zugeſellet hat / in welchem ſte hernach durch 
ihre lobwuͤrdige Thaten in einen Roſengarten ſelbſt wunder ſchoͤn Leriwan e | 
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ift worden. T wie von Eugenio gesagt hat EIER er babe die Würde 

in ſeinem Namen gefuhrt / welche er durch ſeine Verdienſt erobert / alſo auch iſt 

fo gar jhr Namen (welches vorhero an der H. Agnes der heilige ambroſſus 
mit Verwunderung beobachtet) nit laͤhr geweſen von dem Glantz deß Lobs. 
Ein ſolche Mainung hat diſe gantze newe Welt von der gebenedeyten Jung⸗ 
frawen Rofa, welcher (was nit vermoͤgt hat die Erden) der Himmel ſelber ge⸗ 
geben hat / den Namen nemblich Rofa de S. Maria. Das Creutz Chriſti hat fie 
an jhrem Leib getragen durch die harte Straich / die haͤrene Klayder / die Naͤ⸗ 
gel / Spitz / eyfene Guͤrtel / vnd die bittere Speifen ; jbr gantzes Leben bezeugte 
mit Paulo: Es ſeye fer: von mir / daß ich mich ruͤhme / dann allein in dem Creutz 
vnſers rin JEſu Chriſtt / alldieweilen jhr nichts angenembs auff der Welt 


auſſer dem Creutz / an diſem allein betrachtete fie mit den Schmertzhafften die 


Frewdenreiche vnd Glorwuͤrdige Gehaim̃nuß jhres Erlöfers. Ein Wunder war 
es / daß ſich diſer fo nideren Rofa in jhren Sinn gebogen haben die Gipffel der 
hoͤchſten Baͤum / wann ſie zu betten iſt gangen in Garten; aber noch wunder⸗ 
barlicher iſt es / daß ſie gleich wie ein Palmbaum erhoͤhet / oder wie andere le⸗ 
ſen / verheyrath iſt worden in Cades, in dem der ewige Sohn Gottes in beyſeyn 
ber himmliſchen Keyſerin / als Brautfuͤhrerin / ſie jhme zu einer Geſponß feines: 
Hertzens vermaͤhlet hat. Niemaln hats diſer Tochter Olive am Oel er= 
manglet / vnd iſt auch ihr Liecht nie verloſchen in der Nacht / dann die einmal in 
der heiligen Tauff angezuͤndte Gnad hot fie big ans End ihres Lebens jederzeit 
on verfinſtert erhalten. Ihres Prophetiſchen Geiſts ift ein ewiges Denck⸗ 
zaichen das Limenſiſche Kloſter der heiligen Carharinæ von denis, in welchem 
auch endlich die Mutter der Jungfrawen / nach Weiſſagung der Tochter / den 
heiligen Weyhel empfangen / vnd der Suͤſſigkeit diſes verſchloßnen Gartens 
genoſſen / deren die Tochter ſchon dazumal ſelbſt gern wäre theilhafftig ges 
weſen / als fie ffr Jungfraͤwliche Reinigkeit im fuͤnfften Jahr fores Alters hat 
GOTT verſprochen: aber der Braͤutigam hat fie vil lieber ſchoͤn blühen im 
Feld fehen wollen / auff daß ſie vil Jungfraͤwlein durch jhren Geruch zohe zu 
feiner Rachfolg. Lima die Statt der Koͤnigen hats für ein Gluͤck / daß fie 
von Ihro Heiligkeit vnterthaͤnigiſt begehren kan / diſe Jungfraw jhr zuezu⸗ 
aignen fuͤr ein Beſchuͤtzerin / ſte verlangt ſie zu haben zu einer Mutter / wel⸗ 
che fie geborn hat als ein Tochter / die Statt der Noͤnigen / die Koͤnigin 
der Blumen / damit alfo auffgelößt werde die verborgene Frag Menalcæ bey 
dem Virgilio: Sagan / in welchem Land wachſen die Blumen mit uͤberſchrib⸗ 
nen Namen der Koͤnigen? Was kan man von diſer Blumen ſonſt anders er⸗ 
warten / als Fruͤcht der Zierd vnd Ehre? So kan auch Ewrem hohen Ge⸗ 
ſchlecht zuſtaͤndigen Immen / herligiſter Vatter / nichts tauglichers zu jhrem 
Hoͤnigwerck N werden / als diſe Roſa, welche ſoferꝛn fie die "— 
17 
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Ehr von ber Kirchen durch Ewer Heiligkeit wurde empfangen / wurden ſie 


gewißlich alle Chriſtglaubige mit vnaußſprechlicher Suͤſſigfeit erfuͤllen. 
Fuͤr diſes bittet : 92 | à 


wt Praefentatus Fr. Didacus de Boérques Comiſ- 
iu farius Provinc. i 
UBI e | Magifter Fr. Caſpar dela Tozze. 
ach . : Magifter Er. Ludovicus de Teca. 
Anno Domini 163 f. in einem Schreiben von Lima außgehend / vnter dem 
Aato r. lunij, redet Don Petrus de Bedoia & Guevara in ſeinem vnd deß gantzen 
loͤblichen Magiſtrats zu Lima Namen / hochermeldten Roͤmiſchen Bapſt alſo 


an: Danck fepe der vnermeßnen Allmacht Gottes welche in diſen entlegnen 


Mittnaͤchtig⸗Indtantſchen Orthen / fo vor Zeiten mit Doͤrnern der Abgoͤt⸗ 


„teren beſaͤet geweſen / (id) gewuͤrdiget / ein fo fuͤrtreffliche vnd wolriechende 


Moſen zu pflantzen / welche vnter der dritten Regel deß Prediger Ordens 


durch deſſen Fleiß ſo hoch iſt erwachſen / daß fie zu einer gar teltnen Vollkom⸗ 


menheit jetzt bey vnſern Zeiten gelanget iſt / wie ſolches der Himmel durch ſtaͤte 
newe Wunderzaichen beſtaͤttiget / mit welchen die Erd jhres Grabs noch taͤg⸗ 
dich erglantet. Von diſer Statt der Koͤnigen ſchreibt fic) her diſer Irdiſche 
Engel“ vnd wir bifer Ihrer Geburts⸗Statt Vorſteher / in Ermögung fo wol 
onſerer ganzen Burgerſchafft (als deß ganzen Reichs allgemainen Aueffs / 
thun hiemit Ewer Heiligkeit allerunthaͤntgiſt bitten / c. | 
Eben auff ſolche Weiß / vnd im Namen der ganzen Gemain / hat wi⸗ 
derumb der Rath zu Lima an Bapſt Vrbanum den Achten geſchriben Anno 
enn z uni) bi 
Jn dem 1633. Jahr den 20. Aprill hat auch der barmhertzt ge Orden 
B. loamnis Dei ein Schreiben an Ihr Baͤpſtliche Heiligkeit gefenbet / in wel⸗ 


chem ſie für die Canonization der Seeligen Roſæ innſtaͤndig anhalten / deſſen 


Anfang diſer: Heiligiſter Vatter; die Ehrwuͤrdige Roſa des. Maria deß drit⸗ 
ten Ordens S. Dominici, geborn in diſer Peruaniſchen Haubtſtatt / iſt ein 
Jungfraw geweſen ſo wunderbarlicher Tugend / im Leben vnd nach dem Todt 
ſo fuͤrtrefflich in Wunderzaichen / daß allen der Statt Limz Innwohnern fo 
wol Geistlichen als Weltlichen / hoͤchſt obligen will / br Ehr vnd Erhohung zu 


ſuchen c. N 


Eben daſſelbe Jahr den 1. lunij iſt im Namen der genen Socierer TES V 


in dem Peruaniſchen Koͤnigreich / Nicolaus Duran der Zeit Provincial, bey 
dem Apoſtoliſchen Thron ſupplicando einfommen auff ſolche Weiß: Dem ein⸗ 
helligen Verlangen der gemainen Statt / vnd diſes gantzen Koͤnigreichs / auch 
meines vnd der meinigen beyzutragen / ermabuet mich mein aigne Schuldig⸗ 


keit / 


qux 
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feit / in dem ich nit weniger als andere ein ſonderbare Gnad vnd Geiſtlichen 
Troſt durch diſes zu genieſſen erwarte / wann die von GOTT difer Landſchafft 
zu ſonderbarem Ebenbild aller Tugenden gegebne / vnd nach jhrem ſeeligen 
Hintritt / vom Himmel mit ſo vil fuͤrtrefflichen Wunderzaichen gezierte Jung» 
fraw durch die Haͤnd Ewer Heiligkeit die Ehr der Auffneumung enter die 
Zahl der Heiligen / vnd den Ehren⸗Titul einer Limenſiſchen Beſchuͤtzerin era 
langen wird / wordurch dann auch vil auß den Innwohnern diſes Lands koͤnnen 
auffgemuntert vnd angetriben werden / mit groͤſſerem Eyfer dem Glauben vnd 
Tugenden der heiligen Jungfrawen nachzuarten ur 

Daſſelbe Jahr in einem Tag hat auch der Provincial Patrum Eremita- 
rum S.Aüguftini in diſer Matery dahin geſchriben: Diſe fruchtbare Roſen iſt 
die erſte Frucht / welche vnſer Vatterland dem Himmel mit groſſer Vbermaß 
der Heiligkeit zugeſendet hat / als gleichſam ein Erſtling der nıwen Fruͤchten 
deß Glaubens. Dann ob wir zwar ſchon viler vnd fuͤrnemmer Diener Gottes 
in diſer Land ſchafft geborn Gedaͤchtnuß verehren / ztehet doch vor diſe gebene⸗ 
deyte Jungfraw in Rechten deß Vatterlands: Sie iſt geborn in diſer Perua⸗ 
niſchen Haubtſtatt / in derſelbigen aufferwachſen / daſelbſt ihr deben zugebracht 
mit Bewährung fo wol der Natur als der Gnad. Die Heiligkeit bey jhr hat 
weit uͤberſtigen die Zahl der Jahren / vnd als fie geſtorben in dem blühenden 


Fruͤhling jhres Alters / hat GOT T durch groſſe Wunderzaichen erwiſen / wie⸗ 


vil der Lauff ihrer Tugenden / der Geſchwindigkeit der Zeit fen vorzuziehen 
Bey jhrem Grab finden die Krancke vnd mit Elend beladene die Geſuͤndheil 


vnd den 3 roft. 


Den F. lulij deſſelben Jahrs füfret ein der Minifter Provincialis P. P. 


Minofum S. Franciſci, im Namen feines Ordens vnd proving / in dem übers 


| 


ſchickten Memorial an Ihre Baͤpſtliche Heiligkeit Vrbanum VIII. vnter an⸗ 

dern diſes: Die bewoͤglichen Brfachen zur Canonization der Dienerin Got⸗ 

tes Roſæ des. Maria deß dritten Ordens . Dominici ſeynd : Erſtlich ihr vn⸗ 
ſtraͤffliches heiliges Leben / hernach der fo dobreiche Todt / ſo vil vnzahlbare 

Wunderwerck / vnd letſtlich die hoͤchſte vnd vn vergleichliche Aufferbawung / 
diſes im Glauben noch ſo newgegruͤndten Koͤnigreichs. 


Den 12. Tag deſſelbigen Monats vnd Jahrs / iſt im Namen deß Ertz⸗ 


ſtiffts zu Lima, an vorgemeldten Statthalter Chriſti geſchriben worden wie 
folgt: Nit recht waͤre es / wann dem gemainen Frolocken vnd Verlangen diſer 
Lander die Stimm der Haubt⸗Kirchen han ermanglen / zu Heiligſorechung 
der Ehrwuͤrdigen Jungfrawen Role N { | 

deren wunderbarliches Leben / vnd uͤbernatuͤrliche Zaichen nach dem Todt / ſo 
groſſe Andacht bey allen in diſem Koͤnigreich erwecket hat / daß klar darauß er⸗ 
ſcheinet / es woͤlle Chriſtus der HER dieſelbe auch auff Erden herilich — 


de S. Maria, vnſerer Mit⸗Burgerin / 


i 


pflegt zu geſchehen / ſc. Beziehet ſich hernach auff Didacum de Corduba in ſeis 


. Stubm gedencken. 


Gottes Rofa de S. Maria den 20. Tag Aprilis Anno 158 6. zu Lima geborn / hat 
Ehrbare Catholiſche vnd fromme Eltern gehabt / Caſparum de Flores vnd I 


. Yabella, wegen der Roſenfarben Geſtalt aber jhres Angeſichts / wurde ſie von 


baͤrerin getragen / bekam fie von jbr den Zunamen Rofa de S. Maria. Die zarte 


das fromme vnd in Gottsforcht wol erzogene Kind vorkommen / erwachſen her⸗ 


ſo groß die Verehrung der Mutter Gottes / jhrer Sinn vnd def Fleiſches fo 
ſtrenge Caſteyung / ſo groß die Reinigkeit ihrer Gedancken vnd Werden / daß 
- fie mit einem ſilbernen Raiff auff weiß der doͤrnenen Cron / welche Chriſtus ges 
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vnd durch die Srengeb'ge Haͤnd Ewrer Heiltgkelt fie uns geben zu einer Ba⸗ 
ſchirmeria vnd Fuͤrſprecherin diſes jhres Vatterlands / damit deſſen ſonderbare 
Ehr vor sifer erſten Frucht / als gleichſam von dem Haubt diſer weitſchichtigen 


Lander / hernach auch an die andere gelange / ꝛc. 


Anno 1653. tbut Meldung diſer vnſerer Jungfrawen Antonius de Leon 
Pinellus. Referendarius deß Koͤniglichen Gehaimen Raths in Indten in ſei⸗ 

nem Buch zu Madritt gedruckt / von dem deben deß Dieners Gottes T aribij 
Alphonfi Mogrovecij Ertzbiſchoffen vor Zeiten zu Lima, mit diſen Worten: | 
Die Gott geweychte Schweſter Rola de S. Maria der dritten Regel deß heili⸗ aur 
gen Dominici ein allerreinefte Jungfraw / jhres Vatterlands Limæ ein Zierd / BM 
wunderbarlich in ber Buß / Betten / Berzuckungen / vnd himmliſchen Erleuch- I 


tungen / durch welche der gütige GOTT im Leben vnd im Todt groſſe Wunder 
gewuͤrcket / iſt geſtorben / mit Tugenden gecroͤnet / reich an Verdienſten / ꝛc. des 
ken keychbegaͤngnuß ich ſelber beygewohnet habe / dabey kein ringerer Zulauff 
vnd Frolocken deß Bolcks entſtanden / als ſonſt bey anderer Heiligen Leiber 


„ 
2) DEA 


nem T heatr 0 der Limenſiſchen Kirchen cap. II. Bonaventuram de Salinas in j 
"Memorisli Peruand cap. s. vnd anderer / welche diſer Jungfrawen mit Ehren? 
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. - Endlich bifem Capitel ond dem gangen Buch einen anfehenlichen vnd 
zierlichen Schluß zu machen / taugt mir nichts beſſer / dann die Ehrenklingende 
Erzehlung deß hochwaͤrdigiſten Heran Cardinalis Azzolini. vor Ihro annoch 


regierenden Baͤpſtlichen Heiligkeit Alexandro dem Sibenden / in-Congrega. - 


tione Sacri Rituum, den 5. Septembris 1663. difes Innhalts: Die Dienerin TM 


Mariam de Oliva. Ihr Nam / den fie in der heiligen Tauff bekommen / war 
der Mutter Rofa genennt / vnd von wegen der Lieb / fo fie zu der Gottes Ge⸗ 


Sinn jhres Weiblichen Geſchlechts vnd angehender Jugend wußte ſie mit 
Mannlicher Tugend zu verſtaͤrcken; der Eltern Ermahnung vnd Willen iſt 


nach derſelben gar nit bedoͤrfft. Dann ſo groß war jhr Lieb gegen G 023/ 


] 


"fragen / vnd erbärmlicher Zerfetzung Ihres Jungfraͤwlichen Leibs alle Nacht 
mit einer eyſenen Ketten / als wie ein Lilien oder Roſen vnter den Doͤrnern / ihr 
E | une GG - Jung⸗ 
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| Sungfcatsfchaftt (welche ffe ſabt ihrer ſelbſt BOT r ewig verlobet / ond je. | 


derzeit vnverletzt erhalten) verwahret hat. 


Nachdem fie zwaintzig Jahr alt worden / it ſe in den Orden defiheiligen 
Dominici vnter der dritten Regel getreten / deſſen Satzungen in dem Batter⸗ 


lichen Hauß mit wunder⸗Tugendſamen vnd aufferbaͤwlichen Leben auffs fleiſ⸗ 


fiat gehalten. Das Gebett / die Betrachtungen pimmlifcher Ding tag Fa⸗ 
ſten / die deibs⸗Caſteyung / die Verachtung der Welt / deß Nechſten Heyl / der 
ſtaͤte Anhang an GOTT durch die Liebe (welches fuͤr einen wandleten Men⸗ 


ſchen auff diſer Welt das aller vollkommeneſte ift.) war jhr deben. Dahero ſie 


auch mit Prophetiſchem Geiſt / vil Goͤttlichen Erleuchtungen / Verzuckungen / 


vnd andern uͤhernatuͤrlichen Gaben von GOTT reichlich begnadet worden. 
Alg fie endlich jhr himmliſches Erbthail angutretten beruffen / nach lang he⸗ 
ſtaͤndig erlittener Kranckheit / vnd andaͤchtiger Empfahung der heiligen Kir⸗ 
chen Sacramenten / ift fie verſchiden den 24. Tag Augufti, im Jahr 1617. mit 
Hinderlaſſung eines fuͤrtrefflichen Wohns jhrer Heiligkeit / ſo auch nach jhrem 
Todt fo wol als im Leben mit vilen Zaichen von oben herab beſtaͤtiget iſt 
worden. : Pe S npe VU li ROMA TREO E js s TR dns 
Dienoffentlichen Ruff ihrer Heiligkeit / Tugenden vnd Wunder werck bes 
kreffend / iſt auff verfertigten / mit ordenlichem Gewalt / vnd in S.Congregatione 
Rituum Examinierten (wie Her? Cardinalis Perétüs hochfeel: Angedenckens 


Ed 


bezeugt hat) decreriert worden / den 22. May im Jahr 1625. man fónne/ fo es 


anderſt Ihrer Heiligkeit nit zuwider / zu einer aigentlichen Nachforſchung mit 
3 | 


Apoſtoliſchem Gewalt ſchreitten. Auff Anhalten hernach deß Catholiſchen 
Koͤnigs / der timenfifchen Gemain vnd dep Prediger Ordens / iſt die Commiſ- 
fion von Vrbano VIII. erthailt worden / Krafft derſelben Remiſſorial-· vnd 
compulſorial· Schreiben an den Ertzbiſchoff zu Lima, oder in Abweſenheit 9b 
WVerhindernuß deſſen / an den Biſchoff zu Suamanga neben zween andern in 


Geiſtlicher Wuͤrde beſtellten / abgehen laſſen. So iſt auch ein abſonderlicher 
Procefs bor dem Ertzbiſchoff / Dechant vnd Ertz⸗Diacon ber Limenſiſchen Kir⸗ 
chen / im Jahr 1632. den 12. Tag lulij, verfaſſet worden vnd den 23 luljj deß 


1634. Jahrs der Congregation S. Rituum vorgebracht / vnd mit Haltung was 
gebräuchig zu halten durchſehen / eröffnet/ vnd von dem Herꝛn Cardinal de To- 
res, an ſtatt deß verſtorbenen Herꝛn bereti verdolmetſcht worden. Aber auff 
eingeloffnen letſtern Befelch eben difes Vrbani Anno 1634. hat man der Sa⸗ 
chen weiter nit nachgeſetzt. Anjetzo aber / weilen der Ruhm der Heiligkeit 
difer Dienerin Gottes / die innbränftige Andacht der Voͤlcker gegen jor / mit 
Beſtaͤtigung Goͤttlicher Zaichen / von Tag zu Tag mehrer zunimbt / als werden 
Ewer Heiligkeit vnterthaͤnigiſt erſucht / durch den hierzu ſonderlich beſtellten 


Gewalthaber die Commiſſion zu verguͤnſtigen / vnd zu verzaichnen / welche be⸗ 


* 


trifft 
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teifft die Außführung bifer Sach in ſolchen Stand vnd Vmbſtanden / wie ſie 
ſich wuͤrcklich befindet / vnd nach Innhalt der juͤngſt ergangenen Decreten. 
Scheinet auch / das Begehren koͤnne ſtatt haben / weil alles verhanden / was 
erfordert wird in denſelben Decreten, als nemblich: 
R W 
Neun vnterſchidlicher Orden vnd fuͤrnemmer Herren von Lima. 
Drey deß Catholiſchen Koͤnigs. | 
Drei deß Hochwuͤrd. Cardinalis von Aragonia. 13 É | 2, 
. Btwwp deß General-Maifter Prediger Ordens, 10 
Die Brkundt eines Décrets deß General- Capitels beſagten Ordens fols MEE 
on Ewer Heiligkeit in gemainem Namen; zu begehren. „ M 
Der Gewalt⸗Rrieff auff die Perſon kr. ‚Antoni Gonzales durch ein of⸗ e 
W auffgerichtet / vnd von dem General deb Ordens bea S 
Fkraͤfftiget. 9 
Lekſtlich die Berharzlichfei vnd Zunemmumg deß Ruhms der Heiligteit/ BE 
bet Verehrung vnd Andacht der Voͤlcker / die Wunderzaichen / fo uͤber 119. in mE 
bem auf Apoſtoliſchem Gewalt auffgerichten Proceflü Remifforiali verzaich⸗ ^| M 
net / vnter welchen auch iſt die ang deß Auſſatz viler Gichtbrüͤchigen / " 
anderer 1 . )) 8 


| D CardínalisAzzolinus: er ju 
: ; "Bernardiiius Cafsliuss. Rit. Congreg, Seererarius? 


Diener leben der Jungftawen bat beſchloſſen das zwey vnd dreyſſigi⸗ 
Die Jahr ihres Alters; ſo beſchlieſſe nun auch bie Hiſtory ober Beſchrei⸗ 
bung jhres debens das zwey vnd dreyſſigiſte Capitel: Zuvor aber muß ich noch 
her ſetzen die Hoͤnigſuͤſſe Wort deß heiligen Vatters . auß ſeiner Pre⸗ 
dig von dem H Malachia: : D du außerleßne Rofen/ groß ift aemefen über dich 
| die Guͤtigkeit Gottes / welcher dich klein gemacht in deinen Augen / auff daß du c MN 

groß wurdeſt in den ſeinen / welcher groffe Ding gethan hat durch dich / dein jM 
d 4 atten erhaltend/ vnd an dir / dich einführend au feiner „ in 
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werck / durch welche die Göttliche Guͤtiakeit feiner 
Dienerin ROS & vnſterbliche Glory / der Welt gleich 
nach Ihrem Todt hat offenbaren 
wollen. | 


Das Erſte Capitel. 


E OSA erſcheinet nach jhrem Todt offt vnd * 
| vilen in groſſer Herꝛlichkeit. LEG 1 


D. oyſia de Serrano (deren oben am 19 Cap. ge⸗ m 
E. 4 acht iſt worden) weil fle der Rofa noch in Lebzeiten ſehr a 
ABS ve lieb vnd angenehmb geweſen / ift fie auch von jhr nach jb- 
rem Todt mit vilfältiger Erſcheinung bewuͤrdiget more 
eden: Vnter welchen die fuͤrnembſte / in der fie geſehen / 
d; Ze RO X) die allerglorwuͤrdigiſte Himmelkoͤnigin Mariam ſtehen / 
or dem ThronGottes mit einer koͤſtlich glantzenden Cron 


Der daidien/ Gnaden ond under B 


in der Hand / vnd gleichſamb wartend auff jemand / den fie 
darmit feänen wolte: Auff der andern Seyten ſahe fie ein ſchneeweiſſe Schaar 
der vnbefleckten Jungfrawen / die jetzt verſtorbne Roſam zu der ſeeligſten Mut: 
ter Gottes / mit lie blichem Geſang vnd Frolocken mitten vnder jhnen daher fuͤ⸗ 
ben. N Ein ledwedere Jungfraw auß jhnen hette pu Palmzweyg! in der ed ee. 
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and ein Cron auff dem Haubt / Roſa trueg zwar den Palmzweig wie bie ander / 
aber noch kein Cron: In dem nun Alopfia vor Frewd vnd Verwunder 4, g fehter 
nit mehr bey jhr ſelbſt mit hoͤchſtem Verlangen / den Außgang diſes Spectacle | 
erwartete / verſchwande alles vor jhren Augen. Den anderen Tag aber hat dife 
Frewd vollkommenlich erfuͤllet / die dritte Erſcheinung Rofz : Dann dazumal 
ſahe Aloyſia Roſam widerumb wie den Tag zuvor mit einer groſſen Menge den 
all erreineſten Jungfrawen begleitet / vnd nit allein mit einem Palmzweyg / ſon⸗ 
dern nunmehr auch mit der Cron der ewigen Glory gezieret / welche die Choͤr der 
Englen beſonders / vnd ein merckliche Anzahl der Heiligen / mit füffen tobfingen 
vnd Gluͤckwuͤnſchen empfangeten: Nachdem nun Aloyſta widerum zu jhr ſelbſt 
kom̃en / vnd der Sach fleiſſiger nachgedacht / hat fie ihr allein nit trawen wollen / 
fonde: fic) mit Geiſtlichen verſtaͤndigen Männern becber Geſichter halber vn. 
terredt / welche hernach auß allen Vmbſtaͤnden / vnd hinderlaſſner Wuͤrckung 
befunden / auch einhellig beſchloſſen / daß dife Erſcheinungen von Gott / vnd kei⸗ 
ne Verblendereyen muͤſſen geweſen ſeyhn. | "Ml eL 
Dem Herꝛn Rentmaiſter Gundifalvo (welcher ber Geistlichen Obrig⸗ 
(cit hernach ſchrifftliche vnnd mündliche Zeugnuß deſſen hinderlaſſen) hat ein 
hocherfahrner Mann ſelbiger Zeit in Goͤttlichen Sehatmbnuſſen in Vertrawen 
bekennt / daß er innerhalb 3. Wochen nach dem gluͤckſeeligen Hintritt Roſæ - 
wenigiſt auff die 22. mal die herrliche Glory der Jungfrawen geſehen hab / bald 
durch ein euſſerliche Vorbildung / bald durch ein innerliche Erleuchtung deß Ver⸗ 
ſtands; vnder denen die fuͤrtrefflichiſte war / in welcher jhm die Jungfraͤwliche 
Reinigkeit Roſæ / ſambt bero vnſchaͤtzbaren Cron vnnd Morgengab gezeigt tt 
worden / ohne einige leibliche Geſtalt durch die bloſſe Erhebung deß Gemuͤths zu 
dergleichen Exkanntnuß. Wie nun diſe allerlaͤuterſte Weiß der Offenbarung 
uͤberſteigt alle leibliche Sinn bep Menſchens / alſo ift fie auch von jhme jederzeit 
boch / vnauß ſprechlich on würdig beffen( was es bedeutet hat) gehalten worden. 
Ioannes de Caſtillo Medicinæ Doctor hat in dem fuͤnffzehenden Jahr 


nach dem Abſterben Roſe / vor dem geiſtlichen Gericht geſchworen in dem an⸗ 


derten Examen, daß jhm Roſa in leiblicher Geſtalt erſchinen ſeye / in mitten 
eines groſſen diechts / der Schöne vnd Klarheit Gottes ſelbſt nit vnbillich ju» 
vergleichen: In diſem wurde Roſa geſehen / mit den wunderbarlich glantz enden 
ſchne⸗weiſſen Habit jhres heiligen Vatters Dominici / deſſen vnvergleichliche 
Schoͤnheit er mit Worten nit koͤnte beſchreiben / das Angeſicht Roſæ ſcheinete 
dil lieblicher vnd heller als die Sonnen / der andere deib war mit weiſſen vnd ro⸗ 
ten ongabibar vil Roſen vmbgeben / in der rechten Hand trueg fie das Zaichen 
ihrer Jungfrawſchafft ein tilien/ vnd fo wol auß diſer / als auch auß den Roſen 


T 4. x e u 


* N 5 ii: , * ; | ; 3 » hr 3 
ſchluegen dick herauß die helliechte Funcken ber himliſchen Glory: Bey ſolcher 
Erſcheinung hat fie nit einmal auch jhrenZuſeher gantz freundlich angeredt / vñ 
jhme vil hohe Ding von jhrer groſſen Gluͤckſeligkeit zuwiſſen gemacht / übers 


kreffend alle Kraͤfften einer Menſchlichen Zungen. Auß den Beichtvaͤtteren 


diſer Jungfrawen / hat einer auß dem Mund ermeldten Herin Doctoris gehort / 


daß jhme die ſeelige Roſa uͤber bie 0. mal in jhrer Glory fep erſchinen. Er 


ſelbſt hat hernach in der letſten Außſag / Anno 163 1. eben vor demſelben Ge⸗ 


icht ſich hoch vnd thefor verpfendet / daß durch ein gantzes halbes Jahr / er ſo 


wol bey Tag als bey Nacht zu diſem allergluͤckſeeltgiſten Spectacl fen zugelaſſen 
worden / vnd fo offt er fein Gemuͤth zu gewiſen Stunden in der Betrachtung zu 
Gott erhebt / ſey jhme Roſa zwiſchen der Schaar der Heiligen gezaigt worden: 
Als fie aber hernach nit mehr ſelbſt ſovil mal erſchinen / hat fie gleichwol etliche 


Taͤg an einander einen Himmliſchen Edelknaben an jhrer ſtatt geſchickt / einen 


Engel / welcher in Geſtalt eines zarten zwoͤlffjaͤhrigen Rnabens / alle Tag er⸗ 
nennten Doctor im Namen der 9tofz beſuchet / vnd jhme allzeit was newes von 


ihrer vnbeſchreiblichen Glory offenbahret hat / alſo haben ſich nad) vnd nach diſe 
Erſcheimuingen geendet: Aber auch vil andern hat GOtt verlthen / diſe Heilige 


Roſam zuſehen in jhres himmliſchen Braͤutigambs Paradeyß mit einer guldi⸗ 
nen Cron vnd vil ſchoͤnen blühenden Roſen gezterei / ſonderlich aber einer von 


jhrem tugendfamen Leben ſehr beruͤmbten Wittfrawen / welcher ſie gar offt in 
einem himmliſchen tiecht erſchinen / von vil taufend heiligen Englen beglaitet. 
Einmal hat ſie die Jungfraw in einer ſolchen leiblichen Erſcheinung angeredt / 

vnd zu jhr geſagt: arbeiten mueß man mein Muetter / dann es iſt fein geringe 


Sach der himmliſchedohn / mir zwar ift iberflüffig bezahlt worden mein Arbeit: 
vnd diſes ſagte fie mit lachendem Mund in jhrem weiſſen Domintcaner Habit / 


uͤber alle maſſen glantzend. Zu Zeiten iſt jhr Roſa fuͤrfommen / als ob ſie ſpazies 
ken gieng mit jhrem Geliebſten in dem himmliſchen kuſtgarten / vnd Chriſtus 


etliche Schritt die Jungfraw vor jhm her lieſſe gehen / biß weilen i(t fie geſehen 
worden / ſich erluſtigen mitten vnder den Naͤgelein vnd tilien/ ſtretttend gleich⸗ 


4 t 


— famem den Vorzug der vnverwelcklichen Schonhert. nn 
Ich vermein auch daß nit wenig zu betrachten fepe / das jenige was ich in 


diſen Erſcheinungen gefunden hab / von der dieb vnd Sorgfaͤltigkett Roſe ge⸗ 
gen jhrem Vatterland Die obernannte Wittfraw hat wenig Tag nach dem 


Ableiben der Jungfrawen allein gedettet in der Kirchen / vnd der ſeeligen Roſe / 


welche fie vilmals vnter den Heiligen geſehen / die Statt Limam vnd das gans 

tze Königreich Peru auff das innſtandigiſt befohlen; ald darauff wurd fie vers 

gucken / vnd durch eee ee ihr Roſa mit Goͤttli⸗ 
A S #23 | chem 
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4 | | | 
chem Glantz vmbgeben / gab ihr diſe troͤſtliche Antwort; Es wird geſchehen 
mein Schwefter ; Vnd alles was ihr von Gott / deſſen ich nunmehr emiggenief — ^ 
NM C ſe / durch mich feiner Ehr nit zu wider begehren werdet / das will euch fein vnend⸗ 
I! liche Güte erfolgen laſſen: Gedenck auch gar wol für was man mich zu bitten 
| angeſprochen hat. Mit diſem Geſicht fombt über eins das jenige / welches auff 
| die Außſag der Schweſter Catharinz de S. Maria, von denen hierzu verorndeten 
| | beſchriben tſt worden im Procefs, nemblich daß einer febr andaͤchtigenperſon zu 
0 | bem öfftern Roſa (aber nur im Schlaf) erſchinen fepe / vnd ihr gefagt wie wol 
| vnd gluͤckſeelig es vmb fie ſtehe: Zway mal aber ift fie jhr abſonderlich ſchoͤn vn 
| | glantzend fürfomen. Erſtlich / als fie von bet H. Jungfrawen in ihrer hoͤchſten 
hi Wibderwaͤrtigkeit beſuchet vnd getroͤſtet ift worden. Vnd zum andern mal / 
IM on wie fie die Jungfraw geſehen ob jhrem Grab in den &üfftea. knyender betten / 
| | zu Gott fuͤr jor liebſtes Vatterland. Iſt auch fein Wunder daß dife zwaymal 
| die Glorwuͤrdige Roſa heller vnd glantzender als ſonſt erſchinen iſt / dann das 
| erſte mal ba es vmb die Gedult zu thun ware / hat Sie billich denſelben ſonder⸗ 
| baren Schein / mit welchen auch Ihr feraphifche Mutter gegteret geweſen / von 
{| ſich geben; Das ander mal weil es Ihr Vatterland angetroffen / iſts auch Fein 
N | Wunder / daß die innerliche Flammen der inbrünftigen Sieb gegen den Ihrigen 
E nach ihrem Todt noch fo reichlich vnd hell haben außgeſchlagen: Damit aber 
E diſes Geſicht niemand für eptel halte / haben etliche wolerfahrne in dergleichen 
i Sachen bey diſem Weib die jenige Zaichen befunden / auß welchen man erkennen 
| kan die Gewißheit einer Goͤttlichen Offenbahrung / die groͤſſere Demuth vnd 
i Erkanntnuß eygner Nichtigkeit / die beftändige Ruh deß Gewiſſens vnd die 
) | Geiſtliche von newem erweckte Frewd durch das Fewr der Goͤttlichen Liebe. | 
& i | Wiunderbarlicher noch vnd gröffer allerley anderer Vmbſtaͤnd halber ift 
I] diſes was ich jetzt erzehle. In dem Kloſter deß allerheiligiſten Roſenkrantzes 
B zu Lima ifi frand vnd ſchier gar dahin gelegen P. M. F. Auguſtinus de Vega Pre- 
diger Ordens vnnd ſelbiger Zeit Provincial der Peruaniſchen Provintz. Die 
Medici haben jhm das Leben ſchon abgeſprochen / auch keiner mehr zu jhm kom 
if | menoderein Artzney vorgeſchriben / Roſa allein / als welche ihrer ſelbſt ſchon ge⸗ 
M nugſam im Himmel verſichert lebte / nawb ſich deß Patienten an: Zimblich weit 
h dar von wohnete ein weltlicher frommer Mann / geringes Stands / mit Namen 
ü Chriftophorusde Ortega / diſem erfchine bie Jungfraw bey nächtlicher Weil 
| im Schlaff / befahl jhm / ſo bald der Tag anbrechen wurde / ins Kloſter zu dem 
krancken Provincial zugehen / vnd jhme zuſagen / daß er an diſer wiewol gefaͤhr⸗ 
lichen Kranckheit nit ſterben werde / ſondern fid) noch zuvor ein zeitlang vnder 
einer Biſchöfflichen Inful / fuͤr die Ehr Gottes bemühen muͤſſen / vnnd e 
uM 


iſt alſobald die glorwuͤrdige Jungfraw verſchwunden. Chriſtophorus, deme 
diſe wunderſuͤſſe Gegenwart / vnd gnadenrelcheſte himliſche Anſprach all zu ge⸗ 
ſchwind entzogen worden / ſchrye uͤber laut auff / ach die heilige Jungfraw Roſa 


c * 
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Sohn Thomam de Mefa welcher nit weit von jhm gelegen / auffgeweckt / vnd da 
er gefragt / was jhm geſchehen / hat ihm der Vatter alles der Ordnung nach er⸗ 
Ziehlet / diſer vnglaubige Thomas aber wolt es durchauß dem Vatter außreden / 
es ſey nur ein Traum getoefen / er ſoll nichts darauff halten: Der Vatter ent⸗ 
gegen / es hab jhm nit getraumet / er habe gantz munter vnd jhme gegenwaͤr⸗ 
lig Roſam geſehen / vnd gehoͤrt / wie Sie ihm ſolches ernſtlich anbefohlen. Der 
Sohn widerumb / ſo foll er zum wenigiſten fid) vnterdeſſen zu Ruh begeben / vnd 
fort ſchlaffen big gegen den Tag. Chriſtophorus aber ſagte es fep ihm nit mög- 
lich / er koͤnne nit mehr einſchlaffen / betrachtete auch wachender das Geſicht bif 


4 gegen bem Tag: So bald der Tag iſt angebrochen / da wär die Mutter da / wel⸗ 
che von dem Sohn ſchon alles gehört / wolte jhn auff alle Weiß dahin bereden / 


daß er doch nit hingehen / vnd etwas von diſer Erſcheinung melden ſolte / bald 
mit guten / bald mit boͤſen Worten ſprach fie jm zu / er folle feiner ſelbſt vnd der 
ſeinigen verſchonen / vnd mit ſolchen verfuͤhriſchen Naͤchtlichen Einfaͤllen nicht 
auffziehen / verſtaͤndigedeuth wurden ihn nur für einen Einfalt halten. So wenig 
aber Chriſtophorus gezweifelt an der Warheit der naͤchtlichen Erſcheinung / ſo 
wenig hat er ſich auch uͤberreden laſſen / daß er nit iſt ins Kloſter gangen / den 
Krancken begruͤßt / vnd was jhme anbefohlen worden / außgericht / mit ſolcher 
Freyheit zu reden / daß diſe allein genug geweſen / den Zweiffelhafftigen glles Be⸗ 
dencken im Glauben zubenem̃en. So ſeynd auch die ſcheinbarliche Anzaigungen 
der Warheit nit lang außgebliben / dann kaum hat Chriſtophorus auffgehoͤrt zu 
reden / da empfande (chon der krancke Provincial die Kranck⸗ vnd Schwachheit 

- allgemach von jhme abweichen / vnd nach dem er fic der heiligen Jungfrawen 

Moſex befohlen / iſt er völlig geſund vnd hernach auch Biſchoff zu Paraguay wor⸗ 
den / vnd über lange Zeit voller Troſts in dem HErꝛn entſchlaffen. „ 

8 Doctor Balthaſar de Padilla Thombherz deß Limenſiſchen Stiffts vnd 
Poenitentiarius; müßte auß Befehl ſeines Ertzbiſchoffs / zu einer gewiſen Witt⸗ 
frawen gehen mit einem Notario, auffzuzaichnen / was ſte bey jhrem Gewiſſen 

wurde auß ſagen / von dem eben vnd Wunderzeichen ber H.Roſæ: wie nun das 

Examen ſolte angehen / erſcheinet Roſa der Wittfrawen / mit herrlichem Glantz 

vnd freymuͤtigem Angeſicht / als gleichſam fie ermahnend / vner ſchrocken herauß 
zu ſagen / was man von jhr erfordern wurde / vñ alles das zu beſtaͤtigen / was man 
ſchon allberait von jhrem Lob zu Papier 921 hette. Brſonders hat es 
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diſe Wittfraw ſolches der Geiſtlichen Obrigfeit Ao 1630. angezaigt / vn dar⸗ 


neben vermeldet / wie jhr die Jungfraw zwar in jhrem gewohnlichen Klayd / 


weil ſie gelebt / dazumal vorkom̃en waͤre / aber vil freundlicher vnd holdſeliger / 


M 


als wolte ſie ſich gleichſam der gehabten Mühe halber bedancken. : 
Ein andere gar andaͤchtige Perſon hat anderſtwo auch Roſam in leibli⸗ 


cher Geſtalt nach jhrem Todt geſehen / nemblich an dem Orth / wo die Verord⸗ 
nete zur Verhoͤr von jhrem £eben vnnd Wunderwercken ſolten zuſammen kom⸗ 
men. Es war jhr anderſt nit / als ſaͤhe fie Roſam ſelber in der Stuben herumb 
gehen / onn» alles fleiffig beſichtigen / mit jhren allerreineſten Händen auff das 
forafültiad alles zurichten / vnnd gab damit zuverſtehen das groſſe Wolgefal⸗ 


len / welches ſie darumb thete / daß ſie von der Welt / alldort denſelbigen Tag die 


billiche vnd warhafftige Schuͤtzung jhrer Ehr zuerwarten hette. Gantz gleich 
iſt diſem / was Maria de Vſategui die Gemahlin Gundifalvi erzehlet / mit diſem 
Zuſatz / daß fie die Jungfraw aigentlich in diſer Verrichtung geſehen / wie fie das 
Papier / Schreibzeug / Feder vnnd dergleichen den Notariis bereitete / mit Er⸗ 


zaigung ſonderlicher Frewd ob der Gerichtlichen Beſtaͤtigung der groſſen Gna⸗ 


den / vnd Wunderwercken / mit welchen fie Gott gezieret hat auff Erden. 
Allhie foll auch keines weegs verſchwigen bleiben das jenige / was Anno 
1631. Mariæ de Buſtamente einer geiſtlichen Frawen in dem Kloſter der Hei⸗ 


ligen Dreyfaltig keit zu Lima widerfahren iſt / vnd fie ſelbſt bey jhrem Gewiſſen 
dekennet / einfalt ig on auffrichtig hat fie offenbahret vor dem geiſtlichen Gericht 
alles / was ſie gewußt von der Ehrwuͤrdigen Roſa. Wie aber leichtlich das weib⸗ 


liche Geſchlecht auff dergleichen auffs Gewiſſen ſtrenge Fragen erſchroͤcken / vnd 
ihnen alletley wanckelmuͤtige Gedancken machen / alfo hat ſich auch Marta nach 
vollendter Außſag febr bekuͤm̃ert / ob fie nit villeicht auß Vnverſtand im Antwor⸗ 
ten / oder auß Storglung der Zung vnd Gedaͤchtnuß mehr oder wengier geſagt 
möchte haben / als die gründliche Wahrheit vnd Ernſt deſſelbigen Orths erlitte. 
Angſt vnd pang war der guten Frawen / eines ſeyts wurd fie angefochten / ſie foll. 
etliche jhrer Reden eintweder was beſſer außlegen oder gar widerruffen / von 


welchen fie aber neben der haͤchſt n Schamhafftigkeit auch abgehalten / daß ſie 
nit gewußt / was ſie hierinnen eygendlich zu beſſern hette; anderſeyts verſicherte 


fie jhr Gemuͤth / daß es Feines wider ruffens bedaͤrffte: Vnterdeſſen aber Bette 
gleichwol das zarte Gewiſſen kein ſichere Ruh. In ſolcher Kuͤmmernuß als 
fie auff eindeit bey der Nacht in jhrer Zellen geſchlaffen / iſt fie von jemand Fremb⸗ 
den gar tanfft ohne einiges ſchroͤcken vom Schlaff auffgewecket worden; in deme 
fie nun gantz munter in dem Beth auffgeſeſſen / geloßt vnd heimblich bey ihr ſelb⸗ 
ſten fid) verwundert / zu was / woher vnd von wem fie eben zu der felben er 
1 | muͤſſe 


— 


nit Maria vnnd bekuͤmmer dich nichts / dann Roſa (t warhafftig heilig. Vnd 
was noch verwunderlicher ift zu [agen / eben denſelben Augenblick / hat Maria 


verſpuͤhret / daß ihr jhr Scrup! benommen / alle Forcht vnd Vnruh vergangen / 


vnd ihrem Hertzen die völlige Sicherheit verſchaffet iſt worden / alſo daß ſie die 


übrige Zeit der Nacht hernach in gewuͤnſchter Ruh hat zubringen können / wol⸗ 


wiſſent / daß tfe fo groſſe augenblickliche Befridigung anderwerts nit / als von 


oben her jhrem Hertzen hab eingoſſen koͤnnen werden / beynebens auch / daß diſe 
ihre zweiffelhafftige Gedancken niemand als jhr / vnnd Gott allein kuntbar ge⸗ 


weſen / vnd da ſie ſonſt bey Naͤchtlicher weil ein jedweders kleines Gerauſch ge⸗ 
foͤrchtet / iſt ſie auff bemeldte Stimm nit allein nit er ſchrocken /ſondern vilmehr 


dardurch geſtaͤrckt vnd erquickt worden. 


Mehr dergleichen waͤren zuerzehlen / aber den Beſchluß ſolle machen Di⸗ 
dacusHyacinthus Pacecus / von Hiſpalis gebürtig / welcher fic) dazumahl mit 
der Feder gu fima ernehrte / vnd von Didaco Morales, als Notario in der Sach 

die ſeelige Roſam betreffend! die Acta vnd Proceſſen zu beſchreiben / gebrauchen 
lieſſe: Diſem wurde anbefohlen / innerhalb einer gewiſen Zeit 2000. Blatter 
abzuſchreiben in beſagter Materi / vnd nit nur Current ſonder Fractur Schrifft. 


Er hats zwar uͤber ſich genommen / aber den erſten Tag / den er hat angefangen / 


hat er ſchon wollen von wegen diſer vngewohnten Schrifft verzagen ((wie er ſel⸗ 
ber vor dem Apoſtoliſchen Gericht auff ſein Gewiſſen bezeugt hat) ſo gar iſt es 
ihm nit von ſtatten gangen / die Finger ſeynd jhm daruͤber erſtarret / ber Armb 
gantz frámíg worden / das er offter mals über laut gerueffen / er beſorge ſich / er 


werde ehe gar vmb die Hand kommen / als diſes anbefohlne Werck verfertigen. 
Auff ein Tag derohalben / welchen er von Morgens fruͤh an biß gegen Abend ge⸗ 


ſchriben / vnnd vor groſſer Mattigfeit vnd Schmertzen am Armb / ſich zu Beth 
gelegt / im Zweiffel / ob er den andern Tag einen Buchſtab wurde ſchreiben koͤn⸗ 
nen / iſt jhm die ſeelige Roſa im Schlaff fuͤrkommen / als gieng fie zu jhm hinein / 
gantz annemblich vnd lieb reich war ihr Angeſicht / daß er fid) im geringſten nicht 


hat entſetzen koͤnnen / vnd damit er fie deſto beſſer erkennen ſolte / ift fie jhm ín der 


Geſtalt vnd Auffzug erſchinen / wie er fie etlich Taͤg zuvor abgemahlter geſehen 


hat: Beede ſeyn ſtill geweſen / aber Roſa ift ſanfftlich zum Beth getretten / den 


Armb deß ligenden gemächlich genommen / aber nach vnd nach ſtarck zuſammen 


gedruckt / vnd lang alfo uͤberſich gehalten / endtlich über ein gute Zeit hat fie ihn 


widerumb nidergelaſſen / vnd ift darauff verſchwunden. Pacecus als ervölliger 


wacht / vnd das Gehaimbnuß nit ergründen fönte / machte jhm vnderſchidlich⸗ 


Gedanck en / was ein fo liehliches Geſicht /bifea Faſſen /lan gwüriges An 1 75 


truden 


muͤſſe auffgeweckt ſeyn worden / ſihe da hoͤret fle bife liebliche Stimm: Zweyfle 


trucken deß Armbs auff fi) mueß haben / Bileichtl ſorach er bey fic ſelbſt)iſt jr 
mein angeborne Vnbeſtaͤndigkeit bekannt / daß ich an keinem Orth nit bleiben 
fan / vnd fie mich hierdurch zur Beftändigfert ermahnen will? legt ſich in ſolchen 
Gedancken an / vnd empfindet / daß jm der rechte Armb gantz ring vnd gelenck 
worden / aber gleichwol verſtunde er noch nit / woher es ware / begab ſich von 
newem zu ſeiner Schreiberey / von Morgens an biß in die ſpate Nacht gegen 


dem Ave Maria leiten hat er geſchriben / denſelbigen gantzen Tag / fo ring vnnd 


fürderlich / daß er kein einige Beſchwaͤrnuß mehr an einem Glid oder Finger 
hette vermercket: Hernach allererſt hat er erfennt / die Wuͤrckung diſer heylſa⸗ 
men Erſcheinung / iſt fortgefahren die andere Taͤg in ſeiner Arbeit ohne einige 
Muͤh / vnd hat diſe beſtaͤndige Kraͤfften der Hand niemands anderen zugeſchri⸗ 
ben / als der Jungfraͤwlichen Beruͤhrung / bey der naͤchtlichen Erſcheinung / das 
Werck auch von 2000. Blaͤtteren / hat er auff beſtimbte Zeit glücklich vollendet / 
vnd ſolches für nichts gehalten / weil es jhm fo gar leicht iſt ankommen. Nicht 
genugſam haben fic verwund eren konnen die jenige / fo Facecum gefent haben / 
wie fie das Werck fo ſauber / zierlich vnd eylfertig mit lauter Fractur verfertigt 
geſehen. Von diſem aber wollen wir zu groͤſſeren Wunderzaichen ſchreitten. 


Das Ander Capitel. 
Roſa erzaiget ſich wunderbarlich nach ihrem Todt 


in gählinger Bekehrung der Suͤnder / vnd Erwai⸗ 
gung viler verſtockten Hertzen. i 


As für ein arbeitſame Vnderwindung / vnnd fuͤrnemmes 

Werck der Allmacht GO Ttes ſey / die Bekehrung eines Suͤnders / 

i, J n wie hoch es uͤberſteigedie Erſchaffung Himmels vnd der Erden / 

Item wañ ſie fuͤr uͤbernatuͤrlich folle gehalten werden / kan man nach 
Belieben finden / bey dem Engliſchen tehrer Thoma von Aquin, 1. 2. . 113.4. 

g. vnd 10. Jetzt zu der Roſa / einer ſonderbaren Fuͤrſprecherin der Suͤnder bey 
GOTZ, auff daß fie fib bekehren / vnd leben follen. prt 

P. E. Nicolaus de Aguero Præ ſentat in einem Sendſchreiben / an die gan⸗ 

ze Peruaniſche Provintz Prediger Ordens / deren er dazumal General-Vicari 
geweſen / datiert den 1. Septembris 1617. in welchem er das wunderbarliche 

Leben / vnd gluͤckſeligen Todt der ſeeligen Roſee / luͤrtzlich den Seinen ur 
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vnd Laſter verdammet / vnd mit inniglichen Seufftzen zu Gott / vnd Vergieſſung 
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führet vnter andern ein / daß auff das bloffe Anrühren deß heiligen Coͤrpers der 
Jungfrawen / jhrer gar vil ein fo augenblickliche Rew vnd Laid bekom̃en / daß 


fie gleich dort vor der Todten⸗ Baar jhr voriges boͤſes deben erkennet / alle Suͤnd 


der bitter n Zaͤher / V erzeyhung der Suͤnden / in beyſeyn einer vnzahlbarẽ Maͤn⸗ 
nig Volcks / geruffen haben. Etliche freche Burſch ift auch / wie es gemainiylich 
geſchicht / auß Fuͤrwitz zugeloffen / diſe fo ſchoͤne Jungfraw nach ihrem Todt 


was freyer auff der Todten⸗Baar zu betrachten; Den erſten Blick / den fie auff 


Roſam geworffen / iſt jhnen ein ſolche vnverſehene hertzliche Rew vnd tepb zu⸗ 
gangen / daß jhnen die Angen voller Waſſer angeloffen / vnd offentlich bezeugt 


haben / daß ſie nunmehr ein andernGeiſt hetten dan zuvor / vnd von nunan ernſt⸗ 
| lich der vy is jhres Lebens / vnd Reinigung beg Gewiſſens wolten abwar⸗ 
ten: Villeicht hat deſſentwegen der gütige barmhertzige Gott faſt gantzer zween 
Tag lang den todten Leichnamb feiner. Roſeæ vnvergrabner wollen ligen laſſen / 


damit ſie mit jhren Doͤrneren vil ſolte hatlen / dañ wie der Hoͤnigtrieffende deh⸗ 


ver Bernardus ſagt / ſtechen fie nie gluͤckſeliger / als wan fte das Hertz verwunden. 
Die Mutter der Jungfrawen Maria de Oliva, hat vor dem geiſtlichen 


Gericht vnder anderen erzehlet Anno 1018. den 15. Februarij / daß zu vnder⸗ 


ſchidlich malen / nach den gehaltnen Exequien der Dochter / vil andaͤchtige auch 


Geiſtliche Ordens Perſonen zu jbr ſeynd kom̃en / die fie zuvor nie geſehen hett / 


welche alle neben Darraichung einer freygebigen Beyſtewr⸗ zu Enthebung jh⸗ 
rer bewußten Noth im Hauß / zugleich außtrucklich bekennt haben / daß diſes ein 


Schuldigkeit waͤre / gegen der ſeeltgen Jungfrawen Roſa / als deren Fuͤrbitt / 
ſte allein zuzuſchreiben hetten die gluͤckſelige Veränderung ihres Lebens / zu 
welcher ſie dann auch nit eher gelangen koͤnnen / biß daß ſie Roſam in der bimmz — 


lichen Glory vmb Huͤlff vnd Beyſtand angerueffen haden. Fuͤrwar nit weni⸗ 
ger muͤhſam ift es / vnd villeicht ein groͤſſers Wunderzaichen / einen traͤgen vnnb 
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: ſteher deß Kloſters S. Marise Magdalene Prediger Ordens zu Lima / eben das 


lawen Geiſt / vrblitzlich zu ernſtlichem Eyffer der geiſtlichen Bollkommenheit 


zubringen / als einen auch den allerlaſterhafftigiſten Menſchen zubekehren / dan 


ein ſolcher gemeiniglich erfennet fein Gefahr / der andere entgegen ent ſchlafft 
in feiner Traͤgheit / vnd ſorgt ſich wenig s 
FZouverwunderen ift fid vnder andern deſſen / was von einem groſſen 


p Einder gepffeubabret hat auß aigner Wiſſenſchafft( wie er vorgeben). k. Bar- 


tholomæus Martinez, der Roſæ geweßter Beichtvatter / vñ ſelbiger Zeit Vor⸗ 


elbe Jahr vnd Monat / vnd vor demſelben Gericht. 
Ein Gottloſer Mann hatte zwar fat 
(d „ 0 Bb com- 
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communiciert, aber feiner arinen Seel nur zu groͤſſerem Schaden bund Nach⸗ 
theil; ſeytemal er die gantze Zeit ſeines Lebens / kein einige rechte vollkommene 


Beicht gethan / ſondern allezeit die aͤrgſte Suͤnden verſchwigen / vnd in ſolchem 
gefaͤhrlichen Stand ſeiner Seelen immer fort gelebt. Die tafter haben fid) 
gemehret / er aber iſt von Tag zu Tag verſtockter worden / vnd endlich als er in 


die Tieffe der Suͤnden gerathen / hat er nichts mehr geachtet. Eines andern 


Andacht gleichwol hat diſem armſeligen Menſchen geholffen / welche jhn der 
friſch begrabnen 9tofze gantz innbruͤnſtig befohlen. Nit lang hernach iſt er 


auffgewachet von feinem langjährigen Schlaff / verfpührer innwendig den je⸗ 
nigen ſtillen / ſanfften / aber allerraͤfftiſten Sauſer / mit welchem der allmaͤch⸗ 
kigiſte GOTT die verſtockte Hertzen pflegt anzublaſen / daß fie zerſchmeltzen 


wie das Wachs. Gegraußt hat ihm / nachdem er geſehen / in was für einen 
abſchewlichen vnd gefährlichen Labyrinth er fid) ſelbſt geſtuͤrtzt hette / aber die 
vnendliche Guͤtigkeit Gottes hat neben den ſcharpffen Stachlen der Rew vnd 


zeyhung feiner Sünden. Vnd was darff es vil? von ſtund an gehet er hin / 


thut ein General⸗Beicht von feinem gantzen Leben / mit hoͤchſter Rew vnd 
Lahd / vnd Vergieſſung viler Zaͤher / verſchweigt auß ſo vil vnd erſchroͤcklichen 
Suͤnden nit ein einige; vnd hat die Forcht deß HErꝛn diſes Gewiſſen / welches 
ſo lange Zeit verhartet geweſen / dermaſſen erwaichet / daß er die geringſte 


Verbrechen hernach nit anderſt als groſſe Suͤnden gefoͤrchtet / vnd alſobald zu 
beichten geeylerha t.. ar ee RUE 


Diſer P. Martinez hat in berfelben Verhoͤr noch barzu bey ſeinem Ge⸗ 
wiſſen vermeldet / daß er nit allein auß ſeiner aignen Erfahrnuß im Beichtſtul / 
ſondern auch auß einhelliger Zeugnuß viler anderer Beichtvaͤtter / fuͤr gewiß 


wiſſe / daß ihrer vnzahlbar vil auff Anruffung der Seeligen Roſee / nit allein zu 
Lima, ſondern auch anderſtwo in dem gantzen Koͤnigreich von dem Abgrund 
ihrer Laſter an das gluͤckſeelige Geſtatt der wahren Buß vnd Pœnitenz gelan⸗ 
get ſnd / vnd jhre Seelen durch ein rewmuͤtige Beicht / vnd die haiſſen Zaͤher 
gereiniget vnd abgewaſchen haben. Schon vorher (nemblich den 11 ‚Decem- 


bris Anno 1617.) hat ſolches der Geiſtlichen Obrigkeit angezaiget P. Anto nius 


de la Vega Loayſa, vilmals in vnterſchidlichen Collegiis der Societet Izsv gez 
weßter Kector, vnd Commiſlarius S. Officii, zugleich auch erinneret in ſonder⸗ 
bare Acht zu ziehen diſes / daß dergleichen Art der Huͤlff vnd Gnaden / eine fey 


haben auch hernach an ſelbigem Orth / mit jhrer aignen Vnder ſchrifft bez 
kraͤfftiget P. Fr. Francifcus Nieto, vnd P, M. E. Ioannes de Lorenzana, beede 
a. TUN ; M DR. vr 


ex 


. $apb/ in jhm auch die Hoffnung erweckt / zu Erlangung der Gnad vnd Ver⸗ 


auß den ſtaͤrckeſten vnd fuͤrnembſten Proben der Heiligkeit. Diſen Bericht 


— 


bor diſem Beichtvaͤtter ber Jungfratven Roſer / deren auch vorhero Meldung 
geſchehen. dough | | tirs 


"DG wi Allerdings ſtimbt auch mit diſen über eins D. F. Petrus de Loayſa, vnnd 


letzt noch zway andere merckliche Stuck hinzu Erſtlich daß wenig Taͤg nach dem | 


Ableiben Roſer / ſovil dergleichen Betehrungen entſtanden / dz die Handwercks⸗ 
Leuth zu ima / welehe die Stricklein zum Gaißlen / die Spoͤrlein / haͤrene Zuͤrt⸗ 
len vnd dergleichen Bueßzeug verkauffen / nit genug haben machen koͤnnen / ſovil 


waren deren / die darnach frageten. Das andere iſt / daß er vnder vilen / die ſich 


dazumal der wahren Bueß ernſtlich angenommen / zway namhaffte Suͤnderin 


gekennt habe / welche der Teuffel ſchon gantz vnd gar verknipffter / in ſeinem Netz 


durch ihr vnehrbares Leben gehabt hat / aber gleichwol beyde durch den wolklin⸗ 
genden gemeinen Rueff / von der Gottſeltgen Roſa beruͤhrt / in fid) gangen / vnd 


veermittelſt jhrer vilmoͤgenden Fuͤrbitt bey 2 / fid) gluͤckſeelig von den 


Stricken der Vnzucht lof gemacht / vnd auff dem Weeg der Tugend einen voͤ⸗ 


ſten Fuß geſetzt haben. Man hat in Auffzaichnung diſer Gutthaten / die Seel 


betreffend / nit fönnen noch ſollen auff die Vermeldung der Perſonen dringen / 
als wie in den andern Wunderzeichen / welche die Leiber ſeynd angangen / be⸗ 


ſchehen iſt; genugſam ift es / daß fic) die Beicht vaͤtter ſo wol zu Lima, als auch 


an allen andern Orten deß Koͤnig reichs Perua nit genugſam haben verwundern 
in dem Paradeyß jhres Braͤutigams ſich ihrer Landsgenoſſen hat angenom⸗ 
men: da hat man geſehen hauffenweiß die Weibsbilder ihre prächtige Klay⸗ 
der ablegen / vnd gar mit geringem Ehrbarem Auffzug / inner vnd auſſer deß 
Hauß ſich betragen / in allen Wincklen in den Kloͤſtern vnd Kirchen hat man 
gehoͤrt / hbeh Naͤchtlicher weil die Buß / als gleichſam ein Heerpauckerin / durch 


koͤnnen ob der groffen Veraͤnderung deß Volcks / von dem Tag an / daß Roſa 


blutige Straich der Gaißlen / den Krieg der Traͤgheit ankuͤnden / die Beicht⸗ 


ſtül hat man allenthalben mit Weynenden vnd Seuffzenden beſetzt gefunden / 


mit einem Wort / diſes Wunderwerck war ſo kundtbar vnd Augenſcheinlich / 


daß vorermeldter Martinez, ein Gottſeeliger frommer Mann / ſich nit ge⸗ 
ſcheuhet hat / ben feinem Gewiſſen zu bekennen / es geduncke jhn / daß von Gina 


fuͤhrung der Catholiſchen Religion in das Koͤnigreich perua, fein Prediger 


niemals daſelbſt gehort ſey worden / welcher einen ſolchen Eyfer zu der Tugend 


vnd allgemeiner Buß / vnd ein ſo groſſes Fetor der Lieb gegen Gott / bey allem 


Volck erweckt hette. Vnd ift ſich ja billich zu verwundern / wie diſe heylſame 

Stachel einer eintzigen Roſen / ſo viler Hertz haben durchdringen koͤnnen. 
Es hat fid begeben (wie die Gemahlin Hern Rentmaiſters Gundiſalvi 
vor dem Seiſtlichen Gericht erzehlet hat) daß zwo Fruwen zuſammen fona 


Ihnen 


men / vnd fid) zur eee Ohngefaͤhr fombt einer auß 


ihnen das Buͤchlein in bie Hand / welches das deben / Wunderwerck vnd ſeeli⸗ 
gen Todt der Jungfrawen Roſe kuͤrtzlich in ſich begreiffet: Diſe fangt an fuͤ nr 


die lange weil der andern darauß vorzuleſen; aber faſt das jenige iſt jhnen be⸗ 


gegnet / was vor Zeiten den zween Hof⸗Bedienten / welche auß Fuͤrwitz das de⸗ 
ben deß heiligen Abbts Antonii geleſen haben; dann in dem die andere alſo für 
die lange weil fortgeleſen / iſt diſe entzwiſchen mit ſolchen brennenden Flam⸗ 
men entzuͤndet worden / daß fie nach vnd nach die groffe Hitz diſes vngewoͤhn⸗ 


lichen aber gantz Goͤttlichen Fewrs ſchier nit mehr ertragen hat koͤnnen / doch 
aber thaͤt fie nit dergleichen / damit fie jhr nit ſelbſt ben ſuͤſſen Troſt diſer koͤſt⸗ 


lichen Vorleſung gar zu geſchwind abkuͤrtzete. In die laͤng aber / da die fewrige 


Flammen der Lieb nur immer mehr zugenommen / hat ſich diſe innerliche 


Brunſt nimmer verbergen laſſen / ſondern die Fraw uͤberlaut auffſchreyen ge⸗ 
macht / als welche dergleichen Zerſchmeltzung vnd Wallung in der tiebe Got⸗ 
tes noch nit gewohnet ware. Eine ſahe die andere ſtillſchweigend an / vor laus. 
ter Verwunderung / wie vnter diſen ſo kleinen Roſenblaͤttlein / ſo maͤchtige 
Fewrfuncken verborgner haben ſeyn koͤnnen; wiewol ſonſt Roſa billich een 
Ampel der Lieb genennet wird / wie vom erſten Philoftratus geſagt hat / aber das 
zumal noch nit recht verſtanden. | una y E 
F.Ioannes de Villalobos auß der Geſellſchafft JEſu / Rector tef Novi- 
tiat- auf zu Lima, ein hocherfahrner Mann in Geiſtlichen Sachen / hat von 
ſich ſelbſt erzehlet den Beyſitzern deß Geiſtlichen Gerichts / wie daß er Roſæ in 
ihren letſten Zügen habe zugeſprochen / vnd durch ſolche Gelegenheit von der 
Sterbenden heimblich begehret / ſte wolle ihm die jenige fonberbare Gnad er⸗ 


halten bey jhrem himmliſchen Braͤutigam / wann fie zu jhm wurde kommen / die 


ihm dazumal febr ift im Sinn gelegen. Ohne Bedencken hat jhms die Ster⸗ 
bende verſprochen / vnd bald darnach / da ſie jhren Geiſt auffgeben / hab ich er⸗ 


fahren (ſprach er) auß gewiſen Anzaigungen / daß meinem Geiſt dieſelbige 


Gnad durch die Fuͤrbitt Rofe im Himmel wunderbarlich erthailt ift worden. 
Aber ber Rentmaiſter Gündifalvus ſchwoͤrt / daß jhme vil / ſo wol Geiſtliche 
als Weltliche Perſonen bekennet haben / wie jhnen die Jungfraw im Todtbeth 
auff jhr Anhalten eben dergleichen verhaiſſen / vnd ſie auch gleich nach jhrem 
gluͤckſeeligen Hintritt / die innerliche Salbung auß der himmliſchen Speceren⸗ 
Gammer deß heiligen Geiſts verſpuͤhret hetten / vngewoͤhnliche Funcken eines 

üͤbernatuͤrlichen kiechts in ihrem Hertzen / vnd den newen Namen geſchriben 
auff weiſſen Steinlein / welchen ( wie Joannes bezeugt Apocalypſ. 2. v. 17. nie⸗ 
mand kennt / dann der jhn empfahet. Abſchnitz ſeynd diſes geweſen / ſo die Roſa 
verſprochen zu ſchicken von der jenigen herꝛlichen Mahlzeit / EN Jn 


— 
— 
— 


) 


V 


Eistee freywillg bekennt) in jhren Tobtsnöthen iſt beruffen fordern. Diſes 


\ 


alles beſtaͤtiget kuͤrtzlich / der oben gelobte P. Antonius de la Vega der Societet 
IEſu / vnd andere · Wir aber woͤllen vno widerumb zu den Erwaichungen der 


Peerſtockten Hertzen / ſo durch die Fuͤrbitt Roſe vorgangen / verfuͤgen. 


Franc iſcus vnd Alexander de Coloma, zween teibliche Bruͤder / hatten ein 
ſehr reiche Baaß / ihrer Mutter Sehweſter zu Lima, mit Namen Maria de 
Xuara, welche ihnen aber vnverſoͤhnlich haͤſſig vnd aufffatzig geweſen. Fran- 
ciſcus mußte bey ſich haben / ond von dem feinigen erhalten i Lines Bruders 
Kinder / ſechs Baͤßlein vnd zween Vettern / denen das harknaͤcktge Weib eben 
fo wenig hold ware / ſo wol den Maͤgdlein / als den Knab en / alſo / daß ſie auch mit 


ihnen nit reden hat wollen; ja fo gar verbittert war ſte / daß ſie in Aufrichtung 


ihres Teſtaments (vnangeſehen jhr das groffe Elend vnd Armuth der acht ar⸗ 
men Waißlein genugſam bekannt) ihrer nit mit einem Haller gedacht hat? 

| Endlich begab es ſich / daß Francifcus vnd Alexander nothwendig ein Zeit lang 

mit einander muͤßten verraiſen / vnd entzwiſchen fo vil arme Waiß lein zu Lima 
verlaſſen. Bitterlich giengen Francifco die arme Kinder zu Hertzen, vn . 


E wuß te kein andere Zuflucht ju ſuchen / als bey feiner einigen Nohthelfferin Roſa / 


Lm 


welche er auch demüriglich angeruffen / vnd Huͤlff vnd Troſt bep ihr gefunden: 
dann als er die Nacht vor feiner Abraiß ( der Jungfrawen vor ihrer Vilonuß 
E in Noth geklagt / vnd gebetten / fie tolle doch bey ihren allmächtigen Her⸗ 
Igenbrecher fo vil zuwegen bringen / daß difer feiner verſtockten Vaaß verbit- 
tertes Gemuͤth erwaichet wurde / vnd fie den vnſchuldtgen / vnd wegen Armuth 
zimblich gefährlich verlaßnen Waißlein zu huͤlff rhäce kommen! Was ge⸗ 
ſchicht wunderlich? Kaum ift es Tag worden / da ſchickt die Baaß vmb ihn / 
welchen fie ſich vorhero achtzehen gantzer Jahr lang nie hat gewuͤrdiget anzu⸗ 


| ſtchawen / klaget jhm / was fie für ein vnruhige ſchwaͤre Nacht gehabt / vnd gar 


nit ſchlaffen hab koͤnnen / in dem jr ſtaͤts das Elend der Kinder im Kopff vmb⸗ 
gangen / daß ſie nunmehr gantz verlaſſen waͤren / vnd nit zu leben hetten / ſoll 
derohalben alſobald heimb gehen / ond alle mit einander zu ihr führen / fe wolle 
alle beyſammen behalten / vnd bep ihr im Hauß Ehrlich aufferziehen 
Reben dem hat ſie noch Francifco befohlen / einen geſchwornen Notarium — — 


mit ſich zu bringen / weil ſie im Sinn hab / ihr voriges Teſtament zu vernichten / 


2 


3 


ſie hertzlich tüffen / vnd namb alle achte zu fich p aignes Hanf: 175 lang 


vnd ein anders alle en zu laſſen. Wer war froͤher als Francifcus? Verehr⸗ 


u | 
te ſtillſchweigend an feiner Baaß / fein treweſte Mutter Rofam, vnd eylete 


gleich nach Hauß / fuͤhret die arme Walßlein der Baaſen für / in Auſehung 
deren / der Alten die Augen alsbald uͤbergiengen / vmbfahete fie alle / vnd thaͤte/ 


e-. 
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hernach hat fie auch das Teſtament veraͤnbert / jhre Bäßlein vnd Vettern zu 
völligen Erben eingeſetzt / dem Hern Francifco (weil er ein Prieſter war) ein 
Jaͤhrliches Einkommen Titulo Capellaniz von 140. Duplonen gemacht / vnd 
zu feiner beſſern Verſicherung ihme ein gewiſes Hauß verſchreiben laſſen. 


Diofcorides ſchreibt / die Rof en haben die Krafft in ſich / die Hertzen einzunem⸗ 
men vnd zu verſoͤhnen / aber gewiß lich an keiner ift es ſo klar noch erſchinen / als 


an diſer vnſerer Limenſiſchen 9tofa. j xo | 
Ludovica Barba fette nichts weniger im Sinn / als den Orden deß heili⸗ 
gen Vatters Dominici anzunemmen; nichts deſto weniger hat Roſa ihren 
Beicht vatter / da fie noch bey Leben geweßt / vertroͤſtet / ja gar verſichert / Ludo⸗ 
vica werde bemeldten Habit inſtaͤndigiſt begehren / vnd anziehen. Wie diſes 
Ludovica von jhrem Beichtvatter vernomen / hat fie ſich nit wenig bekuͤm̃ert / 
vnd ſich wider den Außgang ſolcher Weißſagung gewaffnet / ein Abſchewen 
trug fi in jhrem Hertzen über diſes Kleyd / vnd wann jhr nur der geringste Ge: 
dancken dar von iſt eingefallen / da iſt fie darab erſchrocken / als vor einer giffti⸗ 
gen Schlangen / hat ihr ſelbigen alſobald außgeſchlagen / vnd alles dargegen ihr 
fürgenommen. Vnterdeſſen hat Roſa diſe Welt geſegnet / vnd Ludovica. als 


hette ſich die Weiſſagung mit dem Leben der Weißſagerin geendet / ſetzte alle 


diſe eytle Forcht nunmehr beyſeyts / beſorgte fic gar nichts mehr / daß jbr ein 
ſolcher Gedancken ſolte einfallen / vnd glaubte / daß ehender die wunderſeltzame 
Geticht der Poeten wurden wahr / als jhr halßſtaͤrriges Gemuͤth veraͤndert 
werden. Aber das Widerſpil iſt gleichwol geſchehen / in dem bald nach dem 
Todt bet Jungfrawen / aller diſer fo ſtarck geſchoͤpffte Widerwillen / vnd lang⸗ 
wiriger Grauſſen / jhr gantz vnd gar vergangen / vnd die verſchloßne Thuͤr jhres 


Hertzens det Soͤttlichen Eingebung iſt geöffnet worden; alſo / daß fie mit | 
Paulo hat angefangen auffzuſchreyen: HEr' / was willſt du / daß ich thun ſolle? 


wie fie dann wuͤrcklich zu dem Grab der Seeltgen Roſcr gangen / vnd inníglid) 
gebetten / ſie wolle jhr doch diſe Sach befohlen feyn laſſen / vnd jhr ſo vil bey jh⸗ 
rem himmliſchen Braͤutigam außbringen / daß ſie einen ſolchen Stand / der der 
Ehr Gottes vnd ihrer Seelen Heyl am allervortraͤglichſten fepe / erwöhlen 
moͤchte. Ohne Verzug hat Rofa Ludo vicam, vnd Gott die Rofam erhoͤret / 

vnd gahling ein innbruͤnſtige / aber ſehr frembde Begird jhrem Hertzen einge⸗ 
goſſen / nach dem weiſſen Habit jhres heiligen Vatters Dominici. In einem 
Augenblick ift fie entzuͤndet vnd verliebt worden in das / was fie vorher allezeit 
geſchihen vnd wie fie zuvor erſchrocken iſt / wann ſie nur im wenigſten daran ge⸗ 
dacht hat /alſo ehät fe ſich jetzt hart beſorgen / wann ſie die Gelegenheit verab⸗ 
ſaumen oder auffſchieben ſolte / diſes Ihr heiltgez Vornemmen ins pis zu 


ſtellen. Nur allein biſes kranckte ſte / baß fie der glůckſeeligen Stund noch nit 
ver ſichert toáre/ in welcher ſie jhres Verlangens ſolte gewehret werden. Da⸗ 
hero iſt fie eylends jhrem Beicht vatter zugeloffen / wie fie jhn von weitem er⸗ 


"wd E 


ts 


ſehen / hat ſie jhme jhr Hertz eröffner/ vnd durch vilfaͤltige Zaͤher ſo vil bey jhm 
erhalten / daß fie uod) benfelbigen Tag vnter die Zahl der Schweſtern der drit⸗ 


ten Regel S. Dominici angenommen / vnd Schweſter Ludovica de S. Maria ge- 
nennt ift worden. Wie fie ſich hernach geſehen in dem weiſſen Kleyd ihres hei⸗ 


L3 


lies Vatters / da fönte fie nit genugſam außſprechen den groſſen himmliſchen 
Troſt / Suͤſſigkeit vnd Frewo ihrer Seelen / vnd war ihr nichts layder / als daß 


fie einer ſolchen Gluͤckſeeligkeit fo lang widerſtrebet hat / auß forchtſamen vnd 


verſtocktem Hertzen. 


Ludovica de Mendoza, die Haußfraw Alphonſi Gonzalez de S. Martino, 


als ſie die Seelige Roſa bald nach jhrem Todt von jedermaͤnniglich hoch 


ruͤhmen vnd loben gehört/ hat fie durchauß / eintweder qug angeborner Weib⸗ 
licher Halßſtaͤrrigkeit / oder ſonſt auß geringer Naigung gegen jhr / nit glauben 


wollen / vnd ihr nit einbilden koͤnnen / daß fie in fo groſſer Heiligkeit foll gelebt 
haben. Wie hoch wird ſte dann auch (gedachte fie bey jhr ſelbſt) in der Voll⸗ 
kommenheit haben ſteigen koͤnnen / in einer ſo kurtzen Zett / da ſte faum das zwey 


vnd dreyſſtgiſte Jahr jhres Alters erraichet hat? Woher foll Roſa / von armen | 
Leuthen geborn vnd aufferzogen / bie fid) von ihrer Hand⸗ Arbeit maiſtens er⸗ 


naͤhret hat / vnd in einem Weltlichen Hauß jederzeit verbliben / auch darinnen 


X 


verſchiden / ben Weeg zu ſolchen groſſen Tugenden / ober die Laiter zu ſolchen 
hohen Betrachtungen gefunden haben? Man ſage was man will / es geſchehen 


gleich Miracul oder nit / ſo kan ichs halt nit glauben. Well fie dann fo gar ihr 


Hertz von diſem zu glauben verſchantzet hat / fo ift ein gröfferer Gewalt von⸗ 


noͤthen geweſen / daß fie fich hat müffen ergeben. Ein ſolche Schwachheit hat 


ſie gaͤhling uͤberfallen / daß fie vermeynet / fie fönne kein Hand oder Fuß mehr 
|. fübren ;; über diſes hat fie noch vil ein groͤſſeres Anligen im Geiſt bekommen / 


NT WE 
— 


in dem jhr der Kopff vor Melancholey gleichſam ift halbs verwirret worden / 


das Hertz vor Forcht in jhrem Leib angefangen zu zittern / daß fie endlich hat 


augenſcheinlich erkennen muͤſſen / diſes Vngewitter verurſache nichts anders 


als ihr halßſtoͤrrige Weiß vnd Vnglauben / ergab fid) derohalben geſchwind / 


| vnd ließ ihren harten Sinn fallen / bekennte jhr Schuld vor GOTT demuͤtig⸗ 


lich / vnd zugleich / daß ſie von Hertzen glaube / Roſa fep warhafftig heilig. Vnd 


ſihe / von ſtund an hat auffgehoͤret diſe erſchroͤckliche Verwirrung / das Vnge⸗ 
witter jhres Gemuͤths hat ſich gelegt / vnd iſt widerumb helles Wetter worden. 
So hoch hat jhm angelegen feni laſſen die Ehr ſeiner außerwoͤhlten Braut der 


| beg. 
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hoch verliebte Braͤuttgam / deme auch ſonſt die Wind vnd das Meer haben ge⸗ 


horſamen muͤſſen. Aber von diſen Geiſtlichen Gnaden wollen wir allgemach 


auch zu den Leiblichen ſchreitten. 


Das Dritte Kapitel. (E A 


Durch Anruͤhrung / Geruch 


verſtorbenen RO S AR, wird der 


ES 


Kranckheiten / vnd Lebens-Gefahren ver⸗ 


triben. 


vnd Verehrung der 
Todt / vnter ſchidliche 


D 


x. 


Bwolen P. Antonius de la Vega Loayfa Societatis JEsv 
in feiner hochvernuͤnfftigen Antwort an die verordnete Geiſtliche 
Richter / ſie deutlich vnd zum oͤfftern erinnert hat / das gantze geben 


Roſæ von ihrer Jugend an biß auff Ihren letſten Athem / ſeye nichts anders als 
ein immerwehrendes Miraculgeweſen / fo haben fie doch alles fleiffig vnd aie 
gentlich wiſſen wollen / ſonderlich die Leibliche ergatgte vil Wolthaten nach 


ihrem Todt. 


Bam allererſten foi dillich bieher geſetzt werden die Aufferweckung deß 
verſtorbenen balbjábrigen Maͤgdleins Magdalenæ de Torres. Deren Vat⸗ 


ter war ein Bawrsmann / hieß Gregorius de Torres, vnd die Mutter Ioanna 


-. Michaela, hauſeten in der Vorſtatt zu Lima, in ber Gaſſen Melambo genannt. 
Diſe als fie Anno 1627: im Monat October, in der Arbeit geweſen der Guͤ⸗ 


ter Balthaſaris de la Cana, hat jor Kind ein h 
der Todt endlich der Mutter gar auß den A 


itziges Fieber angegriffen / vnd 
rmben geriffen ; weder Fleiß / 


Sorg / Klagen der Mutter / noch für ein ſolches Alter taugliche vnd gewoͤhn⸗ 


liche Mittel wolten helffen / das Kind mußte ſeinen Geiſt auffgeben in ſeiner 


Mutter Schoß. Vom ſelbigen Abend biß an den hellliechten andern Tag iſt 


der erſtarꝛte todte Coͤrper gelegen / vnd ſchon das Orth zum Graͤblein be⸗ 


ſtimbt / auch etliche Blumen zu einem Kraͤntzlein herbey gebrach: worden / da 
fallt der Mutter erſt ein / daß ſie noch etwas habe von den Heylthumbern / wel⸗ 
che die Seelige Rofam berührt haben / ſuchet jbr Armuthey auß / vnd findet ein 


Stüdlein von jhrem Klayd / ſambt einem Do 


rnſtraͤußlein / auff welchem die 


Jungfraw in jhren Lebzeiten war gelegen; gehet ſtracks darmit zu dem erkal⸗ 
ten eib / fangt an mit langem innbruͤnſtigem Gebet Rolam anzuruffen 1 f 
, / A N | | " : on : 


gue 


Kohlpfannen / den lebendigmachenden Geruch von den Reliquien Roſæ zu 


bringen / legt das Straͤuß lein ſambt etlichen Fäden von demſelbigen Stuͤcklein 
Ihres Kleyds darauff / vnd rauchet damit das tote Kind. Vom Rauchen 
machen fonft die Lebendige die Augen zu / diſe Todte aber hat fie dar von auffge⸗ 


ſpmertt / dann ſo bald fid) der Rauch auff das Kind gelegt / ift es lebendig worden / 


vnd die Mutter mit offnen Augen / welche fie den Tag vorher mit Schmertzen 
zugedruckt / froͤlich angeſehen. Vey diſem Wunder werck iff geweſen ber Vat⸗ 
ter deß Kinds / die Schweſter / vnd ein anderer Juͤngling / welche zugleich auff 
jore fupe nidergefallen / vnd vor Fremden vnd Verwunderung gleichſam jh⸗ 
nen ſelbſt nit wehr gegenwärtig / mit heller Stimm Gott gelobet vnd gebene⸗ 


— 


kleine Magdalena / nachdem fie einen rund Waſſer mit Luſt gethan / unter 
welches die Mutter ein wenig Erd von dem Grab der Seeligen Rofz vers 
miſchet / wider friſch vnd geſund auffgeſeſſen / da fie zuvor todt gelegen / vnd hat 
man von der vorigen Kranckheit das geringſte Anzatgen bey ihr nit mehr ver- 
8 NT ret. ? SE dA 15 A 05 a 6 | : 
| qa Anno. 1 671. iff Antonius Bran, ein $eibaigner der Frawen Toannze Barer 
te, am Fieber vnd Schwachheit deß Hertzens drey ganzer Monat zu Beth ges 
legen / hette auch bie Artzney kein einige Wuͤrckung / alſo daß ein ſchlechte Hoff⸗ 


nung feines Auffkomens mehr verhanden waͤre. Sein Weib vnd fein Schwa⸗ 


ger haben jhme gewartet / vnd eins mals zu Nachts / da ſte bey jhm wacheten / 
merckten fle vnverſehens / daß Antonius kein Zaichen eines kebens mehr geben 


I wolte; fie ſchreyen ihm zu / ruffen jhm bey feinem Namen / zupffen vnd ſtoſſen 


an jhm / aber fie koͤnten von dem erkalten Leib kein anders Zeichen mehr haben / 


als die Zeichen deß Todts. Das Weib voller Kuͤm̃ernuß vnd Schroͤcken / laufft | 


eylends zu der Frawen / klagt jhr weynend / daß jetzt gleich jhr Mann geſtorben 
fepe. Die Fraw erſchrickt / ſpringt auß dem Beth (dann eben vmb Mitter⸗ 
nacht iſt es geſchehen) gehet mit jhrer teiblichen Schwerter Frawen Ludovica 
Baretta in die Kammer / wo Antonius gelegen / ſein Schwager vor der Beth⸗ 
ſtatt beweynete den Todten / vnd wie er geſehen die Frawen daher gehen / kombt 

kr jhnen entgegen / bittet fie mit flaͤglichen Worten / ſie wollen ihnen weiter fein 
PVngelegenheit machen / dann Antonius hett ſchon die Seel ſeinem Schoͤpffer 
Aeuffgeben. Ioanna gieng gleichwol hinzu / griffe jhn an / ſchrye jhm in die Ohrem 


^ oe, in 


vnd wie ſie jhn ſchon gantz falt vnd erfidrret gefunden / klagte ſie den Verlurſt 


eines ſo trewen Dieners jhrer Schweſter / vnd ſprach: Nun hat mir GOT 
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Jon jhr Hulff zu begehren / ja endlich mehr geſtarcket im Glauben / nimbt fie ei) 


deyet haben in feiner wolriechenden Roſa. Vnterdeſſen ift die vnſchuldige 


auch diſen fo nutzlichen vnd nothwendigen Diener hinweck genommen / dern 


| Namen deß HErꝛn ſey gebenebeyet. Auff diſes hat fie (ic vmbgewendet / vn 


* j 
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b.ym Haube ber Bethſtatt hangen geſehen ein Papierines Bild der Seeligen 
1 Roſee / auß denen ſo zu Rom mit Verwilligung der Obrigkeit geſtochen / vñ von 
Ji ; dar in Indien gebracht ſeynd worden. Da fchöpffet ſie ein ſtarckes Vertrawen 
| auff die Seelige Jungfraw / ruffet fie an mit lauter Stimm / vnd begehret von 
N— ihr außtrucklich die Aufferweckung jhres Knechts: namb darauff das Bild mit 
Ni | groſſer Ehrerbietung / vnd legte es ihm auff die Bruſt / erwartete hernach 
| | trawrig vnd ſtillſchweigend mit den andern den Außgang diſer Sachen. Ein 
babe Stund ſeynd ſie alſo vor dem Beth geſtanden / vnd ſihe / Antonius / der 
HE zwo Stund lang gantz vnbewoͤglich / erfaltet vnd erſtarret iſt da gelegen / thut 
Jj | mit einem tieffen Seufftzer (als wie gar muͤde Leuth ſonſt pflegen ) die Augen 
E o auff / ſchawet vm / vnd verwundert ſich / was fein Fraw bey fo vngelegenlicher 
[- Nachtlicher Weil bey jhm machete / vnd fragt / was es ſeye? Wie ſie jhm nun 
| | alles erzehlet / mas ſich mit jhm hette zugetragen / hat er erſt ein rechtes Hertz 
| gefaßt / iſt auffgeſeſſen im Beth / vnd nit allein fid) geſund / ſondern auch Fräfftig 
vnd ſtarck befunden / weil jhn das Fieber gans vnd gar Dette verlaſſen; auff 
Anhalten gleichwol der gegenwaͤrtigen Frawen hat er die ſchon vorher beraite 
B "Medicin genommen / obwolen fie jm nicht mehr vonnoͤthen / darauff geruhet / 
\ vnd nach zween Tagen das Krancken⸗ Berh verlaffen / zu dem Grab der See⸗ 
ligen Jungfrawen gangen / vnd allda den gantzen Tag in ſchuldiger Danck⸗ 
Verrichtung zuzebrachũ re. . 
Fliſabeth Duran, Wittib Iacobi Cartos, hat lange Zeit einen boͤſen 
Armb in Faͤtſchen eingewickleter herumb getragen / vnd groſſen Schmertzen 
daran erlitten. Als diſe gehoͤrt / daß in der Prediger Kirchen der Jungfraͤw⸗ 
liche deychnam Rofz fep beygeſetzt worden / ift ſie mit ſtarckem Glauben / vnd 
. Ihren zwo Toͤchtern / ſo gut fie geloͤnt / dahin geloffen / durch das Volck durchge⸗ 
drungen / vnd mit Huͤlff bet Töchter gleichwol noch zu der Baar kommen / all⸗ 
dort ruͤhret fie mit bem boͤſen Armb das Angeſicht Roſe zwey ober drey mal 
an / vnd ſchreyet denſelbigen Augenblick uͤberlaut auff: Mein Armb ift geſund / 
mein Armb iſt hehl worden Vnd damit nun niemand daran zweyfflen koͤnte / 
| hat fie beu Armb vilmals hin vnd her geſchwungen / mit Verwunderung vnd 
Preyſung alles Volcks. Vor andern aber hat ſich verwundert Melchior de 
| Amufgoein Wund⸗Artzt / welcher dazumal gleich auch vnter dem Volck gez 
weſen / vnd frey befennet / daß er vilerley Mittel lange Zeit gebraucht habe / 
aber ohne einige Wuͤrckung / wäre auch Menſchlicher weiß nit möglich zu hey⸗ 
len geweſen. Eliſabeth hat vil Jahr hernach diſen Armb zu allerley Arbeit 
gebraucht / als bette fie nie keinen Mangel daran gehabt? vnd lic ee : 


2 


Wunderzeichens ſo v 
ihrer Sarch. j 


ter Namen nirgends zu finden) iſt an dem rechten Armb vnd der Hand gantz 


contract vnd lahm vil Jahr geweſen; diſer nachdem er vernommen die Be⸗ 
graͤbnuß der Jungfrawen Roſer / machet er ſich alsbald neben andern in die 


Kirchen S. Dominici, ruffet andaͤchtiglich Roſam an / vnd nit lang hernach / 
zum Zeichen der erhaltenen Geſundhelt / ſtrecket er den Armb in alle hoͤhe / vnd 
die Finger auß einander / riß die alten Fetzen davon / vnd trug jhn alſo in der 


höhe die ganze Kirchen auß; alles Volck ſahe zu / lobte Gott mit heller Stim _ 
vnd frewete ſich mit jhm; etliche fo den Diener beffer in Erkanntnuß gehabt / 


haben vor Frewden die Hand genommen / gefußt vor maͤnmiglich / vnd auß ans 
daͤchtigem Fuͤrwitz die Zaichen fleiſſig beſehen / wo zuvor die Finger deß Moh⸗ 
rens Frumb vnd uͤbereinander gelegen ſendd | 


E e 


Von dem rechten Armb aber nun jetzt zu e 


* di 


\ 


im Chilen 


ſchwollen / alſo / daß er muͤßte groſſen Schmertzen daran leyden / vnd den Armb 


weder außſtrecken noch biegen koͤnte. Ja endlich iſt jhm die Geſchwullſt auch in 


die Finger geſeſſen / vnd hat der arme Mann in der Meß die heilige Hoſty 
| boo auch nit ohne Huͤlff deß andern Armbs auffheben koͤnnen; 
fombt dero 


. ‚feines Geiſtlichen Bruders ins Capitel⸗Hauß / gießt auß fein Ge⸗ 


bett bey der Begräbuuß Roſek / bittet fie inniglich vmb Huͤlff / vnd erhaltets 


auch geſchwind an demſelbigen Orth; dann gaͤhling ift ein kalter Schwaiß von 
Ihm gangen / vnd nachdem er fein lind einen Finger nach dem andern verſucht 
vnd berührt / bat er fie alle ſtarck / geſund vnd geleuck befunden; gehet zitterend 
vor Frewd vnd Andacht ſtracks in die Kirchen (da gleich P. F. Chriſtophorus 
. deAzevedo Prior zu Fanam bey vilen Weltlichen geſtanden) fallt vor dem Ro⸗ 
ſenkrantz⸗ Altar nider auff feine fepe / vn 5 
Stimm fuͤr die empfangene Wolthat . Dee naͤchſten dabey ſeynd als bald zu⸗ 


geloffen / vnd vnter andern auch Barckolomæus de Tora Königlicher Notarius, 
vor welchen fid) Georgius nit lang har bitten laſſen (weil er vnd ſein Armb 


ohne das ſchon vorlaͤngſt den matſten bekannt geweſen) die Sach wie fie an ihr 


NS 


b. 


Ce 2 et. 


TN 


il Zeugen / als ble Seelige 9tofa Anſchawer gehabt hat in 
Ein Diener be erm LicentiatenDidaci Agala, ein Mohr (deſſen rech⸗ 


[ n finden. Ein Prieſter / mit Na⸗ 
men Georgius de Aranda Valdivia; ift vor Annemung deß Geiſtlichen Stands 

| e ilchen Krieg wider die Vnglaubige / etlich mal am linden Armb 
hart verwundet worden; die Wunden / weil ſte nie recht ſein zugeheylet / haben 
nach vnd nach innwendig Materi gemacht / vnd iſt jhm der Armb groß auffge⸗ 


Wil denfelbigen Tag / an welchem Roſa begraben ift worden / 


ddancket dem Himmel mit lauter 


ſelbſten war zu erzehlen; ehe man aber hierüber ein ordenliches xis | 


Grab gefrochen / ſich darauff gelegt / vnd ein ganze Stund alfo gefeufiger vnd 
gebettet / mit Vergieſſung viler Zaͤher / bif er endlich hat angefangen zu ſchwi⸗ 


ner / deme befohlen das Grab mit Kalch zu verwerffen / ſchafft Alx 


C | 
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bat auffgerichtet / haben die gleich dar zu erbettene Herren Notarius vnd geu⸗ 


\ 


feines Lebeng die mundeſte Anmahnung deß vorigen Zuſtands nit mehr daran 


Aßphonſus Diaz, ein gemainer Bettler / der ganzen Statt Lima befannt / 


der Jungfrawen 


tzen / aber noch nit gemerckt / daß er ſchon curiert wäre: . Vnterdeſſen fombt ei⸗ 
honſum hin⸗ 
weck / der aber ſagt er fönne nit / fangen an zu woͤrtlen / vnd uͤber ein Weil nimbt 
der eine den Bettler bey der Mitten / hebt jhn auff wider feinen Willen / und —— 
ſtellt jhn allgemach nider auff die Fuͤß. Alphonſus vermerckte alsdann wol / 
daß er geſund ſeye/ aber gleichwol von wegen der langen Widerwohnung be 
Stehens hat er fid) an die naͤchſte Wandt angelainet / fid) ſelbſt ſtehender / vnd, 
ohne Stuͤtzen / mit Verwunderung ein kleius wenig betrachtet / vnd hernach ah- 


gefangen vor Frewden zu weynen / vnd uͤberlaut auffzuſchreyen : Gebenedey * 
ſey Gott / der mich geheylet hat / ich bin gantz geſund / was ich von ohngefaͤhr vier 


Jahren nit hab vermoͤgt / bas vermag ich anjego / jetzt ſtehe ich auff meinen 
Fuͤſſen / welche der Erden von langer Zeit an gantz widerwohnt haben; GOT 


ſeye gelobt in ſeinen Heiligen. Darzwiſchen hat er an feinem gautzen Leih 


noch geſchwitzt / vnd weil die Haut an ben Solen etwas waich geweſen / iſt er gar 
leiß auffgetretten / welches bann etliche noch für ein Schwachheit gehalten / vnd 
beptvegen ihm vnter die Achßlen greiffen wollen / er aber wolt nit / ſprach / er ſey 
ſchon ſeibſt ſtarck genug: Der Zulauff wird alleweil groͤſſer / vnd Alphonſus vn⸗ 
ter dem frolockenden Bold in die Kirchen gefuͤhret / damit jhn maͤnnig lich ſehen 
konte / wie tapffer er jetzt daher gienge / der zubor niemalen fo prächtig vnd gluͤck⸗ 


als ſein Namen in der Statt bekannt war; in dem er min vnter bem Schra⸗ 


1 


Platz machen / damit er herumb lauffen möge. Gleich iſt es geſchehen / vnd der 


. 
( 
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Weil der Leychnam Roſer noch in dem Gard) gelegen / iſt ein Knab / ein 

Mohr, von etwas mehr als zwölf Jahren / hinzu gekrochen / deſſen kaͤhme mehr 

gen gebettet ( feptemalen er nit ein Spann fid) von der Erden fönte erheben / 
vnd nur von fern den heiligen Coͤrper beruͤhren) ift er über ein kleine Zeit wider 
Herfuͤr kommen / auff feine Fuß geſtanden / welche er zuvor nur auff der Erden —— 

Friechend / alldiewetl er keine Stuͤtzlein brauchen konte / hat er elendiglich nach⸗ 
macht ſich darauff mitten vnter das Voick / ſpringt auff vor Frewden / vnd rufe 

fet feiner Erloͤſerin Roſæ ewiges Lob vnd Preyß zu. Hernach ift er 1 


-5 » 


an einander geſehen worden der heiligen Jungfrawen Grab beſuchen / vnd ofs 
fentlich dabey die ſchuldige Danckſagung ablegen. . 


D 


Diſem Exempel ift nachgefolgt ein anderer Knab / auch ein Mohr / vnd 
eben mit dergleichen Zuſtand behafftet / auſſer deſſen / daß er fid) ein wenig von 
der Erden ſchwingen / vnd auff Stuͤtzen neben der Wandt her hat kriechen koͤn⸗ 
nen; diſer iſt nach der Begraͤhnuß Roſer dahin kommen / vnd neben dem Grab 
in einen Winckel deß Capitel⸗Hauß geſchloffen / allda hat er über zwo Stund 
Aang auff der Erden ligend gebettet / hernach vot allen die zugegen geweſen fid) 
allgemach auffgerichtet / vnd offentlich geſchryen: Ich bin heyl worden / ich ver⸗ 
meyn ich koͤnn gehen / die Fuͤß ſeynd [of / vnd woͤllen mit Gewalt lauffen. Da 
f tͤrach einer auß den Vmbſtehenden zu jhm: Wann dem alſo / ſo ſtehe auff / gehe 
Hherumb / vnd erzaige augenſcheinlich die erhaltene Gnad der Knab nit faul / 
luaßt ſeine Staͤtzen ligen / ſtehet auff / gehet / vnd vor vnaußſprechlichen Frewden 
ſpringt vnd tantzt er herumb / endlich bittet er alles Volck / man wolle jhm 


Knab ſprang auff vnd ab im Saal als wie ein junges Boͤcklein. Ihren aig⸗ 

nen Augen haben ſchter nit glauben wollen alle / die zuvor den Knaben gekennt 
haben die Beiftliche ſeynd kommen haben ibn in die Kirchen geführt / vnd Gott 

dem HErꝛn daſelbſt ins geſambt and geſa get. 
loannæ de Caſtillo einer Wittwen Sohn zwey Jahr ait / Franciſcus fer- 

‚nandez de Sigura, hat ein gantzes Jahr ſtaͤts groſſe Schmergen im Kopff gelit⸗ 

ten / gantz vnd gar hat nichts geholffen / fo lang man nit die Zuflucht zu der vn⸗ 

Langſt begrabnen Roſa genommen hat. Dorthin derohalben trug die betruͤbte 
Mutter ihr fraudes Kind / ſtellte es für das Grab / vnd goſſe darvor auß jhr 

Gebett. Das Kind vnterdeſſen hat ſich von freyen ſtucken ſelbſt außgeſtreckt 

auff dem Grab mit offnem Maul / iſt alldort von ſtund an wol auff vnd froͤlich AN 
worden / vnd nachdem es die Mutter über 17 halbe Stund gefragt / ob iid | 


woͤlle auffheben vnd heimb tragen laſſen / hat es begeh rein wenig noch dort zu 


— 
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verbleiben. Auff die letſt ift es fuͤr ſich ſelbſt auffgeſtanden friſch vnd geſund / 


& 


außgeſagt hat) weder biſe noch ein andere Krankheit mehr angeftoffen. 


Rufina Brava, als fie ein Soͤhnlein geborn / Pet rum Famago, ift den fuͤnff⸗ 


zehenden Tag nach der Geburt befunden worden / daß das arme Kind einen 
groſſen Bruch hette. Von Tag zu Tag iſt das Haͤutlein über bas Inngewaid 
erweitert worden / daß endlich gar das Inngewald herauß ift gehangen / vnd nit 
ohne groſſe Schmertzen vnd Gefahr nur auff ein kleine Weil hat widerumb 
hinein gebracht koͤnnen werden. Ohne Vnterlaß hat das elende Kind ge⸗ 
ſchryen / vnd vor lauter Schmertzen offt in drey Tagen kein Bruſt geſogen. 


Zwey gantze Jahr hat man groſſen Vnfoſten auffgewendet / vnd allerley Mit⸗ 


tel verſucht / aber alles vmbſonſt. Hernach zween Tag nachdem Roſa begra⸗ 
ben / vnd das Kind zu jhrem Grab getra gen iſt worden / iſt es darbey zwo Stund 
ſtaͤt vnd ſtill geſeſſen / dieweil die Mutter ſambt joven Befreundten das Kind 


in der Kirchen der Ceeligen Jungfrawen Roſæ befohlen haben. Wie die 


Mutter darauff das And miber zu ſich genommen / hat ſie geſehen / daß das 
Haͤutlein gantz zugewachſen / das Rind wunderbarlich heyl worden / vnd ijt jf. 


vnd hat jhm von ſelbiger Zeit an / big auff das ſibenzehende Jahr feines Alters / 
(in welchem Jahr er ſolches mit feiner Mutter vor dem Geiſtliehen Gericht à 


* 


bloß zu einer Gedaͤchtnuß der empfangenen Wolthat ein kleine Maſen vers 


bliben. ^ . J ³ĩ m ee E A EP AM 
Petri de Vega fünffjähriges Toͤchterlein hat über vier Monat an einan⸗ 


& 


der das Fieber gehabt / vnd ift auch ſonſt von Natur ein ſtoͤttiges vnd widerwer⸗ 


tiges Kind geweſen. Die betruͤbte Eltern haben es zu der Baar der verſtorbe⸗ 
nen Roſæ getragen / damit fie den noch nit begrabenen Leib ber Jungfrawen 


ſolte anruͤhren; ſo bald ſie jhn angeruͤhrt / iſt das Fieber von jhr gewichen / vnd 
das Maͤgdlein vor allen geſund worden / auch zu Hauß hernach keinen Anſtoß 


mehr von ſelbigem erlitten; zugleich auch ift jhr die angeborne ſtoͤttige vnd 
widerwertige Weiß vergangen / vnd iſt gantz fromm vnd annemblich worden. 
Durch diſe Wunderzeichen hat Roſa gleichſam auß jhrem Grab geruf: 

fen: Laſſet die Kindlein zu mir kommen; wie fie dann auch kommen ſeynd / vnd 
zwar hauffen weiß / daß man diſe krancke Vnſchuld von einer Hand in die andere 
hat geben / damit fie zu dem heylbringenden Anruͤhren 9tofae gelangen / vnd die 
verlangte Geſundheit zu den jhrigen nach Hauß haben tragen koͤnnen. Vnter 
diſen Franciſcus Cardoſo ein Kind von neun Monat / vom Fieber brc gantzer 
Monat ſtaͤts geplagt / bald mit Froſt / bald mit Hitz / ſo bald diſes den heiligen 


Jj: 


Górper berährer/utdas Fieber verſchwunden / vnd das Kind vom yj auff: 
ios IB" a. DEUX MEUS TUS gehoͤrt / 


r4 


* 
N 


Lu 


gehoͤrt / mit Verwunderung deß Volcks. Vnd nit bif allein / ſonbern auch wie 


Ahn die Kindswarterim ben andern Tag auff dem Armb herumb getragen / hat 


H 


er ihr mit dem Kopff und Haͤndlein gedeutet / daß er gern auff die Erden wolte / 
kaum hat fie ihn nidergeſtellt / da ſieng das Kind an gantz allein im Saal her⸗ 
umb zu gehen / vnd hat vom ſelbigen Tag an keiner Huͤlff oder Tragerin mehr 


bedoͤrfft. Die Krafft von diſer wunderth ätigen Roſen durch das Anruͤh ren 


Heß vorigen Tags hat halt dem Kind in die Süp geſchlagen / vnd ihr mächtige 


Wuͤrckung an einem fo abgeſchwaͤchten Leib erzaigen wollen. Warhafftig auß 


Dem Mund der Kinder ond Säuglingen fat fie Ihr zob vollkommen gemacht: 


Wir aber wenden vns widerumb zu den Erwachſenen. 


In Jahr zuvor ehe Roſa geſtorben / hat Petrus de Vega einen ſchwaͤren 


x. 


Fall get zan / vnd jhme die Achfel gantz zerfallen / alfo/baf er den Armb mit mehr 


hat brauchen koͤnnen / ſondern fich mit immerzu beklagt / daß er jme zu anders 


E nichts tange / als nur newe Schmergen zu verurfachen. Endlich iſt jhm einmal 


— 


bey der Nacht eingefallen / er habe einen Roſenkrantz / welcher die verſtorbene 


— 


Roſam in der Baar hette angeruͤhret / diſen ziecht er herfuͤr / legt jhn auff das 


Vrth / wo der Schmertzen am gröften geweſen: in einem Augenblick hat auff⸗ 
gehoͤrt der Schmertzen / Petrus fieng an ſanfft zu ſchlaffen / vnd als er zu Mor⸗ 


= 


gens früh iſt auffgewacht / verſpuͤhrete er ein newe Staͤrck an diſem böfen 


Pd 


— 


brennenden Geſchwullſt | lfe/ de arme Manı ek €] 
noch ſchlaffen hat koͤnnen. In wehrendem Schmergen hat er fid feiner Roſæ 


* =: 


Armb / welche auch geſchwind der geſtalt hat zugenommen / daß er in wenig Ta⸗ 


gen / ohne anders Mittel / vollig geſund iſt worden / vnd keinen Vnterſchid mehr 


welchen dem rechten ond Uncken Arm gefunden. Eben diſer Petrus müßte 
Ruff ein anders mal febr an der Schiatticaleyden / vnd auch darneben an einer 


am lincken Fuß / alſo / daß der arme Mann weder eſſen 
vnd Roſenkrantzes erinnert / dte leydende Glider darmit geſtrichen / ſich zu Ruß 
begeben / vnd den andern Tag / als er iſt auffgeſtanden / ſich allenthalben geſund 


e befunden / die Geſchwullſt ift auch fo völlig vergangen / daß einer geſchworen 
pette / der Fuß waͤre niegefehwollengemeht. - . 


u Einer Sclavin bey Ioanne Merini, Helena mit Namen / auß Mohren⸗ 


Land / ſeynd ſtaͤts vil Wuͤrm (welche man der Orthen de Guinea nennet ) im 


Bauch gewachſen: Diſe abſchewliche Kranckheit / neben einem fibenjährtgen 


i: blutigen Durchgang / vnd Verzehrung deß Inngewaids / hatte das elende 


Menſch fo gar hingerichtet / daß jhr kein Menſch mehr das Leben geſchätzt 
hette / ſonderlich vier Tag vor dem gluͤckſeeligen Abſterben Roſek / da ein hitziges 


Fieber ond das Jaichen deß Todts die Auffgeſchwellung der ZUR darzu ift kom⸗ 
Men. Allerley Mittel hat mon ſiben gantzer Jahr lang ie 


\ 


/ 
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nit der Krancken / ſondern nur der Nranckheit zu Huͤlff: Dip endlich die Fra / 


welche diſe fleiſſige Dienerin gar vngern verliehren thuͤte / jhr gerathem / vnd 


ſie dahin beredt / daß fie ein 9. EVRNENR Calfo nennet man alldort ein Andacht 
welche man bey einem Heiligen neun Tag an einander mit gewiſem Gebett vers 
richtet) zu dem Grab der vor zween Tagen begrabnen Roſæ hat berſprochen? 


welche ſie auch auß Begird deß Lebens vnd der Geſundheit mit mehrer Hertz als 


Kraͤfften angefangen hat: aber den vierten Tag hat es ihr ſchon vil zube?⸗ 
ſchwaͤrlich wollen werden / vnd vermeynte / es ſey jhr vnmoͤglich die folgende | 
Ság noch zum Grab zu gehen vor Mattigkeit auß einer fo langwirigen Kranck⸗ 
heit / ſo haͤuffiger Blut⸗ außfuͤhrung / vnd mit ſo ſchwaͤrem Athem vnd auffge⸗ 


ſchwollnen Fuͤſſen. Die Hoffnung der Geſundheit gleichwol-/ vnd die Fran 


haben ihr widerumb ein Hertz gemacht / daß fie die übrige Tag noch außge⸗ 
thawert / vnd (wiewol mit harter Muͤh) zum Grab der Jungfrawen kommen 
iff. / vnangeſehen kein einiges Zaichen einer Beſſerung nur von weitem ſich 
mercken ließ / ſondern täglich nur Wuͤrm vnd Blut von ihr gieng. Gegen der 
letſt den neunten Tag da ſie jhr Gebett vor der Begraͤbnuß der Seeligen Roſze 
andaͤchtiglich verrichtete / ift in einem Augenblick aller diſer Vnrath ſo viler 
Kranckheiten auff einmal von ihr getriben worden / vnd Helena. gantz anderſt 
haimb kommen / gereiniget von allen Wuͤrmen / geheylet an Fuͤſſen / befrehet 
von dem Fieber / mit wunderbar lich ernewerten Krafften vnd Dicke dep deibs / 
welche erhaltene Geſundheit ſie auch hernach vil lange Jahr noch / ohne einigen 
Anſtoß der vorigen Zuſtaͤnd / vollkommenlich hat genoſſen. 
Mit P. F. Dominico de Leon Prediger Ordens ift fein Diener vnd Naig⸗ 
gefehrt Ioannes; ein Juͤngling von vierzehen Jahren zu Schiff geſeſſen / vnter 
Weegs bekomdt er ein viertaͤgliches Fieber / vnd wegen der Vngelegenheit beg: 
Fahrens auff dem Meer iſt es nur alleweil übler vnd gefaͤhrlicher mit jhm wor⸗ 
den / alſo / daß ers auff einen Tag ſo ſtarck gehabt / daß man jhn ſchon fuͤr todt 
ge ſagt hat: dann gaͤhling ruffet man Dont nicum von oben deß Schiffs herun⸗ 


ter / daß er feinem ſterbenden Diener zuſprechen foltez geſchwind ſteigt der 


pat er herab / vnd als er hinein in die Huͤtten wolt gehen / kombt jm ein verhey⸗ 
rather Mann entgegen / fagt ihm / fein Ioannes feye ſchon geſtorben. Nichts 
deſto weniger ift der ſorgfältige Pater fort gangen / vnd den Diener ohne Red⸗ 
Farb vnd Athem / gantz vnbewoͤglich da ligend gefunden / weil er aber an ſeinem 
Todt noch zweifflete / hat er ihm zum oͤfftern in bende Ohren geſchryen: als er 
aber kein einiges Zaichen deß Lebens von jhm mehr haben konte / hat er fein Zus 
flucht zu der Seeligen Roſa genommen / vnd fie vmb das tebenfeines Dieners 


oyferigſt angeſprochen / mit Verlobung eines NE BRE R: vnd ſihe⸗ er | 


[ 


bigen Augenblick ſchoͤpffte Ioannes widerumb den Athem / ſttzet auff / end i 


25 
"m. Sim ars Vn nd iſſet / 
mit hoͤchſter Verwunderung der andern Geiſtlichen / welche auch zu diſem 


Spectacul ſeynd fommen / P. Agnelli de Oliva auß bet Societet Ixsv, P. F. Lau- 
- rentij de Texeda , bnd andern nit wenig Weltlichen Perſonen beedes Ge⸗ 


ſchlechts. In Summa jedermann / der nur im Schiff geweſen / hat ſich hernach 


kxeeich iſt / inſonderbeit von weiſſen Haͤring / wie mans dort pflegt zu nennen. 


an jhm nit genug ſam erſehen fönnen / wie er bald darauff zu obriſt deß Schiffs 


iſt friſch vnd geſund herumb gangen. | 


Beatrix Gaves iſt vier Jahr a einander mit einem beſchwärlichen Fluß 


uͤbel geplagt worden / vnd je mehr fie darfuͤr gebraucht / je aͤrger ift es worden. e | 


Weil fiederohalben keinen andern Rath mehr wußte / hat fie fich vnter dem an⸗ 


dern Volck auch in das Hauß deß Hern Rentmaiſters Gundifalvi gemacht / 
allwo bie verſtorbne Roſa vor jhrer Begräbnus ein Zeit lang gelegen / dort 
that fie fic) der Jungfrawen auß gantz em ihrem Hertzen befehlen / ruͤhrt an die 


Baar / gehet gantz geſund nach Hauß / vnd iſt von ſolchen Flüͤſſen hernach jhr de⸗ 
den lang nit mehr angefochten worden. . | um 


Ein Jahr nach dem feeligen End Roſeæ / hat Fr. Ioannes Miguel Prediger 
Ordans in Geſchaͤfften deß Convents herumb reitten muͤſſen im Thal de 
Xauxa, als er nun über ein Hend / auff welcher man Vich gehalten / nit weit von 

Veraſtigui geritten / iſt vnverſehens ein Stier wild worden / vnd mit allem Ge⸗ 


walt auff jón zugeloffen. Der krater ift febr erſchrecken / gibt dem Pferdt die 


Sporen / vnd befilcht (ib mit lauter Stimm Gott vnd der Seeligen Roſ e: 
der Stier aber hett jhn ſchier allberait ereylet / in dem er nimmer weiter als 
15. Schritt von jhm war. In diſer hoͤchſten Gefahr ruffet er noch einmal / vnd 
vil ſtaͤrcker dann zuvor; O Seelige Roſa ſtehe mir bey. Ein Wunderding! 
fo bald das wilde Thier ben Namen 9tofee gehoͤrt / iſt es (til geſtanden als waͤre 
es vom Donner getroffen / hat den vor Angſt erblichnen Io annem finſter vnd 
trutzig angeſchawet / vnd ift vom felbigen Orth nit mehr gewichen / biß ber Bru⸗ 
der weit genug dar von geweſen iſ t. : 
 . .. &ben difem Fr. loanni ift noch etwas anders / aber vil annemblichers / 
widerfahren / in dem Bach welcher bey Mifque fürüber fleußt / vnd febr Fiſch⸗ 


Dorthin tft er mit feinem Geſpahn Fr. Hieronymo lambrano, vnd einem an⸗ 
dern Weltlichen / einem gebornen Indianer / fiſchen gangen. Diſe beede haben 
mit einander jbre Netz außgeworffen / Hieronymus vnd der Weltliche / den 
Weltliche hat was wenigs bekommen / der Bruder aber nichts. Wie nun loan⸗ 
nes geſeben / daß er etwas vnwillig daruͤber / ſprach er jhm zu / er ſoll es noch ein 


wal verſuchen / vnd zu einem jedwedern Wurff mit lauter Stimm ſagen: Im 
„„ SEDAN e Namen 


— 


re a $e 
Namen feiner gebeuedeyten Rofz verleyhe vns Gott einen gluͤckſeeligen Zug. 
Hieronymus hat wol gefolgt / aber die Fiſch haben nit folgen wollen / ſeytem iem 


ex 


„ x 
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et über zwoͤlff mal das Netz auß geworffen / vnd nit ein einigen gefangen. Da 


iſt dem loanni vorgangen was es [cpu werde: Ich bitte dich / prach er / nein 
lieber Bruder Hieronyme, befenn mir die Warheit / haſt du nit etwan einen 
Zweiffel im Hertzen wegen der Heiligkeit der Jungfrawen Rofe? Ja / ſagt etf 


es it nit anderſt / ynd hat mich gerewet / daß ich mich hab überreden laſſen / in 


dem ich ſo viſ gewiſe Heiltge gehabt / in deren Namen ich hett außwerffen koͤn⸗ 


nen / vnd gleichwol einen fo vngewiſen gebraucht habe. Aber loannes: kieber 
Hierony me, ſchoͤpffe einen rechten vngezweiffelten Glauben von der Heiligkeit 


Roſææ / vnd wirff hernach ſicher auß dein Netz / fo wirft deine Wunder ſehen. 
vnd andere Fiſch / daß er kaum das Netz hat erziehen koͤnnen. 

Von diſer Fiſcherey aber woͤllen wir vns kuͤrtzlich zu einer Menſchen⸗ 
Fiſchung begeben. Anno 1 630. iſt in dem Kloſter S. Claræ ein Leibaigne 


Dienſtmagd ein Zeit lang / doch wider ihren Willen / geweßt / Chriſtina Angela 
mit Namen; diſe als fie auff ein Zeit jhren Vorthell erſehen / daß die Porten 

beg Kloſters eröffnet iſt worden / hat fie ſich haimblich auß dem Staub gemacht / 
ond fid) in der Statt verborgen. Raphaela de Eſquivel ein Kloſterfraw war 


felbiger Zeit Portnerin / vnd befuͤmmerte fid) über die maſſen wegen diſer fo 


- Hieronymus thuts / wirfft auß das Netz / vnd bekombt einen ſolchen teft Haͤringp -— 


ſchaͤdlichen vnd ſchaͤndlichen Flucht / ließ etlich Ta nach einander uͤberall her⸗ 


umb fragen / da ſie aber nirgends zu erfragen war / hat fie bey der Roſa Huͤlff 


geſucht / klagte der Seeligen Jungfrawen jhr Noth / vnd batte / daß ſie doch die 
Magd dem Kloſter wider wolle verſchaffen. Die Nacht darauff hat Raphaela 
Roſam im Schlaff geſehen / in jhrem weiſſen Kleyd / mit groſſem Glantz vnd 


X rien 


| 


Herꝛlichkeit vmbgeben / welche zu ihr fprach Morgen früh werdet jhr ever 
Chriftinàm wider haben. Vor Ergoͤtzung diſes 1 Geſichts iſt die 


PE 
E. i : : Ls 


finden. — Francifcus wußte für gewiß bag kaͤdlein tn feinem Schreibe Kaſten / 
in welches er fie gelegt / vnd kunt ihm anderſt nichts einbilden/ als daß jhms je- 
mand frembder muͤſſe herauß gezogen haben ; über hundert mal hat man den 
Kaſten außgeſtirt / alle Schrifften duͤrchſehen vnd durchſucht / auch alle beyſam⸗ 
men gefunden / auſſer difer Quittung⸗ In ſolcher Roth namb Francifcus toic 
derumb fein Zuflucht mit einem kurtzen Gebett zu feiner Troͤſterin Roſa / ruffte E 
darauff feinen Bruder Alexandrum in guter Hoffnung / vnd hieß jhn ben Kaſten * E 
auff das fleiſſigeſt durchſuchen; vmbſonſt Eſprach Alexander) iftes / man hats n 
ja offt genug gethan: aber Francifcus batte / er foll jhm nur diß mal noch ſolches | 
Au gefallen thun / vnd ſuchen. Auff welches zwar Alexander zu ſuchen gangen / 
Aber mit geringem Luſt / diewveil er ſchon gantz daran verzweifflet fette: Sihe 
ber / kaum hat er das Schublaͤdlein / in welchem fie beede fo offt geſucht haben / 
herauß gezogen / da ſihet er die Quittung ligen auff den andern Schrifften gantz 
fauber zuſammen gelegt in einem Copert mit zierlicher Vberſchrifft einer vn⸗ 
bekannten Hand / als were fic oenfelben Augenblick heimblich dahin gelegt wor⸗ 


den. Aber wir wollen wider die Krancken beſu chen. 2 
i P.Fr.Didacus de Arrafia Prediger Ordens ift in der groͤſten Hitz VonDa- — — 
aama nach Lima verraißt / vnd wegen Veränderung deß fufft hat er ein dople⸗ 
tes dreytägiges Fieber bekommen / welches jhn auch in kurtzer Zeit ſo gar hat 
hingerichtet / daß der Medicus befohlen / man ſolle ihn mit den heiligen Sacra⸗ 
menten verſehen / ſond erlich weil der Bauch deß Krancken durch uͤbermaͤſſiges 
Waſſertrincken hoch auffgeſchwollen / vnd was man darfuͤr / wie auch [nre Fie⸗ . 
der / thaͤte brauchen / nichts helffen hat wollen. Derohalben dann der Prorin : 8 
-  eialfelb(t/bagnmal P. M. Fr. Gabriel de Zarete, dem Patienten ernſtlich zuges E 
> Pprochen / vnd ihn feiner Gefahr erinnert: Didacus aber ruffte heimblich ben 
fib Rofam an (mit einem gewiſen Verſprechen“ vnd bett mehr Hoffnung im m 
Hertzen / als Waſſer im Leib. Gleich war die Zeit / daß man das letſte Mitt! 
zu Außfuͤhrung deß Waſſers mit join vorgemmen ſolte / weil es aber ſehr wi⸗ 
derwertig vnd bitter / daß ſich der Krancke billich beſorgte / er wurde es nit hin⸗ 
unter bringen koͤnnen / hat er abermal Rofam gantz innbruͤnſtig angeruffen z | 
vnd ſihe / von freyen ſtucken fiet jhm der Bauch / ehe daß man jhm die Artzney ge» ; 
raichet hat / verlaſſet ibn bas ſchon zwey Monat eingewurtzlete Fieber / vnd mit de 
iſt Didacus auffgeſtanden / vnd gleich was er m 


I 


Verwunderung aller mit einander 
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I [dora de Montal vo, ein altes Weib / hette ſchon 8. Monat das kaͤgliche 
FPei.eber außgeſtanden / vnd weil die Medici nichts mehr wußten / vorauß einer 
jiolchen erlebten Perſon / Wee, ſie von jhnen gantz RK 
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Alſo berlaſſen hat fle gleichtvol Rofam bnib die Geſundheit vnd ihr deben ge⸗ 
betten / da iſt ſie denſelbigen Augenblick geſund worden / vnd hat hernach noch — 


lang gelebt. 5 | 
Das Lackfewr hat loſepham de Tores am ganzen Leib dermaſſen entzuͤn⸗ 


det / daß jhr allenthalben Liechte Blaͤterlein ſeynd auffgefahren / vnd innerhalb 


drey Wochen die Krancke dahin gebracht / daß ſie ohne Red vnd Pulß vnbewoͤg⸗ 


lich iſt da gelegen / vnd von dem Haußgeſind fuͤr todt gehalten worden. Hart 


Seeltgen Roſa geruffen / vnd gebetten / ſie wolle der loſephæ doch nur fo vil Zeit 
bey Gott erhalten / daß fie ihre Suͤnd möchte beichten. Roſa hat nit allein fie 


erhoͤret / ſondern auch mehr gethan / als von jhr begehrt iff worden / dann gleich 
iſt die Krancke zu ihr felbft fommen / die Beicht verrichtet / vnd bald darauff 


gantz geſund worden. + : . lo. A y 
Maria / ein Indianiſches zwoͤlfffaͤhriges Maͤgdlein auß bem Königreich 
Chilo, welches zu Lima in dem Kloſter ber Menſchwerdung Chrijit gedienet 
hat / iſt dem Grimmen oder Reiſſen fo ſtarck vnterworffen geweßt / daß es das 
Maͤgdlein / weilen auch andere Zuſtaͤnd darzu ſeynd kommen / weder eſſen noch 
trincken hat laſſen. Deßwegen / weil kein Huͤlff mehr bey den Medicis verhan⸗ 


den / hat man jhr als einer ſterbend en die heiligen Sacramenta geben. Vnter 


der Letſten Oelung that fie der Prleſter / wie auch die Kloſterfrawen alle er⸗ 


aia / fie folle fic) der heiligen Jungfrawen Rofz in difer jprer euſſerſten 
efahr auffopffern / mit moͤglichſter Andacht. Diſes hat fie gethan / vnd von 
demſelben Augenblick fleng ſie an ohne einige Menſchliche Huͤlff beſſer zu wer⸗ 


| den / alſo / daß fie in wenig Tagen hernach ihr gewöhnliche Arbeit hat widerum 


verrichten koͤnnen. 


Antonius de Vmbela ein Handwercksmann / iſt lange Jahr an einen i 


Armb vnd an ber Hand lahm geweſen / vil hat man verſucht an ihm / aber 


nichts hat geholffen. Nachdem er aber gehoͤrt die groſſe Wunderzeichen / wel⸗ 


che bey dem Grab der Seeligen Roſær geſchehen / hat er fid) auch dahin begeben / 
den Armb in das Grab geſteckt / ein wenig dar vor gebettet / vnd gleich darauff 


bie fo lang frumbe Hand ohne Mühe auffſpoͤrren / den Armb auch folgends auß⸗ 


ſtrecken / vnd widerumb zu feiner Arbeit fuͤrderlich brauchen koͤnnen. 


; / 


Maria Sanchez ein neunjahriges Maͤgdlein hat einen gählingen groben 


Fall gethan / vnd die Fuͤß ſo ſehr verletzt / daß ſte weder ſitzen noch ſiehen hat 
koͤnnen / ſondern immerdar im Beth verbleiben müßte, Endlich haben die 


Eltern einen NEUN Eg bey dem Grab Rofz verlobt / die Tochter neun Tag 


bach einander dahin tragen vnd auff das Grab legen laſſen. Der neunte Tag 
iid ass AN bers 


— 


ſeynd die Vmbſtehende erſchrocken / vnd haben geſchwind insgeſambt zu den 


| 


N ys NN d" Ao 
herrach hat bem Kind das Heyl / vnd den Eltern die Fremd gebracht; dann als 
ſie der Gewohnheit nach auff dem Grab gelegen / ift fie vnverſehens friſch vnd 

geſund auffgeſtanden / vnd dem Vatter zugeloffen / welcher fie bey der Hand ein 
d lang im Greuggang herumb / hernach aber heimb gefuͤhrt / da dann die 
Tochter alleweil voran geloffen / als waͤre jhr nie nichts an Fuͤſſen geweſen. 
© 5. 7 Maria Farfan ein dreyjaͤhriges Kind / als es Anno 1617. lange Zeit vers 
ſtopfft gebliben / hat jhr die Mutter / auß Rath eines andern Weibs / Queckſilber 
eingegoſſen; auff welches dann gleich dem Kind die Fuͤß groß auffgeloffen / alſe 
daß es keinen Tritt mehr gehen fónte / ſondern muͤße den vom Bauch an gleich⸗ 
ſam todten Leib auff der Erden mit den Händen nachſchlaiffen. Sechs Monat 
^ lang hat das Maͤgdlein alfo gelitten / biß fie in die Kirchen S. Dominici, guber 
Zeit da die verſtorbene Roſa darinnen gelegen / getragen iſt worden; ſo bald ſie 
alldort das Angeſicht ber Jungfrawen zwey oder drey mal beruͤhret hat / iſt 
ohne Verzug die Geſchwullſt dardurch vergangen / das Kind wurde feinen El⸗ 
Lern zugeſtellt / vnd fieng nach zween Tagen an im Hauß herumb zu lauffen / da 
ihm doch ſonſt kein einiges anders Mittel gebraucht iſt worden. 1 
Agnes deFigueroia (der Roſæ in Lebzeiten gar lieb vnd werth) hat hart 
am Hufftwehe gelitten / vnd weil ſie den Zuſtand nit verſtanden / ift es alleweil 
aͤrger mit ihr worden / alſo daß ihr die Schmertzen ſchon drey Tag an einanden 
das Waſſer verſtellten. Diſer Schmertzen war ſo groß / daß ſte ſchier halb vn: 
ſinnig iſt worden; endlich auff Anmahnung ihres Manns Bat fie ſich der Für: 
bitt ihrer liebſten Roſer mit vil Zaͤhern andaͤchtig befohlen / vnd bald darauff 
angefangen zu ſchwitzen / als ob fie auff einer Glut fäffe ; innerhalb eines Ave 
Maria lang iſt em Stein / in der gröffe einer Haſelnuß / vmb vnd vmb ſpitzig / 
von jbr gangen / auff welches der Schmertzen nachgelaſſen / vnd Agnes hierüber 
eingeſchlaffen / welche zuvor lange Zeit / was ſag ich ſchlaffen / ſo gar nit ligen 
por foͤnnen. Die Medici vnd Barbierer / ſo hernach ben Stein befichtiget ha⸗ 
en / bekennten frey / daß durch kein anders Mittel wäre möglich geweſen / als 
durch den Todt ober ein Wunderzeichen / einen ſolchen Stein von jhr zu treiben. 
Ll.udoyicus Rodriquez auß Mexia, feines Handwercks ein Schneider / iſt 
in dem Hauß der Wittfrawen Ioannæ de Vargas elendiglich an Händen vnd 
Jiuſſen ertrumbt / alſo daß er über zwey Monat weder ſtehen noch gehen hat 
foͤnnen. Etliche gemeine Mittel zwar haben die Medici mit jhm vorgenom: 
men / aber darbey auß trucklich vorgeſagt / daß fie jhn ohne ein ſonderbare getvife 
Caber febr fofibare) Salben nit curieren foͤnten. Als ſolches die Mutter Lu 
Adovici hoͤrete / fienge fie an bitterlich zu weynen / weil fie die Mittel beede nit 
hetten / die vorgeſchribne Salben zu bezahlen. „ N gen 
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Himmel auff / vnd 9 dfe le ſambt Ihren Sohn‘ In neun Tag ihr Grab 


andaͤchtiglich zu beſuchen; welches als ſte den andern Tag hat angefangen zu 


verrichten / vnd widerumb zuruck ins Hauß iſt kommen / fand fie den Sohn 


ſchon auff den Faͤſſen ſtehen / vnd allgemach herumb gehen; der neunte Tag iſt 


noch nit herbey kommen / war Ludovicus nunmehr ſchon gantz gerad / gieng auß 
dem Hauß zu dem Grab der heiligen Jungfrawen. 


Dergleichen Gutthat hat auch die vorgemeldte Wittfraw ſelbſt von 


Roſa empfangen / in dem fie von einem groſſen Schmertzen vnd Geſchwullſt an 
allen beeden Fuͤſſen iff erlediget worden / nachdem fie Roſam demuͤtig hat an⸗ 
geruffen / vnd dergleichen neuntägige Andacht bey jb rem Grab verſprochen / 
welche ſie aueh geſchwind den folgenden Tag mit allerley andern Opffern anges 
lte en glücklich mit gefunden Fuͤſſen verrichtet hat. 

llabella Morales hat nach der Geburt ſehr groſſe Gefahr außgeſtanden / 


vnd der Hebamm ſelbſt pang gemacht / wiewol ſie nichts vnterlaſſen / was ſie zu | 
der Kindbetherin Heyl erdencken hat fönnen/ aber vergebens hat fie (id) ore. — 


Stund an einander bemuͤhet. Derohalben / wie alles verhaußt geweſen / vnd 
Iſabella vermercket / daß fie ſterben müßte / hat fie Ehrbarleit halber begehrt / 
man ſolle fie im Beth ihren Geiſt auffgeben laſſen. Vnter deſſen ift jhr Beicht⸗ 
vatter darzu kommen / vnd wie er gehen / daß es mit ihr nur alleweil ſchlechter 
wurde / ermahnte er fie / daß fie in diſer debens⸗Gefahr ihr Vertrawen folle 


auff Roſam ſetzen; faumb hat ſie es gethan / da iſt denſelben Augenblick / ohne 


einige andere gebrauchte Medicin die Nachgeburt von freyen finden von jhr 


| gangen ond fie auffer aller Gefahr geſetzt worden. 


Chriſtophorus Perez deß Hoffgerichts Secretarius, ifti mit ſeiner Frawen 
vnd Haußgeſind auff feinen Hoff / im Thal Lurigancho gelegen / verraißt; von 
dannen ritte er auff einen Tag für Kurtzweil in die Grüne auff die naͤchſte gar 
ſchoͤne Buͤhel / weil nun der Weeg vom vorigen fläten Regnen noch ſehr 
ſchlipffer ig vnd waich war / hat ihn das Vngluͤck getroffen / daß er mit ſambt 
dem Pferdt in ein Gruben 16. Spannen hoch herunter gefallen iſt. Die Fraw 


EN Haußgeſind ift eylends zugeloffen / vnd hat ben Mann enter. dem 


ferdt ligen gefunden. Die Erd iſt auff den Fall gewichen / vnd gleichſam Roß 
vnd Mann bedecket. In dem nun das Pferdt (wie es dann jung vnd muthig 


war) die Erden von fic) hat wollen ſchlagen / vnd mit Gewalt fid) überfich (win — | 


gen / hat es nit allein offt Chriftophorum getroffen / ſondern auch zuruck auff jhn 
Befallen ond ſchwaͤrlich gedruckt. Ein gantze Viertelſtund iſt Perez alſo gele⸗ 
gen / vnd hat jhm / weil er nit laͤngſt vom Er BA weder mit 
Haͤnden noch mit Fuͤſſen helfen können. or 
A er 
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„Ober der Gruben haben bie Haußgenoſſen geſchryen / die reato Biteerlich 
geweynet / vnd ſammentlich Rofam mit lauter Stimm vmb Huͤlff angeruffen. 
Wie difes Chriftophorus gehört / hat er auch in diſer ſeiner Roth nit weniger 
thun wollen / ſondern fich ſelbſt vnter dem pferde der Roſæ innbrünftig befoh⸗ 
len. Vnd ſehet / von freyen Thaten eher das Pferdt auff / ruͤhrt den Hern 
gar nit an / die Knecht ſtigen hinunter / zogen Perez herguß / welchen etliche 
ſchon gar für toot gelagt / etliche aber gewettet / er tónne es uͤber ein Stund nit 
mehr treiben: er allein bezeugete offentlich / daß er auß Gnaden der Seeligen 
Stef. Dir vnverletzt ſeye / vnd weder bet Aderlaß / noch einiger andern Lab⸗ 
% et 
$ B Wie aber erbärmlichen bef Antonii de Terrabian, eines alten £cibaignen 
Knechts / Fall geweſen ift/ alfo wunderbarlicher ift auch deſſen Erhebung. Die 
Mutter der Seeligen Roſæ Maria de Oliva, ſaſſe zu Nachts allein bey jhm / 
wie er ſchon allberait in die Zügen hat greiffen wollen. Vnverſehens da er ſich 
auff die ander Seyten wolt wenden / falle er auß dem Beth inaug. Die grat 
erſchrack / vnd war bekuͤmmert / weil weder der Sterbende die Kraͤfften zum 


n E 


Auffſtehen / noch fie ihn auffzuheben fette / fprach derohalben jhr Tochter im 

Himmel vmb Halff an / vnd faſſet jhn mit beeden Armben vnd ſtarckem Ver⸗ 

trawen bey der Mitte / hebt den alten / ſchwaͤren / vnd halb todten Mann eintzig 
vnd allein von der Erden auff / als wie ein Kind von drey Monat / legt ihn wi⸗ 


vr b "s " 


derumb ins Bech/ vnd ſchribe es mit Verwunderung allein ihrer Roſer zu. 


* 


„Nunmehr ſoll ſchlieſſen biſes Capitel / Roſa / als ein himmliſche Gifte —— 
Derfreiberin. Ein grimmiges Weib war zu Lima, (deren Namen in allen 
roceſſen ift außgelaſſen worden) welche jhren Mann auffs eufferift gepaffet s 
damit fie ihn nun heimblich auß dem Weeg moͤchte raumen / hat ſie jm Gifft 
. nter fein Tranck vermiſcht / vnd zwar ein fo ſtarckes / welches jhm ehe wurde 
den Garauß machen / ehe daß man ein einiges Mittel dargegen brauchen koͤnte. 8 
Kaum hat der arme Mann das Gifft im feib gehabt / da iſt er mit Verlegung 
deß Athems wie ein Trummel auffgeloffen / in Ohnmaͤchten gefallen / der kalte 
Schpwaiß von ihm gangen / am gantzen $eib gezittert / die Augen im Kopff ver⸗ 
wiepndet / vnd alle Augenblick feines letſten Ends erwartet. Wie er nun ein 
Veiertelſtund alfo gelegen / erinnerte et fic) zu allem Gluͤck der Seeligen Roſæ / 
vnd ehe noch das Gifft das Hertz hat gar eingenommen / ruffet er auß allen 
einen Kraͤfften mit diſen Worten die Seelige Jungfraw an: Heilige Roſa 
ſtehe mir bey / vnd ich verſprich dir zu Ehren die neuntàgige Andacht zu ver⸗ 
richten. So bald das verzweiffelte Weib der Roſæ Namen gehoͤrt / hat ſie 
Ihr gleich eingebildet / jhr Anſchlag werde feinen Fortgapg haben / gehet des 


-— 
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vnd gibt ihr ſelbſt einen eödtlichen Stich: Der Mann aber hat ohne andere 


Gifft vertreibende Artzney diſe Gefahr überwunden / ſt den andern Tag vom 
Beth auffgeſtanden / vnd ſeinem Verſprechen nach in aler Eyl zu dem Grab - 
der Seeligen Jungfrawen kommen. N Ys a 
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Das Vierte Kapitel. 

Der ver ſtorbnen KO S & Guͤrtel / Weyhel / vnd 
Stücklein vom Klayd / helffen den Krancken / Muͤ⸗ 

: \ ſelſüchtigen vnd Gebaͤ renden. 

Er vertribene Kopffwehe ſoll diſem Capitel ſeinen Ein- 

gang machen · Eleonora Ruik de Saudoſa hat lange Zeit groſſe 


Schmertzen im Kopff außgeſtanden / vnd weil ſie das damals ver⸗ 
iyhene lubilæum gar gern gewinnen wolte / müßte fie von der See⸗ 


Fer 


ligen Roſæ Begraͤbnuß (in welche fie den vorigen Tag gelegt war worden) 
noch in die Thumb⸗Kirchen gehen; ehe ſie aber von 1 
nommen / hat fie ein Stuͤcklein von der 9tofz Klayd auff das Haubt gelegt / vnd 


at Vrlaub ges 


alfo mit Berlaffung auff dife Beckelhauben die Kirchen beſucht; nachdem ſie 

ein kleine Zeit darinnen verharret iſt / hat fie nach vnd nach empfunden / daß ſich 

der Schmertzen aller völlig auß dem Kopff verzogen hette. or DPA E 
Philippa de Vargas müßte nach gehabter vnertraͤglicher Hitz am Fieber / 

aller erſt hernach ein ſcharpffes vnauffhoͤrliches Stechen im Kopff außſtehen / 

endlich hat fie ein Particul von den Reliquien Rofz auff den Kopff gelegt / vnd 

Darüber eingeſchlaffen / ſo bald fie darnach erwachet iſt / befande ſie / daß nit allein 

ihr das Stechen im Kopff vergangen / fondern auch zugleich das Fieber ſich 


weiter nit mehr anmeldete. 


Lucia à Sanctiſſima Trinitate Obriſte deß Kloſters S. Catharinæ Senenſis, 
erlitte groſſen Schmertzen im Hirn bey dem rechten Schlaff herumb / neben 
einem immerwehrenden Fluß vom Kopff; da fie aber ein Flecklein von dem 4 
Habit der Seeligen Roſær auff den Schlaff gebunden / iſt der Fluß geſtellt / vnd 
aller Schmertzen vertriben worden. Ingleichem als ſie bey Mitternacht 
eins mals vnverſehens ein erſchroͤckliches Reiſſen im Bauch hette angegriffen / 
vnd (dier verzagt wolt machen / namb fie widerumb bemeldfes Flecklein / rike 


darm den Leib / vnd machte ſich loß von der Pehn. uh 
s RN NT ea Maria 
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Maria de 8. loſepho ein Barfüffige Carmeliterin / hat einen ſchwaͤren Fall 


gethan / vnd dardurch die Augenaͤder lein dermaſſen verletzt / daß fie die Augen 


weder auff die rechte noch auff die lincke Seyten hat wenden koͤnen / vnd darneben 


auch groſſen Schmertzen empfunden / letſtlich gimbt. fie ein Flecklein von dem 


Klayd der Seeligen Sofa / vnd ſprach: Jetzt will ich erfahren / ob Roſa ein fo 


groſſe Heilige ſeye / als man vorgibt / berührt damit die Augen / vnd wird von 
ſtund an geſund / wendet die Augen hin vnd her / wie vor dem Fall / vnd thaͤten 


jhr nichts mehr wehe. ^ " , LEON TE EN ies ts uet tet Pei a 
Ein Jungfraw / Lucia de Montoga, war von Kindheit an wegen jhrer 


boͤſen ſtaͤts rinnenden Augen in groſſer Gefahr der Erblindung; wie fie dann 
vor Schwachheit vnd Schmertzen derſelben nie gegen der Sonnen oder einem 
andern Sieht hat ſtehen daͤrffen. Neben dem hat fie auch ein ſtaͤtes Leyden im 
Kopff gehabt; als ſie nun auff ein Zeit gar lein Ruh koͤnte haben / ſuchte ſie 


ſolche bey Roſa / vermittelſt jhres Klayds / vnd fande ſie auch: Vnter andern 


; F Hauß / haben ſie auffgehebt ein Stuck von dem 
Mantel / welchen 


Rofa noch bey ihrem Lebzeiten getragen / mit diſem thaͤt 


Lucia jhr Haubt vnd die Augen ſtreichen / vnd verſtriche damit denſelben Au⸗ 


bdeſorget / das Maͤgdlein wurde endlich gar vmb das Geſicht kommen. Di 


4 


| vnd Verhindernuß hat völlig anſehen können. | A 
* "v e 


genblick fo wol die Trieffüng der Augen / als auch den Schmertzen völlig im 
Beſtaͤttigung diſes Wunderwercks / hat ſie denſelbigen 


Tag / an dem fie geſund worden / Nadel vnd Faden ergriffen / vnd noch vor 


E: ^N 


benbe vier ſchoͤne Schlayr vetfertiget ; auch von der Zeit an fo friſche vnd 


truckne Augen ſtaͤts behalten / als wann fie jhr nie gerunnen hetten ...— 


Ls 
Ls 


Noch uͤbler hat gefehen bey Ilabella Mendoza ein breyjábriges Maͤgd⸗ 
lein / Margarita mit Namen / dann an einem Aug (über welches ein Fell ge⸗ 


wachſen) war fie ſtockblind / an dem andern aber hat fie ein wenig einen Schein 
gehabt / vnd weil fein einige Augen⸗Artzney mehr helffen wolte / ps fi) 
raw 


( e 


hat offt ſelbſt geſagt / es waͤre jhr der Todt müger als das eben / in dem ſie ſchon 


) 


dein gantzes Jahr fein fiecht fónte leyden / vnd gemeiniglich mit zugeſchloßnen 
Augen im Hauß herumb tappete. Auff einen Abend / da das Kind foite ſchlaf⸗ 
fen gehen / habens etliche Weiber im Hauß der heiligen Roſer befohlen / ein 
Stuͤcklein deß Jungfraͤwlichen Klayds ihr über die Augen gebunden / vnd alſo 
verbundener ins Beth gelegt / Wie es Tag iſt worden / nahmen fie bie Binz 
den hinweck / ſahen daß das Fell im Aug verſchtvunden / vnd das andere Aug vn⸗ 
gewohnlich hell war / mercken endlich handgxeiff iich / daß nit allein die Blind? 
heit an dem einen / ſondern auch die Bloͤdigleit am andern zugleich curiert fige 


wporden / ſeytemal das Maͤgdlein hinfuͤro das Kiecht vnd die Sonnen ohne Schemw 
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loanneæ de Velafco (ft ein geſaltzuer ſcharpffer Fluß vom Haubt ine 


* JDahnfleiſeh geſeſſen / vnd ein erſchroͤckliches Zahnwehe verurſachet / daß fie nicht 


8 ſchiaffen / vnd ſchler nirgends hat bleiben koͤnnen. Der Schmertzen wurde al⸗ 
leweil groͤſſer / vnd die leydende Ioanna kleinmuͤtiger / bif fie endlich daran ge⸗ 
| dacht / daß fie einen l'articul habe von dem Weyhl der Jungfrawen Reſer / 
| bicite denſelden fuͤr den Mund / vnd alſobald hat der Schmertzen nachgelaſſen / 
! der Schlaff ift kommen / vnd Morgens ftüb wie Ioanna ift erwachet / hat ſie ſich 
N — mit Verwunderung gantz wol auff befunden. A 
1 2 Der Wittfrawen Ludovicæ Taxardogtoet) Kinder / eines ein Juͤnzling 
von fisenzehen Jahren / das andere ein Maͤgdlein von zehen Monat / feyud an 
der hin fallenden Kranckheit geſtorben. Ein Knab von drey Jahren / Franci- 
| cus de Contreras mit Namen / war noch übrig / welcher aber ſchon auch das 
| Hinfallend gehabt hat / dann er bißweilen fünffzehen Stund an einander ohne 
Red ond Empfindtlichkeit gelegen iſt / auß dem Maul geſchaumbt / mit Hand 
vnd Fuͤſſen geſtampfft / vnd vilmals den Kopff jammerlich auff die Erden gez 
ſchlagen. Die betruͤbte Mutter / als fie geſehen / daß alle Menschliche Huͤlff 
vmblſonſt / hat fie letſtlich von der himmliſchen Apothecken Nofz Rath geholet / 
ein Stuͤcklein von jhrem Scapulier anderwerts her bekommen / vnd voſtiglich 
Ihr eingebildet / daß dem Sohn alles belffen wurde / was nach der Seeligen Jung⸗ 
frawen riechen thaͤte: vnd in der Warheit Dat fie es auch erfahren; dann fo 
bald fie difes Heylthumb dem tobenden Francifco in wehrender Kranckheit hat 
auff die Bruſt gelegt / da iſt das Kind in einem Augenblick ſtill worden / zu ſich 
ſelbſten fommen / in dem Beth auffgeſeſſen / einen friſchen Trunck Bajlır bes 
gehrt / mit einem Wort / völlig refticuiert worden / vnd nimmermehr diſe abe 
| ſchewliche Kranckheit gelitten woe. - 
kf .  Giben Jahr ohngefaͤhr nach dem gluͤckſeeligen Abſcheyden Roſer / hat 
Aloyſiam de Efcobar ein Clariſſerin das Lackfewr dermaſſen allenthalben eins 
genommen / daß ffe bald in Schlaͤffen / bald in Wangen / vnd von dar in den Jia ^ 
5 gen vnd andern Glidern deß Leibs / mit groſſer Gefahr / haͤfftig darmit geplagt 
- iſt worden. Allerley Mittel hat man lange Zeit darfür gebraucht / aber die 
Sach iſt im̃erzu nur ärger worden. Letſtlich hat die Abbtiſſin ein Stuͤcklein von 
dem Rock der Seeligen Otofze herfuͤr gebracht / vnd mit vorgehendem Gebett 
der Krancken auffgebunden / vnd alſo dieſelbe Nacht ruhen laſſen. Den andern 
Tag als ſie die Binden auffgeloͤßt / hat fie das Angeficht Aloyſtæ fo frey vnd 
rein von aller Hitz vnd Geſchwullſt befunden / als immer ein flache Hand inn⸗ 
wendig ſeyn fan / ohne einiges hinterlaßnes Warzeichen be geſtrigen Vbels. 
Eben diſe Aloyfia hat auch auff ein Zeit ein vnglaubliches pres "uda 
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net hat fie muͤſſe vergehen / wie fie aber alle andere Mittel beyſeyts geſetzt zuder 


celigen Roſa ihr Zuflucht genom̃en / vnd bemeldten Parcicul auff den Magen 
gelegt / ii fie zug 6 | den. 
Diſe Huͤlff bat auch zuvor erfahren Maria de Ixsv ein reformierte Cars 


leich von ſelbigem Wehe / vnd von dem Fieber erloͤſet worden. 


meliterin / wider ein ſchmertzhafftes Geſchwaͤr / welches jhr das gantze Geſicht 
entzuͤndet vnd auffgeblaſen hat / da beynebens der ander $eib am Fieber in ver⸗ 
hafft lage. So bald man ihr aber die Reliquien von der Seligen Roſa ge⸗ 
braucht / ift die Geſchwullſt geſeſſen / die Hitz vergangen / daß die Krancke hat 


eingeſchlaffen / vnd hernach gantz geſund erwachet ift. 


E 


C %%%ͤͤ;ͤ;V 
N ſtanden von dem dreytaͤgigen Fieber / alfo daß fie offt vor Schwachheit vermey⸗ 


Im felbigen Jahr / wie Roſa in das himmliſche Paradeyß verſetzt ſt wor⸗ : 


den hat loannem Rodriquez Samanes einen Maler Gefellen ein langwirige 
N Se ſchier allberaith gar erſtoͤcket. Von drey Jahren her iſt er ſo 
vollachti 


fie. ſchon zuvor in jhren Kranckheiten vilmals genoffen) mit jhr gebracht. Diſe 


" A, j 


nachdem ers mit andachtiger Zuverſecht auffs Der gelegt / bat er alſobald an⸗ 
gefangen fein ſtill vnd ruhig zu ſchlaffen / vnd hernach da er iſt munter worden / 
bat er die geringſte Beſchwärnuß auff der Bruſt oder Enge nit mehr em⸗ 


r. loannes Garcia ein aybruder Prediger Ordens / iſt den vierten Tag 
nachdem Roſa geſtorben / auß Befelch feiner Obrigkeit / in die Zell der Jung⸗ 
frawen im Hauß⸗Garten gangen / das kleine Stuͤlelein /. eujf welchem Roſa 


weil fie gelebt in ihrer Einoͤde geſeſſen / mit jhm heimzutragen / weil aber die 


Thür gar zu eng war / vnd er ſolches nit fuͤglich herauß fönte bringen / hat er 


das Holtz von der Thür vmb vnd vmb hinweckhawen muͤſſen; N 


gar zu eyferig vnd vnvorſichtig war in der Arbeit / hat er fich graͤwßlich in die 
linde Hand gehawet / fo tieff / daß ihm Haut vnd Fleiſch zugleich ift herab gez 


hangen. Die Gegenwaͤrtigen alle ſeynd haͤfftig erſchrocken / ſonderlich weil das 


Blut ſo haͤuffig ift herfuͤr geſchoſſen / vnd billich beforget / et wurde jhm die A⸗ 
dern verletzt haben. Der verwundte Ioannes allein iſt nit erſchrocken hat ſich 


auff [ciu gegenwaͤrtiges Mittel verlaſſen; Ich hab ſchon / ſprach er / eingewiſes 
bewaͤhrtes Pflaſter bep mir / das wird mir bie Hand im Augenblick haylen; 
dcbet darauff ein kleines Flecklein von der Seeligen Roſe weiſſen Weyhl auß 


ig geweßt vmb die Bruſt / daß er neben einer beſchwarlichen Huſten 
kaum ſchnauffen hat koͤnnen. Gewuͤnſcht iſt kommen ſein Fraw Maria de Meta 
da jhm am alleruͤbleſten war / vnd hat etwas von den Reliquien Roſæè (deren 


. 


bem Bufen; legt es auff die Wunden / vnd bindet die Hand ein / mit ſogroſſem 


/ Y 


Vertrawen vnd Glauben / daß er gleich Ne ift ins Huͤttlein waagen vul : 
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got : 


haben / die Hand gang hayl vnd ſtarck / daß er hernach keines andern Barbierers 
mehr bedaͤrfft hat. m tie 7 "Y IN 


Maria de Meſta, Angelini Medori eines Malers Ehefraw / hat ein ge⸗ | 


fährlicher ftáter Blutgang bep ohngefaͤhr zwaintzig Tagen febr abgemattet. 
Endlich that fie ſich erinnern / daß fie etwas babe von dem Jungfraͤwlichen 


weiſſen Klayd Roſer / welches fie dann alſobald herfuͤr geſucht / mit höchfter 


Ehrerbietung gekußt / ich jhrer Fuͤrbitt andaͤchtiglich befohlen / vnd ift dardurch 
auß aller Gefahr / vnd wider zu ihren vorigen Kraͤfften kommen. Eben diſer 
Frawen ift ſonſt ein mal ein ſtarcker Fluß vom Kopff in die Schulter geſeſ⸗ 
ſen / vnd groſſe Schmertzen verurſacht / darneben hat ſie auch einen vnleyden⸗ 


lichen Kopffwehe gehabt; aber nachdem fie die Ko lam angeruffen / ſeynd beyde 


diſe Kranckheiten vermittelſt diſer heiligen Reliquien verjagt worden. Ei⸗ 
nen ſchwaͤreren Zuſtand hat ſie noch einmal bekommen / an einem Fuß / der ihr 
hoch auffgeloffen / vnd ſolche Schmektzen gemacht / daß fie zwo gantze Wochen 

vnd laͤnger / beym Tag nirgends bleiben / vnd bey der Nacht kein Aug hat zu⸗ 
thun koͤnnen: Wie fie aber Ihr gewoͤhnliches bewaͤhrtes Roſen⸗Pflaſter bat 
widerumb herfuͤr genommen / vnd die Jungfraͤwliche Reliquien vmb den Fuß 
genden völligen Geſundheit erhalten. 

Magdalena Chimaſſo, auß dein Thal. 

mes Geſchlechts / vnd einem auch ſehr guten Spree Adel verhey⸗ 
rath / iſt drey gantzer Jahr lang vnd darüber / an dem gantzen vntern Leib vom 


Nabel an ſo elend geweſen / daß ſie nit anderſt als auff einem Polſter hat ſigen 


koͤnnen / mit welchem man fie herumb gezogen wohin fie gewollt hat; zu der 
Leibs⸗Nothdurfft hat man ſie tragen muͤſſen / weil ſie ſich ſelbſt weder regen 
noch biegen fönte. Nach vil vergeblich auffgewendtem Vnkoſten / hat ſie be⸗ 
gehrt von Chincha auff Limam getragen zu werden / in das Hauß Petri de 
Vega, in Meynung alldorren erfahrner Medicos anzutreffen. So hat es ihr 
auch nit gefaͤhlt / dann kaum hat ſie ein Monat in diſer Muͤhſeligkeit zu Lima 
zugebracht / da iſt ſie auch deß Geruchs theilhafftig worden / welcher von der 
Heiligkeit vnd allgemeinem Geſchrey der immer mehr ſcheinenden Wunder⸗ 
zaichen der newlich begrabenen Roſe iff außgangen: Faſſet derohalben ein 
groſſes Vertrawen / vnd bittet vmb etliche Reliquien von jht / welche man jhe 
auch alſobald gebracht / nemblich ein Straͤußlein von dem Palmzweyg / den ſie 
kn jhrer Todtent ruhen in der Hand gehabt / vnd noch zwey an mimo i. 
| | i | jphrem 


die Arbeit gar verrichtet. Kaum ein Stund hat er darin noch zugebracht / os 
f.mbt er herauß / loͤſet das Band auff / vnd zatget denen die darauff gewartet 


dem Thal Chincha, ein Indianerin / fuͤrnem⸗ M. 
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Kr Scapulier vnd Weyhel. Dife Stuck fambt wenig Erben von ihrem — 
Grab / hat Magdalena mit gebuͤhrender Andacht vnd Glauben umb die mitten 
herumb gebunden / vnd dardurch neben augenblicklicher Einderung der Schmer⸗ 


gen / fo vil zuwegen gerichtet / daß fie diefelbe gantze Nacht wider alle ihr Ger 


wohnheit ganz ſüß hat außgeſchlaffen. Wie fie hernach erwachet ift/ vnange⸗ 
ſehen ſie ſchon die widerkommene Kräfften an ihr verſpuͤhrte / hat fie doch bie 
Reliquien nit von fic) legen / ſondern der vollkommenen Waͤrckung derſelben 


erwarten wollen. Den andern Tag ift ie friſch vnd geſund / wiewol die Hauß⸗ 
genoßne febr darfuͤr gebetten haben / dom Beth auffgeſtanden / jhre Klayder 


begehrt / vnd beſtaͤndiglich bezeuget / fie ſeye auß Gnaden der Seeligen Roſæ 
vollkommenlich geſund. In dem nun alle die Binbffehende darüber erſtuck⸗ 


ten / ſtund Magdalena vor jhnẽn auff jhren Fuͤſſen / vnd ift ohne einiges Men⸗ 


ſchen Huf in dem Zimmer herum gangen. Endlich als man ihr bie ftlayber 
Cwelche ſie lange Zeit nie angehabt) gebracht hat / hat fie ſich eylen s mit einer 


Eyhrbaren Beglattunz den geraden Weeg in die Kirchen S. Dominici begebe 


alldort das Grab der heiligen Jungfrawen andaͤchtiglich befucbt / vnd alsdann 
wider nach Hauß gangen / Über ein Monat hernach ift fie allererft in ihr Vat⸗ 
terland / vil ein andere als fie war außgeraißt / widerumb zu den jhrigen komen. 
Maria de Morales, ein Wittfraw Marei Antonii, war nit allein con- 
tract, ſondern muͤßte noch andere vnterſchid liche erbaͤrmliche Schmertzen auß⸗ 


ehen an ihren Glidern fuͤnff gantzer Jahr / was > ſpendtert vnd angehebt fe 


lange Zeit / war alles vmbſonſt. Endlich mit voͤſtem Glauben nmbf fle ein 
Stuck von der Seeligen Rofz Klayd / welches ſie jhr mit Fleiß vorlangſt auff⸗ 
gehebt / berührte damit die eingeſchnurffte Nerven / vnd hernach auch die an. 


dere Glider der Ordnung nach / vnd verjagte dardurch den Schmertzen / wurde 


gantz gerad / vnd beſahe fich ſelbſt mit hoͤchſter Verwunderung. 


* 


Andrez de la Maſſa der Ehegegebnen Frawen Alphonfi Bravi, ift ein eta 


ſchroͤckliches Geſchwer im Halß aufgefahren / da ſonſt der andere Leib mit 
einem hitzigen Fieber ohne das gefährlich genug beladen war / benebens thaͤt 
ſie ohne vnterlaß das Geſchwer jammerlich beiffen vnd ſtechen / vnd vertrib ihr 


allen Schlaff. Ein Stuͤcklein von einem Haͤutlein / welches Roſa vor Zeiten 


zu ihrem krancken Armib gebraucht / hette fic zu Hauß / namb ſolches mit groſſem 


Vertrawen / hielte es an das Orth / wo es fie am hafftigſten gebrennt hat / vnd 
loſchet damit auß fo wol die Brunſt deß Geſchwers / als auch deß überláftigen 


Fiebers. 


t Haußfrawen Baſilij de Bargas, Franciſcæ del Pulgar ſeynd nach der 


jr N 


Geburt gählingeünnterige Blatern 5 ſie uber die maſſen ge⸗ 


3 brennt 


$ 


— 
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Zuniga in dem Flecken lüngai. Das achte Monat gieng diſe Fraw ſchwan⸗ 


brenne haben nichts war zu finden / welches ihr W helfen. Ein "mes 


Ring endlich / den fie von der Seeli gen 9tofa empfangen / iſt ihr REA o ^ 


worden / dann fo bald fie diſen an Finger geſteckt / iſt gleich das Vbel vergangen / 


vnd ift jhr hernach in andern nachfolgenden Gebaͤrten dergleichen nichts mehr ve 

widerfahren. E 
^ . Didacus dé Requena hat daheimb einen francken Sohn gehabt / welchen 5 
das Fieber vnd immerwehrender Kopffwehe ſchler gantz dahin gerichtet; weis 


len aber der Vatter die Guͤrtel der Seeligen Roſer / mit welcher fie ſich die letſte 


Jahr vmbguͤrtet / ben fid) gehabt / hat er fie in wehrenden Schmergen dem 
Sohn vmb die Schlaͤff gebunden / vnd durch diſes Mittel ſo wol das Fieber / als 


auch die Schmertzen auß dem Kopff vertriben. ö 
Andreas Lopez hette ein lange Zeit ein haimliche fite Krankheit an 


| ihm (welche auch in keinem brocels fpccificiert wird) vnb gleichwol dem Kran⸗ 


cken groſſe Schmertzen gebracht hat; als diſer der Seeligen Roſer kraͤfftige 


Artzney gebraucht / vnd mit vorher verrichtem Gebett Ihren Schuchriemen 


auffgelegt / ift alſobald die Kranckheit verſchwunden. 


Deß Lands de Guailas in dem Königreich Perua Verwalter / Her: Aüto* - 


nius de Contreras, refidierte Ambts halber mit feiner Gemahlin Blanca de 


ger / vnd vermerckte auß gewiſen Anzaigen / daß fie ein todte Frucht im deib 
truge / war auch deſſentwegen gantz verzagt vnd kleinmuͤtig; eben ac lee 
dazumal Didacus de Cantoral fuͤr ein groſſes Geſchenck gleich nach 0 0 H 


gen Hintritt Roß bem Herꝛn Verwalter etliche Reliquien von ihren 


dern geſchickt; diſe thaͤt alſobald Antonius feiner Gemahlin zutragen / vnd d 
Zeicht dahin bereden / daß fie ſolche mit vorgehender andaͤchtiger Anruffung der 
heiligen Jungfrawen ihr auff den Bauch hat legen laſſn. Kaum haben ſie den 
Leib beruͤhrt / da hat fie innerhalb einer kurtzen Friſt / daß man möchte einen 
Engliſchen Gruß außbetten / ein todtes vnd halb faules Kind geborn; bald 
hernach auch die Nachgeburt von ſich geben mit ſolchem Geſtanck / daß kein 
Menſch im Gemach hat bleiben koͤnnen. So bald ſie diſer toͤdtlichen Burd 


entbunden iſt worden / hat Blanca ſich wider beſſer auff befunden / vnd welche P 
fich ſchon vorher durch die heilige Sacrament jum Todt hat beraitet / ift wi⸗ 
bderumb in wenig Tagen vom Beth auffgeſtanden / vnd hat lange Zeit noch der 


erlangten vollkommenen Geſundheit genoſſen. Ein anders mal hat ſie! wider 

ein vngluͤckſelige vnd gar zu vnzeitige Geburt gehabt / ohne hernachfolgende 

Nachgeburt; zwey Monat vnd fuͤnff Tag an einander ift fo vil vnreines vnd 

W Blut von Ihe gms, ad ihr fein em. mer i das Eh a 
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ſprochen hat ; stt diſer jhrer Roth erinnerte fie fi der vor gelaiſten Huͤlff Ro⸗ 
fe ruffteſie widerumb mit höchſter Andacht an / vnd verlobte neben einem 
ORC UJIEOI bep ihrem Grab zu ima zu verrichten / daß fie diſes doppelte 
Wunderzalchen an jhr / zu Ehren Gottes feiner Heiligen / durch geſchworne 
Zeugen wolle auß braiten laſſen. Und fihe/ deß andern Tags kombt abermal 
wunderbarlich die ſchon ver faulte Nachgeburt mit groſſem Geſtanck von jhr / 


raiſete gen Limam, vnd legte j 


r Geluͤbd ab. 


Aw vnd Blanca erkennte / daß ſie 11 1 1955 mal vom Todt feye ettetfet worden / i 


. . Glüdfeligerift Kofa beygeſtanden Bernard delaSierra, ber Gemahlin 
A: de Zuixano Zevallos injbter Geburt. : Diſe hat / wohnend mit jbrem 

Mann in dem Meerhafen Gallao eben zenſelben Tag da man der verſtorbnen 
Roſer jhre Exequias gehalten / Anno 1617. die Wehen zum Kind bekommen / 
bond fola barburd) bemühe daß die Frucht in Mutter deth ift aberzwerchs 
„gerathen / vnd fid) ſambt der Mutter / weil es weder mehr darinnen bleiben / 
de heraus fommen fuate / in euſſerſte Gefahr deß febens gefegt. Das Inn⸗ 
gewaßd warſchonherauß“ (welches ein angenfcheinliches Zaichen deß Todcg 


D ond die Krümme deß Kinds ift feiner Geburt felbft im Weeg geweſen / alſo 
daß es naͤhender zum Außgang deß Lebens als zum Eingang das Anſehen hette. 
Vergebens haben ſich die ſchon verzagte Hebammen mit aller ihrer Kunſt die 
Frucht von hr zu bringen bemuͤhet / vnd hat Bernarda jhr anders nichts einge⸗ 
bildet in diſen jhren Noͤthen / als daß fie noch denfelbigen Tag ſambt dem Kind 


muͤßte bleiben; da kombt loannes de la Maſſa vnverſehens zu jhrem Mann / mit 


— 


- 
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Vermeldung / daß er jhme etliche Particul von den Klaydern 9tofz von Lima 
gebracht habe. Alſobald ſchoͤpffte das gauze Hauß ein beſſere Hoffnung / die 
Schwester ber in Rindsnsthenligenden Frawen nanıbdie Reliquien. eylete zu 
der Schwachen / vnd verkuͤndigte jhr was fie hette; mit ſteiffem Vertrawen auff 
pie Sürbite Rofe/ tuffen fie ſammentlich Gott den Allmächtigen mit kurtzem 


Gebett an / legen jbr die heiligen Parriculen auff / vnd in einem Augenblick fac 


ſich das Kind ohne eingige Huͤlff der Hebammen bon freyen ſtucken gewendet 
in Mutter Leib / iſt gluͤckſeelig auff bic Welt kommen / geſund bliben / erwachſen / 
vnd in der heiligen Tauff den Namen Petrus de Zuixano bekommen. Diſes 
ſoll auch darbey nit verſchwigen bleiben / daß ober dem rechten Auglein das 


= 


Kind ein Mahl gehabt / einer rechten natürlichen Roſen gleich / welches es auch 


N 
1 


ü bat lange Zeit als ein vnaußlo ſchliches Warzeichen der empfangenen Ghad bes 

e alten bat. In " n 3 a ; i ' r à; 3 » 7 ded & i " E (he . = N 5 5 f 

Mp Bafilius de Vargas ein Raufimann vonHifpal is. als er Geſch aͤfften h alber 

; von Lima gen Petoſium verraißt / ift jm vom Kopff vnter Wee gs ein gr ew⸗ 
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licher ſcharpffer Cathar: geſeſſen / alſo daß er in Gefahr geſtanden / es möchte der 


Brandt darzu ſchlagen. In fuͤnff Monat hat diſe ſcharpffe euchtigfeit der⸗ 


maſſen zugenommen / daß es die Naſen angegriffen / vnd ſchon mit hoͤchſtem 
Schmertzen angefangen die Kruſpel zu durchfreſſen. Ein Stuͤcklein von dem 
Naͤhkuͤß der Seeligen Nofe hat Balilio ſein Weib verehret / wie er ſolches eine 
gewickleter in Papier auff die Stirn gebunden / hat er diſen beiſſenden Fluß 
von grund außgetruͤcknet / vnd die verlangte Geſundheit wider erworben. 


Diſes Baſilij Mit Geſpahn / mit Namen Didacus de Burguinas, auß Canta- D 


> 


bria geborn / hat eben zu Potofio vmb das Jahr Chriſti 1619. von einem ſehr 


ſtarcken Fluß an der Gurgel groſſe Schmertzen gelitten / alſo daß jhm innwen⸗ 


dig zu enz worden / vnd außwendig groß auffgeſchwo leri. Es halff weder 
ſchmieren noch ſpritzen in Halß / ſondern es ſtunde ſchier in einer Nacht dah in / 


» 


daß er wolte erſticken. Begehret derohalben von Baſikis etwas wenigs von 


dem obgemeldten Particul; bindet jhn vmb den Half / ruͤffet Rofam an vmb 
Huͤlff / vnd ſchlaffet dieſelbe Nacht völlig auß. Zu Morgens fombt Bafilius zn 


jhm / findet jhn loß von feinem böfen Catharꝛ / die Geſchwullſt war auch vergan⸗ 


gen / der Athem fam ihm wider leicht an / alfo daß er ſich gegen feinem Geſpahn 


Bette zu bedancken / mit Zuruckſtellung be heylſamen Stuͤcklein Tuchs; bey 


welchem diſes ſonderlich in acht zu nemmen / daß man nit erkennen fan / was 


es für ein Materifen / geglaubet wird aber / daß es von demſelbigen Naͤhkuͤß 
her ſey kommen / auff welchem zu Zeiten der kleine TESVLV S. wann die Jung⸗ 8 


ftat genaͤhet / gant freundlich vnd diebreich bey ihr geſeſſen iſt. 


Das Fuͤnffte Capttel. 
Die Erden auß dem Grab ROSA vertreibt 


^ 


+ 


Ä Zuſtaͤnd⸗ 


Bruch / Fieber / Paplen / vnd andere dergleichen 


hie ift zu mercken / daß weilen in dem Convent deß allerhei⸗ 


| A meiniglich über drey hundert wohnen / were das einige Capitel⸗Hauß 
für jo vil nach vnd nach ſterbende Perſonen vil zu eng / wann man nit ander⸗ 
is Mora werts 


* 


A 


wunderbarlich das Ferch / Halßwehe / Hinfallend / Krebs / 


iM liaiften Rofenfranges Prediger Ordens zu Lima fo vil Geiſtliche / ges 


- 


i 


n 8 si | i » 
werts her mit allem Fleiß ein ſolche Erden hinein Bette geführt / welche die 
| todte Coͤrper alſobald verzehret / vnd ben Nachkommenden den Platz raumet, 
Zu diſem End hat man gantze Schiff voll von Panama gebracht / vnd die gantze 
| Grufft damit tieff beſchuͤttet / vnd iſt ein ſubtile / zarte vnd ſandige Erden / von 
Natur aber ſo hitzig vnd ſcharpff / daß ſie die Leiber alſobald aufffrißt / vnd die 
Bainer zu Aſchen machet. In ein ſolche Erden iſt Roſa gelegt worden; was 
aber wunderlich iſt / von derſelben Zeit an / da diſer heilige deychnam dahin gez 
legt iſt worden / hat die Erden deß gantzen ſelbigen Platz jhr Natur verandert 
ynd hart wie ein Bimbſenſtein worden / daß man fie mit Haͤnden nit mehr bre⸗ 
chen oder zerreiben kan / ſondern mit eyſenen Inſtrumenten herauß hawen muß / 
8 dy andere Erden der Grufften gar leicht zu zerreiben / vnd wie ein 
Diaß nun in diſem laͤhren Grab Roſe ein heylſame Artzney⸗Quell dem 
Menſchlichen Geſchlecht zum beſten verborgen fepe / hat anfaͤnglich erzaiget 
Diſes / daß Anno 1632. nachdem man vil Koͤrb voll ſolcher Erden herauß ge⸗ 
tragen / vnd in dem Koͤnigreich herumb verſchicket (vnd zwar nur von dem je⸗ 
nigen Orth / alio der Jungfrawen Haubt gelegen iſt) hat man kaum fpühren 
Fönnen/ daß man bre oder vier Pfund Dette herauß gegraben / vnd da P. F. 
Bernardus Marques wenig Tag zuvor den gantzen Armb in daffelbige Loch hat 
ſchieben koͤnnen / iſt bald darauff die Erden innwendig fo haͤuffig hernach ges 
wachſen / daß er die Hand nit mehr gar hat hinein bringen koͤnnen. Jetzt aber 
zu der Hiſtory von Huͤlff der Krancken ſelbſt zu kommen. | 
. 7, &€ingebenjabriges Maͤgdlein / ein Mohrin / hat Roſa gekaufft vmb fünffe 
zig Silber fronen / zu Dienſt der Eltern im Hauß. Der Mutter war fie gar 
zuwider / dieweil fie nichts zu brauchen / vnd nur (ate fraud / ſonderlich am 
Ferch ware. Roſa aber troͤſtete die Mutter / verſicherte fie / daß die Zeit wurde 
kommen / daß das Magdlein durch die Gnad Gottes vollfommenlich geſund 
wurde werden. Die Zeit iſt warhafftig kommen / aber erſt nach der Seeligen 
Roſæ Ableiben / dann als man jor ein wenig Crbeifrauf dem Grab der Jungs 
frawen vnter einem friſchen Trunck Waſſer hat geben / vnd ſie darvon getrun⸗ 
cke / iſt fie von allen ihren Zuſtaͤnden curierr worden. TM 
Einem ſechsjährigen Jungfrawlein / Iofcphae de Zarate iſt die Gurgel fo — 
ſtarck verſchwollen / daß fie kein Speiß ſchlinden / ja fo gar den Mund nit 
ohne Schmertzen hat auffſpoͤrren koͤnnen. Man hat den Barbierer / Ortega 
mit Namen / kommen laſſen / diſer ſo bald er die Geſchwullſt geſehen / hat er 
gleich gemerckt / daß der Brandt habe darzu geſchlagen / ſagt trucken herauß / 
dem Magd lein fen nit mehr zu heiſfen / diewell das F ehrte gleiſch ee 
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Mund von frepen ſtucken auffgethan / vnd geſagt / es ſeye jhr nichts me 
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ift hinweck gefallen / vnd der Brandt ſchon gar zu faſt uͤberhand genommene 


Wie diebetrübte Mutter gehort / daß es auß ſeye mit der Tochter / hat fie ſelbige 


gleichwol ber ſeeligen Jungfrawen Rofz befohlen / vnd ein wenig Erd / welche 


die Großmutter loſephæ von ihrem Grab mit Fleiß dahin gebracht / in einem 


koͤffel voll Waſſer abgeriben / vnd der Krancken eingegoſſen. In einem Schlund 
iff es darunten / vnd dem Maͤgdlein darauff fo wol geweſen / daß fie ee 
hr / man 
fol jor zu eſſen bringen. Als die Mutter hernach / ſambt der Ahnfraw / den off? 
nen Halß beſehen / haben ſie gefunden / daß der Brandt gelocht / uͤber die Groͤſſe 
aber der Wunden haben fie ſich nit genugſam verwundern koͤnnen. Entzwi⸗ 


ſchen hat loſepha wacker drauff geeffen / vnd ift ohne einige andere Artzney ge⸗ | 


fund worden / auch hernach jhr Geluͤbd fleiffig verrichtet. 5 

In S. Claræ Kloſter zu Lima ift die Schweſter Grimaneca de Valuerde - - 
durch Gewalt def doppleten dreytaͤgigen Fiebers vnd ſtarcken Blutgangs / 
nachdem fie fünffzehen Tag vnd Nacht an einander nichts geſchlaffen / gantz vn⸗ 


ſinnig worden / man erwartete allein / daß fie nur auff ein fleine Zeit zu ihr ſelber 
kaͤme / damit fie mit den heiligen Sacramenten noch vor jhrem End moͤchte 
verſehen werden / dann die Medici einhellig jhr nit mehr als acht Stund deß 
Lebens verſprochen. Als derohalben die Abbtiſſin llabella nichts anders mehr 


anzufangen wußte / gedachte fie auff Geiſtliche Mittel / vnd ſetzte jhr eintzi 
Hoffnung zu der Wunderthaͤtigen Roſa / bracht etwas toenigs von der Erde 


auß ihrem Grab / ond gabs dem Beicht vatter / daß ers ſolte zerreiben / vnd 


der Krancken in einem Trunck Waſſer eingeben. Kaum iſt es geſchehen / da iſt 
Grimaneca wider zu jhr ſelber kommen / hat vermerckt / daß fi der Blutgang 
geſtellt / vnd hernach auch das Fieber fic) verlohren habe / ſtunde alfo ohne ein _ 
ges anders gebrauchtes Mittel / nachdem ſie einen guten Schlaff gethan / deß 
andern Tags an Leib vnd Verſtand hayl widerumb auff. | mer 


Dafelbft (ft auch die chweſter Raphaela de Efquivel, da fie wegen groſ⸗ ue 
ſer Ergieſſung der Gall v Verſchwellung deß Schlunds / zu vil purgiert vnd 


Adergelaſſen / ihres Verſtands beraubt worden. Weil nun der Medicus an 
ihr verzweifflet / hat man ſie auß der gemeinen Krancken⸗Stuben in ein anders 
Zimmer getragen / damit fie von der vilfaͤltigen Anſprach befreyet / deſto rubis 
ger die heiligen Sacramenta (wo möglich) moͤchte empfangen. Die ſorgfaͤltige 
Kranckenwarterin / ale fie dahin fam / gab fie ihr von der Erden auß der Seelt⸗ 
gen Roſæ Grab zu trincken / vnd alsbald ift Raphadla wider zu jhrer Ver⸗ 
nunfft kommen / zu effen begehrt / vnd ohne Beſchwaͤrnuß mit fuft geſchlindet / 
vnd durch diſes bloſſe Mittel voͤllig reſtituiert worden. ? 

* Na, Bi T. F. Fer. 
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PD.. F. Ferdinandus de Efquivel Ord. Præd. deß Kloſters S. Mariæ Magda- 
lenæ ju Lima Subprior, mußte groſſe Schmertzen leyden von zween Bruͤch auff 
beyden Seyten / alſo daß er weder predigen noch raiſen doͤrffte / was er auch fuͤr 
Baͤnder vnd Mittel darfuͤr gehabt hat. Diſer elende Zuſtand machte jhn febr 
ſchwach am keib / dannoch war er im Glauben gar ſtarck / gieng auff einen Abend 
zu dem Grab der Seeligen Roſæ / bettete andaͤchtig darvor / vnd bande von 
derſelbigen Erden was wenigs auff den Schaden / vnd ſihe / von demſelben Au⸗ 
genblick au ift jhm fo gar aller Schmertzen vergangen / daß er gleich wider hat 
anfangen fónnen zu predigen / eyferiger als zuvor / vnd wann er hernach hat auß 
reitten wollen / ift er frey von der Erden auffs Pferdt geſprungen / auch auff die 
vier tauſend Meyl Weegs zu Waſſer vnd Land / ohne einige Verhindernuß beg 
vorigen Zuſtands glüdferlig verrichtet fein Band mehr gebraucht / nachdem 
» er fid) mit einem gewiſen Gebett täglich der Jungfrawen verlobt hat. 
NER | Die Jungfraw Anna Cortes iſt an einem täglichen Fieber / welches ſie 
ſchon zwey Monat gehabt / neben einem er ſchroͤcklichen Seytenſtechen / em gan⸗ 
zen teib auffgefahrne Blaͤtterlein / gantz dahin gelegen; der kuſt zum Eſſen vnd 
Trincken war voͤllig hin / kein Ruh hette ſie / weder bey Tag noch bey Nacht / vnd 
war der naͤchſte Weeg mit ihr zum Grab. Die Mutter mit jhrer andern 
Tochter Laurentia Cortes, wie ſie geſehen / daß alle Menſchliche Huͤlff vmb⸗ 
ſinſt / hat ſie fib vmb die Goͤttliche beworben; namb die Erden (deren lieblichen 
Geruch ſie dazumal ſchon empfunden / wie fie ſolehe auß dem Grab Roſe ge- 
nommen) auß dem Kaſten herfuͤr / verſpuͤhrte eben denſelben Geruch wider / 
vnd wurde dardurch mehr in ihrer Hoffnung geſtaͤrckt. Beede fielen auff jhre 
3s Knye nider / die Mutter vnd die Tochter / betteten zu Ehren Rofz ein andaͤ ch⸗ 
tiges Vatter onfer vnd Engliſchen Gruß: hernach warff die Mutter etwas 
von der Erden in e n Waſſer / gab der Krancken darvon zu trincken: So bald 
ſie es verſucht / iſt jhr ein merckliche Hitz auffgeſtigen / ein Schlaff zugaugen / 
vnd den andern Tag ſich das Fieber ſambt dem Seytenſtechen vnd firigen Blaͤ⸗ 
terlein verlohren. N Joc cue ul x 
Ein Ripp hat ihm vnverſehens Stephanus de Cabrera entzwey gefallen / 
die Seyten iſt jhm groß auffgeloffen / vnd der immer zunemmende Schmertzen 
ließ jhm weder bey Tag weder bey Nacht fein Ruh. So bald er aber auff die 
verletzte Seyten ein wenig ſolche Erden geſtraͤwet / hat er die gantze Nacht foͤn⸗ 
nen ſchlaffen. Morgens fruͤh als er nichts mehr empfunden / beſihet er die Sey⸗ 
ten / greift / vnd befindet / daß aller Schmertzen ſambt der Geſchwullſt ift ges. 
e TO V : 
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hat vnterſchidliche ſchwaͤre Zuſtaͤnd gehabt / faſt in allen ihren Glidern / vier 
gautzer Jahr lang / neben dem Seytenſtechen litte fie Schmertzen in Huͤfften / 
das Hertzklopffen hette fie taͤglich / wol ſiben ober acht mal / vnd iſt jhr zwey mal 


im Tag der Magen ſo ſchwach worden / daß man ſie alle Morgen fruͤh wegen der 


Ohnm achten hat laben muͤſſen / ſouſten hat ſie innwendig nichts als lauter Hitz 
gehabt / vnd ſonderlich im Haubt / die ſchwartze Gall auch bey ihr / wegen ſchon 


tieff eingewurtzleter Melancholey / gantz vnd gar überhand genommen. In dis 


ſem ihrem Elend ift Catharina den dritten Tag nach der Beſtaͤtung Roſe zum — 
Grab gangen / mit vilen Zaͤhern jhr Gebett außgoſſen / ein wenig von ſelbiger 
Erden in Waſſer vermiſcht getruncken / vnd anfaͤnglich die Melancholey wer⸗ 


chen / verſpuhrt der ungewöhnlichen Frewd / mit welcher das Hertz erfuͤllet 


wurde / die Hitz im Kopff ließ auch ſtarck nach / die ſie dazumal am haͤfftigſtenge⸗ 
babt hat / vnd endlich hat gantz verjagt den Schwarm fo vilerley Kranckhetten 
der eingige Staub Roſee / vnd der frommen Schweſter jhre vorige Krafften 


wuͤrckluich widerumb erteilt. 


Diergleichen Huͤlff von diſer Erben hat auch erfahren fabella dePeralta, 
ein Ehor⸗Schweſter in dem Kloſter der Menſchwerdung Chriſti zu Lima / diſe 


hette auff die zwaintzig Jahr lang groſſe Schmertzen vmb das Hertz / vnd kam 


taͤglich / ſonderlich Winters⸗Zelten / von allen jhren Kraͤfften / fo bald fie aber 
nur ein wenig ſolche Erden auff das Hertz gelegt / iſt ſie von beeden diſen Zuſtaͤn⸗ : 


den gnaͤdiglich errettet worden. : 


Daſelbſt ift die Schweſter Beatrix de Montoya. nachdem ſie bey zwaintzig 


in ebens⸗Gefahr gerathen / wie fie fic) dann auch ſchon der heiligen Sacra⸗ 
menten theilhafftig gemacht hat / vnd hette nichts gewiſers als den Todt zu er⸗ 


warten gehabt / wo ſie nit von diſer Erden hette eingenommen / vnd dardurch al. 


les Vbel ſambt dem Schmertzen außgefuͤhrt. AN | 
| Mauritius Rodriquez ix brmeldtem Kloſter Beichtvatter / ift fer vom 


darfuͤr auß ber Apothecken zu brauchen; endlich aber hat er erfahren muͤſſen / 


daß das einige Mittel auß der Jungfraͤwlichen Apothecken deß Grabs Roſe 


das kraͤfftigſte ſeye / in dem er nit allein dar von getruncken / ſondern auch die Erd 
auff den Kopff geſtraͤvet / vnd dardurch deß Schwindels vnd zugleich der 
Schmertzen loß worden. ; Am | un, 

Der Jungfrawen Luciæ de Montoya ift der Nabel auffgebrochen / vnd 
ein Loch im Leib worden eines Philippsthalers groß / nachdem fie aber von der 


* 


Jahreu die Vnverdaͤwung deß Magens erlitten / durch Groͤſſe der Schmertzen 


Schwindel / vnd ſonſt auch im Ropff geplagt worden / vnd hat nichts vnterlaſſen | 


Erden auß dem Grab der Seeligen Roſer darein gelegt / — * 
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drey Tagen zugehaple/ond nur ein kleine Maſen zur Gedaͤchtnuß bifer Wol- 


that verbliben. en * | Ir 
Zu Cufco ift P. F. Blafio Acofta einem gebornen &ufitaner / vnd Generals 
Prediger / die Leychpredig auffgetragen worden / ſo bald man alldort hat innen 
worden die gluͤckſeelige Abfahrt Nofe von diſer Welt. Als er nun hierüber —— 
^00 denter dem Eſſen in Gedancken geſeſſen / hat es fi) zugetragen / daß ihm ein 
Brocken vnrecht in den Schlund kommen / an dem er hett bald erſticken muͤſſen. 
P. F. Ioannes de Aguero Præſentat, vnd P. F. Thomas Marcos ſeynd wol ge 
ſchwind auffgeſtanden / aber weder durchs Klopffen auff den Rucken / weder 
durch Eingieſſen haben fie den Brocken bewoͤgen koͤnnen / daß fie ihn gleichſam 5 
halbs tobter auß dem Re fectorio geſchlaifft / vnd zugeſchryen / er foll ein Zaichen 7 
der Rem vnd fap? geben / damit fie ihn koͤnten abſolvieren. Vber welches er 
geſchwind auff die Knye nidergefallen / in Meynung wann es moͤglich waͤre zu 
beichten; entzwiſchen aſt Aguerus kommen / hat jhm ein wenig von diſer Hayl⸗ 
wuͤrckenden Erden in einem Waſſer⸗Kruͤglein geraicht / welche ſo bald ers | ll 
hinunter gelaffen / ift er zugleich von diſem toͤdtlichen Brocken / vnd von dem f ur oni 
A obt ſelbſt / der jhm ſchon den kalten Schwaiß her machte gehen / erloͤſet worden. 1 
C.ͤntharinæ de Artiaga iſt Anno x6 13. den 21. Martij, in Gegenwart vis 
ler anderer Matronen / das Blut nit anderſt als wie ein Brunnquell auß der 
Naſen geſchoſſen / vnd ſchon einen gantzen Bach auff der Erden gemacht / daß 
man fid) beforgte/fie wurde fid) zu todt bluͤten. Eine gleichwol auß den Frawen / 
weiche ein ſolche Erd von dem Grab Roſer bey fid) gehabt / hat Ihr fie auff die 
Stirn gebunden / vnd auff das erſte Anruͤhren derſelben ift das Blut geſtellt / 
auch Catharina hinfuͤran von ſolcher Gefahr befreyet worden. Bey diſem 
Mliracul iſt geweſen ein geſchworner Notarius, vnd einer auß den Verordneten 
von dem Ertzbiſchoff / in Sachen das Leben vnd Wunderwerck Roſer betreffend. 
Anno t 63 t. hat ein Diern auß Mohrenland / ohngefaͤhr 24. Jahr alt / 
in dem Kloſter der Menſchwerdung Chriſtt / ein gefährliches Geſchwer am 
adiret y devi pen ed das Fleiſch war alles ſirig / vnd fie im gantzen Geſicht vnd am 
eib voller Blatern auffgeloffen / daß fie einer Trummel mehr als einem Mens 
ſchen gleich geſehen / außin Mund / Naſen vnd Augen iſt ihr bie abſchewlichſte 
Materi gefloſſen / vnd wann dan fie an felbigen Orthen ein wenig angeruͤhrt / 
iſt gleich die Haut abgag en / vnd einem in Händen verbliben. War alſo fein 
Hoffnung mehr jhres Aufffan mens / wie fic dann auch derentwegen gebeichtet / 
communiciert, vnd die ketſte Oelung empfangen / vnd nichts anders / als alle 
Stund ihres letſten Ende erwartet hat. Der Beichtvatter aber / welchem noch 5 
in friſcher Gedacht nuß die groſſe jhme erzaigte Gnad / ermahnete auch die 5 
| T cr mo el c Krancke / 
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Krancke / daß fie ſich diſer groffen Heiligen ſolte befehlen / et wolle ihr etwas 
von der Erden auß ihrem Grab ſchicken / wann fie dahin ihr Vortrawen wolte 
ſetzen; ſo bald ſie ſolche bekommen / hat ſie mit hoͤchſter Andacht darvon getrun⸗ e 


cken / vnd ift in Augenblick durch Huͤlff Roſe dem Todt entrunnen. 


Zu Lima iſt ein ledige Perſon zum Fall gebracht worden / vnd kaum wie 
ſie ſchon gar auff der Zeit geweſen / der Mutter die Sach bekennen wollen / deß⸗ 


wegen dann fie fid) ſelbſt auß Schamhafftigkeit in die euſſerſte Gefahr deß Le⸗ 
bens geſetzt hat. Die erſchrockne Mutter bey ſolcher Noth hat villeicht in 


Gedancken vor lauter Angſt zum Fenſter hinauß vnd zween Geiſtliche fuͤruͤber 
gehen geſehen. Sprach ſie derohalben an / wann fie von der Erden Roſee was 


bey fic hetten / ſollen ſie ihre mitthailen. Wie fie dieſelbe von ihnen bekommen / 


vnd der Tochter gebracht hat / koͤnte fie vor Schmergen nit länger warten / [ous 


dern ſchlickte truckner die Erd hinab / vnd gebar darauff alſobald das Rind; 


Bud obwolen diſe ihr eingebilbet/fie wäre ſchon ſicher vor aller Gefahr / fo hat 


doch die Mutter in obacht genommen / daß noch die Nachgeburt nit ſeye von jhr 
kommen / gab ihr derohalben zum andern mal von diſer Erden / vnd trib ſie dar⸗ 
durch von jhr / zum Gluͤck der Mutter vnd deß Kinds. feo o 
Alddorten (aber lange Zeit hernach) iff ein Mohr in / ein Gaͤrtnerin / auch 


| vil Stund ſchon in ſchwaren Rindenöthen gelegen / ohngefähr ift der Prieſter 


Mauritius Rodriquez über denſelbigen Platz gangen / vnd darvon gehört / da 


P 


gab er Eleonorz de Villa forti ben Einſchlag / fie folle ihrer nothleydenden 


Nachbarin ein Erd von dem Grab Roſæ bringen. So bald ſolches geſchehen / 
vnd die Erd den Leib der Gebaͤrenden beruͤhrt / hat ſie gantz leicht geborn / vnn 
iſt der Gefahr entkommen. „ f 


Anno 163 1. ſeynd zween Fratres Antonius Montoya vnd loannes de Eſtra- 


da auff Gaumangam zu der Weych geſchickt worden / vnterweegs haben ſie bey 


einem Pfleger deß Orths Guande eingekehrt. Vmb vier Vhr Nachmittag 
da laufft ein Mann eylends daher / ſchrye uͤberlaut / vnd batte die Geiſtlichen 


(welche er fuͤr Prieſter gehalten) ſie ſollen einem ſterbenden Weib / mit Namen 


Caciqua einer Indianerin / in Sterbensnoͤthen beyſtehen / vnd fie Beicht hoͤren / 


weil kein anderer Prieſter im Dorff verhanden war. Layd ift geweſen den gu⸗ 


ten Fratribus, daß ſie den Gewalt zu abſolvieren noch nit hetten / nichts deſto 
weniger ſeynd fie mit etlichen Spanniern dem Mann nachgefolgt / vnd / weil fie 


mehr nit thun fónten / jhr auffs wenigſt zuſprechen / die gewohnliche detaneyen 


vnd Gebetter uͤber die Sterbende verrichten / vñ die Anfechtung deß boͤſen Geiſts 
mit Beſprengung deß geweychten Waſſers vertreiben wollen. Wie ſie ins 


Hauß ſeynd kommen / fanden ſie das Weib ſchon ohne Red vnd ohne Bewoͤgung 


erſtar⸗ 


uf 


| 
bo 


erfiorret/mit einem graͤwßlichen blutigen Schaum auff ben Lefftzen / vnd mehr 


einer Todten als tebendigen gleich. Vergebens war da aller Rath / die vmb⸗ 


LI 


ſtehende Weiber weyneten / der Mann ſambt dem Haußgeſind war gar nit 


mehr zu troͤſten; endlich gedachte Er. Antonius, daß er etwas wenigs von diſer 
Erden bey fic) hette / erzehlte jhnen kuͤrtzlich / wie vil die Jungfraw bey GOTT. 
vermoͤge / was für Wunderzaichen durch ihr Sürbitt geſchaͤhen / vnd daß ſie an 
gegenwaͤrtiger Huͤlff nit zweyfflen ſolten / gab darauff der Kranden nit ohne 
ſondere Muͤh (weil man ihr das Maul mit Gewalt hat auffſperren muͤſſen) 
einen Loͤffel voll folche vermiſchte Erden ein / vnd namb feinen Abſchid / mit 
trewhertziger Ermahnung / daß vnterdeſſen die Haußgenoßne vmb die Vor⸗ 


— 


N 


ſprechung Roſæ bey GOTT durch jbr innbruͤnſtiges Gebett anhalten ſolten. 


Vber zwo Stund ift er mit feinem Geſellen wider zu der Krancken gangen / den 


Mann ſambt dem gantzen Haußgeſind voller Fremden / vnd auch das Weib auff 


dem Beth ſitzend / vnd wuͤrcklich effend gefunden / weiche ihm außtrucklich er⸗ 


erfa 


zehlet / wie jhr vnwiſſend Roſa zu huͤlff fep kommen / vnd fie jor allein jhr Leben 
zuzuſchreiben hette / welches auch alle / ſo wol die Frembde die mit Antonio ſeynd 


| gangen / als auch bie Haußgenoßne einhellig babenbefráfftiaet. — 5 


Ein anders Weib ift eben auch zu panama, durch Erbrechung eines Apo⸗ 


ſtehms / ſchier in Lebens⸗Gefahr geweſen / vnd da fie kein anders Mittel mehr 


hette / hat ffe von diſer Erden getruncken / vnd iſt Ihr wunderbarlich dardurch 
%%% ene tor M ovi Hee 
Didacus de Moreno Coftilla von Zuita, hat auß dem Kriegsweſen ein 
feht Wunden im Kopff mit fid) haimb gebracht / zu welcher hernach auß Vn⸗ 
renheit der Barbierer ein Ayter⸗Geſchwer vnd der Krampff geſtoſſen. 


Diſer fam derenttvegen auff Limam, damit er allda von beſſern Wund⸗Artzten 


möchte curiert werden. Sechs gantzer Monat hat er vergeblich in bem Spt⸗ 
fal S. Indreæ allerley Salben vnd Pflaſter gebraucht / endlich durch das Sagen 


von den Wunderwercken / welche ſich taͤglich bey bem Grab der Seeligen 9tofar 


zutrugen / erweckt / gieng er auch dahin / bettete andaͤchtig / vnd namb die Hauben 


ſambt den Tuͤchern vnd Pflaſtern von dem Kopff / ſtraͤwet von der Erden auß 

dem Grab in die Wunden / vnd von ſelbiger Minuten an hat er fid beſſer auff 

befunden / ift haimb gangen / vnd nach zween Tagen die Wunden zugehaylten 
mit einer gantz friſch uͤberzogenen Haut geza igt. 

| tatt Truxgllo litte groſſe 


Die Abbtiſſin deß Kloſters S. Claræ in der S 
Schmertzen auff die zwaintzig Jahr an einem böfen geſchwollenen Schenckel / 


an welchem fie über die viertzig offne Locher einer Bonen groß gehabt / vnd 


fiemanbe finden koͤnnen / der fic) vmb einen fo alten Schaden annemmen wolte / 
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ſonderlich weil ein ſtarcke Fieberiſche Alterationbarben / vnd das Gebluͤt gantz 


inficiert war. In dem botte die Krancke von den vilfaͤltigen Wunderthaten 
Roſeæ / ließ ihr was von der Erden auß ihrem Grab von Lima bringen / tranck 


dar von in groſſem Vertrawen / vnd vertrib dardurch das Fieber / welches ſie 


eben dazumal mit groſſer Kaͤlten angegriffen hat. Als fie mit Frewden ſolches ha 


wahrgenommen / vibe fie auch gleich ben Fuß damit / nd alfobald it die Ges 


ſchwullſt gefeffen / die Loͤcher zugefallen / vnd nur allein zu einer Gedachtauß 


8 etliche ſchwartze Tipfflein bliden / welche zu vertreiben jbr der Barbierer loan ⸗ 
nes de Lez ana ein ſonderbares darzu diſtilliertes Waſſer verordnet / aber ſo 
bald ſie ſolches gebraucht / iſt wider die Geſchwullſt vnd der Schmertzen da ge⸗ 


weßt / vnd der Fuß völlig auffgebrochen uͤber welches die Krancke nit wenig 


erſchrocken / vnd jhr leichtlich einbilden koͤnnen / daß fie hab vnrecht gethan / in 


dem ſie den völligen Verlauff deß Wunders von dem Artzten / vnd nit von der 


Roſa erwarten wollen. Beſtraͤwet derohalben geſchwind noch einmal den Fuß 


mit derſelbigen Erden / vnd augenblicklich iſt widerumb der Fuß klein worden / 


vnd die offne Loͤcher zugehaylet. Welches dreyfache Wunderzaichen der 
Abbtiſſin das Hayl / dem gantzen Kloſter verwunderung vnd Frewd / vnd der 
. einen newen Eyfer vnd Andacht zu diſer Heiligen ge⸗ 
racht hat. m d ed | 5 20e RE Y 
= u Ein Fenderich im Feld hat feinem Beichtvatter P. E. Francifco Nieto bes 
fennt / daß ihm auff ein Zeit fein Schenckel wie ein Faß fen auffgeloffen / da ere 

nun gehoͤret von den groſſen Gnaden / welche Roſa bey jhrem Grab erzaigte / 
iſt er mit andern auch dahin geraißt / ein wenig darvor gebettet / vnd von den 


Erden ein wenig herauß genommen / den hoch geſchwollnen Fuß darmit geribena 
vnd iſt jhm alsdann die Geſchwüllſt in einem Augenblick vergangen. 
Ein dreyjaͤhriges Kind / Alphonſus Cortes, iſt ſo ſchwach in ſeinen Fuͤß⸗ 


ü lein geweſen / daß es nur auff den Haͤnden herumb ift frochen / vnd die nichts⸗ 
wertige Fuͤß nachergezogen. Diſen als die Mutter Francifca de Leon mik 


ſtarckem Glauben zu dem Grab Roſer gebracht / vnd feine Fuͤßlein in das Loch / 


wovon man die haylſame Erden herauß genommen / geſteckt / auch hernach zu 


Hauß mit diſer Erden ſeinen gantzen Leib abgeriben / vnd das Kind / nachdem 


ſie es der heiligen Jungfrawen Fuͤrbitt inſtandig befohlen / ins Beth gelegt / iſt 


das Knaͤblein zu Morgens früh frifd) vnd geſund auffgeftanden/ vnd im Hauß 
herumb geſprungen / als wann jbm nie nichts an Fuͤſſen gemanglet hette. 


Iſabella de Peralta hat vil Jahr von wegen der geſaltznen Fluͤß auß dem 
Baubt / vnſaͤgliche Schmertzen in Zaͤhnen gelitten / ſonderlich an einem Stock 
Jahn / weicher als er mitten entzwey geſprungen / vnd hernach ie | 
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Sahnbrecher mehr Fönte recht herauß gebracht werden / fie Tag vnd Nacht nie 
ſchlaffen / auch ſchier kein Spe genteffen laſſen Auß Rath ihres Beichtvat⸗ 
ters ſtraͤwete [ie die Erden auff den Zahn / da er am maiſten gewůuͤttet / vnd wur⸗ 
de alſobald erloͤßk von dlſer Peyn / fuite auch hernach allerley harte Speiſen 

%%%///// Q ³ AA ²˙·⸗AAAmmwwnd( . 

Indem Kloſter der Menſchwekdung Ehriſti war nach vollendtem Pros. 
bier⸗Jahr Ioanna de Vlloa gar hoch betruͤbt / daß fie nit kunte zu der Lrofeilton, 
gelangen / weil der harte Vatter (welcher weit dar von / zu Potofi wohnhafft 
war) Die Tochter immerzu verſchobe außzuferfigen. Vilmals hat j^ deßwe⸗ 
gen dem Vatter zugeſchriben / vnd weynend darumb gebetten / aber wie ein vn⸗ 
empfendtlicher Felß / hat er jhr eintweder gar kein Antwort geben / oder feine 

Wort alſo geſtellt / daß ſie darauß auff diſes nie kein Erklaͤrung hat ziehen koͤn⸗ 

hen. Weil ſie nun ſo gar verlaſſen / hat fie jhr Zuflucht zu der Seeligen Roſa 
genommen / dem Vatter den letſten Brieff geſchriben / vnd ſolchen mit der Erz 
den auß ihrem heiligen Grah beſtraͤwet / damit diſe / dieweil doch jhre Wort nik 


— 


lein der Würckung deß gebrauchten Strahpulvers zugeſchriben  . . — 
; Alle aber/bie auß der euſſerſten Gefahr deß debens in Fiehern / durch diſe 
st Erden erhalten ſeynd worden / allhie abſonderlich zu beſchreiben / wurde gar zu 


Pck. Didacus de palomino Prediger Ordens / ein doppeltes drehtagiges / vnd 


. — Miei Monat groß zelbs / deßwegen fein Medicin brauchen dorffte / eben an 
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diſer Kranckheit / vnd itatet Cibrediuitg ; letſtlich auch ein Monat nach der G e 


burt das Kind Fhnronymum, welche alle nichts anders als die Erden auß dem 
Grab Roſeæ mit Waſſer vermengt geholfen. Diſer Huͤlff haben auch genoſſen 
der Knab Ioannes Aſcenſius, die Jungfraw Beatr ix de Zuniga, vnd der Kings 


ling Antonius de Vmbella, nit zwar an einem Orth / doch an einem Zuſtand. 


Carharinz einem funffzehenjaͤhrigen Mägdlein einer Indianerin / hette die Hitz 
deß Fiebers die Kraͤfften / Spraach / vnd alle Hoffnung zum teben benommen / 
uber das ſeynd Ihr die Kynbacken verſchwollen / daß man for mit Gewalt das 
Maul hat aufffpreigen máffen / das letſte Mittel / einen Trunck Waffer mig 
offt ernennter Erd vermiſcht / in ſie zu bringen / darauff ſie den andern Tag wi⸗ 
derumb jore vorige Kraͤfften bekommen / empfunden / daß ſie loß ſey von allem 


Vbel / vnd ſolches offentlich bezeuget. 


Endlich / damit ich vil mit wenig begreiffe / vnd diſes Capitel beſchlieſſe / 
hat auff ſein Prieſterliches Gewiſſen außgeſagt Ioannes Lobo, daß er an vilen 
vnterſchidlichen Orthen / als zu Chuquiſaqua, Potofi, Oruta vnd anderwerts / 


allen die es nur bon jpme begehrt haben / Alten vnd Jungen / Manns- vnd 
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Weibs Perſonen / von difer haylſamen Erden habe zu trincken geben / vnd 
durch diſes eintzige Puͤlverlein taͤglich ſo vil Krancke geſund gemacht / vnd of⸗ 


feutlich vor allen vom Fieber erlediget / daß dte Menge deren nit zugelaſſen 


alle inſonderheit mit Namen auffzuzaichnen. Billich kan vor Verwunderung 
hie auffſchreyen der lieblich klingende Prophet vnd Köniz: Wird dir dang 
auch der Staub dancken / vnd deine Warheit verfündigen? (Pſalm. 29.) 


Ich ſage ja darzu / vnd eyle weiter. 


ya 


Das Sechßt ond letſte apitel. 
Die andaͤchtig berührte Bilder KO S & rein, 
gen den Außſatz / die Apoſtehm vnd Rauden / haylen die 


Glioſucht Waſſerbrüch vnd Half, eſchwär vertreiben das 


e 


Se Sabi Magen» vnd Kopffwehe. 


| In Zwag ,. gaua ſey diſes letſte Capitel den Bildſtůrmern 


OO tr Zeiten. Ins gemein haben ſich die fromme Chriſtglaubige 
nit allein zu Lima, ſondern auch im gantzen Königreich Perua befliſſen 


die Bildnus Rofe in ihren Hauſern mit hoͤchſter Ehrerbietung m 
; * ; ( wi * x bs 1 | i e 


zen / vnd nit vergebens; dann erſtlich als die Wittib Aloyſij Nugnez, Maria 

de Vera von dem Durchgang / Fieber / Magenwehe / vnd ſtaͤtem Brechen fo 
ſchlwach ift worden / daß fie fi) ſchon zum Todt durch Empfahung ber heiligen 

Sacramenten beraitet / in dem jhr der Medicus nit einen Tag mehr verſpre⸗ 

chen woͤllen / hat fie vnterdeſſen gleichwol noch zu jhrer Nachbarin einer Schnei⸗ 
derin / Mariana mit Namen (mit der ſie aufferzogen war) vmb die Bildnuß 

dex Jungfrawen geſchickt; wie man jhr ſolche gebracht / beſtriche fie das Ange⸗ 
fiot damit / kußte fie andaͤchtig / vnd in Vmbfahung deren ſchlieff fie ſuͤſſiglich 
ein; da fic nun früh erwacht / verwunderte fie ſich / daß jhr fo wol waͤre / begehrt 

zu eſſen / ſtehet auff vom Beth / vnd ſetzt das Bild ſchoͤn geziert auff ein ſauberes 
Tiſchlein / zuͤndet Lichter dar vor an / vnd verehret es auff das beſte / theils zwar 
wegen diſer ihr erzaigten Wolthat / theils aber auch von wegen der allgemei⸗ 

nen Frewoͤ Deffelbigen Tags / an welchem die Baͤpſtliche Brieff / durch weiche 

die Chriſtglaubigen aller Orthen beruffen wurden / außzuſagen / was fie wußten 
von ben Wunderwercken der Seeligen Roſæ / mit groſſem Frolocken alles 
Volcks offentlich in der Thumb Kirchen ſeynd abgeleſen worden. Vnd ſihe / 
das Bild / welches bißhe ro gantz blaich allezeit außgeſehen / ift denſelben Augen⸗ 
blick ſchoͤn röfelet worden an den Wangen / als thaͤt es fid) gleichſam mit der 


Gemein erfreiden. Zu diſem Wunderwerck ift kommen Didacus de Requena 
ſambt feiner Haußfraw / die haben fid) lang darüber verwundert 3 
Eben dergleichen hat fid) zugetragen in dem Meerhafen Callao, auch auff 
denſelbigen Tag / mit einem andern Bild Rofe: Diſes Dette die Jungfraw 
Petronilla de Quifano in bef Haubtmanns Alvari de Lugares mit ſchoͤnen Blu⸗ 
men vnd Kraͤntzen geziert / daß man es auff die Cantzel in der Haubt⸗ Kirchen 
ſolte ſtellen / wann man wuͤrde den Apoſtoliſchen Befelch dem Volt publicie- 
ren. Biß auff dieſelbe Stund hat das Bild fein andere Farb gehabt / als Roſa / 
wie fie geweßt in jhrer Todten⸗Truhen / gaͤhling aber hat ſich die blaiche in ein 
lebendige Geſtalt in Anſehung aller miteinander veraͤndert / vnd die Hertzen 
alles Volcks mit diſem lieblichen Schein vnd Zaichen ihrer Frölich keit entzun⸗ 
det. Aber noch vil ſchoͤner hat ſie allenthalben geleuchtet durch jhre erthailte 
Gnaden ſo vil armen krancken Perſonen. dir 4 | 


Anno 1631. im Monat December iſt einem neunjaͤhrigen Mägdlein Ma⸗ 
. tie de los Reyes der Kopff ſchier bey einem gantzen Jahr aufgebrochen / vnd 
ſchaͤndliche ayterig Rauden darauff gewachſen; man hat fic auff alle Weiß be⸗ 
muͤhet bae Vbel zu vertreiben / aber es hat nichts geholffen / bif man fie in 
die Kirchen S. Dominici geführt hat; alldort wie fie vor dem hiltzenen Bild : - 
(c Sofa: ifi nibergefnpet / die Hauben vom Kopff genommen / vnd die Bilduu ß 
ff ß cono QUAS: 


4 


ra de los Keges, nachdem fie über zween Tag den Kopff der Tochter beſichtiget / 


nit ein einiges Zaichen eines Grinds oder Rauden mehr ſehen koͤnnen / die Haut 


war ſchnee weiß / das Haar hieng dick herunter / alſo daß niemand geglaubt hette / 


daß fie jemals (oll etwas am Kopff gehabt haben. 


Eben daſſelbe Jahr / im Monat November, als man an einem armen 
Waißlein / zehen Monat alt / welches Hieronymus de Soto Alvarado vmb Got⸗ y 
kes willen aufferzoge / vnd am gangen Leib auſſatz g war / ſchon lange Zeit vers. 


gebblichcuriert hette / fand endlich die Dienſtmagd Bernarda ein haylſames Mit⸗ 
 telfüir das Kind / in der Wunderwüuͤrckenden Apothecken 9tofa ; in der Predie 
ger Kirchen hat fie etliche duͤrre Roſenblaͤtlein / welche auff dem hiltzenen Bild 


Dio[z gelegen / zuſammen geklaubt / vnd wie fie damit ift haimb formen X heimb⸗ 
lich dem kleinen Kind auff ein jedes Geſchwer eins gelegt / das Kind toi au à 
| | ago _ 


eingefaͤtſcht / vnd in die Wiegen gelegt. Morgens früh kombt die Magd gt 
Hieron) mo, ſagt ihm / das Kind fep rein von allem ſeinem Auſſatz. Er hat ge» 


Maͤgdlein Mariam de Roſa nennen laſſen. 


nen die Sachs hernach auch zu immerwehrender Gedaͤchtnuß / hat er das 
Michaele de Ia Maſſa iſt eingratofa, s Geſchwer vnter der Achſel auff⸗ 
gefahren; die Barbierer nachdem ſie Ihr deßwegen ein beiſſendes ſcharpffes 
Pflaſter auffaelegt / hat fie gleich pol die groſſe Peyn auff 24. Stund aber mit 


harter Muͤh uͤberſtanden; wie ſte jhr ſolches den andern Tag widerumb appli- — 
ciert haben / hat fie ein Papterines Bid Rofz / wie mans von Rom dahin ges 


bracht / auffdie Winden gelegt / vnd dardurch nit allein fuͤr daſſelbe mal / ſon⸗ 
dern fo offt fie es noch hat brauchen muͤſſen / allen Schmertzen geſtillt. 


Mlarianæ de Requena war vnglaublich wehe vmb das Hertz vnd wurde | 


ſolches Vbel mercklich befördert duͤrch das ſchwaͤrmuͤtige melancholiſche Ge⸗ 


blüuͤt / alſo daß fie ohne vnterlaß geſeuffzet / vnd mit harter Muͤh Athem genug 


hat haben koͤnnen. Alles was die Medici gerathen / thaͤte nichts zu der Sach 
bi fie endlich die Bildnuß Rofz andaͤchtig getußt / vnd an ihr Hertz gedruckt 
hat; da hat fte erfahren / daß fie keiner Hülff mehr vonnoͤthen hette / ſeytemal 
das Bild allein mächtig genug wäre / ſo wol die eingewurtzelte Trawrigkeit / 


als auch alles Wehe vom Hertzen zu vertreiben. 5 * PEU juin 
In dem Kloſter S.Cathvrinz Senenfis zu Lima hat bie Schweſter Angela 


de Haro drey gantzer Monat vnaußſprechlichen Magenwehe erlitten / wie ſſe 
aber nach allen vergeblich gebrauchten Mittlen eben daſſelbige Bild auff die 


Ein 


Bruſt genommen / iſt ihr der Schmertzen vergangen. 


ſchwind das Kind beſchawet / trawet aber ſeinen Augen ſelbſt nit recht / ſondern 
tragt das arme Waißlein ſelbſt für das Geiſtliche Gericht / vnd offenbaret jh⸗ 


darmlt angerührt / vnd hernach widerumb auffgeſetzt / hat die MutterMelchied — 


2 ö - / AN: jj 5 
c 
Ein armes Dienfl,Weib/Eraneifen, iff eben mit bifem guſtand / vnd noch 


barzu mt einem ſtarcken Fieber beladen geweßt / daß fie ganze Nächt geſchryen / 
vnd ſchier von Sinnen kommen hat woͤllen; einsmals vb Mitternacht / da fie 

ſo grewliche Schmertzen gehabt / iſt die Fraw auffgeſtanden / die Bildnuß Role 
von der Wand abgelößt / der Krancken auff den Magen gelegt / vnd fie der 
Jungfrawea befohlen; Franc iſca nachdem ſie das Bild von Hertzen an fid) ge⸗ 
druckt / hat fie zwo Stund darauff gar ruhig geſchlaffen / geſund erwachet / vnd 


iſt von diſem Vbel nit mehr angefochten worden. . 
Sebaſtiana de Vega, als fie mit jhrem Mann / Doctor Cyprian de Medina 


Koͤniglichen Gerichts⸗ Advocaten nacher Succacaram zu raiſen geſinnt / in dem Su 
Stegraiff ſtunde / vnd auffſitzen wolte / ift das Maulthier gewichen / vnd hat die | 
Frap einen ſchwaͤren Fall gethan / welcher ihr auch vnleydenliche Schmertzen 
gebracht / alſo daß fie fid) im Beth von einer Seyten auff die andere nit wenden / 
auch die Hand zu einer rechtſchaffnen Arbeit nit mehr hat brauchen koͤnnen 
Eeinsmals in der Nacht / als ihr das Bain fo gar wehe gethan / hat fie begehrt / 
man ſoll for ein Papierines Bild Rofz / wie ſie zu Rom mit Verwilligung den 
Hbrigkeit geſtochen / vnd hauffenweiß in das Peruaniſche Koͤnigreich geſchickt 
ſeynd worden / eylends bringen / nachdem (ie nun ſolches bekommen / vmbfacht 
ſie es mit hertzlicher Andacht / vnd entſchlafft im Gebett; Morgens früh fo bald 
ſie erwacht iſt / hat ſie das Wunderwerck uberall außgeruffen / vnd den Mann 
wiſſen laſſen / wie fie von allen Schmertzen ſey erlediget worden. 


= * ERU 


| ... Einverheyrathes Dienſt⸗Weid / ElifaberhBiafora, da ſie nit lang mehr 

gehabt hat auff jhr Niderkunfft / iſt fie ein erſchroͤckliches Seytenſtechen / ſambt 

dem Fieber ankommen / vnd warffe zugleich Ayter vnd Blut auß / weil nun die E 

Medici an jhr berzweyfflet / hat man fie verſehen mit den heiligen Sacramen⸗ — m 

ten. Vber diſes hat man jhr aug dem Kloſter S. Carharinæ Senenſis zu Lima E 

ein ſolches Papterines Bild vou der Seeligen Rofa gefchidft / welches fie dann 

die gantze Nacht auff der ſchmertzhafften Seyten gehabt. Zu Morgens ſeynd 

diêe Doctores fommen / vmb fid) zu berathſchlagen / wie fie zum wenigſten das 

Kind darvon bringen möchten / aber fie fanden wider Verhoffen die Mutter 
gantz ſtarck vnd wol auff / vnd mit einem ſonderlichen Appetit zum Eſſeu / wie fie. 
dam bald hernach iſt auffgeſtanden vom Beth / vnd den dritten Tag das Kind 
AE ous LM ARI ß ua M 
i7 POM Angela de Albildo, die Haußfraw Francifci de las Cuentas, gieng Anno, 
484632. ſchwanger mit doppelter Frucht / da es aber kam zu der Geburt / den 16. 

Tvg May zwo Stund vormittag / iſt eines auß den Kindern auff die Welt fons. 

men / das ander aber ſambt der Nachgeburt in Mutter deib verbliben; gleich 
wurde ein Gemurmel vnter den Weibern die darbey geweſen / fie muͤſſe drauff 


— 


-- 
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gehen / ber Mann fam auch / wolte hinein / den letſten Ab ſchid von jhr zu nenen / IBN 


wurde aber nit zugelaſſen / ſondern müßte drauffen bs elend beiweynen ;in fole 
cher Verwirrung bracht man die Roͤmiſche Bildnuß R beric | 
gemalen / zu Ihr hinein vnd ſtellte fie gleich gegen der Nothleydenden uͤber / da⸗ 


nut fie ſelbige fuͤglich anſehen möchte. Kaum hat Angela mit innerlichem de: 


muͤtigem Gebett das Bild angeſchawet / da ſeynd fie widerumb newe Wehen 
ankommen / vnd iſt die andere Frucht ſambt der Nachgeburt / weil es den Heb⸗ 


Armen zu eylends worden / m Beth wo fie gelegen von jhr gangen. Zwey ſchoͤ⸗ 


Roſæ / aberzauff deinwadt : 


ne / geſunde vnd ſtarcke Maͤgdlein ſeynd es geweſen / vnd ift die eine Maria de 


Rofa, vnd die anbereFrancifca de Roſa, zu Ehren der Seeligen Jungfrawen / 


in der H. Tauff genennt worden. En (M eei 
Anna Maria, die Tochter der Wittfrawen Mariæ Morales, hat ein todte 
Frucht im Letb getragen welche ehender begraben als geborn war. Da ſte nun 


zum Rind gieng / vnd das jhrige gern thun wolte / ift das todte erſtarꝛte Kind 


der Natur vil zu ſchwer worden / vnd die Mutter in augenſcheinliche debens⸗ 


Gefahr geſtelet. Zween Tag hat das arme Weib alfo gelitten / vnd endlich 


ſich zum Todt / den ſie ſtuͤndlich erwartet / Chriſtlichem Gebrauch nach beraitet. 


Ein Ohnmacht nach der andern ifi jhr zugangen / die Pulß ſambt der Hoffnung 


deß Lebens entwichen / vnd die betruͤbte Mutter wußte nichts mehr / als der 
Sterbenden zu Troſt die Bildnuß der Seeligen 9tofze noch vorzutragen. Da 


haben beebe angefangen zu weynen vnd zu betten / vnd augenblicklich erhalten / 
daß die todte Frucht von Anna kommen iſt / mit der Nachgeburt / vnd die Mutter —— 
von aller Gefahr erloͤſet worden. Das Kind war zimblich groß / das Hirn ganz 
watch / vnd die Bruſt eingedorꝛt / die Fuͤß fohlſchtwartz haben ſchon angefangen 


zu faulen / vnd erſchroͤcklich zu ſtincken / welches ohne allen Zwweiffel die Matter 
getoͤdtet / wo nit die Bildnuß Roser fie beym Leben erhalten hette 

Ein Maͤgdlein auß Mohrenland / Mariam mit Namen / in dem Hauß Didaci 
de Requena, iff das Bergicht fo ſtarck ankommen / daß fie mit Haͤnd vnd Fuͤſſen 


b 
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vmb ſich geſchlagen / vnd ſchon vier Tag ohne Red vnd Verſtand da gelegen / auch 


von den Medicis dem Todt zugeaignet wurde. Die Fraw aber im Hauß lam 
endlich berfür mit einem Papterinen Roſa⸗Bild / bedecket damit das Angeſicht 


der Krancken / vnd vuffte Roſam an vmb Huͤlff. Gleich darauff hat ſie auffge⸗ 
hoͤrt zu ſtampffen / iſt völlig bey jhr ſelbſt widerumb auffgeſtanden / angefangen 
zu eſſen / vnd fic von aller Kranckheit ledig erzatget. Didacus auß Verwun⸗ 
derung der groffen Krafft diſer Heiligen Bilgnuß / hat ſolche auch an ihm ſelber 
wollen probieren. Das rechte Kaye war jhm etwas auffgeſchwollen / vnd kunte 


vor Schmertzen gar hart forttommen im Gehen; kaum hat er die Geſchwullſt | 
= | ep cse Wi 
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wit eben demſelben Bild beruͤhrt / da ift hm alles mit einander vergangen. Mit 
—  gben bifem einfachen Pflaſter hat auch fein Haußfraw Apollonia einen ſcharpf⸗ 
fen Fiuß vertriden / der ihr ſchier die Wurtzlen auß den Zaͤhnen hett weckgefreſ⸗ 
ſen. Reinandere Medicin hat auch die Kloſterfraw Anna Maria à Izsv für jhr 
langwtriges vnd grewliches Zahnwehe gebraucht. 
Im Herbſt Anno 1630. als Franciſcus Gutierez Magan ein Prteſter von 
Hifpalis, in Huͤfften groſſe Schmertzen mußte außſtehen / vnd zuvil warme 
ae hat er die boͤſe Feuchtigkeit alle in den rechten Fuß getri⸗ 
ben / vnd dardurch feinen Zuſtand / dem er fonft ſehr vnterworffen / die Glidſucht 
don newem erweckt / die Adern ſeynd ihm auffgeloffen / der Fuß war Fewerroth 
vnd brinnete vor Hitz / alſo daß er weder Deck noch feplad) ober ihm kunte 
erleyden / vnd weil er zugleich ſtarck die Durchfuhr hette / hat er mit Guthaiſ⸗ 
fung deß Medici eines Beichtvatters begehrt / dieweil beede ſchon vermeynt es 
were auß. Gleichwol wolte der Nrancke noch vor feinem End zu ſeinem Troſt 
die Bildnuß Rofz auß s. Catharina Kloſter (deſſen er Beichtvater war) bey 
ſich haben / welche man jhm in fein Bethſtatt hinein hat haͤngen muͤſſen; alsdann 
zꝛoge er den Fuͤrhang vor / vnd redete die abweſende Jungfraw in jhrer gegen⸗ 
wärtigen Contrafe alſo an:? Du heilige glorwuͤrdige Jungfraw Roſa / welche 
du ſo vil vermagſt bey Gott dem Allerhoͤchſten / beffen du min ewig gluͤckſeelig 
genieſſeſt / ſihe mich Elenden an / vnd wann ich fonft nichts vmb dich verdiene 


Hab ſo bin ich doch deiner Mutter Beichtvatker / vnd hab jhr geholffen / daß ſie 


Nim) 


ins Kloſter iſt aufgenommen worden / aud) ihr. ben ſchwartzen Weyhel in ihrer 
Profeſſion geweyhet: Derohalben fo bitte deinen himmliſchen Braͤutigam fuͤr 

| mich / daß Er nit wolle gedencken an meine Miſſethaten / ſondern mir die Ge⸗ 
7. funbbeit jhme noch länger zu dienen verleyhen. Wie er diſes außgeredt / namb 

er den geſchwollnen Fuß mit beyden Haͤnden / batte vmb Verzeyhung / vnd hebte 


ihn mit groſſer Muͤh überfich bif an den Ranfft deß Bilds / uͤber ein kleine Zeit 


nachdem ers darmit ber uͤhret / laßt er ihn allgemach widerumb herunter in das 


Bepth / ſchlafft darauff (welches er ein lange Zeit nit gefönt) ein qute halbe — 


Stund. Als er hernach ift aufferwacht / hat er mit Frewden alle die Haußge⸗ 
naoßne zuſammen gerufft / den Fuß auffgeloͤßt / vnd jhnen ſolchen frey von allem 
Duo dagra, Geſchwullſt oder Entzündung / vnd dem lincken gang vnd gar gleich / 


f gezaiget. Die völlige Geſundheit ift jhm gegeben worden / alſo daß er hinfuͤro 


Kernen Stecken mehr / wie zuvor / feines Zuſtands halber hat brauchen doͤrffen. 


Eben diſer Francifcus hatte Ludovicum Cortes, den Sohn Marianæ de 


ea, auß der Tauff gehebt. Im fünfften e das Kind das Fieber im 
Monat Augufti 1631. vnd zugleich das eytenſtechen auffs alleraͤrgſte. Alles 
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nur ſchwöcher / ond hat man Ihm dardurch das Blut zum Mund herauß getís — 
ben / Schmertzen in senden / Ohren / Magen vnd der keber verürſachet, Als 
endlich der Doctor Franciſcus Xiemenes iſt kommen / hat er im erſten Anbli d 
gleich an dem Kind verzweifflet. Hierauff fombt dud) Francifcus, bringt E 


SRofze Bild mit fid) / ſpricht dem Krancken vor / wie er ſich ſolle der Seeligen 


nd Traͤncklein machten das Kind: 


Jungfrawen befehlen · Wie ihm das Kind die Wort fo gut es gekoͤnt hat nach⸗ | 


geſprochen / hat es gansfüffiglich eingeſchlaffen / faſt ein halbe Stund. Nachdem 
ihm der Schlaff vergangen / begehrte der Knab bas Bild auß Andacht zu kuͤl⸗ 


fen vnd zu verehren; da man jhms in die Hand gegeben / hat er es mit ſeinem 
vnſchuldigen Kuß gegruͤſſet / vnd alſobald zu ſeinen vorigen Kraͤfften kommen / 
vom Stechen vnd Fieber erlediger worden / vnd in fo kurtzer eit / ohne etuige 
andere Menſchliche Hüͤlff / die vollkommene Geſundheit erlangt. 


DH Catharina de Vera hat es im Hirn vd in Schläffen ganzer zwanzig 
Tag lang / nit anderſt als Dette fie Nadlen darinnen / geſtochen; ſie koͤnte weden 


\ 


effen noch ſchlaffen / daß man beglaubte / fie wurde es nit lang mehr treiben 


Dann diſes war die Meynung deß deib⸗ Medici def Vice-Rönigs / vnd eines 


andern / mit Namen Rocca. Derohalben / nachdem ſie geb eichtet / hat fie den 
Prieſter Francifcum de Colom» inſtaͤndig gebetten / er wolle jhr ein kleine Zeit 


Kofe Bildnuß / die er in feinem Hauß gehabt / leyhen. Gleich hat ers geholt / 
vnd vnter den Fuͤrhang deß Beths der Krancken in die Augen geſtellt. So 


bald Catharina das Bild erſehen / hat fie es mit ihren efftzen inniglich verehret / 
vnd bald die Stirn / bald die Schlaͤff vnd das Geſicht daran gehalten / biß ihr 


ein Schlaff ( den fie lange Zeit nie gehabt) ift ugangen / vnd hat mit demſelben 


die Schmertzen alle außgeſchlaffen / vnd von dem Bild die vorige Geſundheit 
wider geſogen. pM E 


Anna Maria de Torres erlitte ſolche Hitz vnd Schmertzen / als ſteckte jhr 
ein gluͤender Brandt im Kopff / die Augen ſeynd jor vergangen / die entzuͤndte 
Schlaͤff zocketzeten / vnd das Weib wolt ſchier von Simen kommen. Die Noth 
vnd die Gefahr ſelbſt haben jhr eingerathen / daß ſie kein andere Huͤlff als von 


der Bildnuß Roſær ſuchen folle? Diſem als ſie nachkommen / iſt es jhr auch au⸗ 


genſcheinlich / fo bald fie das Bild gekuͤſſet / vnd auff den Kopff genommen / 


gluͤcklich gelungen. 


Anna de Herrera, ſo hart fie vor Zeiten verſtockt war / die Wunderwerck 


Kofz zu glauben / ſo vil hat fie hernach felber / als ſie dero Huͤlff auch genoſſen / 


ſolche außgebraitet / vnd allenthalben verkuͤndiget. Lange Zeit that ſie den 
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Gnaden vnd Wunder / die GOTT der HErꝛ bey jhrem Grab grim RM a 
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- einttoeber toiberfprecben/ober ſolche verachtlicher weiß für ring ſchaͤtzen. Aber 
ein Nächtliches Geſicht hat ihr diſe Halßſtaͤrrigteit benommen: Esift ihr fürz 
kommen / als ob die gantze Statt Lima durch einen grewlichen Erdbidem ſolte 
untergehen. In diſem Schröcken befahl ie fid) gteichwol wider ihren Wilen 


erwachet iſt: In dem fié min die Augen offen gehabt / hat fie Rofam ( die fie auß 


ihrer hun ond wider gefebener Bilönuß etfennt hat) fmyenber bitten geſehen / 
vmb die Verſchonung ihrer Statt. Von der Zeit an hielte anna mehr von der 
Jungfrawen / vnd mit Abbittung ihres vorlgen Fahlers / befahl fie fich inbrüns 
(lig jhrer Vorbitt. Es iſt auch nit laug angeſtanden / daß fie dero bedoͤrfft: 
dann ein ſo ſtarcker vnd brennendergiug it ihr an dem cken Schlaff geſeſſen / 
daß fie br.) gantzer Tag vnd Nacht nichts hat geſchlaffen / vnd vermeynt / fie 
muͤſſe zerritt im Kopff werden / woferin ihr Roſa nit wurde zu huͤlff kommen. 
Diſem nad) namb fie ihr Bildnuß / ſtriche zwey oder drey mal den Schlaff dar⸗ 
mit ſiekvaräber auff den Polfter / vnd nachdem fie biß auff Mitternacht ges 
faf it fie von allen Schmerttzen ledig erwache k. 
Bon dem Fieber ift es gewiß / daß es auff 2Inrübrung diſes H. Bilds gea 
ſchwinder iſt geflogen/als flieſſen kan das War in Angeſicht deß Fewrs. Rocca 
ein Doctor der Artzney / hette ein zwoͤlffaͤhriges Toͤchterlein / mit Namen Ma- 
ria. diſe haben das Fieber und auffgefahrne gifftige Blatern diet gar dahin 
gerichtet / aber die Bildnuß Roſer / fo bald man ihr fle gebracht / vnd fie felbige 
nur angeſchawet / hat ſie noch erhalten. 
Ju bade iff P-E-Ioasnes de Figueroa Prediger Ordens an etnem biis 
verzagt hetten / wolt man ihn nicht verſaumen / ſondern gab jhm eylends die 
heiligen Sacramenten: Die Geiſtlichen ſeynd ſament lich ſchon vmb das Beth 
herumb geknyet / vnd nur auff die Zügen gewartet / damit fie die hinfahrende 
Seel / nach Ordens Brauch / Gott dem Allmacht gen vnd feinen leben Heiligen 
-fhütenbefdblen. Vnter bifen ermahnte einer denkrior daß er die Büdnuß 
Roſe auß feinem Zimmer ſolte bringen aſſen; jo bald diſe kommen / and ſte der 
Krancke angeſehen “ mit andachligen Kuß verebret / vnd fir aufte Haubt ge⸗ 
legt / it hm ein gählinge Krafft in alle Glider geſchoſſen / vnd als er hernach in 
einer Brüh was wenigs vonder Wunderthärgen Erden auß ihrem Grab ge» 
nommen / hat er gefcbtouib alle vnverdawte Mater / welche das Fieber erhielte / 
von ſſch geben vnd wünderkerlicd widerum mit dem zeken darbenkummen. 
Diem Schaffner deß Kloſters S: Catharinz Senenfis zu L ma, Alpkonfo.de 
Ita, iſt ſein ee dina er an einem doppel⸗ 


—— 


ten breptágigen Fieber; Fünf mal nach einander hat man ihr Ader gelaſſen / 


war ſchon an dem / weil die Krancke weber ſchlaffen / noch einige Speiß behalten 
fönte / daß fie ſich zum Todt richten fo:te; aber die auß dem Kloſter gebrachte 
Blldnuß Roſte hat fi: noch erhalten / welche als man ihrs vor die Augen ges 
ſtellt / iſt alſobald das Fieber gewichen / vnd die Krancke geſund auffgeftanden. 


den Platz geraumt ⸗ 


Nun ſolle diſer gantzen Hiſtory ein End machen diejenige / welche der 


Roſæ den Anfang gegeben zum Leben / ihr Mutter / Maria de Oliva. Diſe iſt 
wenig Tag zuvor ehe ſie im Kloſter S. Catharinæ Senenfis den H. Weyhel em⸗ 


pfangen / an einem Zitrach im gantzen Geſicht abſchewlich außgefahren/ von der 


Naſen big zu dem rechten Ohr hat fib ergoſſen die entzuͤndte Geſchwullſt / vnd 


von dar leicht auch in dem Kopff vnd den Wangen eingeriffen ; wie nit weniger 
ein Fleber / Vnverdaͤwung deß Magens / vnd andere dergleichen Zuſtaͤnd fio 
bald dabey verſamblet haben. Die Oberſte deß Kloſters / welcher die Mutter 
der Seeligen Roſer inniglich lieb war / thaͤt fic) febr über diſes Vngluͤck der 
Krancken bekuͤmern: Einsmals zu Nachts / als fie btefelbe mit andern Kloſter⸗ 
rawen beſucht / fragt ſie vnter anderem freundlichem Geſpraͤch / ob fie nit ver 
lange / die Bildnuß der Tochter bey jbr zu haben? Gar gern hat fie ſelbige zu jhr 
ins Beth genomen. Wie nun die Kloſterfrawen hierauff von jb ſeynd gangen / 
vnd in einer halben Stund widerkommen / haben fie Marlam ſuͤß ſchlaffend ge⸗ 
funden / vnd ſtarck ſchwitzend am gantzen deib. Den andern Tag als fie auffge⸗ 
ſtanden / vnd in Chor Meß zu hoͤren gehen wolte /iſt fie der Oberſten deß Klosters 
begegnet / welche fie gleich Mit verwunderung angeredt / was ſie da mache / wohin 
fie wolle vnd ſonderlich wie es ihr ergtenge. Da bekeunte Maria daß jhr au 
vilfältiges hertzliches Kuſſen der heiligen Bildnuß ein Schlaff fen zugan zen / 
hernach tei: fie gegen dem Tag erwache, hab fie fih gau daß vom Scwaiß aec 
funden / die Pulß verfucht / vnd geſpuͤhrt / daß das Fieber fort ſeyeſ hernach auch 
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nd durch gar zu ſtrenges Purgieren jhr allberait die Seel gar außgefuͤhrt. ks 


\ 
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uit der Hand über das gantze Geſicht gefahren / aber kein Zaichen elniger Ge⸗ 
ſchwullſt mehr greiffen koͤnnen / daß fic nunmehr wol auff / vnd recht von Hertzen 
hungerig ſene. n 

Ein anders. Nachdem diſe Maria de Oliva ſchon eingeklaydt geweſen 
hat ſie vnter den andern Novitzin ein gar enge Zell bekommen / welche noch meht 
verſpoͤrꝛte ein groſſe hölsine Bethſtatt / darumb fe ſolche gern von der Erden 
Bette auffgehebt / vnd auff vier hoͤltzine Stutzen geſtellt / die drey Truhen darun⸗ 
ter zu ſchieben / welche ihr ſonſt die Zellen gantz einnahmen. Aber es hat ſo wol die 
Schwaͤre / als auch die Braite vnd Weite deß Beths nit gugelaffen / daß es die 


Weiber von dem Orth / wo es geſtanden / hetten fortbringen koͤnnen. Derohal⸗ 


ben ihr die Novitzmaiſterim verſprochen / fie wolle naͤchſter Tagen vier ſtarcke 


Knecht hinein kommen laſſen / welche jore zu jhrer Gelegenheit richten / vnd 


von der Erd erheben ſolten. Ein zehenjaͤhriges Dienſtmaͤgdlein aber / auß fon: 
derbarer Naigung gegen der guten Frawen / iſt jhnen noch vorkomen dann als 
fie die Novitzin Mariam gar forgfättigherumb gehen geſehen / hat fie ſich / weil 
die andern alle im Chor geweſen / daran gewagt / vnd die Sach durch Huͤlff vnd 
Beyſtand der Seeligen Rofz allein wunderbarlich gerichtet. Maria kombt 
vom Chor / findet die Bethſtatt erhebt / ynd die Truhen ordenlich darunter ge⸗ 
ſtellt / kan fic) nit genugſam verwundern / vnd beſinnen / wer in dem gantzen Klo⸗ 
ſter fo vil Hertz vnd Kraͤfften gehabt ſoll haben / etn fo harte Arbeit in folcher 


. &utger Zeit zu verrichten. Agnes (alſo hieß das Maͤgdlein) bekannte vnver⸗ 


holen / daß fie ſolches allein gethan habe. Die andere Kloſterfrawen / als fie dar⸗ 
zu kommen / vnd das Maͤgdlein angeſtrengt zu ſagen / wie es her fep gangen / hat 
fie ihnen geantwortet: Dort vor der Bildnuß Roſeer / die im Zimmer gehangen / 


- fep ſie nidergefallen auff ihre eame / vnd die heilige Jungft aw innig lich ſchoͤn 


gebetten / ſte wolle ihr beyſtehen / darauff jhr Bildnuß auff das vngehewre Beth 
gelegt / daſſelbe geruckt die Stützen zu legen / folgends hab fte im Namen der H. 


Roſe den gantzen ſelbigen Laſt auff den Rucken genomen⸗ vnd ie einen Stron 
halm fortgetragen / wohin ſie gewolt hab. Was groſſe Verwunderuͤng hier⸗ 


uͤber im gantzen Kloſter entſtanden / iſt nit zu ſagen / wiewol ſie hernach noch 
mehr hat zugenommen / da die Novigmaifterin (welche dazumal nit mit den 
andern im Chor / ſondern allein in jhrer Zell darneben war) bezeuget hat / daß 
ſie den geringſten Tumult ſelbiger Zeit / als es geſchehen / nit habe verſpuͤhren 
koͤnnen / da doch alles ſonſt im Schlaffhauß Maͤuſel ſtill geweſen. Noch ein mal / 
hat man begehrt / ſolle es Agnes - rſuchen / vnd die Bethftatt auffheben / aber 


als wann ſie einen Berg vor jhr zu heben hette / hat ſte vergeblich alle jhre 


Kraͤfften daran geſtreckt / vnd von dem Werck ablaſſen muͤſſen. So fene dero⸗ 


/ 
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alben auch mi jett erlaubt / von bem Werck abzuſtehen / da ich zubor doch 
Roſam / die Tochter Olivae, vnd Mutter der Gnaden / mit den Hönigfüffen 
Worten deß nichts als Roſen vnd Hönig flieffenden $ebrers Bernardi wird 


angeredt haben: O du fruchtbares Oelzweig in dem Hauß deß HERRN | 


leuchtend durch Wunderzaichen / vnd falbend mit deinen Gnaden / mache vns 


auch theilbafftig deß diechts / vnd der Suͤſſigkeit ! die du nun ewiglich genieſſeſt. 


Hdu wolriechende Roſa / die du ohne End vor GO TT wirſt bluͤhen vnd gruͤnen / 


deren lieblicher Geruch der Heiligkeit ſich überall erbraitet / deren Gedaͤchtnuß 
bey ons in hohem fob ſtehet“ die Gegenwart bep den Himmlischen in groſſer 
Ehr: Gib / daß / die wir dich preyſ en / diſer ſo vollkommenen Gluͤckſeeligkeit 
auch nit laſſen beraubt werden. Spb cif dien A AEN: 
Schließlich haben wir vns ſammentlich alle hoch zu erfrewen vnd zufro⸗ 
locken / daß wir bey der himliſchen Hoffſtatt von ons nunmehr wider eine Heis 
lige haben / die fid) vnſer antiimbt ; Sie wolle eme durch jbre Verdienſt befchlle 
ken/die vns mit ſo herilichem Epempel bat vorgeleuchtet / vnd it 


Wunderzaichen geſtarcket. 
Alles zu groͤſſerer Ehr Gottes / vnd ſeinen 
e sorte: lieben Heiligen. | 
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In Truck zu End gebracht zu Puſprugg hey 


Michael Wagner / Anno 1667. 


Cum Licentia Superioum . 
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